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Vorrede 


zur erſten Auflage. 


>; ch Tiefere Hiermit Die in dem vorigen Jah— 
J re verſprochene Abhandlung derer ſum⸗ 
mariſchen Proceſſe, welche ich zugleich mit 
denen Beweisſtellen verſehen Habe. Nun— 
mehro wuͤnſchte ich, daß ſolches auch bey dem 
ordentlichen Proceſſe geſchehen waͤre, um die— 
ſes Werk gleichfoͤrmiger zu machen. Ich 
muß es mir alſo bis zu einer andern Zeit vor⸗ 


behalten. Nur bey denen fummarifchen Pro- 


ceſſen Fonnte ich die Bemweisitellen nicht wohl 
weglafen, weil darunter Sachen find ‚die 
manchem undefannt ſeyn koͤnnen, und man 
wenig Davon an einem Orte zufammen findet, 
Meine Bemweisitellen iind hauptſaͤchlich Geſeze 
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und nur da habe ic) Schriftfteller angtfuͤhret, 
wo mich jene verlieſſen. Aber, noch mehr 


als anf die leßteren, habe ich mich um richtige 
Analogie bekuͤmmert, denn man ift gleich in 
das Gewebe des Wiederfpruches, derer Aus— 
dehnungen und Einfihranfungen verwickelt, 
fo Bald man fich blos auf Schriftfteller beru— 
fet. Waren viefe fichere Gewaͤhrsmaͤnner 
eines ungezweifelten Gerichtsgebrauches, fo 
waren. ihre Zeugnifie fehr fchäßbar:; Aber 
wie ſchwankend und wie veranderlich ift nicht 
jener-und wie unzuverläjfig find nicht diefe, 
Gleichwohl greifet diefer juriftifche Köhler: . 
glaube weit um ſich. Sehr gelehrt fiehet es 
aufjerlich aus, wenn viele Schriftftellenange- 
führet werden; aber nicht. gelefene Rechts— 
lehrer anzuführen, ift auffer dem Dunfte, den 
man unerfahrnen Leuten vormachet, von Eei- 


nem Endzwecke. Mer befiget fie, oder wer 


kann fie. nur auftreiben ? und menn dies auch, 
die Schwierigkeit nicht ware, wer kann fie 
lefen? Mir iſt es ganz unmöglich, mich blos 
nach dem herrſchenden Geſchmack — denn 
alles,auch die Gelehrſamkeit, endet Abwechſe⸗ 

lungen — zu richten. Nuͤtzlich fuche ich zu = 
ſeyn, foweit mir Gott die Kräfte dazu verfey: 


bet, und Fann ich das nicht ſeyn, fo.entfage. 


ich aller Selehrfamkeit. Die Geſetze habe ich, 


ſo fleißig aufgejuchet, old es bey ihrer Zers 


ſtreu⸗ 
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ſtreuung moͤglich geweſen iſt. Deutlich hof— 
fe ich mich auch gefaſſet zu haben, und zur 
Deutlichkeit des Proceſſes tragen die Grund: 
riſſe und Deren einzelne Zergliederung fo viel 
bey, als zur Einſicht eines kuͤnſtlichen Baues, 

der Grund: und Standriß. Die Muſter Bas 

be ich bis auf wenige weglaflen muͤſſen, weil 


- mir das Werk unter der Feder ſchon mehr 


angewachfen war, als ich-wünfchte, Wie— 
derholungen und Kleinigkeiten Habe ich ſoviel 
vermieden, als es bey einer Materie von dem 
Umfange nur möglich geweſen iſt. Dieſes 
im allgemeinen von der Ausführung voraus . 
erinnert, will ich auch mit wenigem anfüh: 
ven, was ic) bey den einzelnen Materien zu 
leiften mich bemuhet habe. Die Seite 3. 
Borfommende Sachen, die von denen Rla: 
gen adgefondert werden müfjen, trift man 
nirgends bey einander fondern -zerftreuet, 
und haufig unter die fummarifchen Sachen 
gemifchet, an. Die alıf der neunten und 
folgenden Seiten vorkommende Kinthei- 
lung derer fummarifhen Sachen iſt neu, 
aber Hoffentlich ihrer Eigenfchaft und der 
guten Ordnung angemeflen, weder überfiuffig 
noch zu eingefchranft. Die Reguln vom. 
unbeſtimten fummarifchen Verfahren find 
Al ‚ vollftandiger und aus Denen 

Duell en mehr herausgehoben, als fie gemei— 


nig⸗ 
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niglich vorgetragen zu werden pflegen. Den 
Mandatsproceß habe ich nach meiner Eins 
theilung ©. 9. trennen und von bedingten und 
unbedingten Befehlen an zweyen Orten han— 
deln muͤſſen. Selbftauch aus Reichsgeſetzen 
habe ich mehrere Lehrſaͤtze herausgezogen, alg 
man bisher Darinn bemerket hat. Denjüng- 
ſten Beſitz habe ich aus feiner ächten Quelle 
aus den Reichsgeſetzen hoffentlich mit frucht- 
barer Kuͤrze ohne die unerfragliche Weit: 
fhmeifigfeit meiner Borgänger auseinander 
geſetzet. Im MWechfelproceß habe ich dag 
Bechfelgeichafte nicht mitgenommen, als 
wodurch derfelbe nur unſchicklich ausgedeh⸗ 
net ſeyn wuͤrde. Alle bekannte Wechſelord— 
nungen anzufuͤhren waͤre zu weitlaͤuftig und 
doch ohne allgemeine Brauchbarkeit geweſen. 
Die Kenntniß der vaterlaͤndiſchen Rechte 
muß ſich jeder eigen machen, und wer ſo viel 
Luſt nicht hat, die inlaͤndiſche Wechſelord⸗ 
nung an Die gehörige Orte beyzutragen, dem 
kann ich nicht helfen. Sch habe mich begnüs 
get, die Wechſelordnungen der berühmteften 
Handelspläße zu famlen und getren anzufuͤh— 
ren. Die Saden des Friedensbruches 
find bishero faft ganzlich auffer Acht gelaffen, 
Eine Materie, die Aufferft wichtig und fchäzge 
bar ist, auch nicht fo felten vorfömmt, als 
viele andere Rechtslehren. ch Habe m 

— er 
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hier unfere in Diefem Stuͤcke ewig zu preiſen⸗ 
de Keichsgefeße aus dem Staube hersorges 
zogen und wieder an das £icht geftellet. Die 

Spolienfachen habe id) nicht blos aus dem 
Gefichtspunete des päbftlichen Rechts bes 
trachtet, fondern beftändige Ruͤckſicht auf die 
römifche Verordnungen genommen, welche 
die Entfeßungen aus dem Befige betreffen. 
Ben dem Arreitproceß haben mich die Ges 
feße mehr als bey anderen Gattungen Des 
Proceſſes verlaffen. An vielen Drten, 100 
es eines Beweiſes bedürfte, habe ich ven Dies 
vis von Arreften angefiihret, welcher weit. 
mehr Genugthuung als der meitfchweifigere 
Gail leiſtet. Die bedingten Befehle ericheiz 
sen hier nach abgehandelten. fchleunigeren 
fummarifchen Procefien. Mit diefen Be— 
fehlen wird in denen mehreften Gerichten ein 
offenbarer Misbrauch getrieben, und felbi= 
ge entweder ohne Unterſchied erfannt, oder 
auf eine jede frevelhafte Einrede die Sache 
in den ordentlichen Rechtsgang eingeleitet. 
Ich hoffe bey den Abwegen die gehörige Graͤn⸗ 
zen angewieſen zu haben. Der erecutiv: 
Proceß ift wieder einer von Denenjenigen, wo— 
von die Gefeße nur ſparſame Verordnungen 
enthalten, ob er ‚gleich nicht neu, und kei— 
nes weges blos durch den ſaͤchſiſchen Gerichts⸗ 
hrauch eingefuͤhret iſt. Die ſaͤchſiſchen Rechts⸗ 

Be aelehr: 
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gelehrten wollen über diefe Lehre mit Vor: 
ſicht gelefen und gepruͤfet ſeyn, damit nicht 
he Unterfchied dasjenige, mas fächfifche 
Proceß Verſchleifung ift, auſſerhalb Sach⸗ 
ſen angewendet werde, und dieſe gehet hau: 
fig ſoweit, als fie nur gehen Eann, lieber 
den ordentlichen Befisftand bin ich weit: 
läuftig geweſen und daruͤber Rechenſchaft 
ſchuldig. Ich mußte das allgemeine vom Be— 
ſitzſtande aus denen roͤmiſchen Geſetzen vor: 
aus ſchicken, wenn ich anders in der Folge 
berftanden werden wollte, Puntvares meis 
ne Abſicht, nicht allein den ordentlichen Be 
ſitzſtand (pofleflorium ordinarium) in Ab- 
ſicht auf die Erhaltung des Befißes (interd. 
uti poflidetis und utrubi) fondern in Alnfe: 
bung aller befannten auf den Beſitz abzielen⸗ 
den Rechtsmittel abzuhandeln; daher mußte 
ich nicht allein alle zu Erlangung des Beſitzes 
gereichende Hechtsmittel (remedia adipi- 
icendae pofleflionis) fondern auch unter de: 
nen auf die Erhaltung des Beſitzes abzielen— 
den Rechtsmitteln (remedia retinendae pof- 
feflionis.) die. Anzeige einer neuen Anlage 
(novi OPErIs nunciatio) und die Defchwer: 
De wegen einer heimlichen oder gewaltthaͤtigen 
Neuerung (guod vi aut clam) in meinen 
Plan mit aufnehmen. Sobald ich nun auf 
die Geſuche ſtieß, welche um Erlangung deg . 
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Beſitzes über Erbfchaft angebracht werden, 
fo mußte ich um vollftändig und deutlich zu 
werden, Die ganze Lehre von der Einfegung 
in den Befiß einer Erbfchaft (bonorum pof 
fefl.) mitnehmen. Durch die Menge. der 
unter den ordentlichen Befißftand gehörigen 
Rechtsmittel ift diefer Abſchnitt freylich et— 
was angewachſen, man trift aber dennoch 
hier auf wenigen Bogen alles das an, was 
man ſonſt aus Folianten muͤhſam zuſammen 
ſuchen muß, und was noch mehr, einen voll⸗ 
ſtaͤndigen und getreuen Auszug derer Geſetze 
auſſer da, wo wir keine haben. Zum Gluͤck 
trift dies jedoch nur die Beſitzergreifung vor 
Notarien und Zeugen, und die Verwaltung 
der Guͤther eines Abweſenden. Ich wuͤrde 
ein vollſtaͤndiges Regiſter hinzugefuͤget ha— 
ben, wenn ich nicht vermuthen koͤnnte, daß 
der vorgeſetzte Inhalt des ganzen Werks 
ſchon einen Fingerzeig geben wird, wo das— 
jenige, was man ſuchet, vdorkommen muͤſſe; 
und dann iſt ein ſolcher Abſchnitt bald durch⸗ 
gelaufen. Daher habe ich nur die Ueber— 
hriften eines jeden Abfaßes angeführet, 
ohne die einzelnen Adfchnitte deſſelben zu bes 
rühren. Bey jeder Klagefchrift, ‚wenn zu⸗ 
vor der Gerichtöftand und ftreitende Theile 
‚beitimmet worden, wird man dieſe in ihrem: 
Weſen gegründete —— antreffem; 


was 
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was von der Gefchichtserzählung: von 
Rechtsgrunde der Klage: von oe Sen 
Anfehung derer Haupt-und Jeebenverbind: 
lichkeiten; endlich von der Kubrif u bemers 
ten. In allen Befcheiden Hingegen habe ich 
mich bemuͤhet, das Amt des Kichters in Zus 
lafjung oder Berwerfung derer verſchiedenen 
Rechtsmittel genau zu beſtimmen. So oft 
des Beklagtens Antwort vorkomt, iſt auf die 
verſchiedenen Gattungen derer verzögerlichen 
Einreden, auf die Einlafjung auf zerftörfi- 
che Einveden, und auf die Wiederflagen 
Kuciicht genommen und die Pflicht des 
Sachmalters fo genau borgezgeichnet, daß 
es denen Borfrägen an einleuchtenver Deuts 
lichkeit, Bollftändigfeit und Drdnung nicht 
fehlen kann, wenn man Diefen Umriſſen der 
Abhandlung getreu bleibet. Endlich iff der 
weitere Fortgang des Nechtsftreites, nebſt 
denen bie Rechtskraft aufhaltenden Mitteln 
nicht vergefien. Der Concurs Proceß iſt 
hoffentlich in mehreres Licht geſetzet, als es 
von — Vorgaͤngern, dem Brunne 
man, Ludovici und anderen, geſchehen On 
dein Inhalte und den ah — er 
mir einem Blicke den ganzen Proceß uͤberſe— 
hen, und ich rathe behdes den Inhalt vom 
Concurs⸗Proceß und die einzelne Grund— 
riſſe von deſſen verſchiedenen Abſchnitten vor 
— | | der 
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der Abhandlung zu lefen. Bey diefem Laby⸗ 
\  zinth muß der ariadnifche Faden nie aus ver 
Hand gelaffen werden, fonft Fann es leicht 
ben der Führung des Procefjes felbft wahr 
erden, mas theoretifch eine grofle Unwahr⸗ 
heit ift, daß der Concursproceß tumultua⸗ 
riſch ſey. Vieles iſt freylich dem richterli— 
hen Willkuͤhr darinn uͤberlaſſen; dies bringet 
die Natur aller weitlaͤuftigen Sachen mit 
ſich; aber dieſes Willkuͤhr muß analogiſch, 
nicht nach einem blinden Ohngefaͤhr einge⸗ 
richtet ſeyn. Ich habe die moͤglichſte Kuͤrze, 
mit der beſten Ordnung, Deutlichkeit und 
Vollſtaͤndigkeit Hand in Hand gehen laſſen, 
und einige bisher unbekannt geweſene von der 
Bewilligung derer Gläubiger abhaͤngige Ein: 
richtungen vorgefchfagen, welche gute Drd- 
nung und Abkürzung des Verfahrens augen: 
feheinfich befördern. Ich werde es ohne 
Kuhmräthigkeit fagen Eönnen, und der hie- 
fige löbliche Magiftrat, welcher grofjentheils 
aus meinen vormaligen Herrn Zuhörern be— 
ſtehet, faget e8 öffentlich, daß durch meine 
Anleitungen die Concurs Proceſſe in biefiger 
Stadt einen gemeinnüßigen befjeren Gang ges 
wonnen haben, als man vorher gewohnt war. 
Jetzo find die bey dem Rathhauſe geführten 
Eoncurs Proceffe Mufter der Kürze und Ord⸗ 
nung, Und der Nusen davon? die Buͤrger 
finden 
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finden Gläubiger, die ihnen ihr Geld anver; 
trauen, weil dieſen auf alle rechtliche Art wie⸗ 
der geholfen wird. Der peinliche Proceß 
iſt durch die Grundriſſe und einzelne Bearbei— 
tungen deutlicher, faßlicher und ordentlicher 
abgehandelt, ſo daß ſich angehende Rechts— 
gelehrte nach dieſer Lehrart mit moͤglichſter 
Leichtigkeit von dem Gange dieſes ſo wichtigen 

Proceſſes vollſtaͤndige Begriffe machen kon— 
nen. Much Hier kann ich ohne Ruhm verſi— 
chern, daß mehrere von meinen fleiffigen 
Herrn Zuhörern bald nach ihrem Abzuge in 
die Nothwendigkeit geſetzet worden, wichtige 
peinliche Unterſuchungen nicht etiwa unter 
meifterhafter Anfuͤhrung eines Chefs zu fühs 
ren, jondern wobey fie lich ſelbſt uͤberlaſſen 
geweſen ſind, die Unterſuchungen aber fo or: 
dentlich gefuͤhret haben, daß ein gewiſſer Chef 
eines angefehenen Obergerichts einem gewiſ⸗ 
fen jungen Marine bey ener mündlichen Un⸗ 
terredung nicht alfein- ein gutes Aorf gefa- 
get, jondern ihm auch den rühmlichen Bor: 


' 


wurf gemacher hat, daß er zu genau geivefen 


ſey. Kann man aber das bey wichtigen pein⸗ 


lichen Sachen ſeyn? Sch würde diefen Wor- 
wurf mit auf meine Rechnung ſchreiben, wenn 
ich mich nicht vor aller Schulgerechtigkeit IE 
cher wüßte, Diefe opfere ich nur gar zu gerne 
der guten Ordnung und demjenigen, was 
— | wah— 
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wahren und allgemeinen Nutzen ſtiftet, auf. 
Dieſen Seegen lege die goͤttliche Vorſehung 
auf meine Bemuͤhungen, der ich mich bey 
dieſer Arbeit im Vertrauen auf den Beyſtand 
des Vaters des Lichts unterzogen habe,und - 
Laffe felbige zu feiner Werherrlihungund zum 
Beſten des Naͤchſten gereichen ! Göttingen 
in denen Dfierferien 1777. 
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Borrede 
zur zweyten Auflage 

eye neue Ausgabe ſetzet mich in den Stand 
— diefer Einleitung Statt der vorigen 
feiagraphifchen eine Inftematifche Eintheilung 
zu geben. Die Materien find, weniges aus⸗ 
genommen, an ihrem Orte ſtehen geblieben, 
und jetzo nur die Eintheilung in Abſchnitte, 
Hauptſtuͤcke, Titul und G$ gemachet. Ce 
find aber auch hin und wieber beträchtliche 
Zufaße gemachet, und ver Nachtrag zu denen 
Polizey⸗ und Mandats-Sachen, welcher in 
der vorigen Vorrede ſtund, iſt nun an fei- 
nem Orte eingerücet, Formulare hinzuzu— 
fuͤgen, wuͤrde das Buch zu ſtark, folglich zu 
theuer gemachet haben. Gleichwohl weis 
ich, daß auf einer gewiſſen Univerſitaͤt uͤber 
meine Proceſſe Vorleſungen gehalten wer— 
den ſollten, welches aber unterbleiben mußte, 
weil mehrere Studirende ſich die Buͤcher 
nicht anſchaffen konnten, 
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Inhalt des Werks, 


Eriter Abſchnitt. 
Vom ſummariſchen Proceß uͤberhaupt. 


$. 1. Begriff, Beuennung und Nuten. 9. 2. Von 
Sachen welche gar nicht zu denen Klagen gehören. $. 3. 
Nom beftimten und unbeflimten ſummariſchen Procep. 
$. 4. Bon denen zum unbeftimten fummarifchen Pros 
ceß gehörigen Sachen. 9 5. Allgemeine Reguln von 
bem Verfahren in unbeflimten ſummariſchen Sachen. 


Zweyter Abfchnitt. 
Bon denen einzelnen zum_beftimten fummaris 
ſchen Proceß gehörigen Sachen und zwar 
zuerſt | | 
von denen fehleunigften fummarifchen Proceffen 
(proceflibus celerioris expeditionis five ſum⸗ 
| mariiſſimis). | | 





Erſtes Hauptſtuͤck. 
Von denen unbedingten Befehlen 
(mandatum fine claufula). 


Erfter Titul. 
| Allgemeine Bemerkungen. 
L 6. Begriff eines unbedingten Befehle. _ S. 7. Bain 
erichtsflande. $. 8. Beltimmung der ftreitenden 


Theile. $. 9. Säle, wobep die unbedingten Befehle 
Seat finden vout woren on 
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Ss Indbart 
Grundriß. 
Der zweyte Titul, 
Bon der Bitte um einen unbedingten Strafbefehl. 


$. 10. Bon der Geſchichtserzaͤhlung. F. 11. Wonden 
Rechtsgrunde. $. 12. Von der Dikte, C 12 Mon 
ber Rubel. * — 


| Der dritte Titul. 
Don dem richterlichen Decret, worin der gebethene 
Befehl entweder erkannt oder abgefchlagen wird. 


$. 14. Worauf der Richter vorzüglich zu achten habe 
$:.15. Bon der Verfügung des Richters, — Mer, 
fahren in Sachen der Unterthanen wieder ihre Obrigkeit. 


Der vierte Titul. 
Bon des Impetraten Einreden. 
9:17. Bon verzögerlichen Einreden. +% 18: Bon zer 


Fe 


ſtoͤrlichen Einreden. F. 19. Bon der Wiederklage. 


Der fuͤnfte Titul. 
Von dem weiteren rechtlichen Verfahren uͤber die 
Einreden des Impetraten. 
9. 20. Bon des Richters Amt bey Prüfung ber Eins 
eben, und von deren DVerwerfung. $. 21. Wenn die 
Cinreden völlig gegründet oder doch ſehr anfcheinend 
find. $. 23. Bon Schaden und Koften. 


Der fechfte Titul. 


Wenn der Impetrat keine Einreden vorbringet/ des 
mpektantens In ſinuationsbeſcheinigung und Bitte 


um Vollſtreckung des Befehls. 


—— | 
Se | 9. 23. 





$. 23. Bon der Bitte um ein paritoriſches Crfänntniß, 
$- 24. Bon der Bitte um ein völlig paritoriſches Era’ 


kaͤnntniß 
Der fiebente Titul. 
Bon der wuͤrklichen Huͤlfs⸗Vollſtreckung und 
Verurtheilung in Die Strafe. 


$. 23. 9. 26. Bon ber befonderen Ausführung nad) de | 
Befolgung des Befehle. Ä | 


Zweyten Abfchnitteg: 
Bon fehleunigen fummarifchen Sachen. 
Zweytes Hauptftſtuͤck. 
Bon Sachen die den jüngften Beſttz betreffen. 
Erfter Titul. 
Allgemeine Bemerkungen. 


$. 27. Urſprung, und Obliegenheit des Richters. 8.28, 
Verſchiedene Benennung. $. 29: Bom Gerichtsftande, 
$. 30. Bon denen fireitenden Theilen. $. 3r. Unter 
welchen Umfianden auf den meneften Beſitz geflaget 





werden Tann. 9. 32. a. Nicht bey Hoheitsrechten oder 


öffentlichen Anlagen. $. 32. b. Sereichet mır zur Erz 
haltung des Beſitzes nicht zur Wiedererlangung. $. 33. 
er einmal im huͤngſten Beſitze geſchuͤtzet iſt, darf 
nicht wegen Beeinträchtigung von neuem klagen. 9.34: 
Bon der Cumulation des Nechtsmittel aus dem junge 
2 Beſitze nit dem altern Beſitze. $. 35. Von bee 
Menderung der poſſeſſoriſchen Klage, 


Zweyter Titul, 
Bon der Smploration, 


a. Bon der Befchichtserzählung. &. 37. b, Bon 


9: 37. | R; 
der Bitte. 9. 38 Son den Formlichteiten. 


Der 








Inb alt 
Der dritte Titul. 


Bon dem Mittheilungsbefcheide, nebft Denen noͤ— 
ur Verfügungen wieder Die bejorgliche 
ns Thaͤtlichkeiten. 
Noͤthige Vorſicht des Richters. 9. 40. a) Bon 
der x Verfuͤgung des Richters. 


Der vierte Titul, 
Bon Der Ungehor ameheiplbigung. 
$. 40. b). 
Der fünfte Titul, 
Bon des Imploraten Vernehmlaſſung. 
$. 41. Bon verzögerlichen Einteden. $. 42. Bon der 


Einlaffung. 9.43. Bon — Einreden. $. 44. 
Von der Wiederklage. 


Der ſechſte Titul. 

Vom Mittheilungsbeſcheide, worin Die Sache ent; 
weder entichieden, oder Dem Smploraten zur 
Nothdurftsverhandlung mitgetheilet wird. 

9: 45. Bon der Mirtheilung und dem Erfänntnig über 
die verzögerlichen Einreden. $. 46. Bondem Erkaͤnnt— 
niß über. die Einlaſſung. $. 47. Bon dem Erfäuntnig 
aber die zerflörlichen Einreden. $. 48. Von dem Er: 

kaͤnntniß über die Wiederklage. 


Der fiebente Titul. 
Bon dem weiteren Berfahren, wenn Implorant 
nicht ſo fort Die Befcheinigung beygebracht hat. 
$. 49. Wenn auf Befcheiniaung zu erkennen. F. 30 


ie die Befcheinigung zu tractiren.. $. 51. Vom Bors 


behalt bes Ausführung des ordentlichen Beſitzes und 
der 








Inhalt. 
ber Befugniß. $. 52.1 Von denen fufpenfio: Mitteln. 
G. 53. Von der Execution. | 
Zweyten Abfchnittee: | 
Bon fehleunigen fummarifehen Sachen, 
Drittes Hauptſtuͤck 
Vom Wehfel: Brocef. 
Der erſte Titul. 
Allgemeine Bemerkungen. 


54. Das Wechſelrecht und Wechſelproceß beruhet auf 
particular⸗ Rechten. 9.55. Erinnerung wegen bes 


MWechfelgefchaftes. SG. 56. a) Von der Gerichtsbarkeit.- 


$. 56. b) Bon Perfonen, welche nicht auf Mechfelrecht 
belanget werden Fünnem 8.57. Bon eigenen und Meß: 
wechſeln. $. 58. Bon dem Recht der Mechfel bey ent: 
fandenem Concurs. $. 39. Der Wechſelproceß erfor— 
dert einen foͤrmlichen Wechſel. 6. 60. Bon Verjährung 
ber Wechſel. $. 61. Ein Blanguet zum Mechfel ift 
nicht hinreichend. S. 62. Bon dem Serfalltage der 
Wechſel und denen Refpit: Tagen. | 


Der zweyte Titul. 
Von der Wechſelklage. 


. 63. Von denen auftretenden flreitenden Perfonen. 
. 64. Von der Gefchichte, dem Rechtsgrunde, der 


——— 


itte und Rubrik, | 

Der dritte Titul, 
Bon dem auf die Wechfelklage abzugebenden Ber 
ſcheide. 


8 


65. Noͤthige Prüfungen der Wechſelklage. $. 66. 
Bon der Berfügung auf die flatthafte Wechfelklage. 


TIRR N Der 











F 4% h si 4 T. 


Der vierte Titul. 
Bon Der erceprivifchen Nothdurft. 
8. 67. Gemeiniglich nur mtündlich. 9.68: Von verzds 
gerlichen Einreden. 9.69. Bon zerflörlichen Einreden. 
$. 70. Bon der Wiederklage. $. 71. Von der Litis— 


Denunciation. | 
Der fünfte Titul. 
Bon Termin und dem abzubaltenden Protocoll. 


6.72. Vom Ungehorfam des Imploranten. G. 73. 
Vom Ungehorfam des Smploraten. . 74. Bon dee 
Production des Wechſels und übrıger Urkunden. 9.75. 
Don der Antwort des Smploraien. 6. 76. Bon des 
Imploranten Erklarung auf die Einreden. 


Der fechite Titul. 

Bon dem Befcheide nach abgehaltenem Termin. 
8:77. Bon fchleuniger Abfaſſung des Befcheides. 9.78. 
Bon der Entbindung Don der Klage. 8. 79. Von dee 
Berurtheilung bed Jmploraten. $. 80. Bo denen 
Rechtsmitteln wieder Die Berurtheilung. 6. gr. Bon 
denen im befonderen Rechtsgange auszuführenden Eins 
reden. 


Zweyten Abfchnittes: 
Bon fehleunigen fummarifchen Sachen: 


Viertes Hauptſtuͤck. 
Von Sachen des Friedbruches, ſowohl in Ans 
ſehung des Religions: als Kandfriedeng, 

tim allgemeinen. 
$. 82. Quelle der Selbfthälfe. Verfaſſung des alten 
Zeutſchlandes 83. Hauptinhalt des Landfriedens, 
$. 84. Naͤhere Beſtimmung der friedenftöhrenden Hand— 
lungen. $. 85. Som gerichtlichen Verfahren. 9. 86. 
; Von 





Iinbale. 


Yon der Strafe. F. 87. Wie der gltpenablaher‘! dee 
Acht ſich zu entledigen vermag. $. 88. Ausdehnung, 
auf’ die Entgegenhanblung wieder den Beftphalifgpen 
Srieden. 9 89. Bon der Execution. 


Zweyten Abſchnittes: 
Bon ſchleunigen ſummariſchen Sachen. 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
Bon Spolienſachen 


Der erſte Tirul, 

Allgemeine Bemerkungen. | 
$. 90, Unterfchteb des römifchen und canonirchen Rechts 
in Anſehung der Befisentfegurg. $. 91. on dem 
Gerithtöftande. $. 92. Bon der Einrede des hegange— 
ren Spoliums. G. 93. Bon der Verfon des Rlägers. 
6. 94. Bon der Perfon de Beklagten. 9. 95. Bon: dey 
Eumulation der petitorifchen Kiage. 


Der: zweyte Titul. 
Von der Spolienklage. 
$. 96. Bon dem Vortrage der Geſchichte und ben, Kla⸗ 


gegrunde. $. 97. Bon der Bitte. - G 08. Bolt dev 
Rubrik. $ 99. Bom mündlichen Vortrag der Klage 


Der dritte Titul, | 
Bon dem Befcheide zur Vernehmlaſſung, oder 
auch Statt deffen von Dem bedingten oder 
unbedingten Befehle 


$. 100: Wie zu verfahren, wenn Implorant nicht ſo⸗ 
fort Beſitz und Entſetzung dargekhan bat. $. Tot. 

Te der Serfügung, weni alles genugiam beſcheiniget 
Lil | 


2 — 3 I 








Inbale, 
Der vierte Titul, 
Bon der Vernehmlaſſung des Imploraten. 


$. 102. Von denen verzoͤgerlichen Cinreden. $. 10%, 
Von der Einlaffung, von zerftörlichen Einreden, und 
von ber Wiederflage. 


Der fünfte Titul. 
Von dem auf die Vernehmlaſſung des Smploras 
ten abzugebenden Befcheide. | 


$. 104. Berfchiedenheit des Erfänntniffes nach Ver— 
ſchiedenheit der Einlaffung des Smploraten. 


Der fechfte Titul. 
Bon dem Endurtheile nach geführter Beſchei⸗ 
nigung. | 
De Worauf das Erkaͤnntniß zu richten, \. 106. 
won. Denen Rechtsmitteln. 


Zweyten Abfchnittes: 
Son fhleunigen fummarifchen Sachen, 


Sechſtes Hauptftück. 
Vom Arref: Droceß, 


Der erfte Titul. 
Allgemeine Bemerkungen. 


$. 107. Begriff, G. 108. Neymandt: Materien. Zus 
rücbehaktung, Verfiegelung, Niederlegung, Verwah— 
rung, Unterfagung ber Beraufferung, $. 109. Unter- 
ſchied des perfönlichen und Dinglicyen Nrrefte, $.. IIO, 

2 Falle, {wo der perfönliche Nrreft Statt findet. 6. ıır. - 
Eis Salle wo ber Arreſt auf bewealiche Güter Dlaß greifet, 
9. 112. Bon der Sequeftration unbemweglicher Güter, 
$, 113. Von der Spqueftration der Perſonen. 6. 1a. 
| — Don 











\nbale 


Don unzulänglichen Urfachen des Arreftes. $. ITS. 
Zu allen Arreften wird ein wahrjcheiulicher Anfprud) 
erfordert. ' $. 116. Nie ift ein Arreft blos gegen Si⸗ 
cherbeit des Impetranten zu verhaängen. ). 117. Von 
Der Gerichtöbarfeit. $. 118. Der Nrreft begründet Die 
Gerichtsbarkeit. $. 119. Von dem Impetranten. 9. 
120. Bon dem mpetraten. 


Der zweyte Titul. 
Von dem Arreſtgeſuche. 
$. 121. Bon der Ausführung der Forderung oder Bes 
fugniß. 6. 122. Bon Begründung der Gefahr. 1935 
Bon der Bitte. $. 124. Yon der Rubrik. 
| Der dritte Titul. 

Bon dem abfchlagenden oder bemilligenden De 
cret, und deflen gebührender Vollſtreckung nebſt 
Unfegung eines Termins zur Rechtfertigung 

—— des Arreſts. et 
6. 125. Noͤthig anzuftellende Pruͤfungen ‚der vorlaͤufi⸗ 
gen Puncte. $. 126. Prüfung der Forderung und ber 
Gefahr derfelben. .$. 127. Bon der würklichen Avreft- 
verfügung. 6. 128. Bon Rechtfertigung des angelegs 
ten Arrefts. $. 129. Unzuläßigkeit der Rechtömittel, 


Der vierte Titul. 

Don dem im Rechtfertigungs : Termin abzuhalten 

| den Protocol, | | 
$. 130. Bon der ferneren Rechtfertigung. Ir 13T. 
Befugnig des Smpetranten in Auſehung des nicht ges 
hörig angelegten, oder gebrochenen Arreſtes. 9. 132. 
Vom Auffenbleiben der Partbeyen. $. 133. Von ber 
Einrede des unrechtmäßig angelegten Arveftes. 9.134. 
Don verzögerlichen Einreden, der Einlaffung,, zerſſör— 
lichen Einreden und weiterem Berfabren. N. 135. Von 
Centerventionen und Adhäftonen.. 6.136. ‘Bon ber Auf⸗ 
hebung des Arreſts durch See Beſtellung u. w. 


A Der 








— Inbais 


Der fuͤnfte Titul. 

Von Aufhebung oder Beſtaͤtigung des Arreſts 
F. 137. Muͤfung der Statthaftigkeit „des Arreſtes, 
$. 138. Bon der Execution, wenn die Forderung völlig 
tlar iſt. $. 139. Sb der Arreſt der Forderung einen 
Vorzug giebet. 


Dritter Abſchnitt. 
Von denen zum beſtimten ſummariſchen Pro; 
ceß gehörigen aber nicht aͤuſſerſt eylfertigen 

| Sachen. | 


Giebentes Hauptſtuͤck. 
Bon bedingten Befehlen 
(Mandat. cum clauf.). 


Dexr erſte Titul. 
Allgemeine Bemerkungen. 


J. 140. Begriff. $. 141. Don der Gerichtsbarkeit, 
9. 142. Faͤlle, wo ein bedingter Befehl gebethen wers 
den kann. = 


| Der zweyte Titul. 
Son dem Geſuche um einen beſtimten Befehl. 


$. 143. on der Geſchichtserzaͤhlung. 9. 144. Ber 
grundung Des Proceſſes und yon der Bitte, | 


Der dritte Titul. 
Bon dem bedingten Befehle. 


6. 143. Noͤthige Prüfung. $. ı 6. Von den richterlis 
en Derfügung, tung. $. 14 der richter! 


Der 














Inhalt. 
Der vierte Titul, 
Bon dem Verfahren, wen Impetrat nicht 


einkomt. 


$. 147. Bon weiteren Friſtgeſuchen. F. 3148. Vom Un: 
gehorfam des Smploraten; was darauf zu bitten und 
zu verfügen. $. 149. Bom ferneren Ungehorfam. 


Der fünfte Titul. 
Bon der erceptivifchen Nothdurft. 
$. 150. Bon verzögerlichen Einreden. F. 151. Von 


der Einlaffung. $. 132. Don denen zerftörlichen Ein 
reden und Wiederklagen. 


Der fechfte Tituf, 


Don Dem weiteren Verfahren. 


. 153. Wenn die Einreden voͤllig unerheblich find. 
. 154... Wenn fie gegründet befunden werden. 6. 135, 
Bon unbefcheinigten Einreden. EN 


Achtes Hauptſtuͤck. 
Vom executiv⸗Proceß. 

Der erſte Titul. 

Allgemeine Bemerkungen. 


§. 156. Urſprung des erecutin - Proceffes. $. 157. Ge⸗ 
ſetze vom eyecutiv- Proceß. $. 158. Bom Gericheftan: 
‚de. $. 159: Don denen ſtreitenden Theilen. F. 160 
Wo der ereentin » Vroceh Statt findet, und von der 
Form der Urkunden. 9. 167. Bon dem mefentlichen . 


Ssuhalte der Urkunde, 
Der mente Titul. 
Bon der erecutivifchen Klage. 


$. 162. Bon der Gefhichtserzählung, und deren Bes 
| gruͤndung. 9. 163. og Klagegrunde und der Bitte. 


5 Der 


X 








Inhalt 


Der dritte Titul, 
Von dem Beſcheide auf die erecutivifche Klage, 
$. 164. Nöthige Prüfung und Verfügung über die 
Unftatthaftigkctt des executiv⸗- Proceffes. '$. 163. Bon 
der Ladung, wenn ber executiv-Proceß Statt finder. 
Der vierte Titul, N 
Son der erceptivifchen Nothdurft. 
$: 166. Nutzen der vor dem Termin erforderten excep- 
‚tioifhen Nothdurft. 9. 167. Bou verzoͤgerlichen Ein— 
reden. 9. 168. Bon der Einlaffung auf die Urkunden 
$. 169. Bon zerfiörlihen Cinreden und Wiederklage, 
Der fünfte Titul. 
Bon dem im Termin abzuhaltenden Protocoll. 
$. 170. Bon dem Erſcheinen der Parteyen. S: 297, 
Bon ber Borlegung der Urkunden zur Anerkennung oder 
eydlichen Ablaugnung. | 


Der fechite Titul, 
Bon Dem Befcheide nach, abgehaltenem Termin, 


$. 172. Bon der Mittheilung des Protocolls nd der 
Entfheidung. 9.173. Von der Zuläßigkeit der Rechts: 
mittel und von der Sicherheitsbeftellung wegen der zur 
befonderen Ausführung verwiefenen Einreden. 


Neuntes Hauptftück, 
Don den Rechtsmitteln zu Erlangung deg | 
= Beſitzes 
Der erſte Titul. 
Von auſſergerichtlicher Erlangung eines Beſitzes, 
den man noch nie gehabt hat. 


$. 174. Ber den Beſitz ergreifen könne. F. 175, Bon 
denen unkörperlichen Sachen. 8. 176. Nur Be erle: 
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HE 


digte Beſitz kann ergriffen werden. $. 177. Was zur 


Befiergreifung gehöret. 9. 178. Bon Denen verſchie⸗ 
denen Rechtsmitteln den Beſitz zu erlangen. 


Der zweyte Titul. 


Von der auſſergerichtlichen Beſitzergreifung durch 
Notarien und Zeugen. 

6. 179. Bon denen Erforderniſſen einer Beſitzergrei— 

fung. $. 180. Falle, wo die Beftgergreifung State 

findet. 9. 181. Wie der Befiß durch Notarien und 


Zeugen ergriffen werde. .$. 182. Bon dem u, | 
hen Schutze bey diefem anne Beſitze. 


Der dritte Titul. 


Bon dem Interdict, wodurch der praͤtoriſche Erz 
be in den Befik gefeßet zu werden verlanget 
(interd. quor. bonor. dir), 


$. 183. Urfprung diefes Mittels. S. 184. Wer um 


‚ den Beſitz nachfuchen koͤnne. $. 185. Bon der Zeitdies 


ſes Gefuches. F. 186. Mieder wen das, Geſuch zu 
richten. $. 187. Würfung der Einfegung in den Des 
fiß.. $. 188. Faͤlle, wo der Prätor den Befiß ertheilet. 
F. 189. Bey der wieder das Teftament erhaltenen Eins 
feßung in den Beſitz miüffen Permädtniffe u. f. w. ents 
richtet werden. 9.190. Faͤlle, wo die Befigertheilung 
nicht Statt findet. ı$. 191. DBefchaffenheit des Teſta— 
mentd, wieder welches der Beſitz gefuchet wird. 9. 
192. Bon dem Geſuche felbft. A 


‚Der vierte Titul. 


Dom dem Rechtsmittel, wodurch der gefegliche 
Erbe den Beſitz zu erlangen ſuchet. 
$. 193. | AN. Sale 














| | Tnbale 


Der fünfte Titut. 
Bon dem Rechtsmittel, welches der im Teſta⸗ 
ment eingejeßte Erbe aus einem ohne fichtbaren 
Man é fi befindenden Zeftament, um in den 

Beſitz ber Erbſchaft gefeger zu werden, zur 

Hand nimt. 
$. 194. Bon dem Gerichtsftaube, $. 195. Bon ben 
freitenden ZTheilen.  $. 196. Won dem Rechtsgrunde 
und der Bitte, $. 197. Von dem hierauf abzugeben: 
den Beſcheide. F. 198. Bon denen Einreden des Im⸗ 
ploraten. $. 199. Bon denen Rechtsmitteln. 


Der ſechſte Titul. 
Von dem Rechtsmittel, welches derzenige anſtellet, 
welcher einen Erbſchaftsvertrag vor ſich hat. 


$.. 200; 4 — 
Der ſiebente Titul. 

Von dem Rechtsmittel, welches der Erbe wie: 
der den Bermächtnißnehmer anftellet, welcher 
fein Vermaͤchtniß zu fich genommen bat 

(interdidt. quod, legator, ). Ä 
5: 207. Wo diefes Rechtsmittel Statt findet. $. 202. 
on Gerichtsſtande. G. 203. Bonden freitenden Theis 
‚len. 9.204. Bon dem Beicheide. G- 205. Bon Ein: 
zeden wieder Dies Nechtsmittel, | 


| Der achte Titul. 

Bon der Defißertheilung, welche einer ſchwan⸗ 
geren Ehefrau wegen ihrer Leibesfrucht gefchieber. 
G. 206. Beſtimmung des Falles, wo dieſes Rechtsmit⸗ 
tel Statt findet, und von de Defihtigung. S. 2987. : 
Von Beſtellung des Pflegers und deſſen Amt. 6. 208, 
Wenn Diefer Befiß aufhdret und von denen Worfichten 
bey der Niederkunft. $, 709. Bon der. böslichen b- 
EN | trekung 








a 





ie a 


tretung des Beſitzes. $. 210. Bon der Eutſchaͤigung, | 


wenn die MWittwe fich) wieder beſſeres Wiffen vor I 
ger ausgegeben hat. 
Der neunte Titul. 
Bon der Einfegung in die Erbfehaft aus dem 
carbonianifchen Edict. 
$. 211. Abfiht des carbonianifchen Edictd. 6. 212. 


Bon dem Rechtsgrunde und dee Zeit. $. 213. Vor 


der Sicherheitsbeſtellung. $, 214. Bon der anzuftels 
enden Unterſuchung. F. 215. Von dem Unterhalt des 
Pupillen 9: 216. Wer Hogen muß, wenn der Uns 
mündige die Pubertät erreichet hat. 

Der zehnte Zrrul, 


Bon dem Belig der Erbſchaft, — vor einen 
Wahnfinnigen geſuchet wird. 


Der eilfte Titul, 
Bon dem Geſuch der naͤchſten Anverwandten 
eines DBerfchollenen (ablentis, de cujus vita vel 
“ morte non conftat) um die Dflesfchaft, 


9.218. Begriff eines Verfchollenen. ©. 219. Bon dent 


6. 217 


Gericitäftande.  $. 220. Wer um die Pflegſchaft bite 


ten könne, F. 222. Bon dem Rechtsgrumde. - $. 222. 
on dem abzugebenden Beſcheide und dem Verfahren. 
$. 224. Wie e8 zu halten, a) wenn der Berfchollene 
oder feine Erben ſich einfinden, b) wenn fi) niemand. 
in der Solae meldet. 6. 225. Wenn der Abweſende 
ober feine Erben fid) melden, nachdem er vor tkodt era 
klaͤret war. 


Der zwo ifte Titul. 
Von dem ſaloianiſchen und nach deſſen Beyſpiel 
(interd, quali Salvianum) eingeführten Interdiet. 


8. 226. Urfprung diefer Rechtsmittel.“ $. 227. Von 
dem SER $. 238. Wer diefe Rechtgmittel 
anſtellen 
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In balt. 


anftellen kann. $. 229. Wieder wen felbige angeftellet 
werden fünnen. $. 230. Bon dem Nechtsgrunde und 
der Bitte. 9. 231. Bon dem Beſcheide. 232. Bon 
denen Einreben. 


Das zehnte Hauptſtuͤcf. 
Von denen Rechtsmitteln fich bey dem Beſitze 
zu erhalten. 
Der erſte Titul. 
Von der Beſitzerhaltung bey koͤrperlichen 
Sachen. 
§. 233. Nutzen und Kotbiwendigfeit. $. 234. Vom 
Gerichtsſtande und denen freitenden Theilen. Se 235. 
om Rechtsgrunde und der Bitte, F. 236. Von dem 
abzugebenden Befcheide. $. 237. Bon denen Sinreden. 
$. 238. Bon denen ſuſpenſiv-Mitteln. 
Der zweyte Titul. 
Von der Beſitzerhaltung in Anſehung der unkoͤr⸗ 


perlichen Sachen. 
$. 239. Beziehung auf dag vorige, 
Der dritte Titul. 

Bon dem Befisftande wegen eines Ueberbaues. 
$. 240. | | 
Der vierte Titul, 
Bon der Beſitz erhaltung einer Weggerechtigkeit. 
- (de it. actuque 

$. 241. 
Deer fuͤnfte Titul. 
Von der Beſitzerhaltung bey Waſſerleitungen. 


8. 242. 








Inhalt. 


Der ſechſte Titul. 
Vom Waſſerſchoͤpfen und der Befugniß das 
Vieh zur Traͤnke an das Waſſer zu fuͤhren. 
6. 243: | 
Der fiebende Titul. 
Don Fifchereygerechtigfeiten. 


Der achte Titul. 
Bon Abführung der Unreinigkeiten. 


$. 244- 


$. 245. 
Der neunte Titul. 

Bon dem Befehle um Abtrerung einer bittweis 
| perwilligten Sache. 


Der zehnte Titul. 
Bon dem Defehle um Abhauung der Bäume 
und Aeſte, die über mein Gebäude ıc. her 
uͤber ragen. 


Der eilfte Titul. 
Bon dem Befehle um Öeftattung der Auflefung 
Der auf eines anderen Grund und Boden gefalle: 
nen Baumfruͤchte. 


‚Der zwölfte Titul. 

Bon dem Befehle um Abfolgung einer Perſon 
die in Des bittenden Gewalt fteher. 

$: 249. 3 


Der Drenzehnte Titul. 
Bon dem Befehle um Loslaffung eines zurůckge⸗ 
haltenen freyen Menſchen. 


6. 246. 


$- 247. 


$. 248 


8. 250. WAL: 
eh Der 








Inhalt 


Der vierzehnte Titul, 
Bon dem Befehle un Borlegung eines Te 
ſtaments | 


SR ee | 
»Der funfzehnte Titul. 
Bon dem Befehle den Miethsmann mit feinen 
| Sachen ziehen zulaffen, 


Der fechszehnte Titul. 
Bon dem Befehl mir meine auf eines anderen 
Grund und Boden liegende Sache verabfolgen 
zu laſſen. 


Der fiebenzehnte Titul, 
Bon dem Befehle um Wesfchaffung eines auf 
meinen Grund und Boden gefallenen Gebäudes, 


9. 254: SER 
| Der achtzehnte Titul, 


Son Der Anzeige einer neuen Anlage (munciatio 
novi operis) und von heimlich oder thätlichen An; 
ternehmen (interd. quod vi aut clam), 


$. 255. Begriff. 9. 256. DVerfchiedenheit. — 
Wem dieſes Rechtsmittel zuftehet. 6.258. Wieder wen 
dieſe Anzeige zu richten. 6. 259, Bon dem Klagegrun: 
de und ber Bitte. ‚6. 260. Bon dem auf die Unpeige 
abzugebenden Befehle. 9. 261. Von denen Einreden. 
des Imploraten. 6. 262. Bon der Aufhebung des Berz 
bothes. 9. 263. Bon heimlichen Zhathandlungen. 
G. 264. Bon gewaltfanen Thathandlungen. $. 265. 
Bon dem auf die Befchwerbe über eine heimliche oder 
gemwaltthätige That abzugebenden Beſcheide. S. 266. 
Son den Einreden des Smploraten, 
Bon 


S. 252. 


$.-253. 
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Inhalte 
Bon denen Aufforderungen zur Klage ſowohl wer 
gen einer nachtheiligen Ausſprengung (provocatio 
ex L. diffamari), als wegen einer dem Fünftigen 
Beflagten zum Nachtheile gereichenden Verzoͤge— 
rung der Klage, (provocatio exL. fi contendat).- 


Eilftes Hauptſtuͤck. 
Bon der Aufforderung zur Rlage. 


Der erfte Titul. 

Bon der Aufforderung zur Klage überhaupt. 
9.267. Ob jemand zu Elagen gezwungen werden koͤnne 
9.268. Ausnahmen von der Regul. $. 269. Die Auf⸗ 
forderungen find vorbereitende Rechtsmittel. $. 270. 
Sie haben nur Statt wo ordentliche Rechtsmittel feh: 
len. $.271. Bon dem Gerichtsftande. 9. 272. Bon 


den fireitenden Theilen. 


Der zweyte Titul. 

Bon der Aufforderung wegen einer nachtheifigen 
Ausſprengung (provocatio ex L. diffamari). 

$. 273. Bon des Probocanten Aufforderung und zwar 

von der Geſchichtserzaͤhlung. $. 274. Nähere Beſtim⸗ 

mung der nachtheiligen Ansfprengung als dem Rechtss 

‚geunde der Aufforderung. $. 275. Bon der Bitte und 
der Rubrik, | | 


Der dritte Titul. 
Bon dem richterlichen Befcheide. 


Der vierte Titul. | 
Don dem weiteren Berfahten, wenn der Provo: 
cat einkomt und A) die Hauptklage anfteller. 
$. 277. 2) Wenn Provocat die Haupiklage anftellet. 
$. 278. b) ABcın Provocat die Diffamation gänzlich 
| SE laugs 


9. 276. 


A 





Inhalt. 


laͤugnet. $..279. c) Wenn der Provocat die Provoca⸗ 
tion vor unzulaßig ausgiebet. _ $. 280. B) Wenn der 
Provocant ungehorfamlich zuruͤckbleibet. $. 281. C) 
‚Henn der Propocat nicht einkomt, oder nicht erfcheinet. 


Der fünfte Titul. 

Bon der Aufforderung zur Klage, wenn der Kid: 
ger zum Nachtheil des Beklagten mit Der Klage 
ftille fißet. 

Der jechite Titul. 

Bon der Aufforderung. 
$. 282. Don der Gefdhichte. $. 283. Bon dem Ge: 
richtöftande.  $. 284. Bon dem ftreitenden XTheilen. 
$. 285. Bom Rechtsgrunde. $. 286. Fortfeßung. 6. 
287. Bon ber Bitte und ber Auffhrift. 
Der fiebente Zitul.- 
Von dem tichterlichen Beſcheide. 


$. 288. —— 
Der achte Titul. 

Von dem weiteren Verfahren, a) wenn der Pros 

vocat einfomt, und die Hauptflage anfteller. 


g 289. $. 290. b) Wenn der Provocat die Provoca⸗ 

tion als ———— ausgiebet. $.291. Bon dem Bes 
ſcheide. $. 292. Bon dem. ungehorfamlichen Auſſen⸗ 
bleiben des Provpecaten 


Vierter Abſchnitt. 
Vom Concurs⸗Proceß. 


Erſtes Hauptſtuͤck. 
Allgemeine Bemerkungen. 
Der 








Tanke 


Der erfte Titul. 
Begeif | des Coneurfes, und Deflen verfniehene 
Gattungen. 


Der zweyte Titul. | 
Bon dem Gerichtsftande des zu eröfnenden € Sons 


curſes. 
Der dritte Titul. 
Unter welchen Umſtaͤnden ein — zu eröfnen 
9: 295. 


9. 293- 


$. 294. 


Der vierte Titul. 
Bon denen Mitteln einen Eoncurs abzumenden. 
$. 296. 
Der fünfte Titul. 
Von der Wirkung eines eröfneten Concurfes. 
$. 297. 9.298. Entwurf der folgenden Abhandlung. 


Zweytes Hauptſtuͤck. 
Von dem Vermoͤgenszuſtande. 


Der erſte Titul. 

Von demjenigen, was gleich nach eröfnetem Con⸗ 

curs, aber vor Beftellung des ordentlichen Su: 
terpflegers vorgehet a). 


‚Der zweyte Titul. 
Von der Verfiegelung: 


$. 299. Nothwendigkeit. $. 300, Bon denen dazu zu ge⸗ 
brauchenden, Gerichtsperſonen. 8. 301. Verfahren. 


'$. 302. Bon des Richters »bliegenheit un. are 


Der 


fertem Protocol. 
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Inhalt. 


Der dritte Titul. 
Von der Bewachung der Guͤter. 


Der vierte Titul. 
Bon der vorläufigen Beſtellung eines Guͤter⸗ 
| Pflegers. 


Der fuͤnfte Titul. 
Bon der Beſtellung des ordentlichen Guͤter⸗Pfle⸗ 
gers und denen Graͤnzen ſeines Amts. 


6. 305. Nothwendigkeit. $. 306. Selbigen ernennen 
die Glaͤubiger. $. 307. Bon der Sicherheitebeftellung, 
Beeydigung ıc. 9. 308. Bon feinem Amt und Pflicht. 
$. 309. Bon der Belohnung. 5 


Der fechite Titul. 
Bon demjenigen was nad) Beftellung des Güter; 
pflegers vorzunehmen ift. 


Der fiebente Titul. 
Bon DVerfertigung des Guͤterverzeichniſſes 


$: 310. Wennehr felbiges zu werfertigen. F. 311. Muß 
ffentlidy errichtet werden. $. 312. Die Siegel müffen 
vorher nachgefehen werden. $. 313. Von ber Aufzeich⸗ 


nung felbfi. 

| Der achte Zitul. 
Bon Berichtigung des Coneursvermögens, A) 
durch Beytreibung Desjenigen, fo davon abgefoms 
men a) mittelft der muthmaßlichen oder zuverläßt- 
gen Entfremdungen des gemeinen Schuldners. 
$. 314. Bon dem Offenbahrungseyde (iuram. manifeft.). 
9.315. Von der Unterfachung einer würklichen Unter: 
ſchlagung. | Der 


$. 303- 


6. 304. 








inbalt 


Der neunte Titul. 
Bon Berichtigung des Coneursvermögens, X) 
durch Beytreibung desjenigen, fo davon abges 
fommen, 5) durch unerlaubte Veräufferungen 
| vor dem Concurs. 


BE 3 
Der zehnte Titul. 
Von Berichtigung des Concursvermögens, X) 
durch Bentreibung desjenigen, fo Davon abgefomz 
men, ©) durch Veräufferungen, Bezablungen, Ue⸗ 
bergaben an Zahlungs: Statt, und Eincaßirun—⸗ 
gen nach erfanntem Concurs. 2 
Der eilfte Titul. 
Bon Berichtigung des Concursvermoͤgens, B) 
durch Herbeyfhaffung Desjenigen, jo zum Cons 
eursvermoͤgen geböret, und fid) nur in andern 
Händen befindet, d) durch die Eigenthumsklagen. 


$. 318. 


6. 217. 


Der zmwölfte Titul. 
Bon Berichtigung des Coneursvermögens, B) 
durch Herbeyfhaffung desjenigen, fo zum Ber; 
mögen gehöret, und fi in anderen Haͤnden be⸗ 
finder, e) durch Einforderung, T) der ausgelieher 
nen, 2) zue Verwahrung gegebenen, 3) verpfän; 
deten und 4) bey Handwerfsleuten befindli— 
chen Saden. | 


Der dreyzehnte Titul. 
Bon Berichtigung des Concnrsvermögens,. ©) 


durch Abfonderung desjenigen, fo nicht zum Son: 
| mas curs⸗ 


9. 319. 











Inhalt. 

cursvermoͤgen gehoͤret, a) des Lehns⸗- oder Fidei— 

commißgutes, vom Erbe, der Abſonderung desjent: 

gen, was entweder überall nicht, oder nicht ganz 
zum Concurs gezogen werden Fann. 


Der vierzehnte Titul. 
Son Berichtigung des Concursvermoͤgens, C) 
durch Abfonderung desjenigen, fo nicht zum Con: 
cursvermoͤgen gehötet, 6) wenn die Abfonderung 
Der Güter des verfchulderen Erben, von denen 
Gütern des unverfhuldeten Grblaffers, von des 
nen Öläubigern des leßteren geſuchet wird. 


$. 321. | I 
Der funfzehnte Titul.- 


Bon der Verwaltung des Concursvermögens bis | 
zur öffentlichen VBersufferung. | / 
Der fechszehnte Titul. 
Von der jährlichen Rechnungsablegung. 
(, 323. 
Der fiebenzehnte Titul. 
Von der öffentlichen Veraͤuſſerung. 
G. 324 | | 
Der achtzehnte ZTitul. 
Bon Beytreibung der ausftehenden Schulden. 
S: 3235. | 


$. 320. 


9. 322. 





4 Der neunzehnte Titul, 

Bon der gerichtlichen Verwahrung und Ausley⸗ 
bung derer Gelder. 

d. 320. | 









Der 





Inhalt. 
Der zwanzigſte Titul. 


Von denen Mitteln das Coneursvermögen zu ber 
richtigen, wenn der Concurs zu Ende gebet. 


$. 327- | | ck 
| Drittes Hauptitud 
‚Bon dem Schuldenzuftande ($. 302.). - 
Der erite Titul. | 
Bon demjenigen, was in Anfehung des Schul: 


‚denzuftandes gleich nach eröfnetem Concurs, und 
vor dem Liquidations ; Termin gefchehen muß 


Der zweyte Titul. 

Von Auslaſſung der oͤffentlichen Ladung und de⸗ 

ren gehörigen Bekanntmachung. 
6. 328. Schulden: und Bermögenszuftand werben zus 
gleich berichtiget. $. 329. Die öffentliche Ladung tft 
ungefäumt zu erlaffen. $. 330. Nothwendigkeit derfel- 
ben. $. 331. Form und Juhalt derjelben. $. 332. 
Bon verfchiedenen nüßlichen Anträgen an die Släubis 
ger. 9.333... Bon dem Umlaufe an die befannte Glaͤu⸗ 
biger. $. 334. Von der öffentlichen Bekanntmachung. 
6. 335. Bon der Befcheinigung des öffentlichen Anfchla= 
ned. $. 336. Wie die öffentliche Ladung bey geringe 
fügigen Concurſen einzurichten. | | 


Der dritte Titul. 
Bon Beftellung des Contradietors, deſſen Amt 
und Belohnung. 
$. 337. Nothwendigkeit des Contradickors, und wie 
e8 bey geringfügigen Goncurfen zu halten.  $. 338- 
Der Contradictor ift fobald ale möglich zu beftellen. 
\. 359. Wer dazu zu ernennen ift. SG. 390. Bon der 
Beeydigung. 9. Zgr. Won dem einzuziehenden Untere 
a richt. . 





ohalk 


richt. F. 342. Der Contradictor darf ſich weder in 
Sachen, die dad Vermögen, noch welche den Vorzug 
ber Gläubiger angehen, miſchen. $. 343. Wie die 
Nachlaͤßigkeit des Contradictors zu ahnden. $. 344. 
Bon der Belohnung. 


Der vierte Titul. 
Son Einrichtung und Ordnung der Concurs⸗ 
: Acten. 
$- 345. Noͤthige Abſonderung der Concurs⸗Acten. 
K. 346. Abtheilung der allgemeinen Concurs Acten. 


Der fünfte Titul. 
Don der Abforderung der Arten von anderen 
- Gerichten. 
$. 347. Was vor Acten abzuforbern find. $. 348. 
Wie weit auswärtige Richter zur Ablieferung der cz 
ten verbunden find. $. 349. Endzweck der Actenabfor⸗ 


derung. 
Viertes Hauptſtuͤck. 
Vom Liquidations : Termin. 


Der erfte Titul. 
Bon Eröfnung des Termins. 


Der zweyte Titul. 
Von dem Wergleichsverfuche. 
$. 351. Allgemeine Bewegungsgründe zum Vergleiche. 
9. 352. Wenn ein oder mehrere Gläubiger mit ihren 
liguiden und vorzüglichen Forderungen dag ganze Vers 
mögen erfohöpfen. | 


Der dritte Titul. 
Bon der Beftellung des Guͤterpflegers. 


d- 353: Nothwendigkeit des Süterpflegers, deffen Er: 
nennung und Verpflichtung, — * 
— Der 


9. 350. 














Inhalt— 
Drer vierte Titul. 
Von allgemeinen Vortraͤgen, beſonders a) wegen 
Ernennung eines engeren Ausſchuſſes. 
$. 354. Bon denen Anträgen, woruͤber ber Gläubiger 
Entfhlieffung nothwendig iſt, und der verſchikdenen 
Art hierbey zu verfahren. | 
Der fünfte Titul. 
Don allgemeinen Vorfchlägen b) wegen Ernen⸗ 
nung eines Prioritäts : Contradictors,. 
$. 355. Nußen eines Prioritäts : Contradictors. 


Der fechfte Zitul. | 
Bon allgemeinen VBorfchlägen c) was fonft dei 
Concurs überhaupt angehet. 
a 356. % 


Der fiebente Titul. 
Von Einrichtung des Liquidationsprotocolle. | 


$. 357- —— 
Der achte Titul. 
Von der Kquidation der Glaͤubiger a) ſo ihre 
Sache bereits anhaͤngig gemachet haben. 
$. 358. Muͤſſen blos die Sache, da wo fie ſtehet, fort⸗ 
fegen. F. 359. Bon des Contradictors Antwort. 
| Der neunte Titul. 
Bon der Liquidation Der Gläubiger 5) welche 
jetzo zuerſt angebracht wird. 
$. 360. Bon ber bloffen Anzeige der Sorderung. $. 367. 
Bon der Ligwidation der Forderungen. $. 362. Vor⸗ 
ſicht, wenn die Gläubiger fi) an der Frauen Vermoͤ⸗ 
gen halten Finnen. | | 
Kr, Dr 








Inbale 
Der zehnte Titul. 
Von Ausführung des Vorzugsrechts. 
$. 363. Von dem Vortrage eines Gläubigers. $. 364. 


Bon der Antwort der Gläubiger. $. 365. Der Rich⸗ 
ter muß allenfalls den Vorzug von Amtswegen beftim: 


men. | {ar 

Der eilfte Titul. 
Don der Antwort des Contradictors, A) wenn 
die Sache ſchon anhängig, B) wenn fie erft ießo 
vorgebracht ift, und zwar a) leßteren Falls in 

Anfebung derer Einreden, fo den Rechtsftreit 
fofort hemmen. 

$. 366. Beziehung auf das vorige. 9. 5367. Von ber 
Antwort auf bloffe Anzeige ber Forderung. 6. 368. 
Von der Bitte um einen anderen Termin zur Antwort. 
8: 369. Bon denen Einreden welche den Fortgang bes 
Mechtöftreites hemmen, und Abweiſung von Diefem 


Concurs. ei 

-Der zwolfte Titul. 
Don der Antwort des Contradictors, DB) wenn 
die Sache erft jeßo vorgebracht ift, und zwar 6) 


von denen den Fortgang des Rechtsftreits Bemmen: 


den und von verzögerlichen Einreden. 
$. 370. Die auf Solennität des Verfahrens abzielen- 
de Einreden fallen hinweg. F. 371. Bon verzügerli- 
aen Einreden, welche das Weſen des Proceffes bez 
treffen. 


Der dreyzehnte Titul. 


DB) oO Bon der Einlaffung des Contradictorg ſo⸗ 


wohl 1) der einraͤumenden als 2) verneinenden. 
$. 372. Der Contradictor muß Feine: Forderung ohne 


binreibende Weberzengung einräumen ‚ und fih auf 


die Urkunden einlaffen. G. 373. Bon der endlichen Be: 
—* | ſtaͤr⸗ 


nn — —*X 
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| Inbalt | 
ftärfung der Forderung. 9. 374- Don der Wlaͤugnung 
der Forderung. | 
Der vierzehnte Zitul. 
Bon der Antwort des Contradictors, d) in Anz 
fehung der zerftörlichen Einreden, und e)der 
MWiederflage. —— 
$. 375. Bon ben zerſtoͤrlichen Einreden. $. 376. Bon 
der Wiederklage., 
Der funfzehnte Titul. 
Bon der Neplic und Duplie. 


Der fechszehnte Zitul. 

Bon der Ungeborfamsbefchuldigung wieder die 
nicht erfchienenen Gläubiger. 

$. 378. - S. 379. Wem die Praͤcluſion nicht (ade. 


Der fiebenzehnte Titul. 
Bon dem prächfiv: Befcheide. 


6. 380. Wenn dazu zu ſchreiten? $. 381. Won deffen 
Bekanntmachung. | 5 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 

Von demjenigen, was nach dem Liquidations— 
termin bis zum Prioritaͤtsurtheil vorgehet, und 
von dem eigentlichen Zeitpuncte, wo ſelbiges 
zu verfertigen. | | 

$. 382. Wenn ein Gläubiger der feine Forderung blos 
angezeiget hat, mit Deren umftandlichen Liquidation 
zurück bleibet. 9.383. Bon dem Ungehorfam bed Con⸗ 
tradictors. 9. 384. Bon dem Beſchluß der Sache. 
$. 385. Was vor Sachen zum Prioritaͤtsurtheile aus: 
zufeßen, oder nicht. 6. 386. Zeitpunet des zu erdf: 

enden Prioritätsurtheile. | DNB 


2 377: 
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Inhalt. 
Sechſtes Hauptſtuͤck. 
Von der Prioritaͤt derer Glaͤubiger, Abfaſſung 
des Prioritaͤtsurtheils, und deffen Eröfnung. 


$. 387. Von der Relation, Regul bey verfc)iedenen 
Rechten des Orts der belegenen Sache und des Woh: 


nungsortes. 
Der erſte Titul. 
Bon dem Abſonderungsrechte. 
$- 388. Bon dem Eigenthumsrechte. 
Der zweyte Titul. 
Bon Denen Concurskoſten. 


6.389. $. 390, Die Koften werden weder bem Glaͤu⸗ 
Biger noch dem Gontradictor erfiattet, 


Der dritte Titul. 
Bon der erften Claſſe Derer allen anderen vorzu- 
ziehenden Gläubiger (abfolute privilegiati). 

$. 391. Von keichenkoften. $. 391. Don Trauerfoften. 
. 393. Von Koften ber letzten Krankheit. 9. 394. 

om Brod⸗ und Saatkorn. $. 395. Vom Liedlohne. 
G. 396. Don geiftlichen Stiftungen. $. 397. Bon 
Steuren, und Öffentlichen Abgaben. 4. 398. Don 
Binglichen Laſten. $. 399. Wenn mehrere Poften glei: 
en Vorzug haben. 


| Der vierfe Titul. 
Bon der zwenten Clafie derer hypothecariſchen 
Glaͤubiger, die eines Vorzuges vor anderen hy⸗ 
pothecariſchen Forderungen genieſſen. 
6. 400. Bon dem Vorſchuß zur Kriegerüftung, zur Erz 


haltung eines Kriegsdienftes u. f. mw. $. 401. Von der 
peimiptlar » Schuld. $. 402. Von der privilegirten 


Dypothek der Ehefrau. $. 403. Bon der vorzuͤglichen 
| Hypo: 
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In halt. 


ypothek des Fifeus. 9. 404. Bon der vorzuͤglichen 

ypothek desjenigen, welcher zur Ausbeſſerung verfal⸗ 
lener Gebäude creditiret hat, und anderen aͤhnlichen 
vorzuͤglichen Hypotheken. $. 405. Bon der dem Pur 
pillen zuftehenden vorzüglichen Hypothek, wenn mit 
u Gelde ein anderer als der Bormund etwas era 


aufer hat. \ * 
Der fuͤnfte Titul. 


Von der dritten Claſſe der hypothecariſchen 
Gläubiger. | ’ 


$. 406. Rang ber Hypotheken nad) ihrer Beſchaffen⸗ 
heit. $. 407. Rang ber Hypotheken nad) der Zeit, 
und ihrem Anfange. $. 408. Von der Fortrückung eis 
nes jüngeren bypothecarifchen Glaͤubigers in die Stelle 
eines älter. $. 409. Bon privat: Hypothefen. S 


410. Bon Erlöfhung der Hypothefen. 


Der fechite Titul. 
Bon der vierten Claffe derer Gläubiger, welche. 
einen blos perfönlichen Vorzug haben. 
F. 411. Don deponirten Sachen, die nicht mehr vor⸗ 
handen find. $. 412. Yon demjenigen, deſſen Geld 
der Maffe zum Beſten verwendet if. 9. 413. Bon 
dem vorausbezahlten Brautſchatz. F. 414. Von vice 


ſtaͤndigen und zukünftigen Ylimentgeldern. $. 415. Bon 


frommen und milden Stiftungen. $. 416. Von Städ» 


ten, Flecken, Dörfern. $. 417. Vom Lehr und Sue 


formationsgelde. Adoocaten  Procuratoren: Notarien⸗ 
Gerichtsgebuͤhren und perſoͤnlichen Abgaben an Kirchen: 
diener. $. 418. Bon unzinsbaren Anlehnen. $. 419. 


Wie weit Die Hebertragung des Vorzugs zuläßig, und 


wie Die Bläubiger zur Hebung gelangen. 

| ‚Der fiebente Titul. 

Bon der fünften Claſſe derer chirographariſchen 

oder ſchlechten Gläubiger, welche überall feinen 
Vorzug haben Cöuhfhulden), 

9. 430: : Der 


— 











| Inhalt. 
Der zweyte Titul. 


Von dem Termin zur Auszahlung derer Gelder, 
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ſummariſchen Dir 
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Begriff, Benennung und Nuten 


in er ordentliche Proceß ift die Berbandefung 

Be: 7 einer — welche nach; aller vorge⸗ 
ſchriebenen oder durch den Gerichtsbrauch einge⸗ 
führten Foͤrmlichkeit betrieben wird. Dieſer ma⸗— 


chet fo lange Die Regul aus, bis eine Ausnahme 


gezeiget worden a), Der fummarifche Drocep, 
welcher immer nur durch eine Ausnahme von der 
Megul Statt: findet, hingegen iſt derjenige, wo 
nit Vorbeygehung derer Foͤrmlichkeiten Blos Das 
weſentliche eines gerichtlichen Verfahrens Beobach: 
tet und die Sache fo geſchwind, als es ohne Nich⸗ 
tigkeit geſchehen kann, abgethan wird. Die Pros 
teßart machet aber Feine befondere Klage aus, fon: 


Dern ift nur eine zufällige Eigenfchaft der ohnehin 
zuſtehenden Klage, wenn Dabey diejenige Erfor⸗ 
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2... Abfhnitt 1. 


derniſſe eintreten, welche dieſen oder jenen ſum⸗ 


mariſchen Proceß begruͤnden Tumultuariſch wird 
der Proceß, wenn weſentliche Stuͤcke nicht Beob: 
achtet werden b), wohin auch das blos muͤndli— 
che Verfahren, wobey feine Protecolle gehalten 
erden, imgleichen die blos mündliche Beſcheide 
gehören c). Dies ift einnichtiges Verfahren und 
feine befottdere Proceßart. Die fummarifhen 
Sachen kommen unter Diefen Benennungen in de: 
nen Gefeßen vor: Yummatim caulam cognolce- 
re d),)exttaordinaria cögnitio e), de fimplici et 
plano f), fine flrepitu ac figura iudicii g), {ine 
ulla cundatione h), levato velo 1), omnibus fru- 
firationibus amputatis, caufam cognofcere |), per 
-libellum et fubfceriptionem caufam expedire m.). 
In der C. G.O. von ıs55 P.UL Tit. 3 und 43 
heiſſen fie caulae extraordinariae et fummariae. 


Es ift vorgeblich den Mugen des ſummariſchen 


Proceſſes bezweifeln zu. wollen n). Wenn felbis 
ger-nicht fo. gefehwind geführet wird, als «8 ge 
fchehen follte, ſo iſt nicht der Proceß ſondern dies 
jenigen, die ihn führen, Schuld daran. 
9 Böhmer de act. $S.I. c. 2. $. XI. not. p. 


(IE a.)1.c.22..%, de accu- 


fat. CV. 1.)c. pen. X. de, purgat. can. (V. 34). 


e) Clem. faepe de V. S. Non fic tamen iudex litem 


abbreuiet etc, 


&) L. 1. $. 14. D. de ventre in pofl. mitt. (XXXVII. | 


9.) Li 15. $.4.D. dere iud. (XL. 1). | 
e) tit. D. de extraord. cogn. L. 47. D. de negot. 
geft. (III. 5). Ray 


-£) L.12. S. 6. D.ad L, Iul. de adult. (XLVIN. 3). 
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dom ſummar Proceß uͤberhaupt. 3 
len difpendiofam de iud, AL. SER 5 
nh) L. 1. €: fi per vim l. alium mod. (VIIL 5): 

- ji). L:5. (C. de näufrse,. (XT. 5). hl: Ah 
1) L; £. C, quor. bon. (VIIL 3% NR 
m) L. 2.°C. queinadn, teftam, äper!’(-Vl.32.JL: 

71. D.de R.LL.9. $. i. D, deroff. Proöcönk. 

ACHTE en A —— 
9) Wie Reinharht ın Progr. de incommodis pfoc. 
, “futti. und Mencken de anftattibus proc, fürn. ges 

than haben. | Fu! 


Don Sachen weldhe gar nicht zu denen. 
Klagen geboren. —— 
Zolgende Sachen gehören gar nicht zu denen 
Klagen, folglich weder zum ordentlichen noch zum 
ſummariſchen Proceß, ob fie gleich zum, Theil un; 
ter- denen letzteren mit aufgefuͤhret zu werden pfle⸗— 
gen. 1) Bloffe Anzeigen in Sällen, wo der 
Richter auch in bürgerlichen Sadhen von 
Amtswegen verfahren muß; bier ift Fein KIA 
ger and Beflagter , ohne welche Feine Klage ge 
dacht werden Fanta), 2) Gerichtliche Prorefte: 
tionen b), als wodurch tut ein Recht erhalten, 
keines weges eingeflaget werden fol. . Häufig die 
bet eine Droteftation Anlas zu einer Klage, 166: 
ferne der Gegentheil nicht es: blos bei) einer Re 
proteftation läffet. 3) Einſeitige Gefuche, wel: 
che wieder keinen Gegner aetichtet werden, 4. E, 
eine Bitte um Manutenenz bey einem vor Nota⸗ 
rien und Zeugen ergeiffenen Befiß, oder um Ein⸗ 
feßung in den Befig aus einem ohne fichtbabten 
Fehler befindlichen — ec); oder eine Bit⸗ 
| ER 2 te 
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— Abſchnitt I, 
te um die Hfleglhat⸗ der Guͤter eines Ubwefenben, 
wenn noch zur Zeit niemand aufgetreten ift, weh 
cher an der Erbfchaft oder der Pflegfchaft des Ab— 
mwefenden Unfpeuch machet; die Ausführung derer 
Entiehuldigungsurfachen wieder eine angetragene 
Vormundſchaft; Hält fich der zum Bormund 
Auserſehene durch Berwerfung feiner Entſchuldi— 
gungsurſachen beſchwehret, fo hat nur eine außer: 
gerichtliche Appellation Dawieder Statt d). 4) 
Die caufae: voluntariae inrisdidtionis; Dies find 
Feine Streitſachen, und muß dabeh nach der vera 
fhiedenen Natur derer Sachen fo verfahren wer⸗ 
den, wie ich ſolches in neiner iurisprudentia ex⸗- 
eraitdiciali gezeiget babe. 5) Aegierungsfachen 
e). 6) Polizepfachen,, wovon Diejenigen, weh 
che zur Landes⸗Polizey gehören, vor den Landes— 
herrn oder Seheimerarhscollegium, die Drrspoli- 
senfachen aber vor die Dolizeygerichte des Ortes ger 
hören, und zwar pflegen Die mebreften Landſtaͤdte 
auch die Polizeyſachen zu beſorgen; in den Memtern 
vor die Landesherrlichen Beamten. ©, die biefige 
Amtsordnung v. 1674. art. 12. Beyadelichen Ge 
richten Fomt es nur darauf an, ob Diefelbe mit 
vogteylicher Obrigkeit verfehen, oder unter. einem 
anderen Ausdruck: fogenannte gefchloffene Gerich— 
te find oder nicht. Im erften Falle haben fie auch 
Die Polizey zu verwalten, nicht aber die unge 
fehloffene und ſolche Gerichte, welche blog die Ge⸗ 
richtsbarfeie haben. In allen Polizenfachen muß 
von anıtswegenf) verfahren, Das wefentliche des 
Heweifes beobachtet, Feine Appellation zugelaffen, 
— die Beſchwerden Dusch bloſſe Vorſtellung 
bey 
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vom ſummar. Proceß überhaupt. 5 


bey dem Landesherrn 8) felbft oder bendem Gehen: 


mentathscollegio angebracht werden. Bey Pol 


zenfachen wird auf Feinen vorzüglichen Gerichts; 
fand gefehen; jedoch wird die urdentliche Obrig⸗ 
keit haͤufig um Vollftreefung der Huͤlfe erſuchet, 
zumahlen wenn bey dem Verzuge Feine Gefahr ift. 
Wieder die Reichspolisegorduung fell daher auch 


‚ Erin Herfommen’angefübret werden h). Sind 


aber Dolizeyverbrechen mit ſchwehren Leibes und 
:cheusftrafen zu belegen, zE bey Einfchleppung 
einer Peſt bey Menſchen oder Vieh u. f. w. fo ift 
völlig nach denen Reguln einer eriminal⸗Unterſu— 
chung zu verfahren. Der Begriff derer Polizeys 
ſachen ift unmoͤglich allgemein und treffend zu faſſen. 


Vielmehr muß man den Umfang und. Die Natur 


derer Polizer ſachen fennen, um zıı beustheilen, was 
Polizey⸗ und was Juſtizſachen indi). Dies find 

allemahl Suftizfächen‘, wenn bey Gelegenheit de 
rer Polizeyverordnungen und Berfügungen Streit: 
sigfeiten über das mein und dein eutſtehen. Jedoch 
muͤſſen ſelbige zur befondern Yusführung verwie; 
fen und des gemeinen Beſtens wegen mit Border 


halt der auszuführenden Befugnis, vorerft der Dos , 


Ksenverordnung nachgelebet werden. 7). Cam⸗ 
mer⸗Sachen. Hierunter wird nicht blos Die 


Berwaltung und Berechnung derer herrfchaftlis‘ 


hen Guͤther, Gerechtſame und Gefälle als ganz 


eigentliche Cammerſachen verftanden, welche blos: : 


vor Die Rentheammern gehören, die der Regul 


nach feine Gerichtsbarfeit haben, wo Fein Kläger 


und Beklagter, auch Fein zu unterfuchender Rechte; 


ſtreit iſt, und alles von! Amtswegen beforget 


a 3 | wird 








a Abſchnitt 1. 

te um die Pflegfchaft der Güter eines Ubweſenden, 
wenn noch zur Zeit niemand aufgetreten ift, wek 
her an der Erbfchaft oder der Pflegſchaft des Ab: 
weſenden Anſpruch machet; die Ausführung derer 
Entfehuldigungsurfachen wieder eine angetragene 
Vormundſchaft; Hält fich der zum Bormund 
Auserſehene durch Berwerfung feiner Entfchuldis 
gungsurfachen beſchwehret, fo bat nur eine außer: 
gerichtliche Appellation damwieder Statt d). 4) 
Die caufae: voluntariae inrisdidionis; dies find 
feine Streitfahen, und muß daben nach der vera 
fhiedenen Natur derer Sachen fo verfahren mer: 
den, wie ich folches in neiner jurisprudentia exe. 
traiudiciali gezeiget habe. 5) Regiesungsfachen 
e). 6) Polizepfachen,, wovon diejenigen, weh 
che zur Sandes: Polizey gehören, vor den Landess 
beren oder Geheimerathscollegium, Die Ortspoli⸗ 
zeyſachen aber vor die Dolizeygerichte des Ortes ge 
Hören, und zwar pflegen Die mehrefien Landſtaͤdte 
auch Die Polizeyfachen zu Beforgenz in den Nemtern 
vor Die Landesherrlichen Beamten. ©. die hiefige 
Amtsordnung v. 1674. art. 12. Benyadelichen Ge⸗ 
richten Fomt es nur darauf an, ob. Diefelbe mit 
vogteylicher Obrigfeit verfeben, oder unter einem 
anderen Ausdruck: fogenannte gefchloffene Öerich- 
te find oder nicht. Sm erften Falle haben fie au) 
die Polizey zu verwalten, nicht aber die unge: 
fchloffene und ſolche Gerichte, welche blos die Ge⸗ 
richtsbarfeit haben. In allen Polizenfachen muß 
von amtswegenf) verfahren, Das wefentliche Des 
Beweiſes beobachtet, Feine Appellation zugelaffen, 
fondern die Beſchwerden durch bloſſe Be 
| 2) 
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vom fummar. Proceß überhaupt. 5 


bey dem Landesherrn g) felbft oder beydem Gehen‘ 
menrathscollegio angebracht werden. Bey Poli 
zenfachen wird auf Feinen vorzüglichen Gerichts: 
ftand gefehen; jedoch wird die ordentliche Dbrigs 
keit häufig um Vollſtreckung der Hülfe erſuchet, 
zumahlen wenn bey Dem Verzuge Feine Gefahr ift. 
Mieder Die Reichspolizeyordnung fol daher auch 


kein Herfommeniangeführet werden h). Siud 


aber Polizenverbrechen mit ſchwehren Leibes und 
Lebensſtrafen zu belegen, z.E. bey Einſchleppung 
einer Peſt Bey Menſchen oder Vieh u. f.w. fo iſt 
völlig nach denen Reguln einer eriminal⸗Unterſu—⸗ 
hung zu verfahren. Der Begriff derer Polizeys 
ſachen iſt — allgemein und treffend zu faſſen 
Vielmehr muß man den Umfang und die Natur 
derer Polizeyſachen fennen, um zu beurtheilen, was 
Polizey⸗ und was Juſtizſachen find). Dies find - 
allemahl Juſtizſachen, wenn bey Gelegenheit der 
rer Polizeyverordnungen und Verfügungen Strei: 
sigfeiten über das mein und dein entfiehen. Jedoch 
mauſſen felbige zur’ befondern Yusführung verwie: 
fen und des gemeinen Beſtens wegen mit Vorbe— 
halt der auszuführenden Befugnis, vorerft Der Pos . 
Kjenverordnung nachgelebet werben. 7 Cam⸗ 
mier:Sacen. Hierunter wird nicht blos die 
Berwaltung und Berechnung derer herrfchaftliz 
hen Guͤther, Gerechtſame und Gefälle als ganz 
eigentliche Cammerfachen verftanden, welche blos: - 
vor Die Rentheammern gehören, die der Regul 


nach Feine Gerichtsbarkeit haben, wo Fein Kläger 


und Beklagter, auch Fein zu unterfuchender Rechte; 


ſtreit iſt, und alles von‘ Amtswegen beſorget 


43 wird 
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wird-k): ſondern gs fi fi nd hletunter ſolche Sahhen 
zu ver üchen, welche zwar eigenslich fteeitige Par⸗ 
they⸗ folglich Suftizfachen wären, allein durch be⸗ 
fondere Verordnungen oder. Herkommen davon 
ausgenommen und an die Cammern verwieſen 
find, wovon fi alfo nichts allgemeines beftim: 
men läflet, fondern alles auf die befondere Wer: 
faſſungen anfomt ). In ſolchen Sachen muß 
man ſich alſo an die Cammern wenden, und wenn 


man ſich beſchwehrt erachtet, Vorſtellung bey dem 


Landesherrn thun. 8) Liquide Steuerſachen. 
Daber werden ruͤckſtaͤndige und laufende Steuren 
aus Denen Concursmaflen fofore enfrichtet. Die 
illiquiden find allerdings einer gerichtlichen Unter: 
fuchnng fäbig m). Mie follte man zwey Partieu⸗ 
liers oder Gemeinden über ungleiche Repartition 
der Öffentlichen Abgaben mit einander vor Öerich: 
ten fireiten laffen, fo wie auch die Befhwerden 
ber. ungleichen Reichs: Matrieular: Anfchlag nicht 


"ben denen Reichsgerichten, fondern auf dem 


Reichstage angebracht werden müflen; fondern man 
follte dergleichen Sachen Iediglich vor denen Ste 


‚erfinden abthun laſſen; allein das Gegentbeil fie: 


bet man täglih,. Es gehörer zum Weſen des 


Staats, daß die öffentliche Abgaben mit gleichen _ 


Schultern getragen werden. Ein rechtskraͤftiges 
Urtheil kann Diefe Gleichheit aufheben, welches 
eben fo viel ift, als Das Wefen der $andesverfaf 
fung umfebren. Laͤſſet ſich aber Dies mit der Ver; 
nunft reimen? Aus eben der Urfache follte wier 


"der Die gleiche BVertheilung der Steuren Feine Ber: 
jaͤhrung geflattet werden, Gleichwohl laſſen Die: 


Rechte: 


— — 
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Rechtsgelehrte in Diefem Falle die Verjährung von 
30. Sahren zu, Leyfer Spec. 670. M. ı7. Da fonft 
wieder den Fiſeus nur Die unvordenkliche geflat- 


terift. L. 6. C. depraefeript. 30.1.40. ann. 9) 


Wrugenfachen ©. die Note i. auch den ten Th. 
des ordentl. bürgerl. Proc, $. 28. 30. In vers 
fchiedenen fanden follen alfe Injurienſachen derer 
Bauergleute , nicht als Klagen, mithin nicht ger 


richtlich, fondern als Wrugenfachen “behandelt 


merden. 10) Difeiplinfachen der Soldaten), Des 
rer academifchen. gelehrten Bürger, Der Geiftlichen 
und Stiftsperfonenn). 15) Sachen welche un: 
mittelbahr den Gottesdienft betreffen, in welchen 
auch Feine Appellation zugelaffen wird 0). " 
a) L. 2. $- 17.D. ne quid in loco publ. (XEIl. 8.) 
L. un. D.-de via publ. (XLIM. 10.) L. 1... 2. 
15. D. de cloaeis (ALU, 23.) L. 3. in fine L. 4. 
>..6. 11. 12. D..de N. ©. N. (XXXIKX. 1.) L. 
1. $.41. 42. 45.D: de aqua cattell. (XL. 20). 
Hierher gehören aber auch a) alfe andere sale, wo 
öffentlichen Sachen oder Gerechtſamen von einzel: 
nen Derfonen etwas zum Nachtheil unternommen 
wird; b)die mehreften Sale, wo bey denen Roͤ⸗ 
mern einem jeden aus dem Volke zu klagen erlaube 
war;.c)die Pormundfchaftlichen Sachen, fo weit 
des Richters: obervormundſchaftliche Pflicht rei: 
‚het. d) Sadıen, die eine unerlaubte That betref: 
fen, weldye jedoch nicht zu denen Verbrechen ges 
rechnet werden. Die Römer nennen Dies fattum 
incivile. 3. E. wenn ein Augenarzt vorſaͤtzlich Mit- 
tel gebrauchet, um den Patienten erft in die Ge⸗ 
fahr die Augen zu perliehren zu. feßen, hernach aber 
denfelben dadurch zu zwingen, ihm wieder ‚allen 
anten Glauben feine. Beſitzungen zu verkaufen. 
Diefe foll ihm ber Praefes provinciae wieder abzu⸗ 
treten anbefehlen, und ihn beſtrafen. L.3. D. de 
extraord, cogni. (L.13). (b 





3 Ab 


"  b),L.26.D. adS&. Macedon, (XIV. 6.) L. 17. ©.de 
| ‚rei. vind, (HI. 32.). Wer fich an eine gegruͤnde⸗ 
te Proteſtation nicht kehret, wird dadurch ein boͤs⸗ 
licher Beſitzer. La 6. 1. D. de acquir. I, omitt. 

hered. (XXIX. 23,5.” 

€) L. fn..C..de Ed..D.Hadr. toll. (VI. 33). Hier⸗ 
ſelbſt wird unterfchieden, ob ein Gontradictor vor⸗ 

handen ſey, oder nicht. 

4) Lig. L. 13. 9, 10. D. de exeufat, tut, ( XXVIHI. 1). 

€) Strubens Unterricht von Regierungs = und Juſtiz⸗ 

Sachen. S-IL.$. 7. u. folg. Es gehöret dahin sa) 
alles was zur Regierung von Lands und Keuten / 
‚gerechnet werben kann. b)Alle Sachen welche die 
Landesberfaffung betreffen, daher foll wieder die 
Lrecutlonsordnung kein Proceß angenommen wera 
den. R. 2, von 1654, 6. .180. c) Die Verfuͤ⸗ 
sungen „ welche zur Aufnahme ber Nahrung gereis 
cheu 3. E. Gilden - Sachen, injoferne e8 deren Vers 
faffun und die Aufrechthaltung der Nahrung bes 
Irift; wohin audy die hiefige Verordnung vom 
32 Nop. 1768. wie in Landes - Defonomie- Anges 
legenheiten zu verfahren, zu rechnen. e.2 die weſentl. 

. Höheitsrechte, mithin gehören die bloß nutzbaren 
Regalien wenn darüber Streit entſtehet nicht zu des 
nen Regierungsſachen, noch weniger die Domai: 
nen= Saden und Auslegung derer Pribilegien. 
Gtruben a. a. D. $. To. uf. .d) Die Rangftreis 
tigfeiten, infoferne nicht von einem bereits in de; 
nen Geſetzen oder durch Gewohnheiten fefigefegten 

Range die Nede ift: Struben P. III. Bed, 129. 

‘ "Flellbaeh Medit. luris Proedrise moderni Dife, 
2. ©. 1.9.2. R. U, von 1379. . Nachdem | 
auch noch etliche Reichöftände. Hol Uffenbac) de | 
Conf. imp. aul, ec. X. Se&. I. fub fe; IL, de Pu- 
fend. T.IV. obf: 253, e) Wenn aus politischen 

Urſachen in gerichtlichen Pondlungen etwas zu 
thun oder zu unterlaffen ift.. Struben rechtliche 
Bedenken Th. III. Bed. 35. Tb. IV. Bed. 118. 
121. ©. 331. F) Geſuche um Difpenfationen Ss: 
or ‚' [ f ; er fi KA 65 
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vom ſummar. Proceß überhaupt. 9 


Geſetzen, Ertbeilung der Privilegien, amd deren | 
authentische Auslegung. Die docteinal> Ausles j 
gung gehöret vor. bie Gerichte, und ſo lange dieſe — 9— 
 einteitt, Fan zu jener nicht geſchritten werden. 8) 
Gefuche um VBerwilligungen von offen tlichen Gůͤtern 
oder Unſtalten L: 2.6. 16. D. ne quid in loca 
publieo.(XLIL8). h)&rtheilung der Vollaͤhrigkeit, 
und i) alle andere Gnaden-Sachen. Alle Regie— 
rungs- Sachen müffen blos bey dem Landesherrn 
oder dem Geheimen: Raths Collegium durch gruͤnd⸗ 
liche aber uſammengezogene Vorſtellungen auge: 
bracht werben. HERE: 
f} Lu 9 121.D. de oft. Praef. urbi (1. 12). - 
5) N. Abfch. von 16534. $. 106. Mey. B, 3. „Der. 

"154. Daher ift auc) die Oerichtöbarfeit derer hoͤch⸗ 
ften Reichögerichte in foldyen unlaugbahren Poli⸗ 
zey ſachen nicht gegründet, ©, Hanndvo. Magazin 
von 1763. 35te8 Stud, | Auer 

h) R. A. von 1551. 8. 71. 
i) ©. Heumanni Initia Turis politiae, de Hohen- 

"thal D.’de ambitu politiae eiusjue a iuftitia dis- 
erimine, de Pufend, de Iurisdidt. germ. Sec. FH. © 
cap. un. f. 27. 29. 35. 45. 59 u. 61. Strubeng ß 
Unterricht von Negierungs- und Juſtiz-Sachen. 
$. 1II. $. 24. deffelben Nedhtl, Bedenken T. IIE, i 
Bedenken. 84. Floͤrcke ob und in wie weit Polizeys 
Sachen vor die Suftiz » Colleg. gehören. Rechen- 
herg de politiae et lurisdi&tionis terminis aecura- 
tius definiendis. Schreiber de caufarum politiae 
et earum quae iuftitiae dieuntur, conflitwet diffe- 

‚zentia. Neuraths D. nonnullae obfervationes 
de cognitione et poteftate indiejaria in caufis quae / 
politiae nomine veniunt, Leyfer Spec. 684. Med, | 

34. 35. zweifelt mit Thomaſius an einer richtigen 
Definition der Poltzeyfachen, In dem roͤmiſchen 
Rechte ftoffen mir folgende Fälle auf: a) eine 
ftrenae Nufficht auf dieNumularios L. 1. 9. 9. D. 
de off. Praef, urb. (I. 12). b)-Aufficht über die 

N St BL 3 leib⸗ 


f 


\ 








Zuſaͤtze geliefert: ee) Daß bey Etrafe von do: cm 
 gureis fein Todter in der Stadt begraben, und die 
Obrigkeit weldye folche® gelitten , um eben fo viel 
geſtrafet, und der laß confifeiret, der Leichnam 
aber noch aus der Stadt gefchaffet werben ſoll. 
195. D. de ſepulebro violato (XLVIL, 12). 
Auch im L. 2. C. de SS. ecel, L. 9. C; Theod. 
„ibid. L. 12. C. de relig. ift dies aus. der Urfache 
‚„serbothen, ne ſanctum municipiorum ius pollue- 
‚tur, welches nad) der heybdnifchen Reltgion ries 
het: Bey Kirchmana ‘de funeribus rom. L. 2. 
e.' 20. (einem Werke voll von ber erfiaunlichften 
Delefenheit) trift man mehr von diefer: Materie 
und zwar dieſes au: daß nach dem Zeugnis des Ci- 
cero deLL. II. ſchon verbothen geweſen, daß Fein 
gu £odter Coͤrper in der Stadt beerdiget, verbrant, 
Eu - oder Gliedmaſen abgefchnitten werden follten. 
Bi: -. Nach ber Verbrennung war das Kuochenfamlen 
‚erlaubt, welches wohl Mittwen und Mütter 
zu thun pflegten. Um die üble Ausduͤnſtungen zu 
verhuten, fen alleben das Einbalfamiren aufges 
fommen. Es berufet fich eben dieſer Berfaffer auf 
die Kapit. Caroli magni Lib. I. e, 159. auf daß 
‚Coneilium Braccarenfe primum. can, 36. Alle 
diefe heiljame Versronungen find in der Nov. Leo. 
nis 53. aus Findifchen Urfachen aufgehoben, Kirch 
mann führet auc) ein Gefe des Solons an, daß 
die Todten in der Stadt begraben werden ſollten, 
damit die Jugend ſich nicht vor dem Tode fcheue, 
#) Rad) L: 37.,D. de aedıl. ed.!fey denen Scla⸗ 
penhändlern verbothen, alte Sclaven vor junge zu 
Herkaufen. So hat der Bibliothecar veteratores und 
novitios überfeßet. Allein auffer daß e8 leicht in die 
Augen fallen mufte, ob ein zum Verkaufe ausgeftell- 
ter Knecht alt oder jung fey, bedeuten gedachte 
heyde Uusdrüfe ganz was anders, als alt und 
jung, und das Gefeß giebt ſelbſt Die Erflähruna: 
praelumtum enim eft, ea maneipis, quae rudia 
funt, fimplieiora efle , .et ad minifteria aptiora 
et dociliora et ad omne minifterium habilis ; (trita 
vero 
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vero maneipia et veterana difhcile eft reformare- 
et ad ſuos mores formare. Quia igitur venalitie- 
zii feiunt, facile degurri ad novitiorum emtionem, 
ideirco interpolant,veteratores et pro novitlis ven« 
dunt. ©. aud) Briffon. de V. S. unv Fabri. The- 
faut. eg) Daß Feine ſchaͤbliche und reifende Thies 
ve an öffentlihen Gtraffer gehalten "werden, 
D. de aed. ed. RahhL. 4. D. de feriis habe die 
Zeit der MWeinlefe nach denen Umfländen jeden 
Drtes beftimmet werden muͤſſen, Sn .unferen aufs 
geklaͤhrten Zeiten befümmert man ſich um die meh⸗ 
reften von diefen Kleinigkeiten nur an wenigen 
Drten, und dies auch haͤnfig nur fo obenhin. 


k) arg. art. XII. $. 4. Capit. Francilei ubi: den 
Reichsgerichten aber Feinesweges geftatter werde, 
in die innere Kriegs: Cioil- und oͤcronomiſche Ver: 
faflung der Reichskreiſen Hand einzuſchlagen, dar: 
über auf einigerley Weiſe zu -erfennen, oder wohl 
gar Proceſſe auögehen zu loffen. Eftor D. de re- 
frifta agendi appellandique facultate ratione bel- 
licorum eivilium et oeconomicorum de quibus 

 eireuli Germaniae ftatuerunt ad illuftrandum cap, 

.. XI. $. 4. Sandionis imperatoriae Caroli VII. 
‘ Set. III. $. 55 0. 50. | | 


1) In biefigen Landen gehören hierher: a) Die Ab⸗ 
fegung derer Bebienten, jedoch ohne Unehrlichkeit 
oder andere Strafe; b) Die Berwaltung und Ver- 
pachtung derer Domainenz c) Ein: und Abfegung 
derer herrfchaftlihen Meyer; d) die Landgerichts 
Strafen (Mrogen, Wrugen, Brühe) wovon 
nicht aypelliret werden mag, mwoferne die Beam: 
ten nicht dadurch einem Dritten ein Recht nebs ’ 
men, oder von diefem die Unterfucjung und Stra: 
fe begehret wird. d) Dienftfachen, nicht in Anz 
fehung der Frage: ob die Bauren zu dienen ſchul⸗ 
dig, fondern wie fie dienen müffen; e) Beſchwer⸗ 
den derer Unterthanens daß ihmen an Dienfigele - 
dern, Praͤſtationen und Gebuͤhrniſſen von denen 
Beamten zu nahe geſchehe; dag ihnen die Pröven 

| dem 
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dem Herkommen gemas nicht geleiftet werden. fJ 
Beſchwerden über Forftbediente in Holz- und Maft: | 
Saden. ©. Verprdn. vom 17. Dec. 1663. Edict 
vom 18. Dit. 1719. im C. Conft. Calenb. T. IV. 
s5.5.1.N.r. m2. Strubens rechtl. Bedens 
fen T. U. Bedenf. 42. Bon denen Hildesheimi— 
fchen Landen. ebendaf. T. I. Bebenk. 177. Bon 
denen Meklenb. Landen die Domainen- und Renth: 
cammer » Drdn. v. 28. Aug. 1751.  Braunfcw. 
Holfenb. SCammerorduung von 1780. 


m) Struben rechtl. Bedenk. T. IV. Bedenk. 13. KR, | 
A. de 1576. S. I4. U. 15. de Pufendorf. de Iurisd. 4 
'germ. P. II. S. IV. c. un. 633 Steuerfa- N 
chen hat die Appellation nur die Wuͤrkung der wei- 
teren Unterfuhung, 0. Cramer Wetzl. Nebenft. Th. 
ıl. n. 8. | 

n) e..13. X. de of. iud. ord. (I. 31). tt: X, de 
exceſſibus praelatorum. Hier find auch Feine Ap⸗ 
pellationen zulaͤſſig; dee Weg der Beſchwerde an 
den Oberen kanu dem Bedrückten aber nicht ge 
nommen werden. Nur bey Soldaten wird ed 
leicht ald Mangel der Subordination , und went 

— ſich mehrere darüber zuſammenthun, als Em: 
-porung angefehen und geahndet. 


0) 3. E. ©. die Eellifche Ober: Appellat. Gerichts— 
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| Srdnung P. IL T.L $. 3. dafelbft werden gu 
nannt? Sachen weldye die curam relicionis, con- 4— 

ſtitutionem et deſtitutionem minifttorum ecele- R 

| ffae, ritus ecclefiafticos , inſpectionem fcholarum 
a und was davon Dependiret, genannt. ; 
en 
ii Vom Beftimten und unbeftimten ſummari— 
N Ichen Proceß. | \ 
Die Eintheilung vom beftimten und unbeftim: \ 
—J ten ſummariſchen Proceß (proceflus ſamm, deter- 
b | J [13 | mına- n 
; | H u 


! 
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- vom fummar. Proceß überhaupt. as 
minatus et indeterminatus:a) fomt zwar in denen 
Gefeßen nicht vor, iſt aber in der Sache felbft ge: 
gruͤndet. Es find unter Denen erfteren diejenigen 
funmarifchen Proceſſe zu verfteben, welche einen 
beftinnten Nahmen, und einen feftgefeßten Lauf 
bey fich führen, welcher letzteren nicht vorgefchrie: 
ben ift, fondern nur die Sachen mit Beyſeiteſe⸗ 
tzung aller Foͤrmlichkeiten betrieben werden. Eini— 
ge beftimte ſummariſche Sachen find von der fchlew: 
nigften Ausführung (lummariiftimi) andere bie 
gegen find nur fehlechebin ſummariſch (lumma-- | 
ri). Unter die erfte Abtheilung gehören: -ı) Die 
Fälle, wo ein unbedingter "Befehl Statt Bat 
(mand. S. C.). b); 2) die Sachen, welche. den jüng: 
ſten Befiß betreffen; ( pofleflor. fummariifl.). 3) 
der Wechfelproceß ; 4) Sachen des Sriedbruches, fo; 
wohl wegen des Land: als Religions: Friedens; 
s) Spolienfahen; 6) Arreſtſachen Zu denen 
beftimten ſummariſchen Sacheu Der Teßteren Gar: 
tung find zu rechnen: 7) Die bedingten Befehle; 
(mand. C.C.); : 8) Der ereeutiv:PDroceß; 9) Al: 
le übrige die Einfeßung in den Beſitz, die Erhal⸗ 
tung. bey felbigem, und die Wiedererlangung eines 
verlohrnen Befißes betreffende Sachen. 10) Die 
Aufforderungen zur Klage, fowohl wegen einer 
nachtheiligen Ausfprengung, als wegen einer Dem 
künftigen Beflagten zum Nachtheile gereichenden 
Verzoͤgerung Der Klage (provocatio ex L. diffama- 
ri und ex L, ficontendat),. 11) Der Concurs⸗ 
und 12) der Snquifitionsproceß. Bon jedem fol 
in in der Folge befonders gehandelt werden. 


> 
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fen fF) ; Diefe Sachen laſſen immer einen bedingten 
Befehl und wenn die Verbindlichfeit zum Unter: 
halt nur einigermaßen im Nichtigkeit geſetzet ift, 
eine einftweilige Entrichtung eines billigen Betra— 


ges bis zur Entfeheidung der Hauptſache zu. Die 


übrigen Nechtsbegünftigungen babe ich in Der 
Iprud, extraiud. $. 187. geſamlet. Wieder die zu: 
erkannte Leibesnahrung hat Fein Rechtsmittel zu 
Hemmung Der Rechtskraft Statt. (ordentl. Proc. 
Th. 2. $. 357. n.1V.) 2) Dienftboten : Saden 
in Anfehung ihres Dienftes und Lohnes 8); Hier 
muß der Regulnach der Schriftwechfel nicht geſtat— 
tet werden. 3) Befoldungsfachen h); auch des 
rer Advocaten und Procuratoren Gebühren 1); 
Zaufende Beſoldung ift dem Unterhalt gleich ; 
4) Alle Sachen, die in denen Confiftorien ver; 
handelt werden k); Hier wird nur gar zu haͤu— 
fig alle Weitläuftigfeit des ordentlichen Proceſſes 
geftattet. 5) Alle geringfügige Sachen 1); 6) 
- Eontributionss und Steuerfachen , fo weit fie zu 
Denen gerichtlichen Sachen gehören m); 7) Com⸗ 
metz: Sachen n); 8) Admiralitäts:Sacden 0); 
Commerz- und Admiralitäts: Sachen werden oft 
vor befonderen Handels: und Admiralitäts Ge: 
richten behandelt, welche theils aus Gelehrten, 


theils aus Kaufleuten oder See: Berftändigen be: 


fiehen, und haben dabey die fogenannten Parere 
der Kanfleuten oder Dispatcheurs Statt, welche 
aber Fein Urtheil fondern nur Öntachten der Kunſt⸗ 


verſtaͤndigen ſind. 9) Bauſtreitigteiten p); Hier⸗ 


bey iſt forderſamſt ein Augenſchein einzunehmen, 
der Vergleich zu verſuchen; nach Moͤglichkeit das 
— Fort⸗ 
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Fortbauen zu befördern, und infoferne es auf 
Girundfäße der Baukunſt ankomt, mit Vorſchla⸗ 
gung, Beeydigung und Abhoͤrung Der Kunſtver⸗ 
ftändigen fo zu verfaßren, mie im ordentl Proc. 
Th. U. $. 303. u. f. gezeiget iſt. 10) Begraͤb⸗ 
nisfachen. Zu Berhütung des denen Lebenden dro⸗ 
henden Schadens muß der Leichnam am unſtrei⸗ 
tigen Drte eingelcharret, und bernach, wenn Die 
Sache anders entfehieden wird, ein lediger Sarg 
an den fireitigen Ort eingefenfet werden. Wenn 
fi) ganze Gemeinden gewaltthätig einer Beerdi⸗ 
gung auf dem Kirchhofe wiederfeßen , fo ift Dies 
ein Auflauf und bäufig eine Empörung mieder | 
die Obrigkeit, auch wenn folhes etwa Der. Landes⸗ 
herr feldft befohlen hat, wieder den Landesherrn Der 
Criminal: Richter muß fodann, wo möglich Die Raͤ⸗ 
Delsführer in Verhaft zu nehmen fuchen, oder wenn 
Dadurch zu groſſes Ungluͤck entflünde, Den nächften 
Conmendanten um hinreichende Mannfchaft bit- 
ten, oder auch. durch Eilboten die Sache zur Ein: 
bolung der Berhaltungsbefehle an den Landesherrn 
berichten q). . 21) Zeichfachen rn); Je dringen: 
Der Die Gefahr iſt, defto eiliger ift bierbey zu ver: 
fahren, und nad) Befchaffenheit Der ‚Umftände 
‚fofort zu verfügen, daß ein fihadhafter Teich ent 
weder mit Vorbehalt Des Rechtes in der Haupt: 
fache, oder Vorſchußweiſe durch andere, auf Koften 
Des unterliegenden Xheils ausgebeſſert werde. 
12) Handwerfsz und Braufachen s); Snfoferne 
hierbeh Aufruhr zu beforgen ift, muß Diefem durch 
die Dienfanften Zuredungen entweder vorgebeuget, 
Oder Durch Fräftige Maasreguln in der Geburt er: 
7— RE ſtieket 
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ftickee werden. 13) Sachen,; welche die Loslaſſung 
eines Gefangenen betreffen t); 14) Ablegung und 
Berichtigung einer geführten Nechnung u); Wenn 
eine Nechnung durch Einnahme und Ausgabe, 
mit Tag und Jahr, nöthigen Belegen, nach je: 
dem Rechnungsjahre abgefondere, in deutlich ber 
flimten und mir Numern unterfchiedenen Poften 
eingereichet ift, fo wird felbige dem andern Theile 
zu Cinbringung feiner Erinnerungen mitgetheilet. 
Diefe müffen die Ziffer des Poftens voraus’ in 
ih enthalten in fortlaufenden Zahlen oder Buch: 
ftaben von einander unterfchieden feyn, und das; 
jenige was an der Rechnung auszufegen, auf das 
fürzefte in fich halten. Syn meiner Abhandlung von 
Derfertigung und Abnahme der Rechnungen ift 
dazu nähere Anleitung gegeben. Dann ift in ei: 
nem Dazu anzufegenden Termin entweder über die 
aus denen Erinnerungen ſich ergebende Differenz 
in Bauſch und Bogen oder über die einzelne Er: 
innerungen die Güte zu verfuchen. Weber dasje- 
nige, was flreitig bleibet, muß fodann zum Pro: 


tocoll bis zur Duplic mit Beybehaltung der Zif⸗ 


fern und nad) Deren Ordnung in möglichftee Kürze 
verfahren, fodanndie Erinnerungen vor ungegrün- 
vet, oder erlediget, oder vor eingeftanden, oder 


auch auf Befcheinigung erfannt werden. ıs Alte 


‚andere Sachen, wobey Gefahr beym Verzuge 
‚vorhanden x); 16) Wenn wieder den Erben, 
‚welcher mit einem Fideicommiß beſchwehret ift, ges 
klaget wird, daß er die Erbſchaft antrete, umd 


das Fideicommiß abliefere y). 17) Wenn wieder 


den Vater geklaget wird, daß er feine Kigder aus 
— der 


% — 
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Her väterlichen Gewalt loslaſſen ſolle )3 18) 
Henn wieder Proceß und Urtheil auf Nichtigkeit 
geflaget wird aa). 19) Alle Faͤlle, in welchen 

| auffer denen Befigftreitigfeiten Interdiete Statt 
| finden. 20) Wenn auf Eröfnung eines Teſta— 
ments geflaget werden muß, und fich, ein anderer 
der Eröfnung wiederfeßet bb); 21) Kenn wieder 
einen Schiedesrichter. geflaget wird, Daß er Die 
Sache vornebme und entfcheide ce); 22) Henn 
auf Zurückgabe einer zur treuen Hand gegebenen 
Sache geflaget wird dd). Unter B) naͤhmlich 

zu’ denen in Anſehung des Proceſſes beguͤn⸗ 
ſtigten Perſonen gehören: I) Die Sachen derer 
Derfonen, fo Mitleyden verdienen ee); (perlo- 

“nee miferabiles). 11) Derer Reifenden ty. I) 
j Derer Soldaten. In dinglichen Klagen füllt Die: 
fer Vorzug weg ag). IV) Häufig die Sachen 
derer Bergleute, Saljfieder. V) Die fifealifche 
Sachen bh); VI) Saden derer milden Stif 

tungen ü); VII Saden derer Studenten kk). 
VII) Wörtliche mäßige Injurienſachen swifchen 
Kammergerichtsperfonen 11). Endlicy €) die Sa 
chen welche nach der lage und Befchaffenbeit 

des Drocefies funmarifch behandelt werden mtfz 
fen, find folgende: . 1) Sachen die der Landes— 
herr feldft unterfuchet mm); 2) Sachen die in 
| denen Untergerichten verhandelt werden, wenig⸗ 
| ftens Der Regul nad) nn); 3)lle die Hauptſa⸗ 
che vorbereitende Streitpuncte (cauſae praeparato- 

_ziae oo); 4) präjudiciak Sachen pp); meident⸗ 

Puncte; dahin gehoͤret auch Die Satisfactions 
Klage eines Inquiſiten wieder einen boͤslichen 
BR iu 








Anfläger oder Denuncianten qq). 6) Alles was in 
der Execution zu unterfuchen und zu -entfcheiden 
vorfomt er); 7) Ale Sachen die vom tichterlis 
hen Willführ abbangen ss); 3) Alle Gefuche um 
Wiedereinfeßungen in den vorigen Stand tt); 9) 
Die Sequeftrationsgefuche un); 10) Alfe Cautiong- 
gefuche; 11) Affe Gefuche um interimiftifche Ber; 
fügung xx); 12)Sachen, wegen baufälliger und den 
Einſturz drohender Gebaͤude yy); Die in der Clem. 
difpendiofam de iudiciis mit angeführte Zehnt⸗ und 
Zinsfächen konnen wenigftens in peoteftantifchen 
Gerichten an und vor fich nicht zu denen fummari: 
ſchen Sachen gezähler werden. Cs ift dies nur 
eine Folge von dem falfchen Sabe: daß Sehnten 
und Zinfen nach göttlichen echte zu beurthei⸗ 
len feyen. 

a) Wahrfcheinlich find die fummarifchen Sacyen ges 
meynet. ©.C. C. 6:9. MI 43. Hier werden 
caufae fummariae umd extraordinariae vor einers 
ley gehalten, und Erempel angefuͤhret, welche 

-P. II. Tier. 3. vorfommen. 

b) ©. de Ludolf de Iure cam. S. I, $. 8. p. 83- 

> 94- Martini ad Rubr, Ord. Proc. Sax, n. 37-122. 
| welcher nicht bey denen Mrten bleibet, fondern ein- 

zelne Gattungen zu befonderen fummarifchen Sa- 

dyen machet. Anders giebt Zanger de Except. P, 

I. © T.n. 6o. bie fummarifchen Sachen an, und 

Ludovici hat es darinn befier als die vorherigen 

| getroffen, Daß er die einzelnen incident + Yuncte 
4 und die actus voluntariae hurisdiätionis gan; weg⸗ 

laͤſſet. ©, deſſen Civil⸗Proc. c. 7. $. 7. | 

. €) Clem. faepe de V. S, yerbis; de fimpliei et plane 

procedere mandamus. 
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d) ibid. verbis: Si tamen in praemifiis caßbus etc. 
arg. L. 1. $. 10. D. de N. ©. N. (XXXIX. 1) 
L. ult. $. ult. CE, de temp. appellat. (YIL. 63.) 
arg. L. 29. C.de pad, (11. 3.) L. pen..C. de 

transact. (IL 4). er | 

e) d. Clem. faepe f f 

£) L. 38. 46. D. de pact. (I. 14.) L.. pen. C. ib. 
(II. 3). | | —— 

ff) Gone. 1. e.n. 12. L. 5. 9.8.12. D. de agnofc. 
1. al. lib. CXXV. 3). | 

er) Auffer denen befonderen Landesordnungen Siebe 
"5 B. Mofes cap. 24. 9. 14 U. I5. Sowohl 
Dienſtboten als Herrfchaften find im dieſer Art 
Sachen fportulfrey; nicht aber Der Gontradictor, 
auch nicht, wenn ein Theil in Die Koften verur> 
theilet ift, und hernad) weitere Verfügungen no⸗ 
thig find; endlich nicht bey Verſchickung Der Acten. 

Erlänterte Verordnung vom 27ten Nov. 1780. 
h) Diele haben theils mit dem Liedlohn, au) fo gar 

im Concurs, theilg mit dem Unterhalt Aehnlich— 


Leit. | 

;) Dieferhelb werben fofort theils bedingte Zahs 
Iungsbefehle, theild Commißionen zur Beytrei— 
bung an die Ortsobrigkeiten auf bloffes Anfuchen, 
edoch mit Vorbehalt derer Einreben erlafjen. 

k), Clem. difpendiofam de iud. Bon denen herzogl. 
Braunſchw Landen ©. Fredersdorfs Promtuarium, 
unter Kirchenſachen. 

1) Noy. 69. €. I. 2. 4. Auth. nifi brevis C. de fent. 
ex peric, recit. (VIE. 19.) Nov. 17. c. 3. Dahin 
gehören auch Ackerbauſachen Nov. 80, c. I. Ju 
geringfügigen Sachen follen Feine Sportuln genom— 
men werden Nov. 82. €. 9. und Nov. 17. 6.3- 

m) Struben T. IV. Bedenken 13. L: 4, C. quor. ap- 

‚ pell. non recip. (VII. 65). | 

n) R.I.N.$. 107. Refol. Caefar. de 1670. in der 
Saml, der R. Abfchiede P.IV. p. 76. Es pfleget 

| DA auch) 
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auch L. 29. $.4.D. mandati angeführet zu wer⸗ 
Den; allein dies Geſetz faget nichts weiter, als: 
dag da uͤber Spisfiindigfeiten nicht gefochten wer: 
den folle, wo blos vom guten Slauben, und ob 
einer Schuldner fey oder nicht, die Rede iſt. 

0) arg, der eben angeführten Stellen. 

P) L. 12. C. de aedif. priv. (VILL. 10.) L. un. C., 
de N. ©. N. (xl. II.) Leyfer Spec. 694. 
Med. 27. 

q) L. 14. 9.2. L.38. D. de relig. (X1.7.) L. 1.8.1. 
5. 7. D. de mort. infer. ( XT. 9.) LE. 34284. D, 

D de fepulchro viol. (XLVI. 12.) L. 6. C.ibid. 
(IX. 19). | 

) Auffer denen beſondern Teichordnungen ©. Conc. 
P. II. Tit.3.n. 8. Struben Th. 5. Bed. 15. 
Verord. vom 2gten Sept. 1775. 

s) ©: not. k. 

RR. H. RD. Tit. 4. I: ZEIT; 

u) L.4 C. de conv. fifei debit. (X. 2.) Heefer de 

. rat. loco 14. n. 26, Leyfer Spec. 684. Med. 29. 30. 

? > »):Cone. .c.n.6.L. 6 $. 9. D. de iniufto rupto 

| (XXVNL 3.) L. 7.D.de appell. rec. (XLIX. 5.)R. 
I. N. $. 107. | 

y)L. 178. 9.2. D.dev. Ss. 

2) L. 92. D. de condit, et demonftrat. (XXXV. 1.) 

ibi: extraordinem, - —— 

aa) Conc. l.c.n. 18. | 

bb) L. 7. de appellat. rec. |, non (XLIX. 5). 

ce) L. 3.9.1. D. de recept. (VI. 8.) ibi: extra 





ordinem. 
dd) L. pen. C. depof, (IV. 34.) ıbi: reddere illico 
modis omnibus compellatur. _ _ quam celerri- 


me fine aliquo obftaculo reftituantur. 
ee) L. un. C. quando Imp. int. pup, (UI. 14). RR. 


2 Rr 9. Tit. 4. 9. 7-11. Zell. O. A. Se II. 
—* | De lege 
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| >, Tit. 1.$. 12. n. 2. und werden hierhin gerechnet, 

. arme verlaffene Wittwer und Waifen ; die am Ge- 
müthe oder Keibe elend find, miteiner langwiehri- 
rigen nicht leicht zu heilenden Krankheit behaftet 
find, 3. E. mit der fallenden Sucht, Laͤhmungen, 
Nusfag, Wuth, Blindheit, Taubheit, Sprach— 
loſigkeit. ©. aud) Leyfer Spec. 684. Med. 24. 


-fF) Nov. 80. Die reifende Kaufleute gehörten zu 
Zeiten Des Fauftrechts unter die befriedeten Per— 
fonen. Die Saftgerihte wovon Kopp von den 
geiſtlichen und civil-Gerichten in Heffen Tb. 1. $. 
308. u. f. nachzufehen, geböreten auch zu ben Be: 
‚günftigungen ber Fremden. Merfwirdig find die 
Stellen des von ihm angeführten Schwabenfpie: 
geld c. 133. und anderer Statuten, welche ‚auf 
fchleunige Nechtsverfchaffung fo denen Fremden 
wiederfahren foll, abztelen. Das Franffurtifche 
Dfeifergericht hat gleiche Abſicht. Diefe Urbants 
tät in rohen Zeiten, contrafliret mit unferen ver: 
feinerten Zeiten, wo man wieder Poftbediente — — 
nicht anders als in der Reſidenz ſich allenfalls fo- | 
fort Recht verſchaffen kann, und auch ſonſt die 
Sachen der Fremden wie die übrigen den Schnek: 
Tengang geben. 


gg) Militair -Zuftig-Reglem.c.1.$..ır.leg.imC. | 


C. Calenb. 'F. IV. p..63. | 
‚hb).L. 4. ©. quorum appell. non reeip. (VII. 65.) 
Na m Dt. | | 
DR. MOL ar we < 
‚kk) L. 17. D. deR.C. (XI. n). Ba —— 
1) Gone. P.T. Tit. 64. $. 25. — 
mm) R. H. R.O. Tit. 2. 6.9. > 
nn) ©. die befonberen Proceforduungen. —— 
00) L. 3. 9.9. D. ad exhib. (X. 4). Hierher ges 
höret auch Die Aufhebung des Eydes um Elagen 
zu konnen. Conc. P. III. Tit. 3. n. 17. P.IL. Tit. 
26. Diefe muß aber gerichtlid) nicht bey denen Weuna \ 
ee en | ciatur⸗ 
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ciatur » Gerichten gefuchet werben R. U. von 1684. 
6.164. am Ende. Berger electa proc. provocat. $.IV.. 
pp) L. 2. C. de ped. iud. (III. 3), | 
99) P. H. G.9. Art. 12. Conc. P. IH. Tit. 3. n. 
L-Ar or | 
er) Conc. |. c.n. 13. R. A. von 1654. $. 159. | 
ss) $. 31. I. de act. (IV. 6.) L.50. D. de. condit. | 
 et.demonfttat. (XXXV. 1.) L. 37. D. de fideic, 
libert. (XL. 5). 
tt) L. 24. f. fin. D. de minor, XXV. ann. 
uu) Gone. l. ce. n. 20. | 
xx) L.I. 4. 9. 8. D. de damno inf. (XXXIX. 2). 
yy)R.I.N. M. 106. 


| Seit, | 
Allgemeine Reguln von dem Berfahren im 
unbeflimten fumniarifchen Sachen, 

Es ift zwar ($. 1.) von den unbeftimten ſum— 
marifchen Sachen gefaget, daß dabey nur die wer 
ſentliche Erforderniffe eines Nechtsftreites beobachs 
tet werden müffen, u. alle Förmlichfeit auf die Geiz 

te zu ſetzen ſey; Diefer Begriff ift aber zu allgemein 

und willich felbigen durch alle Auftritte des gerichtli— 

hen Verfahrens näher zu beftimmen mich bemuͤ— 

ben. 1) In Anfebung der Berichtsbarkeir, 
ſowohl was die Fähigfeit des Richters, als die f 

Statthaftigfeit des Öerichtsftandes, die Belebung 
des Gerichts, und den gerichtlichen Glauben der , 

Ucten, betrift, verhält fich alles fo, wie im or; 
dentlichen Proceffea). Jedoch ift bin und wieder N 
eine oder andere Öattung derer bemeldeten fum: | 
| | mars 
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marifchen Sahen an gewiſſe Gerichte gemwiefen , 
and) wohl zu Denen fummarifchen Saden eine Ge 
richte: Depufation und aufjerordentliche Sitzung 
feftgefeßet. Diefes muß fo, wie überhaupt der - 
Gerichtsſtand und Gerichtsverfaffung, an jedem. 
Drte-erlernet werden, mithin haben alle wieder 


die Gerichtsbarfeit eintretende Einreden Statt. 


1) In Anfebung der Faͤhigkeit der ftreiten: 
den Partheyen, dev gehörigen Beſtimmung 
des eigentlichen Klaͤgers und Beklagtens, 
nicht weniger in dem wefentlichen (nicht in 
dem förmlichen) der Devollmächtigung iſt gleich: 
falls Fein Unterfchied zwifchen Dem ordentlichen 
und fummarifchen Proceß. Es fünnen dahero 
alfe dahin abzielende Einteden auch bier gebrau- 
chet werden, wie im ordentlichen Proceß. IN) His 
ne formliche Klage ift nicht erforderlich b), 
fondern es Fann felbige muͤndlich zum Protocol 
vorgebracht oder wenn die Sache fih nicht fo 
kurz falten laͤſſet, ein fchriftlicher Statt muͤndli⸗ 


chen Receſſes (Receflus in feriptis loco oralis) 


eingereicht werden, c) ja fogar in einem Pro: 
Memoria, in einem Handfchreiben, in einer Rech⸗ 
nung u.f. w. beſtehen d); Nur muß im VBortra: 


ge derer Thatumflände, an dem Rechtsgrunde 


Der Klage, an der gehörigen Beſtimmung des Ges 
genftandes Der Klage e), und derer fireitenden 
Partheyen, auch an der Legitimation zum Klagen⸗ 
rechte Fein Mangel erfcheinen. IV)Die Vorle: 
dungen E) werden gemeiniglich mündlich jedoch‘ 
mit binreichender Bemerkung der Urfache der La— 
dung vorgenommen, nur muß bey Diefen mind 
1214 lichen 
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lichen Ladungen der Gerichtsdiener durchaus ber: 
richten, wie ſie ausgerichtet ſey, welches zu de— 
nen Aeten niedergeſchrieben wird g). Edelleute 
und Doctoren werden auch hier in verſchloſſenen 
aber kurz gefaſſeten Citationen vorgeladen h). 
V) Die ſummariſchen Sachen, wenn Gefahr 
beym Verzug eintritt, koͤnnen an Feyerta— 
gen, alle ſummariſche Sachen aber in allen ans 
dern Serien vorgenommen werden i), woferne es nur 
nicht Erndte: Weinlefe und folche Ferien find, 


welche wegen des gemeinen DBeftens eingeführet 


worden, jedoch machen auch Bier die Feinen Auf 
(hub Teidende Sachen eine Ausnahme. VI) Die 
Friſten und Termine find fo kurz zu beftimmen, 
als es wegen der nöthigen Bertheidigung möglid) 


iſt, auch die Friftverlängerungen einzufchränfen , 


Daher Denn auch bey eintretendem Ungehorſam in 
Der auferlegten Beantwortung die Strafe: daß 


Die Umftände vor geftanden angenommen werden’ 


follen, angedrohet und erfannr werden muß 1). 
Kurz alle thunliche Befchleunigung Der Sachen ift 
bier an feinem Drte'm). VID Die Antwort 
des "Imploraten auf die fummarifche Klage ge: 
ſchiehet ebenfalls mündlich zum Protocol, wofer: 
ne die Berwicfelung und: Weitläuftigfeit Der Ga: 
che den fchriftlichen Vortrag nicht nothwendig 
machet. Vlll) Alle den Sortgang des Rechts: 
ftreites bemmende Einreden haben hierauf glei; 
he Weife Statt. IX) Alle verzögerliche Einre⸗ 
den, welche nicht das Weſen des Nechtsſtreites 
betreffen, müflen verworfen werden n). Die 
Einrede der unrecht erwählten Droceßart Mr 
| — hier 
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‚Hier befonders in Erwägung. *%) Die Beant: 
worenng derer Thatumſtaͤnde muß fo geſchehen, 
daß daraus mit einem Blick erhellet, was eingeftans 


den, und was abgeläugnet ift 0), als wodurch 


die Streitfrage gebörig beflimmer wird, und dies 
iſt eine logicaliſche Erfordernis aller Streitfachen. 
Es ift eine unverzeypliche Nachläffigkeit Der Ric): 
ter, wenn bey -procollarifchen Verfahren eine 
mangelhafte Antwort des Imploraten nicht auf 


dor Stelle verbeffere wird. XI) Alle zerftörliche 


Einreden haben auf gleiche Art Statt, muͤſſen 
aber nicht unter die Beantwortung der Umſtaͤnde, 


fo zur Klage gehören, gemiſchet werden. Be: 


flagter kann aber Die erwählte Proceßart nicht in 
eine andere verwandeln, fondern es müffen alle 
gerichtliche Handlungen Der erwählten Procepart, 


wenn fie nicht abgelehnet werden kann, gemaͤs 
ſeyn p). XD Soll eine Wiederklage ange 


bracht werden, fo muß felbige nur in eben der 
oder Doch in einer folchen Proceßart tractiret wers 
den, welche fich mis Diefem angeftelleten Proceß 
vertraͤget, fonft ift felbige zur befonderen Ausfuͤh⸗ 
rung zu verweifen q). XI) Gemeiniglich darf 
nur. bis zur Duplic gehandelt werden r); WA; 
ten jedoch die Streitpunete fehon Durch) Die Beant⸗ 
wortung der Klage in Nichtigfeit gefeßet, fo kann 
die Sache von Amtswegen mit der erceptivifchen 


Nothdurft vor befchloffen angenommen werden s). 


Wären aber neue Thatumftände in der Duplic 


auf erlaubte Art angebracht, fo muß nothwendig 
in die Triplie bineingegangen werden, und dann 


muß der Implorat mittelſt der Quadruplie Das letz⸗ 
| te 
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und faͤllet ſogleich entweder ein unbedingtes oder 


auf den Erfuͤllungs⸗ oder Reinigungseyd einge 
fchränftes Uetheil hh). XXVD Der Beweis 
wird in funmarifhen Sachen nicht nach der 
Strenge beurtbeiler, fondern wenn nur ein mehr 
. als: halber Beweis vorhanden ift, fo wird dies 

Schon als einevollftändige Befcheinigung angefehen. 
Die übrigen Beweismittel haben nichts befonde: 
xes bey fi; auffer daß auch Daben alle mögliche 
Abkuͤrzungen zu machen find...  XXVIL) Die 
Bechtsmittel wieder die richterliche Erkaͤnnt— 
nifje, wenn fie zum offenbahren Aufenthalte ges 
reichen, oder die Sache Feinen Aufſchub leydet, 
find fo viel die Hemmung der Vollſtreckung berrift, 
(quoad effedtum fulpenfivum) abzufchlagen ii), 
font aber, wie auch in zweifelhaften Fällen, zuzu— 
laſſen. XXVIII) Die Sachen, welche in der ers 
fien Inſtanz ſummariſch find, find es auch in der 
zweyten 11). XXIX) Die Bollftrecfung der Ur— 
theile bat nichts befonderes in fummarifchen Sa— 
chen, vielmebe ift eine jede Ereeution ſummariſch. 


XXX) Veberhaupt muß aber. alles gerichtlich nies 


dergefchrieben werden, fonft wäre Das ganze Vers 
fahren nichtig mm). | 


a) L. 23. $. 1. D. L. 27. C. de appellat. 

b) Clem. faepe de V. S. ubi: neceflario libellum 
Non exieat. Nov. 82. c. 5 Ä | 
‚e) R. U. von 1654. $.2. 

d) d. Clem. faepe, ubi: five feriptis five verbo. R. 
Avon 1654. $. 102. Struben T. IV. Beben. 202. 

e) d. Clem. verbis: eft in ipfo litis exordio petitio 
 Bacienda. Mur ift Feine förmliche Bitte erforder- 
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lich, fondern genug, wenn man nur aus dem Vor⸗ 
trage Dentlid) fiehet, wohin die Abſicht gebet. 

f) ıbid: verbis citationem vero intellisimus non ex- 
eludi, 

&) L. 1. $. 3. D. quae fent, fine appellat. (XLIX. 
8 1.7: 6 quom. et quando (VII. 43). 

h) arg. L. 17. $. 1. C. de dignit. (XII. 1). 

i) d. Clem. verbis: in tempore etiam feriarum ob 
neceflitates hominum indultarum a iure procedere 
L. 1. mE L; ae %, DL 3 TORE. .de fer. 
CI. 12.) TUN 72). 8. A. G. O. PIL-T.8. Sea. 
= 11. T. 12. $. 2. Matth. 12. v. ı1. Lucae XIV. 


5. 
4) Clem. amputet materiam. L. 72. 


D. de iudiciis: Nach dem Conc. Th. IIL. 10. 8. 
werden nur halbe Friſten ertbeilet. 

m) d. Clem. litem, quanto poterit ‚facıat breviorem 
Non fie tamen litem abbreviet, quin probatio- 
nes neceflariae et defenfiones. legitimae admit- 
tantur. | 

mn) ibid: exceptiones dilatorias et fruftratorias re- 
pellendo. 

9) Die Worte der Clem. litis conteftationem non 
—— find. blos von der ſolennen L. C. zu vers 
ſtehen. 

p) L. 2. D. quod vi aut clam (XLIII. 24.) 6. 31. 
X. deSimon. (V.3.) verbis: eo femper adhibito 
ımoderamine. 

9) €. 2, X. de ord. coenit. (II, 10). 

x, Clem. faepe de V. S. ibi: partium advocatorum 
et PEDCBEBLGHUNN contentiones et iurgia refrae- 
nande. 

6) ibid : verbis: etiam fi ei videbitur, condiufione 
non facta. 

t) c. 22. de mut. petit. (II. 4). 

u) Clem. faepe de V.S. fententiam vero definitivam 
citatis ad id licet non peremtorie ES UND ftans l, 
fedens proferät. 

w) t. t. X. ut lite non conteft. (11: 6.) ©. 22. X, 
de acculat. En 1:)'c; 19. X. de iud. (Il. 2» Es 
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ſtehet aber dem Richter allerdings frey, einen per 
emtorifchen Beweis= oder Befhyeinigungs- Termin 
feftzufeßgen. 'Clem. faepe de V.$. verbis: ad dan- 
dum ufrosque terminum dare poflit , und es ge 
reichet foldyes zur Abkürzung Des Proceſſes. 

x) Leyfer Spee. 2539. Med. 1. 2. 

y) Clem. faepe.de V.S. verbis: et quia articulos ad 
clariorem probationem ufus longaevus introdu- 
kit, nos ufum huiusmodi obfervare volentes, 
ſtatuimus etc, 

2) €. 37. X. de teft, (I. 20). Carpz. P. I. Contt. 
8. Def. 29.0.7. 

aa) d.Clem. teftium füperfluam multitudinem re- 
fraenando. Sm c. 37. X. de teft: werden ordentlicher 
Weiſe go. Zeugen, eine ungeheure Zahl, zugelaffen. 

bb) Genef. c. 31. Menoch. de arbitr. iud. quaeft. 
L. 1. qu. 26. | | 


cc) Clem. faepe de V. S. praeftationem iuramenti 


de calumnia - - intelligimus non excludi - - Et 
quia pofitiones etc, j 
dd) ibid: Interrogabit etiam partes five ad inftantıam 


five ex oflicio, ubieunque hoc aequitas fuadebit. 


ee) ibid: ad exhibendum omnia acta, quibus partes 

‘ uti volunt, - -- diem certam valeat afıgnare. 
F) Brauchet der Richter das Urtheil nicht foͤrmlich 
zu eröfnen‘, fo ift ſolches noch weniger bey denen 


* 


Zeugenausſagen nöthig. | 
se) ZU.D.U.©.D-IL 8:35 .,_, | 
hh) Clem. faepe de V. $. citatis ad id licet non per- 
emtorie partibus. Dem Richter wird daſelbſt erlau- 
bet fans velfedens das Urtheilzu fallen. Dies hezie⸗ 
het fich auf die alte teutfche Hegung derer Gerichte. 
* #) Clem, faepe de V.S, ubi: appellationes fruftratorias „re- 
fraenando. L. 7: D,de appellar. recip, (XLIX, 5.) R. I. 
N.-0. 107: | 
1): Eonc. 3, U. Tit, 2..n. 30 
mın) Clem. faepe de V. S, verbis; ‚adtis tamen centinuo - - 
inferenda - - L. 3. C. de fent. ex peric. recit. (VII. 19.) 
Die Auth. nifi breves ibid. Noy. 17. c. 3. und Nov. 82. c. 5. 
laͤſſet den mündlichen Befheid in geringfügigen Sachen u 
in biſchoͤſflichen Unterſuchungen zu. 8. 9,.0. 2. ıqu-I. 
n | — Vom 
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Zweyter Abſchnitt. 
Von denen einzelnen zum beſtimten ſummariſchen 
Proceß gehoͤrigen Sachen und zwar 
zuerſt | | 
Don denen fchleunigften ſummariſchen 
Proceſſen. ( proceſſibus celerioris EXDE- 
ditionis five fummariflimiis). 








Erftes Hauptftiüd. 
Don denen unbedingten Befehlen 
(mandatum fine claufula). 


Erſter Titul. 
Allgemeine Bemerkungen. 


| 846, 
Begriff eines unbedingten Befehle. 


Seas der im S. 3. gemachten Eintheilung gebe 
% ichnun zu denen einzelnen beftimten ſumma⸗ 
riſchen Proceßarten, und zwar zuerſt zu Denenje 
nigen über, welche von fehleunigfter Ausführung 
find. Hierher gehöret zuerft der fogenannte Mans 
Datsproceß. Sch betrachte zuerft die unbedingten 
Strafbefehle (mandatum fine claufula),. Ein un; 
bedingter Befehl ift diejenige richterliche Verfuͤ— 
gung , wodurch blos auf des Klägers Borbrin: 

G 3 gen, 
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gen, ohne den Gegentheil gehoͤret zu haben, fo; 
gleich mit. oder ohne Strafe befohlen wird, etwas 
zu leiften, zu chun oder zu unterlaffen a). Es 
ift etwas aujerordentliches, Den Beklagten, ohne 


ihn gehöret zu haben, zu verurtheilen. Indeſ—⸗ 


fen bat man ſchon bey denen Roͤmern aus recht: 
mäßigen Urſachen fofort Interdiete ertheilet, und 


dieſe haben zu denen Befehlen die Veranlaſſung 


gegeben, gleihwie auch die Inhibitionen nur dem 
ahnen nach verfchieden find. 
a) L. 58. D. dere iud. (XL. 1.) Conc. Th. IL. 25. 
pr. L. 1. C. de execut. rei iud. (VII, 53.)L. un. 
C. de prohib, ſequeſtrat. pec. (IV. 9. 


9.7. 
Vom Gerichtsſtande. 

Die Befehle werden ſowohl ben dem perſoͤnli— 
chen Gerichtsſtande als auch, wenn es Dingliche 
Rechte berrift, bey dem Richter worunter die Sa— 
che gelegen ift, aefucht a). Bey unbedingten de 
fehlen baben die Aufträgen nicht Stattb),, wohl 
aber bey bedingten. Die wahre Urfache hiervon 
lieget in der Gilfertigfeit, welche ſich mit. der 
ſchwerfaͤ lligen und feine Execution habenden Aus: 
trägel: Inſtanz, es mögen nun gefeßliche oder Fa⸗ 
milten Aufträgen ſeyn, nicht vertraͤget. 

a Conc, I. 25. $. 4. 
b) Bifitat. Rec. von 1713. S. 9. Vafinger Infitut. 

I cam. S. IIL Tit. 9. $ 541. 571.15. Die 

‚ fer brauchet auffer dem bon mir angeführten Grun— 

de, noch folgendes weil die unbedingten Befehle 

die Sache gleichfant von dei Eresution anftengen, 


die Yufkrägen aber Feine Execution haͤtten; und 
end: 
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endlich weil im E. C. G. 2. %h. I. Tit. 9. bie 
general» Rubrik: von Sachen die in erfter In— 
tanz an das Cd. ©. gebören, gemadet, und 
hierunter der 25te Zitul mitgerechnet worden, 


9. 8 
Beftimmung ber ftreitenden Theile. 
Die Perſonen des Impetranten und Impe—⸗ 


traten haben in diefem Proceß nichts anmerfungs: 


wuͤrdiges bey fih. ft ein Gerichtsherr und bey 
der Gelegenheit feine Untertbanen befchädiget, fo 


Fann er Nahmens derfelben zugleich die Entſchaͤ— 
digung fordern, dieſe aber werden zur endlichen 


Beftärfung gelaffen a). Hat ein falfcher Procu: 
rator folche Thätlichfeiten unternommen, fo wird 
diefer allein, ein wahrer Procurator aber fowohl 
als der Gewaltgeber belanget b). Wein die Be— 
dienten folche unnerlaubte Händel begeben, dem 
Herrn aber die Abftellung der Befhwerde ander 
fohlen ift, und folches in feinem Vermoͤgen geflan- 
Dden,er aber dem Mandat Fein Genügen geleiftet, 
fo wird er fo angefeben, als ob er die Handlung 
völlig genehmiget habe’ c). | 
a) Conc. TIL. 42. $. It. | 
b) L.. 1. $. 13. D. de vi et vi arm. (XLIII. 16). 


e) Eone. Th. I. Tit. 23. $. 22. L. 1. $.. 14.15. 
D..de vi et vi arın. L. 152. D. deR. I. | 


G.. 9. 


Fälle ‚ wobey bie —— Befehle Statt 
finden. 
Die Fälle, wo unbedingte Strafbefeble er: 
laſſen werden fönnen, find folgende: 1) went 
| 4. die 
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gen, ohne den ©egentheil gehöret zu haben, fos 
gleich mit. oder ohne Strafe befohlen wird, etwas 
zu leiften, zu chun oder zu unterlaſſen a). Es 
iſt etwas aujerordentliches, den Beflagten, ohne 
ihn gehöret zu haben, zu ve rurtheilen.  Indefs 
fen hat man fchon bey denen Römern aus recht: 
mäßigen Urſachen ſofort Interdiete ertheilet, und 
dieſe haben zu denen Befehlen die Veranlaſſung 
gegeben, gleichwie auch die Inhibitionen nur dem 
Nahmen nach verſchieden ſind. 

a) L. 58. D. dere iud. (XLIL. I.) Conc. Th. IL.25. 


pr. L. 1. €. de execut. rei iud. (VII, 53.)L. un. 
C. de prohib, fequeftrat, PEc. (IV. 4). 


8. 7. 
Vom Gerichtsſtande. 

Die Befehle werden ſowohl ben dem perſoͤnli⸗ 
hen Gerichtsſtande als auch, wenn es dingliche 
Rechte betrift, bey dem Richter worunter die Ga: 
he gelegen iſt, aefuht a). Bey unbedingten Be⸗ 
fehlen haben die Aufträgen nicht Stattb), wohl 
aber ben bedingten. Die wahre Urfache hiervon 
lieger in der Gil (fertigfeit, welche fich mit. der 
fchwerfälfigen und feine Execution habenden Aus: 
traͤgel Inſtanz, es mögen nun gefeßliche oder 80: 
milien ; Aufträgen feyn, nicht verträger. 

a Son, 1. 25. $. 4. 

b) Bifttat. Rec. von 1713.20, 0. Tafınger Inftitut. 
Jur. cam, S. TI. Tic. 9. $. 541. 571.15. Dies 
er brauchet auffer dem von mir angeführten Grun: 
de, noch folgende; weil die unbedingten Befehle 
Die Sache gleichfanı von der Eresution anftengen, 
die Aufträgen aber Feine Erecution hätten; ne 

m 
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endlich weil im €. €. G. 2. Th. H. Tit. 9. bie 
general»Rubrif: von Sachen die in erfter In⸗ 
ftanz an das CE. ©. gehören, gemachet, und 
hierunter der 25te Titul mitgerechnet worden, 


$. 8. | 
Beftimmung ber ftreitenden Theile. 
1 Die Perſonen des Impetranten und Impe—⸗ 


traten haben in dieſem Proceß nichts anmerkungs⸗ 


wuͤrdiges bey ſich. Iſt ein Gerichtsherr und bey 
der Gelegenheit ſeine Unterthanen beſchaͤdiget, ſo 
kann er Rahmens derſelben zugleich die EntfdyA: 
digung fordern, Diefe aber werden zur endlichen 
Beftärfung gelaffen a). Hat ein falfcher Procu— 
rator folche ThätlichFeiten unternommen, fo wird 
diefer allein, ein wahrer Procurator aber ſowohl 
als der Gewaltgeder belanget b). Wein die Be—⸗ 


Herrn aber die Abftellung der Befchwerde anbe; 
fohlen ift, und folches in feinem Vermögen geftan? 
Den,er aber dem Mandat fein Genügen geleifter, 


fo wird er fo angefehen, als ob er die Handlung 


völlig genehmiget habe c). 
a) Conc. II. 42. $. It. N | 


\ b) L. 1. $. 13. D. de yi et vi arm. (XLIII. 16). 
5 So) Eon. &h. IL: Ti. 23. 8.222.121. 18.214. 18. 
| D..de vi et vi arın. L. 152. D, deR. I. 
— h $: . 9. \ 
5 Faͤlle, wobey die unbedingten Befehle Statt 
| inden, | 


Die Fälle, mo unbedingte Strafbefeble er: 
laſſen werden fönnen, find folgende: 1) wenn 
| C4 die 
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' / dienten folche unnerlaubte Handel begeben, dem _ 
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40 Abſchnitt IL Hauptſtück J. 
die Sache und Handlung an ſich ſelbſt von Rechts⸗ 


oder Gewohnheitswegen verbothen, und wo die 
ſelbige begangen, auch ohne weitere. Erfänntniß 
für ſtrafwurdig oder unrechtmäßig zu halten. 3. 
E. Anlegung neuer oder Erhöhung alter Zölle wie⸗ 
der die Wahlcapitulat. K. Sofephs art.g. Neue 
Waſſergebaͤude, melde die Schifffarth bins 
bern, ebendaf. S. 7. Gewaltthätigfeit und eigen: 
mächtige Beginnung mieder den Religions; oder 
zandfriedena). Hierher werden auch die Pfandun⸗ 
gen gerechnet, wenn Munſchuldige Unterthanen, 
wegen eines Streites zwifchen zweyen Herefchaf: 


ten, gefangen hingefeßet oder zu Öelöbniffen unbil- 


— 


liger weiſe gezwungen werden b), 2) Wenn ei: 
ne Sache gepfändet, welche nicht als ein Theil 


‚des ſtreitigen Öegenftandes oder alg die Nutzung 


derſelben anzuſehen c). Sind Sachen der letzte⸗ 
ren Art mit anderen von der erſteren zugleich ge⸗ 
pfaͤndet, ſo wird blos wegen dieſer nicht aber we— 
gen jener der unbedingte Befehl erkannt 2) 
Wenn bey Gelegenheit der Pfändung Sachen 
verdorben, zerfchlagen oder Perfonen übel behanz 


delt wären ©), 4) Wenn ein von einem Unmittel: N 


babren Auf eines Unmittelbahren Guͤther ange: 
legter Arreſt auf angebothene Eaution: ſich alles 
mahl zu ſtellen, und dem Urtheile ein Genuͤge zu 
leiſten, nicht aufgehoben werden will f). MSHas 
ben die unbedingten Befehle Start, wenn dem 
Impetranten eine ſolche Befchtwerde zugefüget wer⸗ 
den ſoll, die nach begangener That nicht wie⸗ 
ber in den vorigen Stand zu ſetzen ftehet g). 111) 
Wenn dasjenige, worauf der unbedingee Defehl 

| er⸗ 
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erbetben wird, eine Handlung ift, welche wieder 
Das gemeine Beſte laufet h); oder IV) feinen 
Verzug leydet; V)in anderen Sällen, da vermoͤ— 
ge der Rechte mit einem unbedingten Befehl ohne 
vorhergehende Erfänntniß (oder beffer Unterfus 
chung und Gehör) angefangen werden mag ı). 
Eine febr allgemeine Beziehung. Hier fchalte ich 
die Fälle ein, wo nach römifchen Rechten unbes 
Dingte Befehle erlaffen find, welche in der vori— 
gen Ausgabe in der Vorrede nachgeholet waren. 
VI) Wenn die fhwangere Fran böslich den Ber 
fiß der Guͤther einem andern übertragen bat. L. r. 
‚$S.1. 2. D. fi ventris nom, (XXV.) VI) Das 
interd, ne quid in loco facro fiat, welches auch 
auf res fandtas im römifchen Verſtande, und da; 
her auf die Stadtmauren und Thore gezogen ift. 
L. 2. 3. D. ne quid in loco facro: fiat (XLII. 6). 
VII) Wenn jemand auf öffentlichen Straffen oder 
4) Dertern, obne öffentliche Erlaubnis, etwas 
bauet L, 2. D. de loc, et itin, publ. (XLIN. 7.) 
L: 1, 1L,2.$. ıt. D.ne quid in loc, publ. (XLIII. 
8.) IX) Daß niemand in die öffentliche Straffe 
etwas hinein feße, hänge, wodurch einem ande 
ven das Licht benommen werde L. 2, $. 6.13. D. 
abid. X) Wenn einer fid) an einem öffentlichen 
Orte auch nur unterfängt, etwas auszubeffern , 
welches er dahin gefeßet hat. ibid. S.7. Bon den 
drey letzteren Faͤllen ift auch L. 26. $.3.4,5.C. 
de epilcop. aud. nachzufehen. Am Ufer des Mee⸗ 
tes oder in das Meer hinein zu bauen ift erlaubt, 
wenn foldes nur niemand, auc dem gemeinen 
efen nicht, zum Schaden geſchiehet, d. L. 2. 

| 5 9. 8. 
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pfig gemachet wird L. 2. S. 32. Gelbft Brüfs 
ken und Graben darf niemand auf den öffent: 
lien Wegen anlegen L. 2. S. 33. ibid. Sa von 
Amtswegen foll von denen Bauamtsdeputirten 
dahin gefehen werden, daß die Häufer und Wäns 
de an denen Straflen im Stande erhalten, daß 
die Strafen nicht untergraben, Feine Graben dar: 
inn angeleget, oder fonft etwas in die Straffe 
gebauet werde L. 1. 6.1.2. de via publ, (XL. 
To). Es ift gleichviel, ob der Nachtheil, welchen 
‚Öffentliche Derter, Straffen und Wege durch eine 
Vorrichtung leyden, jeßo gleich eintrete, oder 
erſt Fünftig eintreten wird. L. 2. 8.31. D. d.t. 
AV) Wenn jemand mich verhindert, daß ich mich 
des öffentlichen Weges nicht bedienen, oder öffent: 
liche Fluͤſſe nicht befchiffen, oder das Vieh zur Traͤnke 
an den Fluß, ohne jedoch das Ufer desfalls ſchraͤg 
zu graben, nicht treiben darf. L. 2. $.45. D. d. 
‚ t L. un. D. ut'in flum, publ. (XLIM. 14). XVI) 
Wenn jemand öffentliche Derter oder andere öffent 
lidye Nutzbahrkeiten, Zölle u. d. g.gepachtet hat, 
und derfelbe in demjenigen, was fein Pachtcon⸗ 
traet Deutlich beſaget, gehindert wird. L. 1.D. de 
loco publ. fruendo (XLIM. 9.) L. un. 8.7. D 


ut in fum. publ. navig, liceat (XLIM, 14). XVII) 
Wenn einer im Meere, in einem ſchiff bahren 
Fluſſe, oder deffen Ufer etwas angeleger hat, oder 
Das’ angeleate befißet, wodurch Die Schiffarth, 
das Anlanden und Siegen der Schiffe, oder in un: 


ſchiff bahren Fluͤſſen, wodurch der Lauf des Wa 





ſers oder die Wege benachtheiliger werden. L. T. 
$. 12% 
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G. 12. 15. 17. 18. 19. feq. D. de flum. publ. 
(XLUI. 12.) ohne auf die Einrede zu feben, dag 
das angelegte blos zur Uferbefeftigung gefchehen 
fen. L. 1. S. 16. d.t: Mach Befchaffenbeit der 
Umftände wird diefe Einrede zugelaffen, wenn 
blos vom Nachtbeil derer Nachbahren Dieffeits und 
jenfeits des Fluffes die Rede ift, welche jedoch Feis 
nen Nachtheil Darunter leyden müffen, der von 
einigeg Beträchtlichfeit ift, und wesfolls auf 10 
Sabre Sicherheit beftellet werden muß, daß fie 
hierdurch keinen beträchtlichen Schaden leyden 
follen. L. 1. pr. 6. 2.3. D. de ripa munienda 
(XLIN. ı$.) L. un. 6. 6.7. ne quid in flum. publ. 
XVIII) Wenn einer aus öffentlichen Fluͤſſen Waſ⸗ 
ferleitungen, Ufereinſchnitte Cincile) ohne gehoͤ— 
rige Erlaubniß machen wollte, wodurch das fahr: 
bahre Wafler gemindert werden würde, oder wenn 
er dazu auch die Erlaubniß hätte, dennoch) aus 
offenen Canälen verdeckte oder umgekehrt machen, 
oder das Flußbette verändern wollte. L. 2. D.de 
Hum. publ. L. un. $.4. 5.6. D.ne quid in fum. 
publ. (XLIII. 13). XIX) Wer eine Brücke über 
‚einen Fluß anleget, ob er gleich an beyden Ufern 
Häufer hat. L. 4. D. de flum. publ. XX) Wenn 
jemand in öffentliche Cloacken etwas hinein gerüf: 
‚tet bat, oder hinein zu rücken Vorhabens wäre, 
wodurch felbige benachtheiliget würden. L. 1. $; 
15.16. D.de cloacis t. t. D. de precario (XLIM. 
23). XXI) Doß dasjenige, was bittweife vers 
fiattet worden, aufgehoben werde. t.t. de precar, 
XXIL) Daß die von des Nachbabrs Grunde und 
Boden auf mein Gebäude herüber tragende Baͤu⸗ 

| - me 
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eben fo Elahre Einreden kann aber der Smplorat 
durch die Einrede der Erfchleichung beydringen. 
XXX) Wenn über eine Neuerung im Bauen oder 
Niederreiſſen geklaget wird, bat fo lange ein un? 
bedingter “Befehl Statt, bis genugfame Caution, 
daß auf.allen Sal alles in den vorigen Stand 
geſetzet werden foll, beftellee worden r). Nas 
don dem Befehl auf Doppelte Zahlung der rück 
ſtaͤndigen Abgaben in dem Cone. Tb. II. Tit. 2<. 
$. 15. geordnet iſt, gehoͤret nicht hierher „ fons 
dern ift oben ($. 2.n. 8.) unter diejenigen Ga: 
chen gebracht worden, welche überall fein gericht: 
lihes Berfahren zulaffen. Sonſt aber muß den 
vernünftigen Ermeffen des Richters überlaffen 
werden, ob nicht der Fall, worüber ein unbedings 
ter Befehl gebethen worden, analogifch fo befchaf: 
fen ſey, Daß derſelbe mit vollem Grunde erfanne 
werden fönne s), wohin befonders gehöret, wenn 
der Impetrat obnmöglich Einreden vorbringen 
kann, oder Die er haben Fönnte, vermöge der 
Rechte zur befonderen Ausführung gehören. So: 
bald wie der Sall zweifelhaft iſt, muß nur ein bes 
Dingtee Befehl erlaffen werden e). Diejenigen 
Befehle, welche in einer bereits anhängigen Sas 
he beyläufig ertheilet werden, machen eigentlich 
Feine befondere Gattung aus: z.E. Gefchärfte Bes 
fehle Die Aeten einzufchiefen; die während deg 
Nechtsfiveits unternommene Neuerungen abzus 
fiellen u, d, 9. 


a) Cone. P. IT. Tit. 25. pt. R. H. R. 9. Tit.2.$. 4. 
b) R. U. von 1654. 6.193. Conc. P.II. Tit. 23. pr. 
$- 5. 12. Ausgenommen Huldigungsende S. 13. 
€ 
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e) ibid. $. 4. 8. 9. Io. 
d) ibid. ©. 7. Fer AR | 
e) ibid..$. 17. 18. 19. | # 
f) ibid. Tit. 24. pr. $. 5. vid, Mev,.de arr.c. 26. - 


SYLT C. Til. .255 RE 


h) ibid. 3. E. Bedrohungen wieder ben Saudfrieben \ 
Eonc. P. IL. Tit. 10. 9. 9: 

i) ibid. Tit. 25. pr. 0.0.2. R. 2. von 1654. 9.79. 
An die Falle und Reguln, welche bey de Ludolf im 
Iure camerali und Tafinger in inftit. Iurisprud. 
cam. vorgetragen werden, darf man ſich nicht 
binden, fondern alled Fomt auf eine richtige Ange 
logie an. 

k) ıbid. $. 5. 

1) ibid. $. 6. Rec. Deput. de 1600: $. 31. u. 32. 

m) Cone. 1. e. EN iR 

.n) ibid. '$. 8 Ä Ä a 

o) ibid. $. ı — 

.p) ste. eine re. 8.8. Dafelbfi wird der Befehl a 
nur verworfen, wenn die Werfchreibung aufferge- 
richtlich eingeftanden ift. Schaumb. pr. Pr. tarid. 
ud, LI. 7728..142008.7% 

d) L. T. 3.6. pr. 9.2: D..XLH. 2) EL cd 
eonfeffis. (VII. 59.) L. 56. D. de re iudie. (XLH. 

1.) Alle diefe Gefeße paffen aud) auf gerichtlich 
beftätigte Verſchreibungen. Pufend. Introd. in 
proc. av, P. lec. IV. 6.30: 33. | | 
s) Sone. Le. J. 14. > PS 
6) one. 1. c. pr. in jolchen and fonft anderen gäl- | 
len u. f.w. 9.2 | 
t) ibid. pr. 


— 
Nachdem dieſes von denen unbedingten Ber 

fehlen im allgemeinen vorgetragen ift, fo u 
» | Se 


ck 








so Abſchnitt IL Haupeft.1. 


ich hier den Grundriß von dem Laufe diefes Pro: 
ceffes ein, wovon die einzelne Abfäße in denen 
folgenden Tituln erwogen werden follen. 


Grundriß. 

ı) Des Impetrantens Bitte um einen un: 
bedingten. Srrafbefehl. 

23) Das richterliche Derret, worinn der 
gebethene Befehl entweder erkannt, ganz oder 
zum Theil abgefchlagen wird. Ä 

3) Des Impetraten Einreden, 

4) Das rechtliche Verfahren daruͤber. 

5) Wenn der Impetrat feine Einreden 
dorbringet, Des Impetranten Snfinuationg- 
Befcheinigung und Bitte um Vollſtreckung 
Des Befehls. | 
6). Die würflihe Huͤlfsvollſtreckung und 
Verurtheilung indie Strafe, 


EA HH Oele 


Der zweyte Titul 
don der Bitte um einen unbedingten Straf- 
—— befehl. ir 


NR (6) = 
Son der Gefhichtserzählung, 
er8 Wird mit der Gefhichtserzählung angefan⸗ 
gen, und muß alles ſofort beſcheiniget, mit: 
hin die Urkunden in Urſchrift beygeleget werden a). 
Se N Dies 
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Dies muͤſſen nur nicht folche Urkunden feyn, de 
nen es an Deweisfraft fehler... Es können auch 
in Diefen eynlfertigen Sachen auffergerichtliche Zeus 
genverhäre, wenn nur Diegeugen beendiger find, 
zu ſolchem Ende gebrauchet werden. 
'a) > A. von 1654. S. 79. Viſit. Abſch. von 1713. 
. 9 n 


SB TE 
Bon dem Rechtsgrunde. 


Es muß hiernaͤchſt deutlich gezeiget werden ; 
Daß der gegenwärtige Fall fich zu einem von denen 


Fällen ſchicke, in welchen ein unbedingter "Befehl 


Gtatt finder. (S. 9). 


Se NN 
Yon der Bitte. 

Muß umftändlich gebethen werden, was der 
Richter dem Impetraten Befehlen ſoll. Nach dem 
Cammergerichts⸗Styl foll zugleich um Ladung ad 
docendum de paritione vel videndum fe declararıin 
poenam mandato in ſertam gebethen werden, wiedri⸗ 

genfalls wird das Begehren als unfoͤrmlich abge: 
ſchlagen a). Sn denen wenigften Gerichten wird auf 
Diefen Fuß verfahten, u. Überhauptnie wegen eines 
Fehlers in der Bitte, wenn fonftalles übrige gehörig 
vorgetragen ift, eine Klage verworfen, welches auch 
dem L. un. C. ut quae delunt advoc. und der Ber: 
nunftlehte gemäs ift, Da ein jeder die Folge aus 
zweyen richtigen Vorderſaͤtzen ſelbſt sieben kann 
und muß, mithin ein Fehler in der Bitte nur 
| D:2 Te 173 
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die Foͤrmlichkeit betrifft, worauf es ammenigften 
in dieſer fummarifihen Sache ankomt, und der 
Michter ohnehin weis und willen muß, was in 
Anfehung der Proceßform zu verfügen ift. 

a) Eonc. II. 25. 16. 

SENSE Gera 


Bon der Rubric. 

Die Nubrief wird deutlich auf einen unbes 
dingten Befehl gerichtet, und die Partheyen wer: 
den Impetrant und Impetrat genannt. Daß auch 
auf Der Kubrick ausgedrucket werde, worauf der 
unbedingte Befehl zu richten, ift zwar bey Denen 
böchften Reichsgerichten, fonft aber faft nirgends 
im Gebrauh, und nach dem Endzwecke derer 
Rubricken uͤberfluͤßig. Was bier von’ der Ru: 
brick gefaget ift, verftehet fich nur von dem Falle, 
wenn Das Geſuch fchriftlich eingereicher iſt, wels 
ches bey denen Neichsgerichten, auch ben denen 
mehreften Dbergerichten nöthig if Wo es ir- 
gend die Gerichtsverfaffung geftättet, kann dies 
Geſuch mimdlih angebracht werden. 








Der dritte Titul 
von dem vichterlichen Decret, worinn der 
gebethene Befehl entweder erkannt oder 

| obgeichlagen wird, | 


e | | 9 14. | 
Worauf der Richter vorzuͤglich zu achten habe 
DL: allen Dingen hat der Richter a)den Grund 


feiner Gerichtsbarkeit, b) dasjenige was ve⸗ 


ſentlich 


* | 








! 
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ſentlich zu Denen flreitenden Theilen gehoͤret, ſo— 
wohl in Anſehung dev Fähigkeit gerichtliche Sa: 
chen zu betreiben, als auch in Anſehung des Kia: 
gerechts und der Befugnis des Beklagten diefe 
Stweitfache zu übernehnien, forgfältig zu prüfen. 
In Anſehung der Hauptfache muß fleißig unterfus 
chet werden, od Die vorgetragene Sache zu einen unz 
bedingten Befehle alle Eigenfchaften habe, u. wenn 
Diefes, ob in der gebethenen oder in welcher Mafe 
der Befehl erlnſſen werden Fünne. Auffer wo es 
auf das gemeine Beſte anfommt, kann in Ddiefer 
auferordentlichen Proceßart über die Bitte nicht 
gefchritten werden. Mehr fteher Die Urt der “Be: 
folgung in dem Willführ des Richters. Cs ift. 
fhon oben erinnert, Daß im zweifelhaften Falle 
ein bedingter Befehl zu ertheilen fvy. Unterwei— 
ten wird von einem Unterrichter vorläufig Bericht 
erfordert a). 


a) Capitulat. Art. 19. 9. 6. 7. Bifitat. Abfchied 
von 1713. 6. 10. 


—— 18, | 
Don der Verfügung des Nichterß. | 

Iſt der Fall alfo an und vor ſich fo beſchaf— 
fen, daß ein umbedingter Befehl Statt fände, 
wenn alle dabey zum Grunde Tiegende Thatum; 
fände fi in Richtigkeit befänden, fo iſt nun forg: 
faltig die Befcheinigung zu prüfen, und nod) Statt 
eines unbedingten Befehls ein bedingter zu erken⸗ 
nen, wenn es hieran ganz oder zum Theil feh⸗ 
fen follte. Die anzudrohende Strafe ſtehet le: 

D 3 diglich 
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Diglich in dem billigen Ermeflen des Richters. Nur 


pflege felbige ben Dem Keichshoftarh gegen angefe: 
bene Keichsftände weggelalfen zu werden a). In 
unteren Gerichten bingegen, pfleget bey qeringen 
Bürgern oder Bauern Statt der. Geldftrafe Ger 
fängniß angedrohet zu werden, weil fie jene häu- 
fig gar nicht oder Doch nich ohne ihren Verderb 
aufbringen koͤnnen. 

a) Died bezeuget Ditterich de quatuor praceipuis 

confil. imp. aul, proc. $. 126. 


S. 16. 

Verfahren in Sachen der Unterthanen wieder 

| ihre Dbrigkeit, 

Wenn Untertbanen wieder ihre Obrigkeiten um 
unbedingte Strafbefeble bitten, fo müfjen, wenn 
nicht Alles auf Das Flährefte dargerban, und die 
Wiederrechtlichkeit nicht ganz vor Augen lieger, 
nicht fofort Befehle erkannt, fondern Bericht er» 
fordert werden a), Iſt Gefahr beym Verzuge vor; 
banden, fo wird wohl eine temporal⸗Inhibition 
hinzugefuͤget. Laufet der Bericht nicht ein, oder 
iſt darinn das Geſuch nicht entkraͤftet, ſo wird als— 
denn der Befehl erkannt. 


a) Cone. II, 25. 3. Viſitat. Abſch. von 1713, 6.10. 
Capit, novifl, art 19. $. 7. 9 713. $.1Q 


Der 
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Der vierte‘ Til © 7 en 
von des Impetraten Einreden. 


8. 17. 
Bon verzögerlichen Einreden. 

Yon verzögerlichen Einteden haben nur eötgenbn: 
>) Statt: 1) Die Eintede der unftatthaften Ge: 
richtsbahrfeit a); 2) Diejenigen, welche des Impe— 
ttantens Fähigkeit, eine gerichtliche Sache zu be; 
treiben, betreffen. Hierher gehöreren in vorigen 
Zeiten die Einreden: der Acht, und des Kivchen: 
bannes b). Wenn aufferdem der unrechte Impe— 
trant oder Impetrat aufgeführet wäre, fo würden 
auch diefe Einreden völlig hierher nebören ce). 3) 
Die Einreden fo die Mängel der Vollmacht betref: 
- fen find gleichfalls weſentlich und gehören hierher. 

4) Die, Einrede einer vom Impetranten begange: 

nen Befißentfeßung (Spolium).. 5) Der Duns 
Felheit und des Mangels in der Gefchichte (obſcu— 
ri libelli). Bey Schuldforderungen insbefondere. 
6) Daß er nicht Erbe des Ausftellers der. Vers 
fchreibung worden fey; Die Zahlungszeit noch nicht 
eintrete, oder eine abgeredete Losfündigung noch 
nicht gefchehen; Daß er eiferne Briefe habe; daß 
ihm Fein Geld auf die Handfchrift ausgezahfet, 

zum voraus .gefeßet, Daß die Verfchreibung nicht 
uber zwey Jahre alt und diefe Einrede nicht auf - 
andere rechtsbeftändige Art in der Verſchreibung 
aus dem Wege geraͤumet iſt. Denn hier iſt eine 
gegründete Einrede vorauszufeben, und wollen eis 
nige Nechtslebrer nicht einmahl den executiv Dre; 

D 


4 ceß 
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ceß in folhem Kalle zulaſſen. 7) Die Einrede.der 
unrichtig gewählten Proceßart, wobey denn Far 
gezeiget weeden muß, Daß entweder der Fall nicht, 


fo befchaffen, daß darin ein unbedingter Befehl 
gebethen und erfannt werden fünnen, oder daß 


die Thatumſtaͤnde entweder überall nicht, oder doch 
nicht hinreichend befcheiniget feyen. 


a) Sone. II. 28. 4. 
5) Come. IM. 42.9.1. Hier werden aud) die ex- 
ceptidnes maleficii und privationis genannt. Uns 
ter letzter wird wohl keine andere als diejenige vers 
ftanden, wo die Forderung, nad) Verordnung des 
rer Kechte verlohren tft. 3. E. Auth. minoris de- 
bitor C. qui .dare tut. I, curat. (V. 34.) Nov.72. 
e. 4. Unter der erften Einrede muß man den tit. 
Dig. quar. rer, attio non datur perftehen, und 
überhaupt alle Forderungen die aus Verbrechen 
herruͤhren. 
€) Eonc. II. 23. 22.-L. 7. D. unde vi. Bey dieſem 
- und folgendem $. ift Friderus de mand. L. U. c. 
5 nachzuſehen. 


SS; 
Don zerftörlihen Einreden. 


| “Un Einlaffung ift deswegen nicht zu denken, 
weil der unbedingte Befehl fchon eine Entfcheis 


dung iſt. Von zerftörlichen Einreden hat Feine 


andere Statt. als die Einrede des erfchlichenen "Be: 


fehls (exc. fub- et obreptionis),.a). Unter diefer 
Einrede wird Feine andere als eine den Rechts— 


ſtreit ſofort aufhebende (exe, lit. ingrefl, imped.) 


verfianden b). Diefe laſſen fich nicht anders ber 


ſtimmen, als daß es eine Einrede feyn muß, die 
| | ent⸗ 


* 
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entweder blos in einem unbeſtrittenen Rechts⸗ 
faße beſtehet, oder wenn fie ſich auf Tharumftän: 
de gründet, doch denen Rechten nach, fo beſchaf— 


fen ift , Daß wenn fie richtig. befunden wird, Das 


Klagerecht aufhebet, und dann in allen Thatum? 
ftänden völlig befcheiniget iſt c). Es bat Fein ‘Ber 


denken, folche Urkunden zuzulaffen, welche einer - 


Anerkennung oder endlichen Ablaͤugnung unter 
worfen find, wenn fie nur foviel in fich halten, 
Daß nach Der Agnition der Impetrat fofort von Der 


Klage entbunden werden muß, und wird Dem Im⸗ 


petraten dazu auf fein Anfuchen eine furze Friſt 
zur Beſcheinigung nicht aber: blos zu Beybrin— 
gung derer Einreden geftattet d). Einreden die 
nicht den Befisftand, fondern Den Rechtsſtand 


oder Die Fünftige Ausführung der Hauptfache anz. 
geben, gehören nicht hierher e). Mehrmahls Ein: 
reden einzubringen ift nicht geſtattet f). Gleich⸗ 


wie Denn auch alles was Impetrat wieder den 
ergangenen Befehl einzuwenden bat, in der Form 
der Einreden vorgetragen werden muß. Gufpen: 
fivmittel finden aber Dawieder gar nicht Statt g). 


a) Conc. III. 42. Tr. u. t L. 2. EC. fi contra ius 
utilit... (I. 22.) c. 2. X.» de Refer. (I. 3). 


b) Matth. Coler. de proc. execut, P. 4.20 Lan, 


177. feq. 

€) Beyfpiele ©. E28. 30.173,80 u: 17. D. 
de viet vi arm. ——— hi L.7. — . 4.L. 12. 
L. 16. pr. 9.1. L. 18. pr. D. quod vi aut clam 
EU 22)..: 0,0 i 

d) Conc. 1. ce. 9.5 R. Abſch. v. 1654. 9. 70. 

e) Conc. III. 42.8.1. Hier wird es fo audgedruf: 
ket: dasjenige, was ad er ‚principalem ges 

D5 ; hörte, 
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hoͤrig nicht eingemiſchet werden Dies iſt 
von einigen irrig fo verſtanden, daß dergleichen 
Einreden nicht wieder einen unBedingten, wohl 
aber wieder einen bedingten Befehl Statt finden. 
f) Concept a.a.D. f. 4 RM. von 1654. 6.78. 


8) L.7. D. de appell. reeip. (XLIX. 5.) R. U vo. 
1654. $. 107. Bone. a. a. D. 2 daſelbſt heifet 
e8; ohne einige Wiederrede oder PerDWOr 
rung vollzogen ⁊c. 


$. 19. 
| Don der Wiederklage. 
An Wiederflagen ift im Mandatsproceß hiche 
anders zu gedenken, ale wenn fich Die Sache eben; 


falls offenbahr zu einem unbedingten Stalbefbie 
ſchickte a). 


a) Gone. IT 42. $. 16. 


: Der fünfte Titul 
von dem weiteren rechtlichen Berfahren über 
Die Einreden des Impetraten. 

$, 20. 


= 


- Don des Richters Amt bey Prüfung der Einreden, 


" und von deren Berwerfung. 


De Richter hat ſorgfaͤltig zu unterſuchen, 
die vorgebrachte Einreden in dieſer — 
art überall zuläßig, und wenn dieſes, ob ſie fo 


erheblich find, Daß fie des Impetranten Suchen 


fofort ans dem Wege zu räumen vermögen, und 
foferne fie auf Thatumſtaͤnden beruhen, binreis 


end 





er ne en 
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chend befcheiniget find, wiedrigenfalls muͤſſen ſel⸗ 

bige fofort als unerheblich verworfen, es ben dem 

Befehl gelafien, und deſſen Befolgung bey der 

vorigen Strafe, nicht bey erhöherer auferleget 

werden a). 
a) Eonc. II. 42. $. 3- 


S. 2X. (9 
Wenn die Einreden völlig gegründet oder doch fehr 
anſcheinend jinD. 

Sind aber die Einreden völlig gegründet, fo 
wird der Befehl wiederum aufgeboben, und Der 
Impetrant mit feinem Suchen nicht allein abge: 
wiejen, fondern aud) in. die Unfoften verurtbeiler. 
Sind bie Einreden in denen Rechten gegründet, 
und in denen Thatumftänden nur fo weit beſchei— 
niget, Daß der Gegentheil zuvorderft Darüber ver: 
nommen werden muß, jo wird diefe Schrift nebft 
Anlagen zur Replic a), und wenn es die Noth— 
durft alfo erfordert, and) die Duplic zugelaffen.b), 
worinn auch neue ihm jeßo erſt vorgefommene Um— 
ftände, wenn fie als folche eydlich erbärtet werden, 
sugelaffen find, worauf aber Kläger wiederum mit 
der Triplic zu hören c), in alle Wege aber fun: 
matifch zu verfahren ift.d). Iſt nun ſolcherge— 
ftalt die Suche weiter unterfuchet, fo ift zu etz 
fennen, ob ein paritorifcheg oder inhaͤſiv⸗Erkaͤnn— 
nis au fällen, oder ob der unbedingte Defebl ganz ' 
oder zum: Theil wieder aufzuheben, und die Ga: 
che fo befchaffen, daß entweder, der Smpetrant 
mit feinem Suchen gänzlidy abzuweiſen, oder 
die Sache zur weiteren Unterfuchung zu zieben 


ſey 
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ſey ©). Bleibet es bey dem Befehle, es iſt aber 
demfelden Fein völliges Genuͤgen geleiftet, welhes : 
er gleihwohl, da alles liquid war, hätte füglich 
thun können, fo wird er wegen unzulänglicher Bez 
folgung dennoch in die Strafe verurtheilet £). 

2) Gonc. II. 42. $. 7. | 
b)R. 2. von 1654. $. 77 u. 78. 
e). Leu. 78: | 
d) Eone. II? 42.8. 2. 
e) R. Q. von 1654. $. 80, 
- £) Concept a. a. D. 9. 8. 





Pe En — #7 AB 
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SR 
Bon Schaden und Koften. — 
Sind hingegen Schaden und Koften zu Its 
anidiren, fo ift zu ünterfcheiden, ob felbige eine 
beftimmte Schäßung Ieyden oder nicht; erfteren 
Falls wird der Impetrat, auch Diejenigen, wel⸗ 
che ben der Gelegenheit zugleich" mit in Schaden 
gejeßet. find, zum Zenonianifchen Beſtimmungs— 
ehde gelaſſen 2); letzteren Falls aber ſoll die Ver⸗ 
gutung nad) dem Cammecrgerichtsſtyl nicht in dem 
Mandatsproceß, fondern in einer befonderen Nuss 
führung gefuchet werden by; allein in anderen Ge 
eichten wird Dies mit Recht als ein folcher connexer 
Punct angefehen, daß vielmehr auch darüber bey i 
der Liquidation verfahren wird. | 





u _ — — — — 
Pr} . — . -——- —  — u — =. a— r — — n—— = 3 Zu u = er - zu * 22 —— F — —— — = = 
— - — — >“ — - — ——— — a 
— — — 2 - — 0 er > = — — Pe = —— 
Ep — - = — — E = 
— — — — = — — — — ni — — BE — — * 
* — — — — —— — — oo m mern] 5 — = _ — — — — ah. 
— — — — —— 2 £ — = ® TUR i" — 7 r = . 
— * — — — — un Hl ' . h s * — S 
[N * F r vn ? ar, Pc = Sa, — u ee Kr 
z > — J * 
v - ! = . i 
i . 4 
l f - F a ä [1 = — 
A j e 
Er * 
[| | 
# . ; 
t 


— 


J 

u 

'# 
| 
| 
* 
—9 
| 


a) L. 1. $. ar. D.de viet viarm. L. 9.C. unde vi 


WVIIE 4.) Eone. TIL a2. ır. | Di 
b) Eonc. 1. ec. 9.0. | 
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— Der fechfte Titul 
wenn der Impetrat Feine Einreden vorbrins 
get, des Impetrantens Anfinuationsbefchets 
nigung und Bitte um Vollſtreckung a 
des Befehle. 
23 —— 

Bon der Bitte um ein paritoriſches Erkaͤnntniß. 
Jommt Der Impetrat binnen der zu Gelebung 
des Befehls vorgefehriebenen Friſt mit feinen 
Sinreben nicht ein, fo muß der Impetrant die ger 
hoͤrige Bebändigung des Befehls durch Reprodu⸗ 
etion der Ladung mit der Urfunde der öffentlichen 
Perſon, durch welche die Behaͤndigung gefchehen iſt, 
befcheinigen, und ben denen Reichsgerichten um 
paritoriam (impli icem bitten, worauf der vorige Ber 
fehl erneuert wirda). Hierdurch bekommt der Im⸗ 
petrat im Grunde noch eine Frift zu Vorbringung - 

feiner Einreden. Sonft dürfen der Regul nach kei⸗ 
ne. weitere Friſten geftattet werden. Sonft hält eg 
aus erheblichen Befcheinigten Urſachen in anderen 
Gerichten nicht ſchwer, eine mäßige Friſt auf An⸗ 

ſuchen zu erhalten. 


a) RA.von 17654.8 26 wodurch das Conc. ii. 
42. pr. abgeaͤndert iſt, woſelhſt fernere Friſten, 
‚obgleich mit Einſchraͤnkung geſtattet waren. 








’ 


Bon der Bitte um ein eilt Fatitorifches Erkaͤnntniß 
Findet ſich nun der Impetrat auch nach einer 
ſolchen paritoria mplici (oder in anderen Gerich⸗ 
ten nach der SEN Friſt) noch nicht ein, ß | 
mu 
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Von der befonderen Ausfuͤhrun 
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muß auch die Behändigung der gedachten patitoriae 
befiheiniget werden, und fodann wird bey denen 
‚Reichsgerichten um paritoriam plenam, bey ande: 
ren Gerichten aber um Vollſtreckung des Befehls 
nachgefuchet. BR 





Der fiebente Tirul 

don der wuͤrklichen Hulfs Vollſtreckung und 

Verurtheilung in die Strafe, 
Sa, * 

Nice richtet fich. in allem nach) Denen gemeinen 

> Kguln dev Erecution. Nur bezeugen Die Ca: 
‚meraliften, Daß die Strafen nicht erequiret würden, 
welche aber in anderen Gerichten mit mehrerem 
Nachdruck ducchgefeßet zu werden pflegen, weil 
Diefe zu denen Nußungen des Gerichts gehören. Es 
‚ut auch aufjerdem fonft billig, daß denen Strafen 
‚Der gehörige Nachdruck gegeben werde, fonft wer: 
‚den dergleichen Befehle verächtlich. 


Ei 


— | Des Befehls. 
Wenn der Impetrat erft dem Befehle ein voͤlli— 
ges Genuͤgen gefeiftet bat, fo ftebet ihm nichts im 


g nad) der Defolgung 


Wege, in einem befondern Rechtsgange entweder 


poſſeſſoriſch oder petitoriſch ſeine Befugnis auszu⸗ 
führen a). | 
a) Conc. 4.0.9... 1. Leyler Spee, at - 
Spar 409. Med. 0, = pecn 0a: Meduan 


U 
ug, a r 


Bon 








Bon 
dem Verfahren 


über Den 


jungiten Beſitz 


(poſſeſſorium ſummariiſſimum). 
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Zweyten Abſchnittes: 
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ſchleunigen ſummariſchen Sachen, 




















Zweytes Hauptſtuͤck 
von 
Sachen die den jüngften Beſit 
Be 





Eriter Titul. 
Allgemeine Bemerkungen 


5. 27. 
Urſprung, und Obliegenheit des Richters. 


n dem römifchen Rechte kommt nur eine ſchwa⸗ 

\ che Spur von dem in Trage feyenden pof: 
ſeſſoriſchen Nechtsmittel vor a). In dem päbfts 
lichen Rechte wird deſſen gar nicht gedacht. Mehr 
enthält davon die C. ©. D. b). Indeſſen da der 
Richter verbunden ift, Ruhe und Friede aufrecht. 

zu erhalten, fo muß er bey eintretender Beſorgniß 
grober Thaͤtlichkeiten Denfelben durch alle nur 
dienfame Mittel vorzubeugen fich von Umtswegen 
angelegen ſeyn laffen, und zu dem Ende Seque⸗ 

E 


ſtratio⸗ 
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firationen verfuͤgen; beyden Theilen die Aus: 


—2 


uͤhung eines fleeitigen Rechtes vorerſt unterfanen ; 
g "l ı 


angemeflene Strafbefehle erlaſſen; und wenn es 


ein Obergericht ift, Aufträge an einen Richter er: 
theilen, allen Thätlichfeiten Feäftigft zu fteuren; 
Bey geringen Leuten aber Das Gefaͤngniß androben, 
und Damit zugleich Den Auftrag an die Unterbe: 
diente verbinden, demjenigen gefänglich einzuzie— 
bei, welchen Dennoch Thätlichfeiten vorzunehmen 
fich unterſtehen würde. 


a) L. un. C. fi de moment, pofl. (VII. 69). 


b) Gone. IL 22. 4 und 5. welche als die Haupt: 
felle bier wörtlic) einzureichen ft: Ob auch — 
zwiſchen den Dartheyen, die ohne Mittel dem Rei— 
che unterworfen, die Gewehr, Poſſeßion oder 
quafı aus vedlichen Anzergungen zweifelbaftig, und 
die Dartbeyen jet allbereits mit thätlicher Hand: 
lung gegen einander im Vorbaben, Uebung und 
proeinetu fanden, alfo daß jogleih Empörung, 
Weiterung und Aufruhr daraus zu beforgen, fol 
len der Cammerrichter und die Benfiger Macht 
und Gewalt haben, auf Aneufen der Partheyen, 
oder für No) ſelbſt ex officio die Poſſeßion zu fe: 
queſtriren, ober aber der quafi paflefion halber, 
an Statt der Sequeftration beyden Theilen zu ge⸗ 
bieten, ſich berfelben zu enthalten, und alabald 
Darauf fümmarie ohne einigen gerichtlichen Dro- 
ceß oder andere weitläuftige Ausführung der Sa— 
che zu erkennen, melchem Theile die momentanca 

| pofleffio vel quali einzugeben oder zu inhibiren fey, 
fid) derfelben bis zu endlichen Austrag des end- 
lichen Rechtens in pofleflorio oder petitorio zu 
enthalten, und ſo das befchebern, ſoll alsdenn ſol⸗ 
ches keinem Theile an feinem Inhaben oder Beſttz 
im Rechte nachtheilig ſeyn s 5. doch foll 
angeregter metus armorum auch die borſteheude 


Ge: 








vom jinaften Belle». 67 


Gefahr und procinctus partium etlichermaffen und 
fummarie aus berhalben ergangenen Mißtven oder 
hierüber aufgerichteten Inſtrumenten zuvor darge— 
than und befhtenen werben, oder der Richter aus 
eigener Wiſſenſchaft des Bericht haben. | 


228: | 
Berfchiedene Benennung. 
Die Benennung diefes Verfahrens iſt ver 


fchieden. Der Ausbruck pofleflorium inomen- 


taneum, momentanrum ift gefeßmäßig a). Es wird 
auch polleflorium fummarium (wenn naͤhmlich Das 
pofleflorium ordinarium entgegen gefeßet ift), pos- 
felorium fummariillimum (wenn das poflellorıum 
fummarium entgegen geſetzet ift) b), und endlich 
poſſeſſorium praelentaneum genannt, weil nur der 
gegenwärtige Befiß in Betrachtung kommt. Der 
Ausdruck: poflellio afınaria, afınina, iſt aberwißig. 


Ned, un. Cs de moment. pofl. imgleichen Die 


angeführte Stelfe des Conc.L. en. C. ubi de poll. 


(I1l. 16.) L. ı. C. fi per vim ]. alio modo (VI. 
5.) L. 8. E.:unde vi (VIII 4,) L. 3. C. qui le- 
oit, perl. (Ill. 6.). | 


b) Berger El, proc. pofl. $. I. : 


9: 29. 
Vom Gexichtsſtande. 

Nicht allein in dieſem, ſondern in allen den 
Beſitz betreffenden Rechtsmitteln iſt einzig nur der 
Richter, in deſſen Gerichtsſprengel die Sache oder 
Gerechtſame belegen, uͤber deren Beſitz geſtritten 
wird, anzugehen a); es muͤſte denn ſeyn, daß es 

E 2 ein 
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chen Beſitzſtande nur derjenige auf den richterli⸗ 
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ein Schrift oder Canzleyſaͤßiges Stück wäre; oder 


über mehrere unter verfihiedenen Obrigkeiten lie; 


gende Guͤther geftritten würde, oder ein Streit 
entftünde, inter wen fie gelegen; in diefen Faͤl— 
len Fann der naͤchſte Oberrichter angegangen wer; 
den b). In beyden legteren Fällen fann aber nach 
geendigtem Beſitzſtreite, Die weiter vorfallende in: 
terſuchung in Anfehung des ordentlichen Befigftan: 
Des oder in Anſehung des Rechts felbft, nicht bet 
dem C. ©. bleiben c). Daß die Austrägen Statt 
finden follen, it zwar in dem Gone. a. 0.2. $. 3. 
geordnet; Es ift aber von dem Herrn v. Ludolff in 
denen Anmerkungen zu Diefer Stelle wohl bemer; 
ket, daß foldes nur von dem fehwäbifchen Bunde, 
welcher Dieferhalb eigene Yusträgen beliebet, zu 
verſtehen fey. Es würde aud) fonft alle Abficht 
vereitelt werden, indem die Aufträgalinftanz viel 
zu ſchwerfaͤllig ift, und es hier auf Die fchleunigft 


durchzuſetzende obrigfeitliche Gewalt einzig ans 


kommt. 
a) L, un. .C. ubi de poff, agi oporteat. 
b) Concept a. a. D. ©. 1. 


e) eben dafelbft $. 2. Anders verordnet dag cap. T. 
X. de caufa pofl. et propr, (Ur 22): 


Saga, 
Bon denen freitenden Theilen. 
Die flveitende Theile, und zwar von Seiten 
des Imploranten find Diejenigen, welche in dem 
Beſitz geftöhret worden, und obgleich im ordentli; 


hen 





— wi 
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chen Schuß Flagen kann, welcher die Sache im ei: 
genen Nahmen befißet, und nicht blos den na— 
tirlichen Befiß ausübet a), fo wird doch aud) hier 
derjenige zugelaflen, welcher nur eine anfceinen: 
De Befugniß bat, den Beſitz, zumablen vor ei— 
nen Abwefenden, zu vertheidigen b). Dahero 
ift Fein Zweifel, daß nicht auch der Erbe diefes 
Rechtsmittel gebrauchen Fünne. Nur kann derje⸗ 
nige, welcher eine Sache bittweiſe aus bloſſer Ver—⸗ 
guͤnſtigung beſitzet, und dies ſelbſt einraͤumet, 
wieder denjenigen, der ihm ſolchergeſtalt die Sa— 
che oder Das Recht eingeraͤumet batc), nicht Fla: 
gen, wohl aber. gegen einen dritten. Iſt aber 
dies alleben ftreitig, ob es eine bloffe Bergünfti: 
gung fey, fo kann auch derjenige welchem ſolche 
vorgeworfen Wird, bey dem DBefiß gefchüßer zu 
werden verlangen ‚wenn nur nicht fofort bewiefen 
wird, Daß es eine bloſſe Bergünftigung fey. Der 
Smplorat ift derjenige, welcher die Stöhrung in 
eigenem Nahmen vorgenommen hat. Wenn alfo 
die Berwalter, Bediente u. fi w. in ihrer Herr⸗ 
haft Nahmen felbige begehen oder ihre Unternehz 
men von der. Herrfchaft genehmiget wird.d), fo ift 
diefe zu Belangen; alfo auch der Cammeranwald, 
wenn Die Beamten dergleichen Stöhrungen in Ber 
trachtung des ihnen anvertrauten Amtes vorneb: 
men. Der Erbe kann wegen der Stöhrung feines 
Erblaſſers nicht anders belanger werden, als wenn 
er felbft in der Stöhrung fortfähret e). Diefes 
Rechtsmittel kann der eine ſo qut als der andere 
anftellen (iudicium duplex); j ja es iſt nichts feltenes, 
daß noch mehrere fih um den Beſitz einge und 
E 3 deſſel⸗ 








2.) L. I, f. 41.42, 45. D.de aqua cott. et aeft, 
(XLILL. 15.) c. 7. de privil, in 6. L.2,$. 4.D, 
quod vi aut clam. (XLIIT, 24.). 
b)L.1$.27. D. de cloacis (XLIII. 18.) L. 3. $, 
11. 12. D.de O.N.N. (XXXIX. 1.) 
e) L. ı. C. de fund. et falt. rei dom. (KT. 66.) 


938, 
Gereichet nur zur Erhaltung des Beſitzes nicht zur 
Wiedererlangung. | 
Diefes Rechtsmittel Bat nur bey Erhaltung 
bes Beſitzes Statt, obgleich bey Erlangung def: 
felben und bey der Wiedereinfeßung in den vers 
lohrenen Beſitz der Richter die oben $, 27. bemelder 
te Mittel gebrauchen muß, wenn grobe Thärlichz 
feiten zu beforgen find, 
$. 33, 
Mer einmahl im jängften Beſitze geſchuͤtzet ift, Darf 
nicht wegen Beeinträchtigung von neuem Klagen, 
Wenn einer einmahl in dem Befiße geſchuͤtzet 
ift, und dann vor feinem Gegner beeinträchtiger 
wird, fomuß nicht von neuem geklaget, fondern 
blos um Strafbefehle und Schuß bey dem Befit; 
ze gebethen, felbige erkannt, und ohne Anftand 
zur Vollſtreckung gebracht werden 2), 
a) Cone. Th. U. Tit. 23. $. 20, 


9. 34, 
on der Cumulation des Rechtsmittel aus dem 
uugſten Befige mit dem Altern Befike, 
Ee nſt nie zu rathen, daß wenn dieſes Rechts: 
mittel mit Grunde gebrauchet werden Faun ‚damit 
die 
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Die auf den ordentlichen Befißftand Cpofleflorium 
ordinarium) oder auf Den NRechtsftand gerichtete 


Klage (petitorium) zugleich angeſtellet und ver: 


bunden werde a), weil fih Smplorant in benden 
Fällen ohne North in ein weitläuftigeres Feld begie: 
bet, als er nöthig hat, und da die Stelle des Klaͤ— 
gers übernimt, wo er ſtille ſitzen Fönnte, 
a) Diefes wäre fonft nad) e. 2. u. 3. 4. 6. X. de 
caufa pofl. et propriet. erlgubt, nad) demL. 3. 
C. de interd. L. 3. C. de B. V. aber unterfaget. 
Diefe Cumulation ift aber nur hauptſaͤchlich von 
denen remediis adipife. und recuper. poll. nicht von 
denen remed. retin, pofl. wenn felbige auf xes cor- 
porales gerichtet find, zu verfiehen. 


9. 35. 
Bon der Nenderung der pofjefforifchen Klage. 
Menn jemand die Eigenthumsflage, worin 
er zum Grunde legen muß, Daß er nicht befiße, 
angeftellet bat, fo Fann er diefe Herlaflen, und 
noch auf den Beſitz Flagen, wenn er nur eine neue 
Klage einreichet, und die Koften evftattet a). Cs 
wäre denn, Daß er auf das poffeflotifche Rechts: 
mittel Verzicht getban hätte. Jedoch ift das rich: 
terliche Ermeſſen bierbey nicht ausgefchloffen b). 
a) L. 12. $. 1. D.deA. 1.A. P.(XLL2,)L. 18. 6, 
1. de viet viarm. (XLIIL. 16.) 
b) e&. 5. X. de caufa pofl, et propriet. 
— A * | 
Diefes im allgemeinen poraus erinnert, ent: 


werfe ich von dem Gange des Procefles den Furzen 


SER Grund: 


h 
Br. 
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gegeben hat, von dem Gegentheile genehmiget und 
nicht wiederfprochen wäre e). In foferne es auf 


einen Beſitz eines Verbietungs⸗ over Zwansgrech— 
tes ankomt, ift nicht genug, daß Implorat es fo 
gehalten, wie Implorant behauptet, fondern es 
muß auch angeführer werden, Daß leßterer etwas 
unterfaget, gebothen oder verbothen, und der Gegen⸗ 
theil fich Darnach gerichtet habe £). Auch wer fich in 
dem Befige der natürlichen Freyheit gründet, muß 
Davon Befißbandlungen anführen und befcheinigen, 
und kann fich nicht Blog auf die Vermuthung bes 
rufen, welche vor die natürliche Freyheit fonft ein: 
tritt). Die Befisbandlung muß in dem Wie⸗ 
derſpruche des Smploranten und der Beruhigung 
des Imploraten beftehen, oder eine in die Sinne 
fallende Handlung die einer Gerechtigkeit gerade 
entgegen ftehet, ausmachen. Wenn aber fo gar 
in die Sinne fallende Vorrichtungen von einer 
Dienftbarfeit vorhanden find, fo kann gar nicht 
auf den Befiß der natuͤrlichen Freyheit geflaget 
werden h). Bon dem älteren und vechtmäßigeren 
Beſitze oder von dem Rechte felbftiftin der Implo⸗ 
ration nichts zu berühren, es wäre denn, daß Die 
Abficht auf die Cumulation gienge, oder folches 
unter der Verwahrung gefhäbe, Daß man folches 
blos zum Befleren Unterricht anführe, und dadurch 
Son dem neueften Beſitzſtande nicht abweichen wolle. 
Zu Verhütung unnöthigen Streites ift zu vermeis 
den, daß man nicht des Gegners Beſitzhandlun— 
gen vor heimlich, erfchlichene, gewaltthätig oder 
bittweife unternommene Handlungen ausgebe, ob: 
gleich dies im Grunde nichts mehr fager, als was 

in 
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in dem Anfuͤhren des Imploranten lieget, daß er 
ſich in dem Beſitze befinde 1), Nach deutlich an: 
geführten Befishandlungen wird eben fo umftänd: 
lich angeführet, mworinn die Stöhtung: befteber, 
wohin auch zu vechnen ift, went mich ein anderer 
verhindert, meine Sache nah Willkuͤhr zu gebrau: 
chen I Diefe muß nur Feine völlige Entfegung 
in fich alten, fonft müfte die Spolienflage ange: 

ftellet werden. Die Stöhrung beftehet unterwei— 
[en nur in Pfändungen und zwar ſymboliſcher Sa: 
chen 3. E. Des Hirtenftabes, Hornes oder Peitfche. 
Eine blos wörtliche Stöhtung begründet der Re⸗ 
gul nach dieſes Kechtsmittel nicht m), es müften 
denn ‚Thätlichfeiten gedrohet feyn, und felbige 
wirklich bevorſtehen, alsdenn wäre hierüber: nicht 
thaͤtlich, ſondern rechtlich zu Werke zu geben (de 
non via fadti ſed iuris procedendo) ein unbe; 
Dingter Befehl zu bitten und zu ertbeilen. Dem 
Imploranten ift zu rathen, alles das bisherige nach 
Möglichkeit gleich bey der Smploration zu befcheis 
nigen, welches durch Urkunden, Notariat: Sufteu: 
mente n), oder ein oder mehrere Zeugen, welche auf: 
fergerichtlic) auch vor Notarien und Zeugen, je 
doch endlich 0), entweder fummarifch oder über 
Artieul, ohne daß Frageſtuͤcke des Gegentheils er: 
forderlich find, abgehoͤret find, geichehen Fann p). 
Daß die Eydeszufchiebung auch gebrauchet werden 
tönne, leider feinen Zweifel q). Durch bloffe 
Muthmaſſungen r) wird der Beſitz nicht erwiefen, 
wohl aber durch den Augenſchein, wenn der Bes 
fiß deutliche Spuhren nachläfiet, z. E vielfältige 
Wagenſpuhren ben einem Wege, und alte Auf 
* wurfs⸗ 





































3 Abſchnitt U. Hauptſt. 2. 
wurfsgraben bey dem Beſitze der natuͤrlichen Frey: 
heit wieder einen behaupteten Weg. 
a) arg, 1.6” — 2. Di ad. ex- | 
hib. (A, 4.) \ | 
b);, Berger E. P.P. f. 28. | 
e)_ Bercer Luc, \, 20. 
d) Dies ift aus der Benennung: momentanea, prae- l 
fens, praefentanea’poflelio flar. Arg. cap. 3. X | 
de caula poll, et propriet. (Il, 12.) | 
2), Berger 4. 0. D.$. 14. | 
f)_ Berger 4.0. D..0..32, | | 
g) Berger a... D. $. 10. E83 müften denn fehr | 
augenjcheinliche Falle feyn, 3. E. wenn jemand ’ 


verhindert werden wollte auf dem feinigen zu bau— | 
en L. 3. $.2u. 3.D. uti pofld. fein Grund ſuͤck zu 
cultiviren, oder die Nanfen feines Meinftockes, 
welche fich um des Nachbahrs Baum gefchlängelt 
haben, nad) vorbergegangener Ankündigung, ab: 
zufchneiden $. 4. ıbid. | 

h) L. 3. $. 5. D. uti poflid. 

1) Berger E. P, pP, G. 22. Boehmer de ad. S. WM. 
CH 11H S:242. 

IL. 3. ..2.D. uti pofid. 

m) Anderer Meynung iſt Berger 1. c. f. 33. 

n)- Gone. a. 0. O. 9. 5. 

0) L.9. C. de teft. (IV. 20.) L. 7. 8. C.’de Ep. 
et cler, (1! 3.) Auth. Sed iudex ibid. c. 39. 5r. 
X. de teft. (II. 20.) Genef. c. 3r. Menoch. de 
Arb. iud, quaeft. L. I. qu. 26. Mev. P, 8, Dec. 


492. 

p) Eone. a. a. D. 9. 4. in denen Worten: fumma- 
rie, ohne einigen gerichtlichen Proceß oder andere 
weitlauftige Ausführungen. ©... 9. P.U. 
Tit. VII. 9.8. auffer wenn Die Sache einen Ber: 
zug litte. 

q) E:3. $. tr. D. de jureiur. (XII. 2.) Die neue: 


(a 
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x) Leyfer Spee.' 453. Med, 3.behauptet das Gegen⸗ 
theil. > Es kommt hierbey auf die Umftände an. 
Sollte vor Befißhandlungen wuͤrklich alle recht: 
liche Bermuthung zufammentreten, fo würde die— 
fer Beweis allerdings zulaͤßig feyn, da bier nur 
Befcheinigung erforderlid) ift. | 


937. 
Bon der Bitte. 


Die Bitte ift in Anſehung der Hauptſache dars 


auf zus richten: Den Smploranten fo lange bey dem 
Defiße des — — zu fhüßen, bis Implorat ein 
anderes im ordentlichen Befißfiande oder im 
Kechtsftande dargethan haben würde. In Anfe 
bung Der Drebenverbindlicgfeiten wird umftändflt- 
che Auslieferung derer etwa abgenommenen Dfänz 
Der a), um Schadenserfeßung wegen der unter; 
nonimenen GStöhrung, Erftattung der Koften, 
und ben einttetender Beforgniß fernerer Stöhrung, 
um Sicherheitsbeftellung gebethen b), 


a) Deren Auslieferung muß ftündlid), obmentgeltlid), 
und obnbefchadiget gefchehben, wenn das Pfand 
nicht eben die Sacheé ift um deren Beſitz geftritten 
wird. Gonc. P. I. Tit. 23. pr. 9.3. uf. Das 
Pfand war mir ein Zeichen des Wiederſpruchs, 
und ift alſo in ben Händen des Gegners gar nichts 
mehr nuͤtze. Es iſt alfo unrichtig, wenn Berger 
l. 2. 9. 38. behauptet, daß darauf aar nicht, erz 
faunt werden Fönne, 

b) L.7. 8. 12. D. fi. ferv.vind.(VIM. 5.). Serig tft 
e8 Daher, daß diefe Sicherheitöbeftellung in denen 
Gefegen nicht vorkomme. Nußzbar wird fie, wenn 
man beforgen muß, daß der Gegentheil feine 
Stöhrungen fortfegen werde, weil fie das Schwerdt 
in der Scheide halt. Ohnmöglic) kann davor gea 

; halten 


mn eo on ne em nn ei — 
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Halten werden, Daß derjenige, welcher darum ge- 
bethen hat, den ordentlichen Beſitzſtand ergriffen 
habe. | 
$. 38- 
Kon den Förmlichkeiteit. 

Diefe Smploration kann der Regul nach fos 
wohl mündlich zum Protocol , als fchriftlich vor: 
gebracht werden, wenn erſteres nur Die Gerichts: 
verfaffung leydet. Die Anrufung des mildrichter: 
lichen Amts ift bier überflüßig. Die Auffchrift 
kann folgende feyn: Gemuͤßigte Bitte um Schuß 
bey dem neueften Befige | An Seiten | N. Sm: 
ploranten | wieder | N. Smploraten | Die Jagd⸗ 
getechtigfeit ins hohen Zhale betreffend. ft Die 
Sache wegen der bevorftehenden Gefahr äufferft 
eylig, fo ift es rathſam, nicht allein auf Die Ru— 
brick mit geöfferen Buchftaben oder unterftrichen zu 
feßen : Summum periculum in mora! (oder Öefahr 
bey dem Berzuge!) fondern auch den Auffaß un: 
mittelbahr Dem Präfidenten zuzuftellen, oder denje; 
nigen, welcher den Tag der Webergabe darauf 
Ichreibet, und felbiges in das Produeten: Bud) ein: 
träget, zu erfuchen, daß er folches fofort bewerf; 
ftellige Der Präfidene muß unter folhen Um— 
ftänden entweder eine aufferordentliche Zuſam⸗ 
menfunft des Gerichts veranſtalten, oder den Auf⸗ 
joB zum votiren herum gehen laſſen 2). 


‚a) Tafinger Inftit. iurisprud. cam. ed, nov. P. 1. 
I. 308 


———— nn — 


Der 
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Der drifte Titul 
Bon dem Mittheilunasbefcheide, nebft 
denen nöthigen Verfügungen wieder . 
Die bejorgliche Thatlichkeiten. . _ 
I 3 
Noͤthige Vorficht des Richters. 
or allen Dingen muß der Richter den Gerichts⸗ 
| ftand, die fteitende Theile, den Grund Diez 
fer erwählten Proceßart, den Vortrag der Thatz 
umftände forafältig prüfen, und wenn es hierin 
verfeben, fo ee wie uuten angefuͤhret wor⸗ 
den. — au 











$. 40. 2) 
Bon der Verfügung des Richters. 

Iſt aber von dieſer Seite betrachtet, alles in 
Drdnung, wenn Denn Die vorige Imploration 
fohriftlih in einem Gericht überteichet ift, in wel⸗ 
chem Das mündliche Verſahren nicht gebraͤuchlich 
iſt, oder auch zwar die Imploxation muͤndlich zu 
Protocoll gegeben, der Gegentheil aber nicht vor: 
geladen, oder Doc) nicht erfchienen ift, fo wird 
Diefer Vortrag dem Imploraten durch einen Be 
fcheid mitgetheilet, um fich Binnen einer Srift, Die 
fo kurz feyn muß, als es die Befchaffenbeit der Sas 
che erfordert, entweder fehriftlich oder mündlich, 
nach eben gedachtem Unterfchiede des Gerichtsſtyls, 
vernehmen zu laſſen. Es kann aber auch, zumah— 
len, wenn der Implorant die Beſcheinigung ſei⸗ 


F nes 
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es jungften Befißes und die Stöhrung ſofort be: 
fcheiniget hat, ein bedingter Befehl (mand. cum 
clauf.) erlaffen werden. Zugleich muß aber tes 
gen der bevotſtehenden Gewaltchärigfeiten oder 
fonftigen Gefahr, wenn fofort die Beſcheinigung 
bengebracht ift, eins von denen Mitteln ergrif⸗ 
fen werden, deren oben ($. 27.) gedacht iſt. We⸗ 
nigftens kann ein unbedingter Strafbefehl erfannt 
werden, weil es eine dem gemeinen Beſten zumies 
Derlaufende und mit nichts zu rechtfertigende Hand? 
fung ift, Gemaltthätigfeiten vorzunehmen. Kurz 
bier. find Die Fräftigften und nad) der Groͤſſe der 
Gefahr die ſchleunigſten Mittel zur Hand zu neh⸗ 
men, Denen Thätlichfeiten u. f. w. Einhalt zu 
thun, mithin kann auch fofort, wenn die Sache 
ben einem Obergerichte vorfomme, einem benad): 


Sequeſtration unverzüglich zu verfügen; oder Die 
Ruhe mit Zuziebung nöthiger Mannſchaft zu erz 
halten u. f. w. a). Auch wegen der abgenomme— 
nen Dfänder, wenn es nicht der ftreitige Gegenſtand 
ſelbſt oder deffen Früchte, fondern eine andere Sa; 
che (res tertia) ift, muͤſſen Straf befehle, felbige 
fofort, ohne Nachtheil der Hauptfache, (dalva cau- 


a) L. 1. 4. pr. D, de damno infedo(XXXIX, 2.) 
6b) Conc. Th. IL. Zit. 23. $.3. | | 


barten Beamten der Auftrag gefcheben, z. E. die 
- Sa principali) herauszugeben, erkannt werden b). 


‚Der 


— ee, ——————————— ⏑— EM nn, 
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Der vierte Titul 
Bon der a 
40. b) 


amt — mit ſeiner ai 
IL nicht ein, und ift es fein Minderjähriger, oder - 
der gleiche Rechte mit dieſem hat, als wieder wel⸗ 
chen Eein Nachtbeil in der Hauptfache verfüget wer: 
den kann (ordentl. Proc. Tb. 1. S. 128.) fo ift 
nach befcheinigter Behändigung des vorigen Be; 
fcheides und beſchuldigtem Ungehorſam zu Bitten, 
die Vernehmlaſſung unter der Verwarnung bin: 
nen andermweiten furzen Friſt zu erfordern, Daß 
wiedrigenfals Die Klage vor geftanden angenom⸗ 
men werden ſoll (F. F. n. 6.). 








Der fünfte Titul 
Von des Imploraten Vernehmlaſſung. 


G. 41. | 
Bon Herzögerlichen Einreden. 


a Eingang wird die Beziehung auf den 
nächft vorbergebenden Beſcheid gemacher. 
Bon verzögerlichen, Einwendungen haben nur a) 
diejenigen, welche den Gerichtsſtand betreffen, b) 
diejenigen, welche das allerwefentlichfte von de; 
nen ftreitenden Partheyen betreffen, und woraus 
wiedrigenfalls unheilbare Nichtigfeiten entſtehen 
« würden, e) Diejenigen, welche die unrichtig. er: 
| 52 | wählte 











* 
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wählte Proceßart betreffen, wenn die oben ($. 
36.) beruͤhrte Puncte mangeln, und endlich, 
d) die Einrede der Dunkelheit in Denen mefent: 
lichen Thatumfltänden, Statt. e) Auch die Eins 
rede Des Spoliums fällt bier weg a). 

a) Leyier Spee. 506. Med. L. 


9.22. 
Bon der Einlaffung. 

Die Einlaffung darf im wefentlichen bier nicht 
anders, als im ordentl, Proceß befchaffen feyn. 
Iſt Befcheinigung vom Smploranten beygebracht, 
- jo muß Smplorat diefe zu vernichten fuchen, wel: 
ches aber nicht aus Mangel der Foͤrmlichkeit oder 
andern unbedeutenden Gruͤnden gefcheben kann, 
fondern es muß die Unzulänglichfeit der Befcheinis 
gung aus dem Urftoffe hergenommen, oder das 
Gegentheil fofort Elar gemachet werden. 


$..43. 
| Von zerftörlichen Einreben. 

Bon zerſtoͤrlichen Einreden hat nur Statt: I) Die 
Eintede, daß nicht er, fondern der Grblaffer (S. 30. 
nota ;e) oder ein Dritter ohne feine Geneb: 
migung und Auftrag die Stöhrung unternommen 


babe a). II) Die Einrede, daß die vom Smploranten - 


angeführte Befißhandlungen fehlerhaft unternoms 
men worden: (exc. vitiofae poſſ) b) weil fie ent⸗ 
‚weder 1) von einem, der einen Willen hat c), oder 
2) von einem, Der felbige in eines anderen Nahmen 
nicht vornehmen wollen, oder nicht. vornehmen 
— | koͤn⸗ 
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fönnen d), oder 3) mit Öewalte), 4) heimlich E), 
5) Beraönnungs: oder Bittweiſe g), 6) wieder 
allen guten Glauben unternommen h) oder 7) de: 
nen Befißbandlungen wiederfprochen 1), wiewohl der 
Wiederfpruch nicht-geachtet wird, wenn ſich Im— 
plorant nicht. daran gefehret, ne nachhero doch 
noch fortgefahren hat, den Befiß auszuüben, der 
Gegentheil aber desfalls nicht zur Klage gefchritten 
ift 1). Jedoch müffen diefe Einreden fofort erwie; 
ſen feyn, fonft werden fie in dieſem Rechtsgange 
nicht gehoͤret m), worinn alleben etwas. tumultuas 
zifches ftecfet, welches Durd) die Drarin zugelafjen 
ift, indem ein Beſitz, welcher fo feichte unterfuchet 
wird, daß es blos auf Die Stage: ob einer eine 
Befishandfung unternommen, anfomt, eigentlich 
feinen Schuß zuwege bringen follte.  Atsdenn 
iſt aber Die auf fehlerhaften Befiß gegründete 
Einrede unftattbaft, wenn Implorant den Beſitz 
nicht vom Smploraten fondern von einem Dritten 
auf eine mangelhafte Urt erlanger hat n), Dahinge: 
gen derjenige, welcher fi auf den Beſitz des vo⸗ 
rigen Eigenthuͤmers gruͤndet, auch in deſſen Mans 
gel tritt 0) 
a) Eone. Th. H. Tit. 23. S. 22. 


by’. 72 0. 5. 0.D, uti poflid, L. un. c. ibid. 
(VIII. 6). 


ce) L. 1.9.3. 9. feq. D. de A.1.A.P.(XLI 2) 
d) L. I. $. 6. Io. 20. D. ibid. 

e) L. 7. C.de A. et R.P. (VII. 32). 
f) L. 6.40. 8.2.3, D. de A, 1. A. BR. 
&) L. 41. D. ibid, 


5 3 
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h) L. 1. 8. 6.22. D. ibid. L. 10. D. de lib, caufa 
(XLa12). | - | 
i) L. 10. C, de A,et R.P, ne 
1) Struben Th. I. Bed. 21. ©. 58. Faber inC. 
L. 3. Tit; 24. Def. 10. Hahn deiure pafe. th. 42. 
m) L. 3. pr. Ds ut in pofl. legat. (XXXVI. 4.). 
L. 14. $. 1. D. ut leoat; ferv. nom. cav. 
(KXXVI. 9.). IE 
n) $. 4. in fin. I. de Interd. (IV. 15.) L. 1. $. ult. 
‚ 1. 2.3. pr. $.1o. D. uti pofl, L. fin. D.deA. |. 
A..P. | 


0) I 3. SL. 2. Dirb, 12. C. ibid, 


9. 44. 
| Bon der Wiederflage. 
Weil nun die auf Erhaltung des Beſitzes abs 
ztelende Mechtsmittel beyden Theilen auf gleiche 
Weife zufonmen, fo ſtehet es dem Imploraten 


frey, auszuführen, daß erfich entweder a in dem 


neueften oder b) in dem älteren und rechtmäßigen 
Beſitze befinde, nur muß er desfalls, wenn Sms 
-  plorant gleich bey der Imploration die Befcheiniz 

‚gung beygebracht hat, ebenfalls fofort bündige Bez 
(heinigung beybringen, und tft es in Diefem Salle 
nicht genug, fich felbige blos vor zubehaften. Auf 
eine Futze Zeit kann indeflen Srift gebethen wer— 
den. Hat aber Implorant die Befcheinigung nicht 
jogleich beygebracht, fo ift auch der Implorat vor: 


erſt genugfam gedecfet, wenn er nur feinen neu— 


eren Beſitz umſtaͤndlich anführet, und er Fann dieg 
fünftig durch eine Öegenbefcheinigung ausführen. 
Ja wenn Jmplovat auch fofort durch Urkunden 
fein Recht an der ſtreitigen Sache oder Gerechrfa: 





me 
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ine darzuthun vermoͤchte, fo ſchlaͤget er damit nach 
der Regul, daß die bewieſene Befugnis oder Eigen⸗ 
thum den Beſitzſtand auf hebet (petitorium liqui- 
dnum abforbet poleflorium) die ganze Sache nie; 

der a). Alles dieſes iſt in der That Wiederflage 
und nıcht bloffe Einrede, weil Implorat nicht blos 
von der Klage entbunden, fondern felbft wieder 
den Kläger entweder im Beſitz geſchuͤtzet feyn, 
oder, daß ihm die Erle ne werde, erz 
halten will. 


a) Berger El. P. P. $. 37. 





Der fechfte Tirul 
Vom Mittheilungsbefcheide, worinn die 
Sache entweder entſchieden, oder dem Im— 

ploraten zur Nothdurftsverhandlung 
mitgetheilet wird. 


SA, 


Don der Mittheilung und dem Grfänntnig über die 
verzoͤgerlichen Einreden, 


Inerft wird dieſe Schrift nebit denen alfenfalfigen 
Unlagen dem Öegentbeile mitgerbeilet. Sind 
entweder verzögerliche Einreden worgebracht, wel« 
che in dieſer Proceßart nicht zuläßig, find, oder 
find felbige zwar an und vor fich zuläßig, aber 
undrxecht angewandt, mithin unſtatthaft, fo muß 
fen felbige in beyden Fällen fofort verworfen wer: 
den. Sind felbige aber unläuabar gegründet „jo 
ift bey einer wieder den Gerichtsſtand u 
4 it 
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Einrede, Ar erkennen: daß Implorantens Su⸗ 
chen alhier nicht Statt babe, Bey einer wieder 
Die flreitende Theile gemachten Einrede muß Das 
Suchen angebrachtermaffen abgewieſen werden, weit 
Der völlig unrechte Implorant oder Implorat aufs 
getreten ift, wovon die Gruͤnde dem Befcheide eins 
zurücken find. Fehlet es aber nur an Bevormunz 
Dungen oder Bevöllmächtigungen, fo wird im ers 
ſteren Sale fofort vor Beftellung eines Vormun⸗ 
des oder Dflegers von Amtswegen geforget, im 
anderen aber die Bevollmächtigung bey Strafe 
ouferleget. Iſt wieder die Proceßart mit Grunde 
eine Einrede vorgebracht, fo ift zu erfennens 
Nachdemmahlen woieder den Landesberin, . 
‚wegen der Hobeitsrtechte der jüngfte Defiz 
in keine Betrachtung Eomt, als bat Implo⸗ 
. zantens Suchen angebrachtermafjen Eeine 
Statt. Wurde er aber im ordentlichen de 
fisftande oder im NRechtsftande feine Sache 
vorbringen, & ergienge weiter W. B. Oder: 
Nachdem Implorant weder beforgliche Thät: 
lichkeiten noch fonft eine dringende Gefahr 
angefübret, als bat defjen Suchen angebrady 
termafjen nicht Statt; Würde aber. derfelbe 
entweder Diefes annoch beybringen, oder fein 
Suchen auf den älteren rechtmäßigen Befig 
gebührend ftellen, fo ergienge weiter W. R 
Sind endlich wahre Dunfelheiten gezeiget, fo wird 
Deren Erläuterung vor allen Dingen auferleget. , 


$. a6. 
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9.46. ERROR, 

Bon dem Erfännteiß über die Einlaffing. 
Iſt die Einlaffung nicht ſoweit erfolger, daß 
Daraus Deutlich erfehen werden kann, was einges 
raͤumet und abgeläugnet worden, fo ift auf Ab: 
ftellung diefer Fehler mit diefer Bedrohung zu 
fprechen, daß wiedrigenfalls die Umftände vor 
eingeräumer angenommen werden follen. Diefes 
gilt jedoch nur von dem Salle, wenn Implorant 
nicht fofort bey der Imploration die nothduͤrftige 
Beſcheinigung beygebracht hat; denn iſt dieſe 
beygebracht, und hat Implorat von feiner Seite 
feinen folchen Beſitz, wobey er gefchüßee werden 
müfte, angeführet oder Doch nicht befcheiniger, fo 
kann jeßo der Implorant fogleich gefhüßer, und 
die Sache mit Vorbehalt des ordentlichen Beſitz⸗ 

oder Rechtsſtandes abgethan werden. | 


9. 47- 
Don dem Erfänntnig über die zerſtoͤrliche 
Einreden. | 
Sind zerftörliche Einreden vorgebracht, fo 
muß jeßo aleich über Deren Zuläßigfeit in dieſem 
Rechtsgange geurrheilet, und wenn fie völlig ges 
gründet find, Implorant fofort mit feinem Gefüs 
che abgeiwiefen, im wiedrigen Falle aber dieſe Eins 
reden verworfen werden. | 
Von dem Erfanntniß über die Wiederklage. 
Hat der Implorat von feiner Seite den neues 
fen, oder dem Älteren Beſitz auf gehörige Weife 
| —56 dar⸗ 





F, 
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dargetban, fo ift Diefer darin zuſchuͤtzen. Haben 
bende Theile gleichviel vor fich, fo werden fie ent: | 
“weder auf getbeilte oder ungetheilte Act ın dem 
gemeinfchaftlihen Beſitze gefchüßer a). Hat er 
aber gar fofort durch öffentliche Lrfunden das j 
Hecht felbft erwiefen, fo kann ſofort vor ibn im F 
Kechtsftande geurtheilet werden b). Bey privat: | 
Urkunden aber ift ein Termin zur Anerfennung 
oder endlichen Abläugnung anzufeßen. 


a) L. 3. pt. D. uti poflid. m 
‚b) c, 3. X. de canla pofl. et propriet. | 


Der fiebente Titul 

Bon dem meiteren Berfahren wenn Sm: 
"plovant nicht fofort die Befcheinigung 

| bengebracht hat, | 


$. 49: 
Wenn auf Beſcheinigung zu erfenneıt. 


elten kann es in dieſem Nechtsmittel zur Re⸗ 
+ plic und Duplic kommen; es’müften wenn 
entweder a) des Jmploratens Einreden und der vor 
ſich angeführte Beſitz nur einen großen Anfchein, 
aber auch noch Zweifel bey ſich haben ‚daß weder 
ſogleich vor ihn, als wieder ihn gefprochen wer— 
den Fönnte; oder b) feiner von beuden heilen 
fofort die Befcheinigung beygebracht haben. Auf 
Deicheinigung wird auch nicht anders erfannt, 
als wenn Implorant nicht fofort bey der Implo— 
Zi hl —— ‚ration 
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ration alle Befcheinigung beygebracht bat. 
diefes gefchehen, der Implorat hätte aber . 
neueften-oder auch den älteren und rechtmaͤßige⸗ 
ren Beſitz blos angefuͤhret, auch nicht einmahl ei⸗ 
ne kurze Befriſtung zu deſſen Beſcheinigung ges 
bethen, ſo wird dieſes uͤbergangen, und nach der 
Beſcheinigung des Imploranten gefprochen. Wird 
hingegen diefem die Befcheinigung auferleget, fo 
muß auch dem Imploraten frey gelaflen werden, 
Die vorgeworfene Mängel Des gegenfeitigen “Bes 
fißes und feinen Beſitz zu Defcheinigen. Cine 
auf das Gegentheil der von Smploranten geführs, 
ten Befcheinigung gerichtete Gegenbeſcheinigung 
hat in dieſem Rechtsgange nicht Statt a), 

a) Alles bisherige flieget aus der angeführten Stelle 


des Eonc. in denen Worten; [ummarie, ohne eis 
nigen gerichtlichen Proceß. 


ISO, 
Wie die Beſcheinigung zu trackiren. 

Kommt es zur Beſcheinigung, ſo wird hier 
auf diejenige Art, wie oben (S. F. n. XVL.u.f.) 
angeführet, und mit aufgefpannten Seegeln verz 
fahren, naͤhmlich Feine Frageftücke gefordert; wies 
Der Die Zeugen feine andere als die erheblichften 
Einreden zugelaffen; auf Der Zeugen Ausfagen, 
obne deren formliche Eröffnung und Verfahren 
über den Beweis gefprochen. Je groͤſſer die Ges 
fahr ift, defto weniger wird auf die Volſtandig⸗ 
keit der Beſcheinigung gefehen 


9. SI | 
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* 8. ST. | | 
Vom Vorbehalt der Ausführung des ordentlichen Be: 
| | figes und der Befugniß. ar 
Billig ift allemahl dem unterliegenden der or: 
dentliche Befiß: und der Nechtsftand vorzubehal⸗ 
ten, obgleich deffen Webergehung nichts fehadet a), 
Hierzu ift aber immer eine neue Klage, ein beſon— 
deres Verfahren, und befondere Acten erforderlich. 
Es ift aber der Smplorant nicht ehender fih auf 
etwas einzulaffen fhuldig bis ihm der Befig vol: 
tig wieder eingeräumet worden b). Diejenigen, 


welche behaupten, Daß mach Endigung dieſes 


Rechtsganges gleich. in den Beweis des älteren 
und rechtmäßigeren Befißes Bineingegangen und 
felbiger angetreten. werden Fönne, haben nicht dar: 
an gedacht, Daß häufig Der Richter, welcher über 
den Beſitz erfannt bat, in Anfehung des Rechts: 
ſtandes unfähig iſt; obgleich der Regul nach die 


Sache in Anfehung des MNechtsftandes vor eben 
Dem Richter ausgemachet werden muß, welcher’ 


über Den Befiß erkannt hat a); oft ein anderer 


Kläger und Beklagter auftreten muß; daß aller _ 


Beweis aus der Klage und Einlaffung genommen 
werden muß, an welchen es gleichwohl fodann 
fehlet, ſolchemnach wieder den tit. X. ut kte non 


eontelt. angeſtoſſen werde, und gegruͤudete vorzoͤ⸗ 


gerliche Einreden uͤbergangen werden wuͤrden. 
a) ©. 1. 7. 8.X.de caufa pofl. et propriet. (II. XL.) 
©. 13. X. de zeftit. fpol. (I. 13.) c.1. X. de 
fequeftrat. poflefl. et fru&. (II. 170). | 


b) R. A. von 1654. $. 139. 
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Gen ı&D, 

| Bon denen fufpenfiv - Mitteln. 

Das Canonifche Recht Läffer in poſſeſſoriſchen 
Sachen die Appellation zu; allein. da felbiges den 
Unterfchied zwifchen Dem ordentlichen und neueſten 
Beſitz nicht kennet, fo iſt jene Verordnung hie⸗ 
ber nicht zu ziehen a) Das roͤmiſche Recht laͤſſet 
die Appellation nur zum Zweck der weiteren Un; 
terfuchung zu b). Dies ift der Natur einer Sache, 
Die feinen Aufſchub leydet, und einftweiligen Vers 
fügung angemeſſen c), indem die weitere Unterfus 
hung im ordentlichen Befiß: oder Rechtsſtande 
nicht abgeichnitten ift d). Denen Minderjährigen 
Tann alfo wieder den Ausſpruch die Wiedereinfetz 
zung in den vorigen Stand, als ein Mittel, die 
Rechiskraft aufzubalten, betrachtet, nicht. geftate 
tet werden e). Daß wieder eine zugleich erfanns 
te Koftenerftattung u. Zuruͤckgabe der Dfänder u. f, 
w. ein Rechtsmittel Statt finde £), Läffee fich nach 
der Natur unzertrennlicher Nebenpunete nicht mit 
Grunde behaupten. >. | 

a) C. Io. und 15. X. de reft. fpol. (I. 13.). 
b) L. un. C.fi de mom. pofl. | | 
c) Conc. Th. II. Zit. 31.9. 15.L.7. pr. D. de app; 
rec. N. 2. 0. 1054. 9. 107.4 
d) Conc. Th. U. Tit. 22. $. 4. am Ende. 
e) Dies behauptet gleichwohl Berger E.P.P.. 44. 
da doch dies eine Verlegung ift, die Durd) das ge⸗ 
meine Recht entſtehet. L. Ti. $. 4. 5.D.de min, 
XXV. ann. (IV. 4.) L. ult. C. ibid, (II. 22.). 


| f)) Berger d: 9: O. 9. 45. n. 2% 
| | S, 53 
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8. 53: 
Don der Erecution. 
"Daß die Ereeution eigenmächtig gefcheben Fön: 
ne, behauptet zwar Berger 0.9.92. 6. 38. und 
will folches nur ale eine fortgefeßte Beſitzhand⸗ 


tung anfehen; allein da einmahl die Sache an den 


Richter gebracht ift, fo muß dasjenige, was ei 
gentjich die richterliche Gewalt bezeichnet, naͤhm— 
lich die Bollfteeefung des Ausfpruches, nicht denen 
Partheyen überlaflen werden. Sa es würden hier; 


durch, Statt Thärlichkeiten vorzubeugen, felbige | 


vielmehr veranlaffet werden a). Derjenige welcher 
in dieſem Nechtsmittel obfieget, wird in Der Folge 
fo Tange vor einen Befißer in gutem Glauben ges 
Bälten, bis das Gegentheil erbellet b), folglich 
erflattet er unter dieſen Umftänden Feine Unkoſten 
und Feine Fuͤchte, die vor der neuen ER 
geboben fi find. | 

a 23, D. de A, 1 AFP. L. 18. ar 


de vi et vi arm. (XLIH. 16.) L: 6. $. 2 D. de 
re iudicata (XLII. 1.). | | 


b) L. ır. D. de A.l. A. P. 
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Zweyten Abfchnittes: 

von | 

fchleunigen fummarifchen Sachen, 

















Drittes Hauptſtuͤck 
vom 


Wechſel-⸗Proceß. 


Der erſte Titul. 
Allgemeine Bemerfungen. 
| Sa PR 
Das Wechfelrecht und Wechfelproceg beruhet auf 
particular: Rechten. | 


$ )as Wechfelrecht, folglich auch der Wechſel⸗ 
proceß tritt nirgend anders ein, als wo er 
entweder durch Wechlelgefeße oder Gewohnheit 


eingeführer ift a). Wo beydes fehlet, Faun auch 


durch das Willführ derer Partheyen feine Wech: 
felverbindlichFeit gültig eingegangen werden, theilg 
weil es an einem gemeinen Wechfeltechte fehlet b), 


wornach diefe Sachen zu verhandeln und zu ent; 


fcheiden find; theils weil die Untertbanen die kan: 
Desverfaflung nicht ändern Fönnen c), theils weil 


ſonli⸗ 











98 Abfehnitt U. Hauptſt. 3. 
ſoͤnlichen Arreſte bey ſich fuͤhret, welche gleichwohl 


in Anſehung des Einlagers Cobllagium) verbothen 


iſt d), mithin durch die Wechſelverbindlichkeit nicht 
wieder eingefuͤhret werden kann. Selbſt wenn der 
Wechſel an einem Orte, wo Wechſelrecht gilt, ger 
fchloffen worden, und num in ‚einem. Lande, mo 
das Wechfeltecht nicht im Gebrauche ift, geflas 
get wird, kann doch aus eben denen Gründen nicht 
wechfelmäffig  geflaget werden, wohl aber a 
dem Orte, wo der Wechfel gefchloffen ift, wenn 
fich der Wechfel: Schuldner daſelbſt antreffen IAf 
fet e). Allemahl bar aber in folchen Landen, wo 
fein Wechfeleecht gilt, ein ausgeftelltev Wechfel Die 
Kraft einer Flaren Schuldverfchreibung, und kann 
Daher erecutivifch Darauf geflaget, oder ein beding⸗ 
ter Zahlungsbefehl gebetben werden. Gemeinig— 
Tich iſt in denen Landen, wo fein Wechfelrechr gilt, 
auch die Handlung nicht fehe in Aufnahme f). 
a) Die Derter weldye eigenes Wechſelrecht haben, 
find in Siegels Corp. lur. camb. zu erfehen. Soll 
eine MWechfelgewohnheit eintreten, fo ift nicht ge: 
nug, daß etwas bisher auf diefe oder jene Art 
gehalten worden, fondern es müffen alle die Ei: 
genfchaften zufammentreten, weldye das gemeis 
ne Recht zu einem Gewohnheitsrechte erfor- 
dert. Soll aber der Wechfelproceß das ſeyn, was 
er ift, nahmlich das f&hleunigfte Verfahren, fo 
muß. die augeführte Gewohnheit , ſelbſt wenn ſich 
der Kläger darauf gründet, fofort Elar feyn, mies 
drigenfalls ift Darauf nicht zu achten. Cell. O.U. 
- ©. 2.P!D.Tit. IL. $. 5. nennet die Wechſelſachen 
als Sachen Die celerem expedit. erfordern, und wo⸗ 
rinn Die Uppellation unzuläßıg iſt Hier ift aber 
die Analogie blos yon dem, executiv⸗Proceß ge— 


nommen. | 
b) Der 








| 
| 

























vom Wechſel⸗Proceß — * 


b) Der jüngere R. u. 9. 107. und der Reichsſchluß 


von 1671. im zten Theile der Saml. derer Reiches 


gefeße p. 76. enthalten zu wenig, als. dag fie vor 
ein deutfches allgemeines Wechjelrecht ausgegeben 
werden koͤnnten. Heineccius in feinen Element, 
lur. camb. c. 1. $. 135. feßet zwar als einen 


Grunbfaß voraus: mores et praecepta cambialia 


omnibus gentibus, emporiisque communia, prae- 
cipuum funt iuris cambialis fundamentum, adeo- 
gue et ea omnia iufta funt, quae ex iftis princi- 
piis univerfalibus iufta ratiocinatione eliciuntur. 
Allein wo ſind diefe Borfhriften und Gebräuche 2 
und wenn fte aud) da wären, fo bleibet es im: 
mer’der unlogicalifhe Schluß von mehreren befon= 
deren Fallen auf dad Ganze. (a particulari ad 
univerfale). | 


6), 1.7 14.12.2972 8224 5 38. U. 42. D. de 


padis (II. 14.). 


I) Reichs Poliz. Ordnung von 1577. Zit. 17.$. ro, 
‘ Er3B. Heinrichs Edict wegen der wucherl. Con— 


tracte vom 9 Dec. 1580. Ludovici ift im WM. Y. 
9. 1. $. 21. anderer Meynung, und berufet ſich 


auf Stryck de C. C. S. Il..c. 1. $. 39... Mevius - 


de arreftis c. 3. n. 15. ift eben dieſer Meynung. 
Man denfet aber nicht an das aufgehobene Eine 
lager. | 
e) Berger EI. D. for. tit. 5. Obf. 3.n. 4. behauptet, 
alsdenn Fünne doch an einem ſolchen Orte, wo fein 
Wechſelrecht gilt, wechſelmaͤßig geflaget werden , 
wenn dee Schuldner , um der Mechfelklage zu 
entgehen, fich an einen foldyen Ort begeben habe; 
‚allein ob ihm gleich feine bösliche Entfernung nicht 
zu Statten fommen muß, und wie. gegen einen flüchs 
tigen Schuldner perfonal: Arreft ausgewürfet wer: 
den kann, fo kann doch der Gläubiger von dem 
Richter nicht Durchaus verlangen, Daß er, nach an 


deren Sandesgefeßen, d. h. wechſelmaͤßig verfah⸗ 


re, und des Schuldners Verſprechen, 3. €. daß er 


aller Orten nach, dem oder jenem Wechfelrechte. 


62 ER 
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vor die auch Die Wechfelfachen gehören, da pfler | 
gen auch aufler denen Nechtsgelehrten angefehene | 
erfahrene Kaufleute als Mitglieder Siß und Stim— | 
ine zu haben £). Ueberhaupt wird in Wechfel: 
und Handelsfachen öfters derer Kaufleute Gutach: 
ten erfordert, welche deun von Demjenigen,. was 
in Anſehung der Wechfel im Gebraud) ift, ein 
Gutachten (parere) ausftellen 8). Wechfelfachen 
auf ein Compromiß auszuftellen , würde der Ab: 
fit der fehleunigen Befriedigung ganz zuwieder 
laufen, und der Proceß nicht Fürzer durch die 
Sciedesrichter geemdiget werden Fönnen, als eg 
durch Den gerichtlichen Weg gefchiehet, mithin ein 
Compromiß nicht zweckmaͤßig fenn, gleichwie denn 
auch Die Schiedestichter den perfonal: Arreft nicht 
anders als duch Erfuchung Des ordentlichen Richs 
ters zur Vollſtreckung bringen koͤnnten. Die 
Wechfelfahen werden in denen Ferien, und fonft 
zu allen Zeiten vorgenommen, wenn Gefahr beym 
Berzuge ifth, 


a) Beyl. C. zur Leipz. M. 9. 


-b) Braunſchw. W, DO. Art. 59. L. 19. 0. u. 2. 

. 45. D. de iud, L. un.C. ubi con- 
veniatur, qui certo loco (TU. 18.). Wenn es je= 
Doc) auf die Verſchiedenheit der Wechfelrechte an 
komt; jo wird gemeiniglich der Ort, wo der Mech 
ſelbrief ausgeftellet ift, bey Mecceptationen und 
In doſſirung Der Wechſelbriefe aber, der Ort, wo 
dieſes geſchehen, nicht der Ort, wo Zahlung 
geleiſtet werden ſoll, in Betrachtung gezogen. 
Riceius |. c, $. 14. in der Note, 


6). L: 3. D. de reb, aut, ud. pold, XLIL 5.) L. 
21. D.de O. et A. (XLIV. 7), | © ” 
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4) Riceii Exereit. J. camb. Exereit. XVIL S. II, 
IE 105, * 
e) Puͤttmanns Grundf. des W. R. $.167. 

f) Beyl. E. zur Leipz. W. D. Leipz. Handelöger. 
Drdn. von 1682. $. 1. Ludovici W. P. 9. 5. $. 
1:8. Riceii Exercit. camb. Exercit. XVII. S.II. 

Ss. 5. ſeq. BR 

e) Reihe: Schluß von 1671. im aten Bande der 
Samlung derer Reichsgeſetze p- 76. gebietet deren 
Beybringung in Gewerbe: Meß: und Handels: 
Sachen vor Erlaffung der Uppellafions- und Manz 
Dat Proceffe, nicht weniger vor Eröffnung des 
Urtheils. Er N Te ne 

h) Riceius 1.c. Exereit. XVIL S. IV. $. 17. n. 6. 


| 8. 56. b) 
Von Perſonen, welche nicht auf Wechſelrecht belanget 
werden. koͤnnen. 

Soviel die Perſonen anbetrift, ſind einige in 
befonderen Wechſelordnungen von der Wechſelver⸗ 
Bindlichfeit ausgenommen, welche Daher auf Wech— 
felrecht nicht belanget werden fonnen, als; I) 
Frauensperfonen a). 11) Geiftlihe Derfonen b). 
UN) Studierende ce). IV) Minderjährige, auch 
nicht einmahl mittelft eydlicher Beſtaͤrkung, oder 
wenn fie fid) faͤlſchlich vor grosſaͤhrig ausgegeben 
haben, auffer wenn fie Handlung treiben d). V) 
Bauersleute auffer wenn fie zuläßige Handlung 
treiben und Guͤther padhten e). VI) Die Erben 
eines Wechfeifchuldners f). VI) Diejenigen, 
welche unter väterlicher Gewalt ſtehen, nichts eir 
genes haben, und nicht eine eigene entweder be: 
fondere oder Compagniehandlung treiben g). VII) 

| | 4 Ge— 
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Gelehrte, Schulbediente, Organiſten, Küftee 
Handwerker und andere nicht negotiirende Pers 
fonen, follen zwar nicht nach Wechſelrecht bes 
langet werden, jedoch follen fie, wenn fie Wech⸗ 
fel ausgeftellet haben, entweder die Summe oder 
Pfaͤnder davor gerichtlich niederlegen, in deren 


Mangel ihre unbeweglichen Güter verpfänden, und 


in deren Mangel eydliche Verſicherung: ſich niche 
zu entfernen, Beftellen, und fodann die Sache weis 
ter unterfucher werden h). 


a) Die Leipz. Wechf. Hrdn. bon 1682. verordnet S. 2. 
von Frauensperfonen die eigene Handlung treiben, 
daß felbige in Handelsfachen dem MWechfelrecht uns 
termorfen feyn, und. weder den Bellejanifhen 
Rathsſchluß, auch wenn fie von demfelben nicht 
belehret worden, noch die Minderjährigkeit; noch 
den Mangel eines Curators vorſchuͤtzen follen. Die 
Brauuſchw. W. DO. Art. ıt. nimt die Frauens⸗ 
perfonen nicht aus. Die Frankf. W. O 6. 8. vers 
bietet denen Weibern die nicht handeln die Aus: 
ftellung eines Wechfels. Allemah! laufet es wies 
ber Die Dem weiblichen Befchlechte gebuͤhrende Scho= 

nung, den perſonal⸗Arreſt zu gebrauchen, wenn 
glei) das Wechfelrecht wieder felbige Statt findet. 


 b) DBeylage zur Leipz. Mechf. Drdn. mwofelbft auch 
Küftern und Schulmeiftern bey Strafe der Suß- 
penfion oder Remotion die Ausftellung der Wech— 
fel unterfaget ift, welche nur alg eine Handfchrift 
gelten follen. Jedoch find nad) der Beyl. RK. Die mi: 
litgir⸗Perſonen nicht ausgenommen. Die Drgas 
niften, tie auch alle Perfonen, fo bey denen Eon» 
ſiſtorien confirmiret worden, auſſer wenn ſie zu— 
gleich. andere Aemter haben, oder der Mechfel vor. 
Antritt des Amts ausgeſtellet worden (Brauns 
& — ‚VE) find in dem Anhange 
raut. ur⸗Säaͤchſ. F 1. hierher 
a Saͤchſ. Proceß- Ordu. h 
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ſchatzen, es hätten denn 4 oder mehrere zuſam⸗ 
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ec) Beyl. M. zur Leipzʒ W. D. ei 
d; Die ged. Beyl. und Beyl. T. auch wenn fie ve, 


niam aetatis haben, imgleichen Kinder die noch 
in elterlider Gewalt? ftehen, in foferne fie nicht eis 
genes Vermögen haben. So gar follen fie oder 
ihre Erben, wenn vor oder nad) dem 25ten 
Sabre, jedod) binnen dem 29 Sahre Zahlung ges 
leiftet worden, ſelbige zurückfordern koͤnnen Ders 
jenige, welcher fich nebft dem Minderjährigen vers 
fchrieben hat, muß hingegen vor das ganze haften. 
Die Braunfhw. W. DO. Art. 3. unterwirft die 
Minderjährigen alsdenn der Wechjelfirenge, wenn 
fie a) mit Bewilligung ihrer Eltern oder Bormün- 
der Handlung treiben; b) das zıte Jahr zurück 
geleget haben. Die Bremifhe W. D, Art. 61- 
nimt Die Minderjärigen aus, es fey denn, daß 
fie fchon einige Zeit in Handlung geftanden hätten. 

Die Frankf. Wechfel- Drdn. $. 9. erinnert die 
minderjährigen Handelöleute, bey Strafe, fidh 
entweder alles Handels zu enthalten, oder um 
Defreyung des Alters halber (veniam aetatis) nad)» 
zufuchen. Zrieben fie aber demohngeachtet Hands 
lung und flellten Wechfel aus, fo follen fie, ohne 
MWiedereinfegung in den vorigen Stand, daran 


- gebunden feyn und fo angefehen werden, ald wenn 


fie ſich vor grosjahrig ausgegeben hätten. Hamb.. 
W. D. Art. 48. und Verordnung vom 4ten Sept. 
1732. $. 1. mwofelbft das 22te völlig zurückgelegte 
Jahr zur Grogjährigkeit beftimmet wird, und 
werden Dafelbft ausgenommen: a) Diejenigen, 
welche veniam aetatis erhalten, b) welche ſich vor 
ihrer Grosjährigfeit verheyrathen, oder c) eigene 
oder Compagniehandlung treiben. Dieſes ift 
auch ſchon denen gemeinen Nechten gemäß arg, 
L. 24.9. 1. D. de min. XXV. ann. 


e) Anhang. der Chur⸗Saͤchſiſch. erläuterten Proceß⸗ 
Ordnung $. X Frankf. W. D. $. 8. Handwerks⸗ 


und andere gemeine Leute, die nicht 2000 Fl. vers 


Mmen⸗ 
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"mengefchlagen:, Behuf ihres Handwerks Maa: E) 
“=... ren ausgenommen, und Wechſel Darüber auge 
ftellet. Saͤchſ erläaut.Proceß-Drdn. $. XL. Die 
Braunfhw. MW. DO. Art. 2. unterwirft aud) Die 
Bauren dem Mechjelrecht. 
£) Die Braunſchw. W. D. Art. 4. imgleihen bie 
Bremifche W. OD. Art. 19. ziebet Die Erben unter die 
Strenge des Wechſelrechts, benimt ihnen den an- 
num deliberationis, woferne ſie nicht mit Ueberges 
‚ bung eines Juvent. oder eydlichen Specification 
der Erbfchaft entfagen. | 
o) L. 2. $. ır. D. ad SCt. Maced. Yamb. Berordn, 
vom ten Sept. 1732. Art. 2. 
h) Hamb. VBerordn. vom gten Gept. 1732. $. 3. 
Hierdurd) -ift aber nur der perſonal-Arreſt aufge: 
Pt ‚ wie aus dem $.4. diefer Verordnung erz 
ellet. 


8§. 57 | 
Von eigenen und Meßwechſeln. 
An einigen Orten find diejenigen Wechfel, wel: 
he auf den Schuldner feldft geftellee find, und 
ein anderes Öefchäffte zum Grunde haben, welches 
nur in das Wechfelgefchäffte verwandelt ift (cam- 
bium proprium , ficcum, palliatum) verbothen a), 
und nur der Wechfel im eigentlichen DBerflande 
(cambium mercantile, traflatum) zu Anftellung 
des Wechfelprocefles geſchickt. Bey einem Wech— 
fel der erften Art Fann nicht anders, als wenn des - 
empfangenen Werths (valuta), weldes die cau- 
fam debendi ausmachet, Meldung gefcheben, nach 
Mechfel: Recht geklaget werden b). Bey denen 
Wechſeln der legten Art kommt es hingegen auf 
die Berichtigung der valuta nicht an. 





a) Leipz 
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a) Leipz. W. OD. $. IV. dieſe bedürfen Feiner Accep⸗ 
tation, auſſer wenn fie girirt find. 


b) Die Leipz. W. DO. M 3. fiebet überall nicht auf. 
die Baluta. So richtig Dies bey einem Mercanz 


——_. TE A u a ea 


til= Wechfel iſt, fo falich ift e8 bey einem eigenen = 


Wechfel, weldyer fodanı ein inftrumentum indis- 
cretum ausmachet, welchem mit Recht alle Be: 
weiskraft abgefprochen ift. L. 25. $. ult. D. de 


probat. Ss 
S 58. | 
Von dem Recht der Wechfel bey entftandenem 
Concurs. | 


Im Concursproceß fällt alle Wechfelffage 
hinweg a), und nur in einigen fanden haben die 
Wechſel einen vorzüglichen Ort. Ohne Gefeß und 
Gerichtsgebrauch find Die Wechfelforderungen als 
ſchlechte Schulden in der fünften Claſſe anzufegen. 

a) Ludoviei W. P. c. 2. $. 13. Bezahlen Fann und 
Darf der gemeine Schuldner nicht, folglich ift der 
perfonal: Arreft, fo weit er aus dem Wechſel⸗Pro— 
ce flteffet, ohne Abfiht und Mürfung. Auch 
müfjen im Concurs, wenn gleich da wechfelmä: 
= Big geklaget wäre, alle, auch illiquide Einreden. 
gehöret werden, folglidy fallt guch Hierdurch der 
Mechfelproceß hinweg. z | | 


5. 59. 
Der Wechſelproceß erfordert einen fdrmlichen 
Mechfel. UNE 


Der Wechfelproceß bat nicht Statt, wenn das 
Wechfelgefchäffte blos mündlich eingegangen iſt, 
a) fondern es muß nothwendig ein ſchriftlicher und 
zwar mit Bor: und Zunabmen, nicht blos mit 

— ER drey 
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drey Kreuzen b) unterzeichneter Wechſel, gleich 
bey der Klage, wenigſtens abſchriftlich, beyge— 


bracht, und hernach in Urſchrift im Termin vorge⸗ | 


leget werden. Es ift Diefes von dem Falle zu ver: 
fteben, wenn die Gerichtsverfaffung eine ſchriftli— 
che Klage erfordert. Bey Meßwechfeln gefchies 
bet der Vortrag mündlich, und der Beklagte muß 
perfönlich zugegen feyn, oder er wird geholet. 
Das Wort: Wechfel, wenigftens nach Wechfel; 
recht, muß Darinn nothwendig enthalten fenn, 
und einige Wechfelordnungen laffen nicht einmabl 
Das letztere zu. Beſonders ift eg, daß nad) Leipz. 
W. R. wenn Kaufleute über empfangene Waaren 
Schuldf&eine ausſtellen, nach Wechſelrecht, ge⸗ 
gen andere aber nur executiviſch geklaget werden 
ſoll c). Wenn unter einem Wechſel noch eine an: 
dere Schuld fchriftlich befannt wird, fo hat aud) 
dDieferwegen Der Wechſelproceß Statt d). 


a) Ein Wechſelproceß ohne fchriftlihen Wechſel 
laffet fi nicht denken. Kur wenn fich jemand 
zum gerichtlichen Protocol nad) IE. R. verbindet, 
ſo kann auf Diefes Protocoll wechfelmägig gekla, 

get werben. Riccii Exereit, Jur. camb, Exereit. 
XVII S. 11. $. 27. 

b) Preusifhes Refcript nom zoten Mär; 1769.’ ir 
der dritten Sortfeguug des Stegelfchen Corp, Iur. 
gamb.n. 16. p. 57. AnmerE. zur Leiß Ip, 9, 9.8 
Braunſchw. MB. 9. Art, 1. Auth, fed novo iur.“ 
fi certum petatur (IV. 2.) L. ult. G2.C de 

jure delib. (VI. 30.). | 

- €) Anl. G. zur. Leipz. W. O. Braunſchw. W . In 

, 52. Es muß: aber darinn ber Rahmen Vena 
biger& und Schuldners, die Summe, (ohne Zwei— 
fel aber auch der Grund der Forderungen) nebft 
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Bahlungstermin ausgedruchet ſeyn, auch Fein ers 
weislicher Verdacht einer Unrichtigfeit obwalten 


Jedoch wird dem Schuldner vor der erfien Verfalls 


zeit auf Verlangen gegen 3 proC. an Statt der 
Intereſſe bis zur folgenden Meſſe Friſt gegeben, 
und dieſes auf der Obligation bemerket, nach Abs 
er diefer Frift ift aber nad) Wechſelrecht zu ver: 
ahren. 


d) Anhang zur erlaͤut. Saͤchſ. Proceß⸗Ordn. $.XVIL. 


8. 60. 
Don Verjährung der Wechſel. 

Ein verjährter Wechſel begründet Feinen Wech⸗ 
felproceß, wohl aber bfeibet derfelbe der Regul 
nach ein klarer Schuldfhein, worauf ereentivifch 
‚oder auf einen bedingten Zahlungsbefehl geflaget 
werden kann. Die Leipz. W.D. S. 32. enthält 
folgendes: Bey traßirten Wechſeln erlöfcher der: 
felbe nach vier Wochen von der Verfallzeit anzus 
rechnen, wenn gleich Der Wechfelnoch in den Hinz 
Den des Zraflanten ift. ‘Bey eigenen Wechſeln Binz 
nen Jahr und Tag, bey Berluft der ganzen For⸗ 
derung, woferne nicht in dieſer Zeit geflaget wor: 
den. Iſt immittelft vor angeftellter Klage der 
Glaͤubiger verftorben,, oder betrifft es milde Stif 
tungen, fo haben zwey Jahre ftatt. Dies iſt aber 
nach der Beyl. S. vor ein bloſſes flatutum locale 
erfläret,was auflerhalb keipzig nicht zu ertendiren u. 
nah) dem Anfange der erläut. Sächf. Proc. Ordn. 
S, 16. nur von Kaufleuten zu verfiehen, bey ans 


deren Wechfeln Kind 4 Sabre nach der Verfallzeit 


vorgefchrieben. Die Braunfhw. W. D. Art.45. 
beſtimmet zu eigenen Wechfeln Sabe und Tag nad 
| | der 


⸗ 
Pi 
* 
——— — 
— ag En, 


wa, Cr > 


’ 
|; — — 
re 











10.  Abfehnitt U. Hauptſt. 3. 


der Berfallzeit. Traßirte Wechſel erlöfchen- dem 
Inhaber zur Lajt, wenn fie nicht nach Berflieflung 
eines Monaths präfentiret, die Zahlung gefordert 
und protefliret worden. Wenn aber immittelft der 
Ausgeber verftorben, fo haben die Erben nach 
dem angeführten Unterfchiede derer Wechfel noc) 
ein Jahr oder ganzen Monath. Die Breinifche 
We D. Art. 55. beftimmer zu Kaufmannswechfeln, 
wenn Derentwegen nicht proteftitet worden, 6 Wo— 
chen. Ein auf fich felbft geftellter Wechſel aber 
gilt.ein ganzes: Jahr Durch, hernach aber nur als 
eine fchlechte Obligation. Die Hamburg, Berords 
nung vom 4ten Sept. 1732. Urt. 4. verordnet, 
daß ein eigener Wechſel nur 4 Wochen nach dem 
Berfalltage,- als Wechſel, und nur Jahr, von 
felbigem anzurechnen, als Schulöfchein gelten, 
hernach aber Die Forderung im ordentlichen Proceß 
auf andere rechtliche Urt erwiefen werden foll. Die 
Sranff. W. D. F. 46. will, daß ein traßirter 
Wechfel 4 Wochen nach der Verfallgeit, ein eigener 
Wechfel nad) Jahr und Zag, und nad) 5 Sabren 
die Schuld gänzlich erlofchen feyn foll. | 


— 66; | Inte) 
Ein Blanquet zum Wechſel iſt nicht hinreichend, 
Auf ein Blanquet zum Wechſel kann nicht 
nach Wechſelrecht geklaget werden. Es iſt dieſer 
Fall zwar in denen Wechſelordnungen nicht ausge: 
druͤcket, allein fo wie ein SSndoflament in bianco vers 
bothen ift, fo muß auch ein Blanquer zum Wech⸗ 
fel von Feiner Kraft feyn. Ben einem fo gefähr: 
— | | lichen 








EV —— 
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lichen Gefchäffte, als der Wechfet it, muß man 
nichts zum Grunde der Entfcheidung legen , als 
was in der That und Wahrheit offenbahr gegrüns 
det ift. | | 
S. 62. 
Bon dem Berfalltage der Mechfel und denen 
Refpit : Tagen. : 

Ehe der Berfalltag nicht erfchienen ift, Fan 
feine Zahlung gefordert, noch weniger alfo wieder 
denjenigen, welcher den Wechfel auszuzahlen ver: 
bunden ift, geflaget werden, und die Klage kann 
mit diefer Einrede (exc. plus petitionis tempore) 
fo lange zurück gewiefen werden; ja der Richter 
ift von Amtswegen verbunden, Ddiefelbe ſo lange 
zurück zu weifen. Ausgenommen in dem Kal,’ 
welcher unten $. 66. in denen Worten: Falliret 
der Ucceptant u. fm. vorfommt. Der Verfalltag 
ift im Mechfelbriefe entweder beftimt, oder nicht. 
Leßteren Falls verftehes fich von felbft, daß der 
Wechfel nah) Ablauf der an Diefem Drte durch 
Geſetze oder Gewohnheit beftimten zeit (a Ufo) 
bezahlet werden muͤſſe; oder es if die Zeit beftim- 
met, welche entweder auf gewöhnliche Zeit (a Ufo) 
auf Doppelte Zahlungszeit (a doppio ulo), auf 
halbe Zahlungszeit (a mezzo ulo) oder auf eine‘ 
ausgedrückte Zeit gefchiehetz z. E vier Wochen. 
nach Sicht d. b. nach) der Präfentation des Wech— 
fels, oder ſchlechthin; nad Sicht (a vilö) und 
alsdann Fommen dem Acceptanten nur die foges 

nannten Relpit- oder Diferetionstage (nicht Re- 
ſpect. Tage) d. h. Diejenigen Tage, welche in fols 
GB \ em 
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chem Falle einem Acceptanten entweder durch Ge: 
feße oder Gewohnheit zur Bezahlung gegönnet 
find, zu gute. Diefe find nach denen verfchiedes 
nen Wechfelordnungen fehr verfchieden a). . 

a) Sie find nad) alphabetifcher Ordnung der Derter 
in Siegeld Einleitung zum Wechfelrechte cap. 4» 
§. 24. zufammengetragen: 

a i n m 

Nach dieſen allgemeinen Bemerkungen folget 
der Entwurf von dem fchleunigen Gange des 
Wechſelproceſſes Noch Fürzer gebt die Sache und 
wird in einem Termin geendiger, wenn Smplor 
rant feine Wechfelflage gegen den gegenwärtigen 
Imploraten, welchen er zu dem Ende bat citiren 
laſſen, muͤndlich anbringet. 

Grundriß. 

1) Die Wechſelklage. 

2) Der Beſcheid, worinn Termin zur 
Anerkennung oder eydlichen Ablaͤugnung 
des Wechſels angeſetzet wird. 

3) Die von Imploraten vor dem Termin 

eingereichte Einreden 
4) Das in dieſem Termin abzuhaltende 
Protocoll. 

5) Beſcheid worinn der Regul nach dieſe 
Sache nicht allein endlich entſchieden ſondern 
auch. die — REN werden 


Der. 
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‚Der zweyte Titul u 
on der Wechfellage, 


S. 63. ; 
Bon denen auftretenden reitenben Perfonen. 


De Kläger iſt bey eigenen Wechfelbriefen der 
Gläubiger oder derjenige, welcher durch ein 
Sudoffament,. oder Erbrecht in deſſen Stelle tritt. - 
Diejenigen Urkunden muͤſſen alfo gleich bey der 
Klage vorgebracht werden, wodurch Der jeßige, 
Implorant jeiget, daß Das einem anderen zuge 
flandene Klagereht auf ihn techtmäßig überger 
aangen ſey. Bey Kaufmanngwehſein hingegen 
klaget: ı) Der Eigenthuͤmer des Wechſels (emt⸗ 
tens) entweder wieder den Ausſteller des Wechſels 
a) ‚(trallans),, wenn derjenige, auf welchen ver 
Wechfel ausgefteller ift Ctralatus), felbigen zu ac- 
ceptiren weigert, oder mit der Bezahlung nicht 
einhält, oder vor dem Verfalltage fallit wird. 
Wenn einer einem Geld duch Werhfel an einen 
anderen vor eines Dritten Rechnung giebt, und den 
Wechfel an ſich ſelbſt, oder Ordre ſtellen laͤſſet, 
der wird, vermoͤge ſeines Sudoffaments, bey erei: 
genden - Zalliffements, zwar mit Debitor jedoch 
nicht: feinem principali, es wäre Denn, daß er 
demfelben dafür del eredere zu ſtehen fich verpflich⸗ 
tet hätte b).. In Diefen Fallen muß auffer Dem 


Wechſel auch). das Neoteftations: Anftrument, die 
von der gefchehenen Proteſtation dem Ausſteller 


H bin 
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hinnen der geſetzlichen Friſt gegebene Nachricht, 
und die Koſten und Schadensverzeichnis der Klage 
bengefüger werden, Der Ausfteller des Wechfels 
wird mwechfelmäßig belanget, wenn der Wechſel 
auch vor dei Verfallzeit nicht acceptirer wird, und 
zwar auf Sicherheitsdrftellung, dabin, daß der 
Wechſel zur WVerfalliie richtig bezahlet werden 
folfe. Und wenn er felbige nicht leiften will, oder 
nicht leiften kann; fo muß er bis zur Berahlung 
des Wechfels mit perfonal: Arreft beleget werden 
0), Auch der Ausfteller Des Wechfels (traflans)- 
Flaget wieder den Aufnehmer (remittens) fogleich 
nach gegebenem Wechfel, woferne er nicht Credit 
gegeben bat, oder erſt Die Acceptation abgewartet 
werden foll d). 2) Iſt der Wechſel von dem Traſ⸗ 
ſaten durch fürmliche Unterfchrift acceptirt, und 
vierd num nicht zu gehörigen Zeit bezablet, fo fie 
het dem Werhfelinhaber wieder den Ucceptanten 
die Wechfelklage zu e). Zalliret Der Acceptant 
‚entweder vor Der Acceptation oder nad) Derfelben, 
jedoch vor dem Berfalltage, undift die Proteftation | 
gehörig gefcheben, fo kann der Inhaber wieder dent ‘4 
Traflanten Elagen f). 3) Hat der Ueceptant den 
Wechſel bezahlet, und kann feine Bergütung vom 
Yusfteller des Wechfels nicht wieder erhalten, fo 
klaget felbiger wechfelmäßig, nicht allein auf fein 
'ausgelegtes Geld, fondern auch auf Die Wechfel: 
proviſton. 4) Iſt der Wechfel von dem Eigen: 
thlimer auf einen anderen übertragen, fo ift bey 
Kaufmannsmwechfeln das Indoſſement: : 
vor mich an Heren Ni (oder Ordre) N. den 
uf. Ww. dere | 4 
ohne 








- ohne weitere Beglaubigung eine hinteichende Be, 
gründung Des Klagerechts, und nun klaget der jet: 
ige Inhaber des Wechfels (indaflatarius) mitten 
der Wechfelflage fowohl wieder denjenigen, der 
ihm felbigen übertragen bat (indoflaus), wenn der 
Wechſel von demjenigen, auf welchen ee gerich; 
tet iſt, nach gefchebener Präfentätion nicht anger 
nommen wird, und er fi) an dem Ausſteller (traf- 
fans) entweder nicht erholen kann oder nicht ers 
bolen will, als auch wieder diefen felbft 2). , s)- 
Iſt der Wechfel durch mehrere Hände gegangen 
(per il giro), ſo haben diejenigen, Denen der Wechs 
fel weiter übertragen worden, die nähmlichen Klas 
gen bh), Auch wieder Bürgen welche den Wechfel: 
‚brief mit unterfchrieben haben, bat die Wechfel: 
klage Statt 1). Wenn ein eigener oder acceptirter 
Wechfelbrief verlohren gegangen, der Ausfteller 
oder Yeceptant aber der Schuld geftändig ift, oder 
felbige fonft erwiefen wird, fo Fann nicht wechſel—⸗ 
mäßig geflaget werden, fondern dieſe find erft 
nach richterlichem Erfänntniß und gegen binteichen: 
de Sicherheitsbeftellung wegen Fünftiger Anſpruͤ⸗ 
che, zu bezahlen ſchuldig ). 

3) Leipz: WM. 9, 9:25. Nah der Hamb. Medif. 9, 
Art: 37: kann auch der Remittent nach Mechfels 
recht klagen, wenn ihm nur ein Schein über dad : 
bezahlte Geld gegeben, und der MWechfel ein⸗ 
en verſprochen, felbiger aber nicht erfolget 


6) Hand. W. 9. Art. 36. 
) Sranff. W. O. $. 27: Hamb. W. 9. Art, 30. 
De 3 ..d) Leipz 
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d) Leipz. W. D. S. 26. Braunſchw. W. O. Art.g. 


u. IO. 
e) Braunfhw. W.D. Urt. 2. Er kann auch feine 
Contreordre vorſchuͤtzen, e8 müßte denn der Praͤ⸗ 
fentant bloſſer Bevollmaͤchtigter des Wechſeleigen⸗ 
thuͤmers ſeyn ıbid. Art. 24. Nach der Bremiſchen 
W. D. Art, 26. konn der Praͤſenkant ſich an nies 
mand auders, welcher ſonſt bey dem Wechſel in— 
tereßiret iſt, halten, wenn ein Dritter zu Ehren 
des Wechſelbriefes acceptiret hat, dieſer aber fals 
lit wird. Hamb. W. D. $. 5. u. 6. Nach fel- 
biger wird derjenige, welcher einen Wed)felbrief 
zu fid) nimmt, und zu acceptiren verfpricht, einem 
Acceptauten gleich geachtet. In diefem Kalle muß 
aber, wenn der Beklagte Iaugnet, ordentlicher 
Beweis geführet werden, mithin ftreitet dieſe Ber— 
ordnung mit der Eigenfchaft des Wechfelproceffes. 


I) Brem W. DA Art. 41. | 


g) Die Leipz W. DO. $. 19. will, daß zuerft Der 
letzte Indoſſant belanget werden foll, und fo weis 
‚ter zuruͤck, es wäre dern, dag Diefer nicht zahle 
bar oder der Wechſel dahin gerichtet wäre, daß 

er nach freyer Wahl ſich an-den einen fowohl als 

an den anderen halten Fünnte. Die Frankf. MW. 
2. $. 28. 29. und 31. läffet dein Inhaber des 
Mechfels die Wahl, wenn er Diejenigen nicht als 

feine Schuldner aufehen will, die er übergehet. 

Die Hamb W. D. Art. 32 und 34. giebet dem 

Inhaber völlig freye Wahl, ob er einen ‚derer ns 

bofjanten oder den Ausfteller belangen will. 


h) Braunſchw. MW, 9, Art. 42. Bremiſche W. D. 
Art. 52 und 53. 

1) Braunfhw. W. DO. Art.2. Die Bremiſche MW. 
O Art. 23. erlaubet demjenigen, welcher per ho-. 
nor di lettera acceptiret hat, alsdenn den Regreß 
wieder denjenigen, ſo dem Honorirten unmittel⸗ 
‚ bar vorhergehet, wenn er bey der Droteflation 

ſich vorbehalten, auf nicht erfolgte Zahlung von 

Fi Ä dem 
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h 
dem Honoristen feinen Regreß wieder die übrige 
bey dem Wechſel interegirte zu nehmen, jedoch 
muß er feine Befriedigung Yon dem. Nonprirten 
ohne Berzug fuchen, und wenn felbige nicht zu er- 

‘halten, folcyes mit der naͤchſten Poſt dem vorher: 

„gehenden Suboffanten melden, TE 

x) Srantf. 28. D. 6: 43. Hanib. W. O. Art. 42. Nach 
der Leipz MW. D. $. 33. Braunſchw. Wi D. Art.g4. 
hat der Aechjel- Proc. Statt. 

64 | 

Bon ber. Gefchichte, dem Rechtsgrunde, der Bitte - 

| DL STCHDR ICH. u... 

Der, Vortrag der Thatumftände iſt Bier. fehr 
kurz, und gefchiebet nur mit Deurficher Beziehung 
auf den beyliegenden Wechfei und. übrige Urkun— 
den. Die Schaden und Koften erfordern ein ge: 
naues Derzeichnig und fummarifche Befcheini: 
gung, auch, wenn felbige nicht vollftändig beyzu— 
bringen ftehet, Das Erbiethen zur endlichen Be: 
ſtaͤrkung. Einen befonderen Klagegrund anzufüb: 
ren iſt unnoͤthig da ſelbiger im bekannten Rechts— 
gründen beruhet. Die Bitte Fehet dahin, einen 
Termin zur Votzeigung der Urſchrift Des Wech: 
ſels anzuſeßen, den Imploraten zur Anerkennung 
oder eydlichen Ablaͤngnung Des Wechſels unter 
der Verwarnung vorzuladen, daß wiedrigenfalls 
Der. Wechſel vor. anerkannt angenoinmen werden 
ſolle; nach geſchehener oder wegen des Ungehor: 
fams vor geſchehen angenommener Anerfennung 
aber denſelben anzuhalten, daß er wegen Capi: 
tals Zinfen vom — — zu — — vom Hundert 
nebjt Denen verzeichneten Schaden und verurſach⸗ 


N 3 ten. 
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ten Koſten :a) ſtuͤndliche Bezahlung leiſte, oder 
in deffen Entſtehung mit perfönlichem Arreft beles 
get werde b), Wenn gleich ein Wechſel von eis 
nem anderen, als auf Den er geftellet worden, aus 
Freundſchaft und zue Aufrechthaltung des Credits 
des Ausftellevs (in onore di lettera) acceptirt und 
Proteſtation eingeleget ift, fo koͤnnen doch alle 
Schaden und Koften vom Traffanten gefordert 
werden, Die Rubrief wird ausdrücklich auf den 
Wechſelproceß geftellet: Gemüßigte Wechfelflas 
ge | an Seiten | N. Imploranten | wieder N. Im— 
ploraten | wegen einer Wechfelforderung u. ſ. 1. 
bar Anl, Au. ſ. w, 


a) Dr. W, D. Nrt. 14. benennt Capital, agio, In; 

‚ tereffeu, Schaden, Ruͤckwechſel, Proteft u, ans 
Dere Unkoſten. ©. Urt. 37. Die Bremifhe W, 
D. Urt, 48. 57. Frankf. W. D.$. 28. Hamb, 
MB. D. Art, go. beſtimmet diefes noch) genauer. 


b) Dap mit Verhaftsbefehlen fofort auf bloffe Bey: 
bringung des Wechfels und nöthiger Legitimation 
auf Öefahr und Koften des Impetranten verfahs 
ren werden Fdune, tft zwar. in Sachſen erlaubt; 
aber allemahl gefährlih), und es muß niemand, 
gegen geleiftete Sicherheit, mit einem nadtheilis 
gen Arreſt auf ben Leib gefallen werden. Ein Ans 

deres iſt es, wenn der Schuldiier wegen ber Flucht 
verdächtig und überhaupt die Sache zum perſo⸗ 
nal: rreit qualificirt if. Es find fogar viele 
Wechfelordnungen, welche nicht einmahl auf das 
Deichterfcheinen im erften Termin den Wechfel vor 
richtig aunehmen,, fondern einen neuen Termin 
geftatten, oder auch, wenn. der Mechfel erft als 
richtig angenommen ift, Dennoch nicht anders ben 
perfönlichen Arreſt zulaffen, als wenn der Schulds 
wer nicht ſo viel bereited Vermögen hat, woraus 
| Sl i BR |; 
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der Glaͤubiger befriediget werden koͤnnte. Riccu 
Exercit. iur. camb, Exereit. XVII. Sect IV, $, 





0 Der dritte Titul & 
Bon dem auf die Mechlelklage abzugeben 
| den Beſcheide.. 
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Noͤlhige Prüfungen ber Wechſelklage. 
Wern des Richters Gerichtsbarkeit nicht ge⸗ 
>: gruͤndet iſt fo wird» erkannt: daß die Klar 
ge. allhier nicht Statt finde. (S. 17. n.r.) Iſt ein 
nicht Tegitimirter Smplorant als Kläger aufgetre⸗ 
ten oder ein unrechter Implorat belanget, ſo ge⸗ 
hoxet beides zum richterlichen Amte, weil ſonſt un: 
heilbare Nullitaͤten entſtehen. Iſt der Gerichtss 
ftand und die ſtreitenden Theile erwogen, und 
darbey nichts weſentliches zu erinnern, ſo iſt nun 
vor allen Dingen zu erwegen, ob auch alle die Erfor⸗ 
derniſſe vorhanden ſind, welche nach denen obigen 
allgemeinen Bemerkungen den Wechſelproceß bes 
gruͤnden, wiedrigenfalls iſt des Imploranten Su⸗ 
chen, immaſſen ſelbiges angebracht, zu verwerfen 
und Statt des gebethenen die Sache in den exes 
cutiv⸗Proceß zu verweiſen, Wenn der, Wechſel 
noch als eine Hare Schuldverfchreibung gilt, ſonſt 
it blos der ordentliche Proceß davor zu wählen, 
und, Statt: des gebethenen Die Klage nebſt Anla⸗ 
gen zur sreeptiifchen Mochdurft mitzutheilen 


rare 


24 . 66. 











20 Abſchnitt II. Hauptft. 3. 
vVon der Verfügung Ei bie ſtatthafte Wechſel— 
| age, 


Hat aber der Wechſelproceß ſo wie er ange 
Brad iſt, Statt, ſo wird, die. Wechſelklage nebft 
Anlagen dem Imploraten in Übfchrift mitgetheis 
ler, und ein Termin von wenigen Tagen, auch bey 
dringender Gefahr anf denſelben Tag angeſetzet, 
Implorat in eigener Perſon zu erſcheinen a), two: 
ferne es nicht Leute von Stande find, vorgeladen, 
um den Wechfel anzuerfennen, oder endlich abzus 
läugnen, mit der Verwarnung, Daß wiedrigen? 
falls der Wechſel vor anerfannt b), und die Schuld 
‚als geſtanden angeſeben, mithin weiter erkannt 
und verfuͤget werden ſolle W. ReIſt die Sache 
zum muͤndlichen Verfahren eingeleitet, ſo wird 
dein Imploraten Abſchrift des Wechſels zugeſchit⸗ 
fer, wenigſtens mündlich durch den Gerichts die⸗ 
ner bekannt gemaͤchet/ daß er wegen der von M 

ngehrachten Wechſelklage erſchetnen folle, "wel; 
cher denn die richtige Beſtellung zu denen Acten 
anzeigen muß. Dieſer Beſcheid muß eyligſt ausge: 
fertigen, und nicht mehrere Tage in dev Expedition 
herum gehen, mithin auch ehligſt vom Gerichtes 
Diener dem Imploraten auf rechtmäßige Art zuger 
ſtellet wetienn a ee BAR, 
) Beyl· B. und 8, zur Lelpz MH, Braunfhm. 

89. Art. 2. Diefe machet feinen Unterfchied. 
unter hohen und niederen Perfonen! Brem IM. 9, 
Art, 119.2, Die allenfalls, zu-wereichtende. endliche 

—— der Die perſonliche Derhaftnehmung, 

wenn der Wechſel anerkannt, oder por anerkannt 
— | — aunge⸗ 


Te 18, 


⸗ 


hi 
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angenommen if, machet Die Gegenwart des Schuld⸗ 
nexrs ohnumgaͤnglich noͤthig. Wenn alſo die Wech⸗ 
 felordnung hierunter Feine Yusnahme machet, ſo 

st Kann: Standesper fonen der Mechfel in ihrer Be 
‚> baufung zur Anerkennung oder endlichen Ablaͤug⸗ 
nnung durch „eine Gerichtsdeputation vorgeleget, 

und nad) der Merkennung ihnen eine andeamäz 
.  Biae Wache in ihrer Fa auf ihre SCH FIR | 
e geleget werden.‘ 


.b) Braunfehw. Din Art, 2. Die, Ungfeichhei Ber 
Beafelordnnigen ©. bey a el. S.IV. $. 2. 











Von der Morppurft Kar 


Seo 
‚ Gemeiniglich nur mündlich, 


RMenn des Imploraten Einreden ſo toeitlänftig 
<\) find; daß ſelbige nicht fünlich, im Termin 
sorgebracht, werden koͤnnen, ſo iſt es rathſam ſel⸗ 
bige ſchriftlich vorzutragen a). Sonſt muß der Re— 
gut nach: bei Vortrag blos muͤndlich geſchehen. 


Sie geiz, Hand. Ger. Drdn. $. 13. verbiethet 
alle ſchriftliche Saͤtze, auffer wenn es zur Befchei- 
mnigung komt, N in der genteration und Ap⸗ 
— a) | | | | 





a ie RR "Enprben, Fe Sr 
Die verpögerfiche Einteden wieder ‘den Ges 
————— wieder die weſentliche Mängel de: 


rer —— Perſonen bu und wieder den er⸗ 





— 
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wählten Proceß haben in diefem Proceß auf gleis 
che Weife wie im ordentlichen Statt, Dabingegen 
keine Einreden der zu leiftenden Sicherheits beſtel⸗ 
fung, oder was ſonſt die Form der Klage, der 
gadung, und des vechtlihen Verfahrens betrift, 
Statt finden c). Die Eintede der. nicht mirge: 
theilten Klage wenigftens des Wechfels würde ich 
- nicht vor wefentlich halten, weil bier Feine Leber; 
fegung noͤthig ift, da ihm der Wechfel im Gerich⸗ 
ge in Urſchrift vorgeleget wird. Diefer ift ihm 
bewußt oder nicht Im erſten Falle muß er feine 
Einreden ohnehin fofort befcheinigen; im letzteren 
aber wird er den Wechfel eydlih abläugnen, folg⸗ 
lich iſt in allen Fällen die Mittheilung Des Wech⸗ 
fels ohne wefentiichen Nutzen. Indeſſen laͤſſet die 
Altenburg. Wechfelordn. beym Riecius 1. c. die 
Einrede des nicht mitgetheilten Wechſels zu. Luz 
— dovici im W. P. H. X. Sl hält dieſe Einrede 
vor wefentlich. Derſelbe laͤſſet auch S. IV. die Ein? 
rede Der ungefchickten Klage in dem Falle zu, went 
der Kläger blos um Anerkennung des Indoſſa⸗ 
ments und nicht zugleich! um Anerfennung des 
Wechſels ſelbſt geberhen hat, gleichwohl die Sum⸗ 
me nicht im Judoſſement wiederholet ift, Die doh 
im Wechfel ftebet, Allein da Wechſel und Indofs 
fement ſich auf einander beziehen, und dem Rich: 
tee vor Yugen liegen, fo ift dies wohl die überflüfs 
figfte Spigfindigfeit, welde ih zum Wechfelpros 
eeß auf Feine’ Weiſe ſchicket Der Implorat Fann 
auch in dieſer Schrift vorlaͤuftz die Nichtigfeit 
des Wechſels anerkennen, oder ſich zur eydlichen 
Ablaugnung abiechen Es ik aber nicht norße 
ROHR / Sr IE: wendig, ; 
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wendig, fondern eg Fann felbiges Bis zum Termin 
ausgeſetzet bleiben, und Dies iſt fiherr. 


a) Leipz. Handels-Ger. DOrdn, $. XI. Ludovici ver⸗ 


wirft bie Einrede des verdaͤchtigen Richters, als 


lein es müßte billig der Unterfchied gemachet wers 
den, ob die Urſachen des Berdachts fofort Elar ger 
machet find oder wicht. | 


b) Leipz. Handels» Ber. Ordn. a a. 9. wohin auch 


bie exc. ſpolii gerechnet iſt. Indeſſen muß Be: 
klagter bey einer except. def. legitimat. ad caut 
doch den Wechſel agnofeiren oder eydlich diffti- 
ren, und im erſteren Falle das Geld bis zur Legis 
timation des Klägers deponiren. Riccius in Ex- 
ercit. Iur. camb. Exercit. XVII. S. IV. 6. Ir. nL 


ec) Die Bremifche W. DO. Art. 19. verwirft alle vers 
zoͤgerliche Einreden. Diefes kann aber von mes 
ſentlichen Mängeln des Berichts und der Parthey: 


en nicht verfianden werden , als. welches unheil⸗ 


bahre Nichtigkeiten nach ſich ziehen würde, 


= Don zerfipelihen Einreben, 

Die Einrede des nicht gezahlten oder nicht 
empfangenen Werthes. des Wechfels (valuta) a), 
ber Beliffigung b) (doli), des Irthums; daß die 
Sache anders, als niedergefihrieben, ſich zuges 


tragen babe; Furz alle Die Einwendungen, welche. 
wieder Die Einwilligung geben c), fallen in dies 


fen Proceß gänzlich hinweg, und koͤnnen nur in 
einem befonderen Rechtsgange ausgeführer werden, 
weil man nad) einer rechtlichen Vermuthung ans 
nimt, daß niemand anders als. mit völliger Ueber⸗ 
legung einen Wechfelausftellen werde. Wenn der 

ERERE Baluta 
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Valuta in einem eigenen Wechſel uͤberall keine 
Erwaͤhnung geſchehen, ſo iſt dies eine indiferefe 
Urkunde, welche nicht einmahl zur Recognition 
verbindet, geſchweige denn zum Wechſelproceß 
hinreichet, Ruͤhret die Valuta aus einem wechſel⸗ 
ſeitigen Contract ber, und der Wechſelſchuldner 
ſängnet die Erfüllung des Contracts, ſo iſt dies 
eine in Rechten gegruͤndete Einrede, und muß da⸗— 
her ſo gut als die vorherige zugelaſſen werden. 
Das die Einxede der Theilbarfeit Der Forderung, 
und der Ansflagung des Hauptſchulbdners nicht 
Statt habe, tuitt blos nach particular: Rechten ein. 
Rach gemeinen Rechten find dieſe Einreden eben: 
falls in Flahren Gefegen gegruͤndet. Bey Kauf: 
mannswechſeln hat die Einrede des Anaſtaſiani⸗ 
ſchen Geſetzes und der verbothenen Cehion an ei— 
nen Juden oder von einem Juden nicht Statt, 
wohl aber bey eigenen Wechſeln, welche über Dar 
lehne und andere Verbindlichfeiten auffer denen 
Kaufmannsgefchäften ausgeftellet werden. lie 
N zerftörliche Einreden, welche. die Klage voͤl⸗ 
fig aufbeben, wohin auch Die über Spielſchulden 
ausgeſtellte Wechſel gehoͤren 9); haben nicht ans 
ders Statt, als wenn ſie entweder blos in Rechts⸗ 
fügen, die unbefteitten find, "oder in folhen That⸗ 
umftänden beftehen, welche laͤngſtens in dem Terz’ 
mine) zur völligen Nichtigfeie gebracht werden 
können, mithin find dazu entweder völlig‘ bewei⸗ 
ſende briefliche Urkunden) oder Endeszufhiebung | 
8) fediglich hinreichend, keinesweges der Zeu— 
genbeweis, and) nicht einmahl, wenn darüber ſo⸗ 
= 3 a oder Notariat -Verhöre bey⸗ 
‚gebracht 
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gebracht würden. Die Einrede der eifernen Brie⸗ 
fe bat in Sachfen nur wieder geftempelte und zu 
dieſem Ende beſonders regiſtrirte Banco⸗Wechſel 
briefe nicht Statt h); allein dieſe Verordnung 
falle weg, meil die Banco nicht zum Stande ges 
kommen ift, worauf fich Diefes beziehe. Mies 
Der Die bey Kauſmanns-Wechſeln zugleich mit eins 
geflagten Schadensverzeichniffe, menn.felbige un: 
gegründet, oder übertrieben. wären, muß. ſich der 
Implorat ebenfalls zu rechtfertigen fuchen. 


a) Die Leipz. W. D. läffet fie nicht anders zu, alg 
wenn fie durch des Glaubigers eigenbändige Brie- 
fe fofort erwiefen würde. DBrem. W. D. Art. 19. 
Frankf. WB. D. 9. 33. Hamb. W.D. Art. 2. | 

b) Die Leipz W. DO. verwirft alle Nusflüchte über: 
haupt, tnöbefondere exe. n.n. p. excufl. divif. 
ausgenommen Den in Der vorigen Note beimerfteu 
Sal, nichtweniger die ſofort erweisliche except, 

- folut. et compenfationis, welche jedocd) nad) dem 
Mandat von 1699: Beyl. H. nicht wieder einen 
Dritten gebrauchet werden kann, alfo nicht der 
traffans wieder. den indoflatarium, Die Frauff. 

238.2. $. 33. neunet die Ausflucht des nicht ge⸗ 

Zahlten Geldes; der Theilung der Schuld, wenn 
mehrere ſich allgemein verfchrieben haben; daß der 
Wechſel auf einen Mächtigern übertragen fey. 
Ein bey denen Geßionen vorgegangener Betrug 

fol mit allem Nachdruck auch mit Verluſt der 

Schuld beftrafet. werden. 9— 


eo) Die Einrede des Belle), Rathsſchluſſes Tonnen 

Hrauensperfonen, welche eigene Handlung treiben, 

beögleichen Die Einrede der Minderjührtgkeit und 

des mangelnden Curators nicht einwenden Leim. 

"3.2.9.2. Ob einem in väterlicher Gewalt 
fiehenden Sohne Die Eint ede des Mucebonianiichen 

| | Rath⸗ 
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ift deffen Ungeborfam vom Smploranten anzukla⸗ 
gen, und zu bitten, Daß der in der Ladung ange: 
drohete Nachteil wirklich zuerfannt, und Im— 
plorat wie gebethen verurtheilet, und wieder ihn 
verfahren werden möge, ° Sollte ſich bier oder 
auch früher eine gegründete. Beſorgniß der Flucht 
‘  äufferen, fo kann um den perſonal⸗Acreſt gebe: 
then werden. 


| Ä 6874 
Von der Production des Wechſels und uͤbriger 
* Urkunden. | Ye 
Sind aber die Partheyen gehörig erfchienen, 
fo berufer fich Implorant auf die beygebrachte Urs 
Funden, und falls felbige nicht ſchon vorbin in 
Urfchrift beygebracht ſind, werden fie jeßo benge: 
bracht und gewärtiger, wie ficb Implorat darüber 
einlaffen werde. Hierauf müffen dem Implora— 
ten die Urkunden in Urſchrift vorgeleget und zur 
genauen Belihtigung unter denen Augen Des Ge: 
richts zugefteler, und nunmehro deffen Erklaͤrung 
gefordert werden. | — "124 


0.9 75: 
Don der Autwort des Imploraten. 

Der Smplorat berufer fi entweder auf ſeine 
bereits vor dem Termin ſchriftlich vorgetragene 
Einreden, oder er bringet felbige jeßo vor. Und 
. follte er erſt jeßo bey der Einficht der Urkunden äuf 
ferliche Mängel, welche felbige vermerflich oder Doc) 
ſehr verdächtig machen, antreffen, fo führer er 
diefe umftändlich an und/aus. Hat Impforat zu 
— Be⸗ 














Begründung der Einreden Urkunden behgebracht, Im 


jo fordert er nad) deren Borlegung des Smplorans 
ten Erklaͤrung, allenfalls auch über den zugefchos 
benen Eyd. Mit Vorbehalt dieſer Einreden , 
muß er ſich über den Wechfel erflären, wiedrigen 


falls beſchuldiget Implorant deſſen Ungeborfam, 


und bittet, wie in der Ladung enthalten, zu erken⸗ 
nen a). Bequemer ſich aber Implorat entweder 
ohne Unftand, oder auf diefe Ungehorſamsbe— 
(Huldigung zue Ginlafjung, fo nimt er entweder 
den Wechfel und übrige Urfunden mit Vorbehalt 
feiner Einreden als richtig an, oder er läugnet 
feine Hand und Unterfchrift mit den Erbiethen, 
folches endlich zu tbun. Im erfteren Falle nimt 
Implorant Das Öeftändniß an; Im leßteren Fat: 
le Hingegen gewärtiget er entweder Die wuͤrkuiche 
endliche Abläugnung, womit fodenn nach ges 
ſchehener Warnung vor dem Meineyde fofort zu 
verfahren iſt a), oder es erbiethet ſich derſelbe 
Die Richtigkeit dev Hand und Unterſchrift auf ans 
dere rechtliche Art darzuthun, und alsdenn ho: 
vet Dee Wechfelproceß auf, und ift nunmehro ins 
ordentlichen Proceſſe weiter zu verfahren, wie es 
die anerbothene Beweisart mit ſich bringet. 
a) Wenn jemand vor fich und feine Conforten ben 
Wechſel unterſchrieben, ſo müffen felbige famtlich mit 
Vor: und Zunahmen genannt werden, und falls ein 
| anderer Conſorte als der Ausfteller belanget wird, 
felbiger dennoch die egdliche Diffegion dahin vers 
sichten, daß weder er noch) fein Conſorte denſelben 
anterfchrieben, noch durch einen Handelsdiener 
oder jemand anders mit feinem Wiffen und Wil 
fen ſchreiben Iaffen. Beyl. B. B. zur — we 


— 








) 
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9 76. 

Bon des Imploranten Erflahrung auf die 
Einreben, | | 
Auf die Einreden, welche nad) der Art diefes 
Proceſſes unzuläßig find, muß fich Implorant ent: | 
weder überall nicht oder nicht anders einlaflen , 
als daß er fich verwahret, hierdurch nicht von Dem 
angeftellten Wechfelproceß abzugeben. Dahinge— 
gen find Diejenigen Einreden, welche in dieſem 
Proceß zuläßig find, nach Möglichfeit zu entfräf 
ten, wiedrigenfalls aber muß ſich Implorant über | 
die Desfalls beygebrachte Urfunden a), oder Den | 
zugefhobenen Eyd gebührend erklären, und ein: 
laſſen. Weil aber der Wechfelprocep blog zu feir 
nem Beften gereichet, fo kann er fich dazu einen 
andermweiten Termin ausbitten. Illiquide Repli: 
fen auf diefe zuläßiger Weiſe vorgebrachte Einre: 
den, leydet die Natur des Wechfelprocefles nicht, 
und wenn felbige vorgebracht werden, fo muß, da 
die Einreden gregründer find, Die Sache nunmeh: | 
eo zum ordentlichen Proceß verwiefen werden. | 
Hat Implorat den Wechfel als richtig angenom: 
men, und entweder gar feine oder unzuläßige Ein: 
reden vorgebracht, oder ſind ſie hinreichend aus 
dem Wege geraͤumet, ſo bittet Implorant den 
Imploraten zur ſtuͤndlichen Bezahlung zu verur— 
theilen oder denfelben bis. neh mit eſonhen 

Arreſt zu belegen. 


a) eips- eo... rm, $. 12. 
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Der fünfte Titul 
on dem Beſcheide nad) abgehaltenem 
ern Canal Ahr 
Bon ſchleuniger Ubfaffung des Beſcheides 
CN er Beſcheid if, wenn die Verwicelung der 
Sache nicht eine längere und forgfäftigere 
Erwägung erfordert, der Regul nach, wenn behde 
Theile einen Abteitt genonimen, fogleich zu ent— 


werfen und fodann Denen Partheyen, welche zu 


dem Ende wieder vortreten muͤſſen, ſofort zu ek; 


oͤfnen. Eine Verſchickung der Acten finder Der 


Regul nad) in Wechfelfachen nicht Start. 


| §. 78. 
Don ber Entbindung von der Klage, 

Hat der Implorat entweder den Wechfel ends 
lich abgelaͤugnet, oder folche Einteden vorgebracht, 
twelche Die Klage völlig zernichten und felbige fos 
fort ermwiefen, fo muß derfelbe von der Klage ent 


bunden werden. 


Bon der Verurtheilung des Imploraten. 
Iſt hingegen Implorat entweder im Termin 
nicht erſchienen; oder hat fich überall geweigert, 


ſich auf den Wechſel zu erklaͤren; oder ex bat dens 


felben als richtig angenoninten, und entweder gat 
ee 2 feine 
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Feine oder doch unerhebliche oder unerwieſene Ein: 
reden vorgebracht, fo wird in arſteren beyden Faͤl⸗ 


fen der Wechſel vor anerfannt und richtig ange 


nommen, Implorat aber in Capital Zinſen 


Schaden und Koſten verurtheilet, und bis zur 


- Bezahlung in perfönlihen Verhaſt genommen a). 
Im leßteren Falle werden Die Einreden aus druͤck⸗ 


lich verworfen, ſelbige jedoch zur befonderen Aus— 
führung verwiefen. Wenn es nicht geringe Leute 


find; ſo geſchiehet Die Bewachung in dem Haufe‘ 


des Schuldners auf feine Koften. Kann er diefe 
nicht ſelbſt aufbringen, fo ift es unbillig den 
Kläger dazu anzubalten, ſondern alsdenn muß 
Implorat in ein. ganz leydliches öffentliches Ge: 
faͤngniß, auf feine eigene Koften, wenn er aber 


nichts hat, auf Koften des Implorantens gejeßet 


werden, wenn nur dergleichen vorhanden iſt; 


denn zu einem harten Öefängniß eines Miſſet aͤ— 


zers kann der Wechſelſchuldner nicht veruttbeilet 
N Kann der Schuldner nicht in wenig Ta; 
gen Geld anfchaffen, fo ift er zwar im Arreſt zu 


= behalten; immittelſt aber zur Beräufferung feines 
Vermoͤgens zu fehreiten, und aus. dem aufge: 


Foinmenen Gelde der Gläubiger zu befriedigen. 


a) Beyl. Z. zur Leipz. W. D. Anhang zur erläut. 
Saͤchſ. Proc. Drdn.'$. AM. Br. W. 9. Art. 2. 
Nach der Brem. MW. D. ſoll zuvor die Eyrecution 

„Am die ‚beweglichen Güter, wenn fie hinreichen , 


 gefhehen,, fonft aber, der unbeweglichen Güter 
HM ohuerachtet, mit pertonals Arreft verfahren wers 


De 7% 20 


Ge 
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Non been Be wieder die | 
Berurtheilung. m 


Wieder dieſe Verurtheilung haben die —— 
mittel der Appellation u. f. w. in ſoweit, alss 
die Hemmmng der Rechtskraft und die Voll ſtreckung b 
des Erkenntniſſes anbetrift (efledtus fufpenfiyos ) 
feine Statt, hingegen zur weiteren Unterfuchung 
(effedtus devolutivus) werden Diejelbigen ‚ohne 


Bedenken zugelaſſen a), 


a) Anl. Z. zur Leipz. W.O. Brain. W. N), 
rt. 58. In denen in diefer Wechfelordnung nicht 
beftimmten Faͤllen follen die Appellationen nicht - 
anders als gegen Depontrung der Mechfelfum: 
me zugelajien, und Appellant, auffer denen 
a in 5 p.Cent Strafe verurthetlet werden, 
DBremifhe W. D. Art. 59. Frankft. W. 2. 6.35. 
RN. von 1654. d. 107. R. Schluß von 1671. im 
aten Th. der Samml. d. R. Gef. p. 76. Die verfchie- 
denen Beſtimmungen mehrerer W. O. S. bey Ric- 
cius Exercit. iur. camb. Excreit. 


GEST | 
— denen im beſonderen Rechtsgange auszufuͤhrenden 
Einreden. 


Es ſtehet auch dem Imploraten frey, in ei— 
nem beſonderen R dechtsgange, nach voͤllig geleiſte⸗ 
ter Befriedigung, das bezahlte mittelſt der Klage: 
dab er etwas bezahlet habe, fo er nicht ſchuldig 

a (condidtio indebiti) zuruͤck zu fordern 2), 
28-3 | MD 
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134 Abfeh.11. Hptft.3.0: W.Proceh. 
und wenn der Kläger nicht ohnehin ficher ift, muß 
desfalls nach richterlichem Ermeſſen Caution ber 
ſtellet werden b). 


8) Die Braunſchw. 8.9. Art. II. will, daß diefe 


Wiederklage ſummariſch verhandelt werden fol. 


Sonſt fomt es der Regul nach darauf an, ob fid) 
diefe zur befonderen Ausführung vermiefene Sache 
sum ſummariſchen Proceß qualificire oder nicht. 


b) Die 17290. revidirte Hamb. Wechſelordn. Art. I. 

"läffet gegen acceptirte oder indoßirte Wechfel auf 

Einreden fo nicht fofort befcheintget, des Beklagten 
Caution oder Depofition nicht zu. 


Bon 


+ ——_—2 





Don Sachen 
Friedbruches 
ſowohl des 


Religions ald Landfriedens. 





en. or * — — — — —— — — — Janin. 














G37 


— ——— ——— 








Zweyten Abſchnittes: 
ſchleunigen ſummariſchen Sachen, 





Viertes Hauptſtuͤck 
von 


Sachen des Friedbruches, ſowohl in 
Anſehung des Religions: als Land— 
friedens, im allgemeinen. 


.$.. 82. 
Quelle der Selbſthuͤlfe Verfaſſung des alten 
Teutfchlandes,. 


(g Nie Geſchichte der Menfchheit und ein aufs, 
> merffamer Blick auf die Handlung der juns 
gen Kinder beweiſet es, daß die Menfchen die 
Neigung mit Denen Thieren gemein haben, eine 
jede Beleidigung auf friſcher That zu rächen. Die: _ 
fe Neigung wenn fie vertwildert, ift bey dem Mens 
fhen doppelt gefährlich, weil fie zur Befriedigung 
feiner Affeeten angewendet werden kann, und zwar 
nicht blos derjenigen, Die in Dem Baue des Chr: 
pers liegen, fondern auch derjenigeu, Die eine aus: 
ſchweifende Einbildungsfeaft, Stolz, Herrſchſucht, 
Geiz, Neid u. fe w. erzeuget. Erziehung und 


35 | Reli⸗ 





⸗ les 
38° Abſchnitt IE Hauptft. 4. 
Religion koͤnnten dieſer Neigung die gehörigen 
Schranken feßen; möchten fie Doch aber mehr Da; 
zu benußer werden, und ſich wicht ein jeder das 
tömwenrecht founbedenflich erlauben! Allein, wenn k 
der vornehmen Jugend ihr weiter Abftand von 
Creaturen, Die Brüder feyn-follten, beygebracht 
wird; wenn den Naben alles erlauber ift, und 
nur Die Tauben im Zügel gehalten werden; wenn 
Die Religion fogar gemiebrauchet wird, herrſch— 
füchtige, gierige, unterjochende Abfichten Durch: 
zufegen — — und was ift wohl mehr misbrau: 
chet worden, als die Religion — —, fo ift 
leicht zu erachten, wie weit fich. das bisgen Men: 
fhenvernunft zu verirren fähig if. Dies ift noch 
der Fall in Pohlen, und Gottlob! es war nur 
der Fall in Zeutfchland vor Denen Zeiten Kanfer 
Marimilians a), und ift.es nicht mehr, obgleich 
die alten Wurzeln des Uebels noch zu Zeiten neue 
Sproſſen hervortreiben. Die vorigen Kayſer lief: 
fen es an Verordnungen nicht. ermangeln, allein 
das Uebel harte zu tiefe Wurzeln gefchlagen und 
Die Damahlige Berfaffung war zu ohnmaͤchtig, als 
daß Die Landfrieden Die gehofte Würfungen hätten 
bervorbringen Fünnen b). Die damalige Geift: 
lichkeit war allein im Stande mehr als Waffen: 
ftillftend zu bewürfen, wenn fie den alles erdrüf: 
Tenden Bannſtrahl auf Die Stiedensflöhrer gerich- 
tet hätte, allein der Eigennutz litte folches nicht 
immer. Und fo hatte die Vorſehung den ver; 
ewigten Maximilian auserſehen, die dauerhafte 
Grundlage zu einem fo groſſen Werke als die Be; 
veſtigung Des innerlichen Friedens ift, iu legen. 
| | Wer 
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Wer Menfchengefühl hat, feegne die Afche diefeg 
über alle Lobfprüche erbabenen Kanfers! Die Mit: 
tel, durch welche dieſe Wohlthat dauerhafter wur— 
de, als fie bisher gewefen war, find der fchwä: 
bifhe Bund; die Einrichtung des Cammergerichts; 
die Abrbeilung in Kreyfe und die promte Erecus 
tion. c). Zufälliger Weiſe haben aud) die Beftändi: 
gen Kriegsheere den Landfrieden Fräftig unterſtuͤt— 


zet. Die verfchiedene publicirte Landfrieden find 


von 1495. 1500. 1521. 1522. 1548. R.U.von 
1555.9. 31.0.[.1553.1559. 1566. 1570. 1577. 


a) Wer erftaunet nicht darüber, daß im der güldes 
nen Bulle Th. I. Tit. 17. unddem R. W. 9.1442. 
$. 1. denen Befehdungen und der Selbfthülfe eine 
gefegliche Form gegeben If. So weit verliehret 
fich der ſchwache Menfihenverfiand,, wenn er ein- 
mahl auf dem Irrwege ift. Die erfte Verordnung, 
wodurch auc) Die Befehdungen abgefchaffet find, 
die ic) babe antreffen koͤnnen, ift KRanfer A— 
brechts II, Tandfrieden von 1438. $. 26. im Iten 
Th. der Saml. dr R. A. ©. 1357. Allein in dem’ 
angeführten R. A. von 1442. find fie doch wieder 
mit Beziehung, auf die güldene Bulle zugelaffen. 

. Schmidt in feiner Gefchichte der Teutfchen führet 
befonderd unter Rudolph von Habsburg deſſen 
vielfaͤltige Bemühung, den Landfrieden in den 
Gang zu bringen, unter andern auch diefes an: 
Rudolph habe auf feinen Reifen im Reiche die in 
Fehden begriffene auszufühnen gefuchet und wenn: 
das nicht gefruchtet, habe er Deimjenigen beyge- 
fanden, welcher recht gehabt. | 


b) Wer ſich ganz im jene betrübte Zeiten verfeßen 
will, muß Datt de pace publica nachfehen, im 
gleihen Schmidts Gefhichte der Teutfchen. Die 
Edelleute waren den Raubereyen fo fehr ergeben „ 


daß 




























ao Abſchnitt IL Hauptſt. 4, | 
daß Rudolph von Habsburg auf einmahl 29. hin? ⸗ . 

richten ließ. | J | 
ce) Eone, Ill. 58. pr. 


* Se 89... J 
Hauptinhalt des Landfriedens. ... .u 
- > Die rübmlichfte Sorgfalt ift, vor die Crhak 
— tung des Landfriedens dahin in.denen Neichsgefen 7 
Gen gerichtet: ) daß bloffe feindfelige Bedrohung 7 
gen, (S. den folgenden Abſchnitt IV. a.).oder 
Unftalten zu.einer vorhabenden feiedbrüchigen That 
Die Reichsgerichte berechtigen, unbedingte "Befehle 
bey Bermeidung der Acht, fowohl von Amtewe: 
gen als auf Auſuchen zu erlaffen, wodurd fowohl 
Denen Bedroheten Schuß verfchaffet, (proteito- 
12) als Denen Friedensjtährern und Deren Öebüls - | 
fen alle Thätlichfeit unterfaget wird a). 2) Zu 
eben dem Ende find die Kreysobriften angewieſen, 
allen Zufammenlauf derer Friedensftöhrer mit ger 
wafneter Hand zu bintertreiben, und wenn es Die 
Noth erfordert, die übrigen Kreyfe zur Huͤlfe auf— 
zufordern; ja nach Der Groͤſſe der Gefahr. einen ei: 
genen Deputations: Zag auszufchreiben, um über 
Die Fräftigften Mittel zu Steurung eines folchen 
- Bornebmens Verfügung zu machen b).. 3) Wenn 
aber dennoch fhon gewafnete Mannfchaft zur 
vorhabenden Sriedensftöhrung verſamlet ift, fo 
ſollen durch Läutung der Glocken alle Untertha> 
1 nen zu Deren Berfolgung und Gefangennehmung 
1 aufgebotben werdenc). 4) Alle Befehdungen d.h. - 
vorfäglihe Gewalt der Waffen mittelſt zufammenz 
gebrachter Mannfchaft, ift überhaupt verbotheu d), 
| — und 
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und ſoll auch weder duch Verträge, noch * « 


auf irgend. eine andere Are geftattet werden e), 
5) Wer dagegen handelt, es feyen geiftliche oder 
weltliche £), fällt in das Verbrechen des gebro— 


chenen tandfriedens, welches mit dem Verbrechen 


der öffentlichen Gemalt und des ——— vor 


einerley gehalten wird g). 


a) Landfrieden von 1348. af Gone. II. Io, 
UND 270 | | | 
b) Dies ift weitläuftig norgefchrieben im MR. M. von 
1555. 9. 57: - 803: von 1559. 28. u. f. 1570. 
$. 18. u. f. Cone. II. 18. 
e) Erklärung des Landfriedens von 1522. Tit, 27. 
R. U von 1555.$. 40. | 
4) R. MU. von 1495; $..I. in fin. $: 2. Cote. U. 10. 
3.0.06. Es iſt alſo Fein Landfriedensbruch wenn 
©. nur zwey Perſonen mit einander kaͤmpfen. 
Ee) RA. von 1495. $. 5.9.11. RA von 1498. $. 
Beam Gonc. IT. 10.9. Sl edenn iſt ntır nöthig, bie 
"Gefahr der Bedrohung etlichermaffen zu befcheiz 
nigen, woferne Diefelbe nicht kundbar if. 
)R.A von 1495. 6. 8 


9 R. 4 1495. = 12. und 1521. Sr 29. 


——— EN Hy 58. 8a 
Nähere he ber fin Pößrenden 
Handlungen. | 


Der Landfriedensbruch wird durch — 
Unternehmungen begangen: a) durch wuͤrklich 
feindliche gewafnete Ueberziehung a), wohin au 
ſchon diesfeindfefige Bedrohung b), (das Abfa; 
gen) gehören, welches bey Strafe des Schwerdts 
verbothen ift 5b) durch Leiftung der Hülfee) und 

17: | Ber; 


Io * 





142 Abſchnitt I. Hauptſt 4. 
Verbindung su Diefer unerlaubten That d); ©) F 


durch gewaltfame Einnehmung, Verwuͤſtung und 
Verheerung derer Güter e); d) Durch verübte | 
friedbrüichige Gewalt an denen Perfonen f); e) 
Durch gewaltſame Berbinderung des unſchaͤdlichen | 
feeyen Durchzuges 5); F) durch Aufnahme und 
Beherbergung derer Friedbrecher, es mag Der ds 7 
herbergenve vorher den vorgebabten Friedensbruch 
gewuſt, oder nad) der Thar erfahren haben, wenn 
er nur im leßteren Falle den weiteren Aufenthalt 
geftattet hat h); Ferner werden denen Kriedbre: 
chern gleich geachtet: g) Derjenige welcher wegen 
des KSriedbruches , oder wegen geleifteter Huͤlfe | 
und Benftandes, oder wegen Beherbergung derer 
Friedensſtoͤhrer verdächtig ift, zur Verantwor⸗ 
tung Öffentlich oder gewöhnlich vorgeladen wird, 
und entweder gar nicht erfcheinet oder Doch ohne 
techtmäßige Urfache fih nicht endlich reinigen will 
1); h) Derjenige,, welcher Die Sriedensftöhrer zu } 
verfolgen unterläfler, wenn folchesmur von Ru 
Gen feyn Fonnen k); i) Derjenige welcher die 
Stiedensflöhrer, ihre Gehuͤlfen und Beherberger, 
wenn fie zur gefänglichen Haft gebracht find, vor: 
füßlich wieder auf freyen Fuß fiellet, oder die 
Juſtiz verzoͤgert, oder ſie gefaͤnglich anzunehmen 
fich weigert 1); E) Derjenige, welcher Gelegen: 
beit hatte, die Friedbrecher und wer Dazu gerech: 
net wird, gefänglich einzuziehen, und folches vor; 
ſatzlich unterlaffen, oder wohl gar ſicheres Geleit 
denen ſelben gegeben hat m); h Ganerben, wel: 
che EAEHE UN Friedbruche begriffenen Ganerben 

ſeinen Antheil von denen gemeinſchaftlichen Guͤ⸗ 

; £ | fern 
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tern verabfolgen laflen n); m) Derjenige welcher 


die Güter eines Friedbrechers, um Die Einziehung 
Derfelben vergeblich zu machen, an ſich Faufer, 
und heraus zu geben fich weigert 0); n) Derjes 
nige welcher von einem Friedbrecher deffen Güter 


auf irgend eine Art wiffentlich an ſich bringetp); 


o) Derjenige, welcher nad), erflätter Reichsacht, 
die Güter des Sriedbrechers zwar rechtmäßig ein: 
ziehet, aber denen Beſchaͤdigten aus dieſen Guͤ— 
tern Genugthuung zu leiſten ungerechter een 


tiger Weiſe verfaget q). 


2) R. U. von 1495. 9. 1. L.3 .$. 2. D. de yı et 
vi arm. (XLIU. 16.):6. 6. I. de Interd. (IV. 15). 
$. 5. :I. de publ, iud, (IV, 18.) L. 0.’D..ad. L. 
Iul. de vi publ. -(XLVIIL 6.) L. ar. D. de 
Va See 

b)NR. A. von 1555. S. 45 - 48. Denen beſcheinig⸗ 
ten Bedrohungen wird durd) unbedingte Befehle 
bey Strafe ber Acht begegnet. Gail. de Pace publ, 


| L. Lie: — 
ec) R. A. von er 'g. 1. 5. von 1498 9. 1. von 
1500. . I. 


d) Zandfrieden von 1548. prooem, $, I- 
e) R. A. von 1495. $- I. 
f) Erklärung des Landfriedens von 1522. it. 8:9: 
2) Landfrieden von 1548. prooem..$. 1. in fin. | 
b) R. A. von 1495. 9. 1.5. Erklärung des Lande 
friedens von 1522. Zit. I1. Im Conc. IL. XV. 
wird aud) der Fall hierher gerechnet, wenn tine 
Herrſchaft andere entwichene Unterthanen, welche 
landfriedensbruͤchige Drohungen ausftoffen, nicht 
zu Pflichten annehmen, und gegen ficheres Seleit‘ 
anihre Be nicht ausliefern würden. | 


vr. 
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142 Abſchnitt I. Hauptſt4. 


Verbindung zu dieſer unerlaubten That 44); ©) 


Durch gewaltfame Einnehmung, Verwäftung und 
Berheerung derer Güter e); d) Durch verübte 
friedbrüchige Öewalt an denen Perfonen f); e) 
durch gewaltfame Berbinderung des unfchädlichen 
freyen Durchzuges 3); F) duch Aufnahme und 
Beherbergung derer Friedbrecher, es mag der bez 
herbergende vorher den vorgehabten Friedensbruch 
gewuſt, oder nach der That erfahren haben, wenn 
er nur im leßteren Falle Den weiteren Aufenthalt 
geftattet hat h); Ferner werden denen Kriedbre: 
chern gleich geachtet: 9) Derjenige welcher wegen 
Des Sriedbruches , oder wegen geleifteter Hülfe 
und Denftandes, oder wegen Beherbergung derer 
Sriedensflöhrer verdächtig ift, zur DBerantwor: 


. tung Öffentlich oder gewöhnlich vorgeladen wird, 


und entweder gar nicht erfcheinet oder Doch ohne 


rechtmaͤßige Urſache fich nicht endlich reinigen will 


1); 5) Derjenige,, welcher die Friedensfiöhrer zu 
verfolgen unterläffee, wenn folches nur von Nu: 
Ben feyn koͤnnen k); i) Derjenige welcher die 
Sriedensftöhrer, ihre Gehuͤlfen und Beherberger, 
wenn fie zur gefaͤuglichen Haft gebracht find, vor— 
haͤtzlich wieder auf freyen Fuß fteller, oder die 
Sufliz verzögert, ;.oder fie gefängfich anzunehmen 


ſich weigert |); D) Derjenige, welcher Öelegen: 


beit hatte, die Friedbrecher und wer dazu gerech: 


‚net wird, gefänglich einzuziehen, und folches vor; 


ſaͤtzlich unterlaſſen, oder wohl gar fiheres Geleit 


„ benenfelben gegeben bat m); I) Ganerben, wel⸗ 


he einem im Friedbruche begriffenen. Ganerben 
feinen Antheil von denen gemeinſchaftlichen Guͤ⸗ 
* “ | gern 
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gern verabfolgen laſſen n); m) Derjenige welcher 


die Güter eines Friedbrechers, um Die Einziehung 
Derfelben vergeblich zu machen, an fich Faufer , 
und heraus zu geben fich weigert 0); n) Derjes 


nige welcher von einem Sriedbrecher deffen Güter 
‚auf irgend eine Art wiffentli an ſich Bringetp); 


0) Derjenige, welcher nad) erflätter Reichsacht, 
die Güter des Sriedbrechers zwar rechtmäßig ein: 
ziehet, aber denen Beichädigten aus. dieſen Gi: 
tern Genugthuung zu leiſten ungerechter na 


tiger Weife verfaget q). 


MR. U. von 1995. 9. 1. L.3 De 
vi arm. (XLIII. 16.) 9. 6. i ‚de Interd. (IV. 15). 
$. 5. :1.. de publ, ad. (AV. 182) B: 0.%D. ad L. 
Iul. de vi — (XLVI. 6.) L. 41. D. de 
VS: 

b) RN. von 1555. NS. 45 > 48: Denen beſcheinig⸗ 
ten Bedrohungen wird durch unbedingte Befehle 
bey Strafe vr Acht begegnet. Gail. de Pace rl 
L; Lre.n2: 


IR. A. von 1495.19. 1. 5. von 1498. $. 1. von 
1500. $. I. r 7 


A) Landfrieden von 1548: prooem; $1. 


e) R. A. von 1495. $- I. 
f) Erklärung des Landfriedens von 1522. Tit. 8-9: 
g) Landfrieben von 1548. prodem. $. 1. in fin. > 
h) R. U. von 1495. 9. 1.5. Erklärung des Lande 
friedens von 1522. Tit. 11. Im Conc. I. XV. 
wird aud) der Fall hierher gerechnet, wenn eine 
Herrſchaft andere entwichene Unterthanen, welche 
landfriedensbruͤchige Drohungen ausftoffen, nidyt 
zu Pflichten annehmen, und gegen ſicheres Geleit 
an ihre a nicht ausliefern würden. | 


| yR. 





144 Abfehnitt IL Hauptſt. 4. | 


i) R. U: von 1594. $. 4. von 1498. 9. 2. H90N 1508 N" 
Tit. 4. 9.1. Die Mitfhwörer, deren der. U. | 
von 1521. Tit. 7. $. ır. Conc. II. Xl.4.5. Er: J 
waͤhnung thut, ſind heut zu Tage auſſer Gebrauch 

gekommen. Conc. II. XL. $. L. * 

k) R. U. von 1498. S. TI. von 1500.69. 2. - 

)) R. U. von 1522. Tit. 25. 26. 

m) Landfrieden von 1348. Tit. 16. $.4. | b 

n) R. U. vo 1498. $. Io. von 1500. Fit. 10. 
Conc. U. 14. | | 3 

0) R. U. von 1498. $. 12. von 1500. Tit. 12. 

p) eben dafelbft Conc. I. XI. u. XUL- 

g) Erklärung des Landfriedens von 1532. Zit. 19. 


- TEE, | 
Dom gerichtlichen Verfahren, 
Wenn nun aller genommenen Borfiht unerz 
achtet, der Landfriedensbruch wenigſtens fo weit vor 
fich gegangen ift, daß beforglihe Drobungen aus: 
geftoffen worden, fo kann die Unterfuchung ſowohl 
von Amtswegen als auf Anfuchen, entweder des 
Fiſcals oder des Bedroheten, oder Beleidigtena), 
ſowohl vor dem Reichsgerichte als vor einen jeden 
anderen competenten Nichter vorgenommen wer; 
den 5). Die fried bruͤchige That muß fü mmariſch De: 
ſcheiniget ſeyn co). Iſt die Sache Fein Sandfriedens: 
beuch, fondern eine bloffe Befisftöhrung oder Ent: 
fegung, fo wird diefelbe Sache an den vrdentli- 
chen Richter verwieſen, und werden auf Anſuchen 
— Acten an ſelbigen verab⸗ 

olget, um da weiter fortzufal nan ſtebe 
ee ſortzufahren, wo man ſtehen 
2) Conc. IL. X, II. imgl. U. XLLS. 
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b) R. U. von. 1495..$. 5. ‚6, von. 1498., $.13.. von 

. 1500. Tit. 4. $..2. Conc. X. 24. und I. XI. pr. 
$. 10. ı1t. Gehr lefenswerrh iſt e8, was Roy pp 
von denen geiftlin. eiv. Ger in Heſſen Ch 1.$: 285. 
u f..außführer, und mit Urkunden belegen, mM 


ec) Cone. I. 10. 4. imal. IT.X1. 8. wo ei 
‚ber friedbrüchhigen Gewalt, und unmittelbarem 
Friedensbruch der Unterſchied gemacher wird. 


d) Concs IL. X. 15. 
On Rose ae 
Non der Strafe. 
Die Strafe ift die Oberacht a), melde datinn 


beftebet: a) def fein Lab — — allermännigs 
lich. erlaubet, und. niemand daran freveln oder 


verhandeln foll .b); b) daß er ebrlos wird c). 


e) Die allodial: Ötter fallen demjenigen anheim, 
unser Deren Borhmäßigfeit felbige — find d); 
Die Lehnguͤter werden auf die Lebenszeit des Fried— 
brechers eingezogen e) in ſoferne nicht zugleich 
wieder den Lehnsherrn eine Felonie begangen iſt, 
ſedoch verlangen die Gläubiger mir Recht ihre 
Befriedigung, und der durch den Triedb:uc Ber 
fhadigte, feine Entſchaͤdigung aus diefen Guͤ— 
thern, und bis dahin, Die Einfeßung im felbige f). 
Auch die Koften , welche zu Handhabung und Boll 
ziehung des tandfriedens aufgewendet worden , 
muͤſſen allenfalls auf Mäpigung des EG. völlig 
‚erftattet werden E), mithin werden die vom Fried; 


brecher, un diefer Einziehung auszumeichen, vorge 


nommene Weräufferungen aufgehoben g). d) Die 
Schuldner des Friedbrechers werden. von ihrer 


| als: Inagehbe h). e) Wenn nun det 


Fried⸗e 
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Friedbrecher über ein Jahr in der Acht geftanden, 


und ſich nicht durch DVertheidigung , und völlis 
ge Entſchaͤdigung Daraus zu befteyen ſuchet, ſo 
foll er auch in den Kirchenbann verfallen 1). 
Wenn aber der Feiedbrecher wegen feiner Macht 
fiche mit Wuͤrkung dDiefen Strafen unterworfen 
werden koͤnnte, oder gröfferes Ungemach aus der 
Bollftrecfung der Strafe entfichen wuͤrde, ſo foll 
nach richterlichem Ermeſſen Statt Diefer Strafen 


eine Geldbuffe eintreten k). / | 


DIR. M von 1495. $..8. Ein ſolches Urtheil fol 
auf Dem Keidystage und unter freyem Himmel ers 
Öffnet werden. Gonc. II. 36. Die Strafe der 
Acht wieder Reichsſtaͤnde ift in denen MWahlcapitus 
lat. Carls des VL. des VII. m Franz I. Art: 20. das 
hin beftimmet,daß wenn bis zum Schluffe verfahren, 
die Acten an den Reichsſstag gefandt, und nad) 

- der Ueberlegung, in denen dreyen Verſamlungen 

ein Reichsgutachten an den Kayſer erfolgen follı 
‚Wieder andere als Reichsſtaͤnde tft Hingegen bie 
Acht zwar Selten, jedoch nicht auffer - Gebrauch, 
Behrens diſſ. de nioderno ufu conftit, pae. publ 
Gieffäe 1750. | 

b) Auf dieſe Art lautet e8 in allen Denen bisher ars 
geführten Geſetzen. Im gemeinen Leben nennet 
man es einen VBogelfrey machen. Dies ’ift nicht 
fo zu verſtehen, als ob er von jedem privat: Maus 
ve ums Leben gebracht werden fünne, mweldyes Co- 

ler P. 1, Dee. 198.. und Theodorlens in College; 
eruim, Disput. ult. th. 4. lie. 4, wieder Carpz. in 
—— Tie. 7. art. 4.0, 58. et Un und in Praxi 
£ PEN: P. 3. gR. 40. behaupten, fordern mır dabin, 
daß ein jeder ihn veſt machen und wenn er ſich 
wiederſetzet, alsdenn alle dienſame Gewalt des 
braucher werben könne, ohne DaB auf eine eben 
ſchreitung Abſicht zu nehmen, . ? 


- rs IR 
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) MR, A: von 121. Tit.7. g. 10, and in vielen ans 
deren bisher angeführten Ordi. Cone ro. 2, 
d) Erfiarung des Landfriedens 1522, Tit. 16.0.8, 
e). ebenda Zit..28. MR. U. von 1495. 6. 3. EoncilL, 
10. 2: Jedoch mäfen bie Seuihte, ſo lange der 
Sriedbrecher Leber, zur Entſchaͤdigung angewendet 
5 werde untl ab IE rn a 
ft) R. Q. vol 1495: 9. 8. R. von 140948. 8, 
bon 1500. it, 3. von 1521. Tit. 2. Gonc. II. zo, 
) Gone. IL. 17. | | 
5) R, A. Hön 1495. $. 11 Gone. I. XI XUR? 
h) R. A. von 1493. G. 9: Sort. il. Io. 2: 
i) N. U. von 1498. $. TO. von 1500 SIT 
k) Kandfrieden von 1548: Tit: 13. Conc, If. zo, 38 


Wie der Friedensbrecher ber Acht ſich zu entledigen 
vermag. — 

Die Acht wird wiederum aufgehoben, wenn 
der Friedbrecher alle Genugthuung den Beſag 
digten leiſtet, oder dieſer feinen Schaden erlaͤſſet 
und Der Friedbrecher von der Acht. == — gemei— 
niglich vom C ©., in wichtigen Feiedensbrüchen, 
aber mut Vorbewuſt und Bewilligung des Kay: 
ſers = — förmlich losgeſprochen und entbunden 
wird a), und alsdenn wird ihm auch fein Vers 
mögen wider zuruͤck gegeben. Wenn gleich der 


. Sriedbtecher vor der Kriegesbeveſtigung verftirber, - 


fo ſoll dadurch die Unterfuchung nicht vor erlo⸗ 
ſchen geachtet werden b); dies ift aber oͤhne Zwei⸗ 
fel nur von der Entſchadigung derer Beleidigten 
nicht von det Strafe ju verftehen. Diefe Materie 
iſt auf das weitlaͤufügſte ausgedehnet vom Gail 
de päce publica, von anderen hingegen viel u Fitz, 
behandelt: SR — 

8 a) 
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) R. A. von 1495: 8. 3.9. von 1555. $. 72. Erfläs 
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föllen. a a. DS. 3. 4. 5. 


— 


3.8. Friedbr. 


rung des’ Landfriedens von 1522: Zit. 15. am En⸗ 
> 1 de, Landfrieden von 1548. Fit. 3. $.T. Conc. 11.19: 
18) Landfrieden von 1348. Tit. I1. Couc. IT. To. 12. 
13. Diefe Verordnung ſtimmet überein mit c. 5. 
X. deiraptor. "CV. 17. Je. 10°C. 12. qu. 2. 
e.3. ©. 16. qu. 16. c. f. X de fepult. (TIL. 28.) 

6 9. X. de uhr. (V. 19.) 


S. 88. 
Ausdehnung auf die Entgegenhandlung wieder den 


Weſtphaͤliſchen Frieden. 

Wenn wieder den Weſtphaͤliſchen Frieden ets 
was unternommen wird, fo bat nicht allein alleg 
bisherige a), fondern auch fo gar die Selbſthuͤlfe 
und wenn dieſe nicht gebrauchet wird, ein unbe 


‚dingter Befehl dahin Statt, diefem Neichsgrunds 


gefeße zumieder nichts zu unternehmen b). 
> BR. U. von 1654. G. 124. 157. 193. Conc. IT. 10.106. 
IR. 3. 000 1555. $. 15.9. €. LP.0.A:17:$: 4 
b) Strubend Nebenft. P. IV. n. 27. wofelbft Süne 
dermahler, welcher das Gegentheil behauptet, 

soiederleget wrid.! 
il! $. 84: 
Bon der Erecution. 

Wie die Epecution vorzunehmen, dies ift un: 


Koaͤndlich vorgefchtieben im Conc. II. 58. Der 
Beleidigte foll keine often dev Execution berger 


ben, fondern der Stand oder Kreys, welcher fel: 
bige verrichtet, jedoch auch‘ Die Früchte fo lange zu 
genieflen haben, bis der Geächtete von der Acht 


entbunden wird, und völligen Abtrag machet, wies 


drigenfalls und wenn die Güter dazu nicht binreis 


en, die Koften auf die Kreyſe verrheilet werden 


ne 
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Zweyten Abfchnittes; 
| von | 


fchleunigen fummarifhen Sachen, 











| Fuͤnftes Hauptſtuͤck 
von’ 


Spyolienfaden 








Der erfie Titul, | 
Allgemeine Bemerkungen. 


— $.. 90. Au 
Unkerſchied des römifchen und canonifchen Rechls in 
Anſehnng dev Beſitzentſetzung. — 


BR 8 )e Roͤmer haben zu dem interdidto unde vi ers 
| a fordert, daß einer aus dem Beſitz einer unbes 
‚ weglihen Sache, und was felbiger anhängig a), 

verdrungen worden fey, und Daben wenigflens nad) 
dem Rechte Dexer Pandecten nothwendig eine Ser 
waltthätigfeit b) voraus gefeßet. : Dies war ein 
fo harter Vorwurf, daß er nicht anders wieder Per⸗ 
fonen,. denen Ehrfurcht gebubrte, und zwar nur 
binnen einem nüßlichen Jahre e), angebracht wer: 
den konnte, als wenn Die Thärlichkeie mie Wehr 
——— K4 vund 
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und Waffen unternommen worden d)- Jedoch 
komt es nach dem neueren Rechte nicht mehr 
auf eine folche aͤuſſerliche Gewalt au, fondern es 
ift genug, daß jemand feines Beſitzes wiederrecht: 
lich entfeßer worden e),, Nichts if biliiger als 


dem Entjeßten fchleunig zu dem verlohrenen Be⸗ | 


fie zu verhelfen f). Keinesweges aber iſt einer, 
der Den ‘Befig eigenthätig ergriffen hat, dabey zu 
fhüßen 8). Das canonifche Necht nennet eine jez 
be unbillige Verdrängung aus dem Beſitze ein 
‚Spolium h), und begreifet darunter nicht blos 
unbewegliche fondern aud) bewegliche ı). und uncoͤr⸗ 
perliche Sachen |). Es iſt nicht erforderlich, daß 
Gewalt dabey ausgeüber worden, fondern eine 
jede andere Verdrängung aus dem Befiße, ja 
ſelbſt eine nahe an feldige grämende Stöhrung ift 
dazu Binzeichend m). Man muß une den fandfrie: 
densbruch n) nicht mit einem Spolium vermen: 
gen, Die Spolienflage muß man auch nicht 
brauchen, wenn jemand gerichtlich in den Beſitze 
geſchuͤtzet und dann beeinträchtigt oder verdraͤn⸗ 
‚ger iſt, fondeen in einen folchen Sale ift fogleich 
die Vollſtreckung des tichterlichen Ausfpruches ob; 
ne Weiteres Verfahren zu ſuchen und zu verfügen. 
Wenn während des Rechtsftreites in Dem ftreiti- 
gen Gegenftande eine folche Verdrängung aus 
dem Beſttze oorgenommen wird, welche fonft ein 
Spolium ausmacher, fo if Desfalls eben fü wer 
ng, Wie im eben Berührten Falle eine befondere _ 
Klage wöthig, ſoudern eg muß Diefer Vorfall nur 
als ein Neben PUNCE vorgetragen, und durch einen 
; unbedingten Strafbefehl die Neuerung (attenta⸗ 

| tum, 








von Spolienſachen. 2 | 153 


tum, innovatio) fofort abzuftelfen , anbefohlen 
werden o). | — 


a) L. 1. 9.3.4.5.6. L. 3.9.15. D.devi et viarm. 
| (XLII. 16.). Auch wer aus dem Befiß des blofs 
fen Grund und Bodens, oder aus einem Uebe— 
| baue (fuperhieies) verdrungen ift. Wer bios aus 
| dem Schiffe gewiefen oder vom Magen gezogen 
e iſt, leidet nur eine perfünliche Beleidigung L, 1. 
J J— | HR 
b)L. 1.6.3. D. ibid. 


c) L. 1. pr. $. 39. feq. ibid. Nach Verflieffung die: 
ſes Jahres wird die Klage blos auf dasjenige ges 
* geben, wodurch er reicher worden L. 3. 6.12, 
N D. ibid. 
| d) E: I. . 43. D. ibid. wohin aud nod) L, 3. $. 
2..3. 4. 3: Ötride und Steine gerechnet werden, 
‚bie entweder mitgebradyt, oder während der Ent: 
fegung entweder von allen oder nur von einem 
derer Entfrger zur Hand genommen, wenn gleich 
nicht wuͤrtliche Thatlichfeit Damit vorgenommen 
worden. Indeſſen war das Interdick, wie alle 
übrige, der Ehre unſchaͤdlich. L. 13. D. de vi et 
- vr arın. | 
e) L. 34. ©. de locato et-cond. (IV. 65.) L.3.10. 
11. C..unde vi (VII. 4.). | ——— 
) . $. T. Dde vi et vi arm. Conc. IL. 8. pr. 
'&)L. 3. C. unde vi. ' x 
h) Daher der Zit. de reftitut. fpoliatorum. Hier 
wird aber das Wort Ipolium anders als in dem 
roͤmiſchen Rechte und nad) dem Sprachgebrauche 
genommen. x — | 
i) Das römifche Recht geftattet desfalls ad. vi bon. 
. _ rapt.. act. furti’ oder ad, exhib, L. 1. $.6..D. de 
vi et vi arm. Allein nad) unfern heutigen Degrifs 
fen paſſen wentgftens die beyden erfien Klagen 
nicht auf eine bloſſe Entfegung. 
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1) Hiervon handeln die mehreften Stellen derer Des 
cretalen, | 
m) Nach dem Gerichtäbrauche wird oft die Spoliens 

klage bey Beſitzſtoöhrungen zugelaffen. 

p) L. 1.9.2. D de vietviarm. E. q, C. unde vi 
giebt nur die Wahl, aud) ex L. Iul. de vi priv. 
zu klagen Gone. II. 8. pr. 

0) t.t. X in 6. et Clem, ut lite pend. Oldendarp 
Syll. exc, 9, 88. | 


Be, 
Yon dem Gerichtsſtande. 

Die Spolienklage muß bey demjenigen Rich— 
ger, unter weldyem die Sache belegen, angebracht 
werden a). 

8) Die Auſtraͤgen find hier nicht ausgefchloffen, aber 


befouders beſtimmet, und foll die Sache in einem 

- Sabre eutfchieden ſeyn. Couc. U. 8. $ ı.u. f. 
Das ©. ©. exequiret aber den aufträgal - Ausa 
ſpruch $ 8. Wird dasjenige, was vou Anords 
nung der Auſtraͤgal-JIuſtanz $. 4: 10. geordnet 
iſt, nicht befolget, oder die Sache binuen Jah— 
resfriſt nicht. entichieden, fo ift des C. G. Furiss 
dietion ſogleich (ipfo iure) nearunbet g. IL. 12. 
ba denn die Sache ın dem Znitande fortgefehet 
wird, wo fie ſich befindet, zu welchem Ende’ bin: 
nen 6 Wochen auf Klägers Auſuchen die Acten 
auf des Entfeßers Koften verabfolget, wiedrigenz 
falls Compulforialien erkannt werden müffen. 


6. 92. 
. Bon ber Einrede des begangenen Spoliums. 
Das Spolium wird auch einer jeden anderen 
Klage, ausgencmmen, wenn über Kirchenfachen 
geflaget ift, als eine die Einlaſſung aufhaltende 
> inte 
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Einrede entgegen gefeßet, und Fann auch zu alten 
Zeiten noch vor dem Schkuffe angebracht werden; 
alsdenn muß fie aber Binnen 15 Tagen Befcheini; 
get feyn, wiedrigenfalls der Beklagte in Die Koften 
vertheilet und geflrafet werden muß a), Wird 
num aber das Spolium als Einrede entgegenge: 
feßet, fo muß man nicht um Reftitution fondern 
blos darum bitten: daß DBeffagter vor Erledigung 
des Spoliums fich einzulaffen nicht fchuldig fey. 
&emeiniglich wird aber die Berorduung dahin vers 
drebet, Daß nur binnen 15 Zagen Beſcheini⸗ 
gungsarricul eingereichet ſeyn muͤſten. Nach gez 
meinen Rechten Fann Darüber zur kurzen Hand dee 
Eyd zugefchoden werden, | | 
a) c. I. de reftit. fpol. in 6.0.2. X. de ord, cognik 
(11. 10.) L. 5. C. de except. (VIII 36.) 

$. 93. | 

Bon der Perfon des Klägers. 

Der Kläger iſt in Diefen Sachen derjenige, 
welchem eigentlich der Beftg zuftund, obgleich ein 
Knecht oder Procurator die Sache in feinem Nah; 
men inne hatte a), oder er bios der Gefinnung 
sach. (animo) Beſitzer war, mithin er weder felbft 
noch ein anderer in feinem Rahmen die Sache bez 
ſaß b. Auch denen Erben fommt diefe Klage zu 
ce). Bor einen Abweſenden, weldher aus dem 
Beſitze gefeßet worden, wird ein jeder, der die 
Sache auf irgend eine Art befeffen hat, fo gar 
ein Knecht, und ohne an das nügliche Jahr ges 


bunden zu ſeyn, zu Diefer Klage zugelaflen d). 
F Der 
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Der einem Abweſenden zuſtehende Beſitz ſoll auch 
durch fein Reſeript oder ſonſtige richterliche Ber 
fügunz entzogen werden e). | 

a)L. 1. $. 22.L. 20.D. devi & vi arın, 
"Dj. 1.8. 24.25. D. ibid, | 

e)L. 1. $. 44. D. ibid, 

d) L. un. C. fi de mom, poff. (VI 3. ). 

e) L. 2. C. unde vi. 


8. 94. 
Don der Perſon des Bellagten. 

Der Beklagte kann felbft der Richter ſeyn, 
wenn er ohne rechrliches Verfahren jemand ſofort 
feines Befißeg entſetzet a). Hat der Entfeßer ſelbſt, 
oder jemand auf fein Geheiß oder Befehl die Ent: 
fegung vorgenommen b), oder ift felbige nachher 
genehmiget c), fo haftet er ſowohl als der Dritte 
vor alles; haben aber feine Leute ohne feine Ge— 
nehmigung und Geheiß oder ein falfcher Anwald 
die Entſetzung vorgenommen d), fo muß er nur 
den Befiß wieder einräumen, und dasjenige erftat: 
ten, was ihm zu gute gefommen ift e), Diefe aber 
wegen des übrigen belanget und beftrafet werden f). 
Anch wenn der Entfeger ohne bösliche Abſicht auf 
geböret hat, zu befißen, wird er belanget F). 
Wieder den Erben hat nur die Klage aus der na: 
tüclichen Billigkeit in fo weit Statt, als derfelbe 
etwas in Händen oder böslich verhindert hat, daß 
ihm etwas nicht zu gute gefommen g). Diefe 
letztere Klage dauret 30 Jahr h). Wieder einen 
dritten Beſitzer hat dieſes Rechtsmittel nach dem 

| | roͤmi— 
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vömifchen Rechte überall nicht Statt i), Das ca; 
nonifche Recht machet einen Unterſchied, ob der 
dritte Befiker weis, daß die Sache dem Implo— 
ranten unrechtmäffig abgenommen worden, oder 
nicht, und in jenem, wicht in diefem Falle, fol 
der dritte Befißer Dem Entfeßer gleich gehalten, 
und auf Wiederabtretung belanger werden 1). 


2) cc. 7. X, de reftit. fpol. (I. 13.). 

b)L. u $. 12 D. de vi et vi arın. i 

&L. 1. $. 14: L.'3.$; 10, Tbid. Ä — 

d) L, 1. $- 11.13. 15. 20. L. 3. $. II. ıbid. | 

e) L. 1. $. 15. L: 4. L. 16.. ıbid: | 

£),L..20. D. ldeiD,, em AL CZLIV 7;) 

ff) L. 1. $- 36. 42. L. 15. de viet vi arın. 

g) L. 1. $. ult. L. 2. L. 3. pr. ibid. Mehrere Mit: | 
erben werden mac) roͤmiſchen Rechten nur fo wett | 
als jeder etwas zu ſich genommen, belangetL 9. 
Dr ibid 17.2.-C; unde vi{ VII. 4 )s Allein nach 
dem canoniſchen Rechte, welches in dieſem Stuͤcke, 
dem roͤmiſchen vorgehet, muͤſſen die Erben ſo weit 
die Erbſchaft hinreichet, die Schadenserſetzung 
leiften, c. 5. X. de rapt. (V. 17.) c. ro. C. 12. Q- 
2. e. 3, ©. 16. q. 16, cf. X. de fepult. (III.28.) 
ce. 9. X. de uluris. (V. 19.). 

h) L. 3. $- 1. D. de vi et vi arm, 

1) L.7. D. ibid. 

1) c. 18. X. de reftit. fpoliat. ec. 2. X, de ordin. 
cognit. (Il. 10.). Daß aber auch wieder dem 
dritten Beſitzer, welcher im guten Glauben bie 
Sache inne hat, geflaget werden koͤnne, ift wea 
der aus ber angeführten Stelle, noch aus dem 
ce. 3. C.IU. q. 1. mit ber geringften Wahrfchein- 
lichkeit zu ſchlieſſen. 





SIE. 
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$. 98, 

Von ber Cumulation der petitoriſchen Klage, 

Es ift zwar erlaubt, Die petitörifche Klage 
mit der Spolienklage zu cumuliren und fo gar vor 
dem Beichluß der Sache jene ruhen und blos über 
letztere ſprechen zu laflen. Es ift aber Feinem Im— 
ploranten, welcher bey ver Spolienflage hinrei— 
chenden Grund vor ſich hat, zu rathen, ſich ſelbſt 
dieſe Weitlaͤuftigkeit zu machen a). Der Richter 
kann auch entweder in beyden eumulirten Strei— 
tigfeiten ſprechen b), oder auch in einer allein c). 


a) ©, 2: 3.4. 6. X. de cauſa pofl. et propriet. Clem, 
caufa beneficiali eod. ti» (I. 3.) L. 3, C, de 
interd. 

b) c. 36. X. detteft. 

e) ©: 1. X. de fequelt. poll. c, 2. X. de capell, ine» 


By nach, 


* | = 
N 


Diefes im allgemeinen FERN ent: 
werfe ich zu dem Gange des Rechtsſtreites fok 


genden 
Grundeiß 

) Spolienklage. 

2) Beſcheid zur Vernehmlaſſung, oder 
auch Statt deſſen nach Verfchiedenheit der 
Umſtaͤnde ein bedingter oder unbedingter 
Strafbefehl, 
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3) Im erffen und zweyten Kalle die 
fchriftliche oder mündliche Vernehmlaſſung. | 
4) Auflegung der Beftheinigung und des 
ren Fuͤhrung. 
5) Endurtbeil. 


HEHE TH N OH ee 


Der zweyte Titul 
Son Der Spolienklage, 


8§. 96. 
Bon bem Wortrage der Gefchichte und dem 
| Klagegrunde. 


I) zeigen, daß er in dem Beſitze, wenn es 
auch blos der natürliche ſeyn follte, fich befunden 
babe a), und kommt es auf deſſen Rechtmaͤſſigkeit 
niht anb), Dur muß der Implorant nicht der: 
jeniae feyn, Welcher den Imploraten zuerft aus 
Dem Beſitze verdrungen, Diefer aber fich bald dar: 
auf auf erlaubte Art wieder in den Beſitz gefeßer 
hat c). Weiter ift anzuführen , wie er aus dem 
Befige verdrungen worden d), Es ift fihon eine 
Entfegung, wenn jemand eigenthätig verhindert 
wird, Die im Beſitz habende Sache nach freyem 
Willen zu gebrauchen e). ft Feine Entfeßung 
aus dein Beſitze erfolger, To muß er nicht die Spo: 
Lienflage, fondern ein Rechtsmittel, fich bey dent 
Beſitze zu erhalten, ergreifen. Auch allen She: 
ben, Kolten, entbebrten Gewinn, der nur häfte 

a 


2% der Geſchichts erzaͤhlung muß der Implorant 
—* 
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feit der Entfeßung gezogen werden fönnen f), als 
fe verlohrene und verdorbene, ſowohl eigene als 
fremde Sachen FF), wenn gleich der Implorat 
und feine Helfer ai deren Verluſt oder Berderb 


nicht Schuld find, fondern felbige nur ben Gele 


genheit der Entfeßung oder während Des umerlaubs 
ten Befißes verdorben oder verlohren worden g), 
fie mögen fich in dem Theile des Guths, Daraus 
der Snploranr entießer worden, oder in einem all; 
deren befinden haben h), muß der Implorat er; 
ftatten: Zu Diefem Ende muß der Implorat alles 
diefes fo viel thunlich, genau verzeichnen, und 
fin) zum Beftimmungsende ( iuramento in litem ) 
erbiethen i). Unterweilen wird blos dieſer Scha— 
den und Fruͤchte wegen mit eben der Klage geflas 
get ). Der Jmplorant thut wohl, wenn er alle 
vorgetragene Umſtaͤnde ſofort durch Motariatz oder 
auffergerichtlihe Zeugenverböre und fonflige recht; 
liche Are befcheiniget. Mach gemeinen Rechten 
kaun desfalls auch der Eyd aebrauchet werden. 
Der Klagegrund ift auf das Spolium d. h. die 
unerlaubte Entfeßung Des Befißes zu ftellen, mehr 
aus Vorſicht, um den Nichter Darauf zu führen, 
was vor ein Kechtsmittel angeftellet worden, in: 
dem aus dem obigen Vortrage der, Gefchichte von 


- felbft in die Augen leuchten muß, mas vor ein 


Rechtsmittel angeſtellet worden. 


a) L.1..S. 3262. 13,414. 16. 17. Di.de 
vi et vi arm, c. 2. de reftit. pol. in 6. 


b) c. 5. X. ibid. L. r. $. 9. 10.30. L. 8. L. 12. 
14. 18. D. de vierviarm. L. 37. D. de iud. 
(V, I.). | 
c) L. 








- — — 
u —e 
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83 17. D. de vi et 
vi arın, L.1. C. unde vi (VI 4). Diefem (eis 
net L. f. . 2. C. de compenl. (IV, 31.) entge— 
gen zu ſtehen, wo es heiffer: pofleffionem alicnam 
perperam occupantibus .compenflatio non datur; 
allein hier ift wie das ganze Geſetz beſonders der 
Eingang deſſelben zeiget, wobon dieſer F. 2. den 
Gegenſatz ausmachet, von ſolchen Forderungen die 
Rede, welche einer Vergleichung faͤhig find. Ders 
jenige, welcher. freventlich eines anderen Sad)e an: 
fiel, follte gleichfam zur Strafe aus diefer uner— 
laubten Haudlung gegen eine andere Forderung 
keine Vergleichung vorwenden. 

Lt. $. 29. 45.46. 47. L.3. 8.6.7.8. L[ 3. 
F. 14. D. de vi et vi arm.'c. 17. X. de rettit. 
fpol. ©, 10, X. de off. et pot. iud. del, (I. 20,) 

e) LIT D, ibid. 


f) L. 1. $. 31. 40. 41. D. deviet vi arm, L.4.C. 
unde vi c. 11. X. de reftit. fpoliator. 

g) L. 1. $. 32: 33. L. 3. Sr, L. 14. D.de viet 
vi arm. - Hier wird dem Smploranten die Mahl 
gelaffen, ob er diefe Sachen beſonders mit. ber 
alt. ad exhib. oder vi bon. rapt. einfordern "will, 


g) L. I: 9. 34.35. L. 19. D.devi et viarm.L.ult, 
D. de cond. furt. (XII. 1.). | —7 

h) L. 1. $. 38. D, de vi et vi arm. 

1) L. 6. D, devi et viarm. L. 9. C, unde vi e. 7 
X. de hisquae vi metusve caufa fiunt (I. 40.) 


l) L. 3. $. 17. L. 9. $.1. D. de vier viarm. 


ö 
m 


9: 97- 
Bon der Bitte, 
Die Bitteift auf die Wiedereinfeßung in den 
verlohrenen Beſitz mit allen Denen oben bemeldeten 
MebenverbindlichFfeiten, — anf die Zulaſſung 
| - um 
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zum Beftimmungsende wegen der zugefügten Schar 
den zu richten, und wenn Implorant alles hinrei: 
hend befcheiniget hat, ſo kann er Desfalls um ei— 
nen unbedingten Strafbefehl bitten, 


$. 98. 
Bon der Rubrid. 

Die Auffchrift ift entweder Fury fo zu faſſen: 
Spolienflage | an Seiten | u. f.w. oder: gemuͤſ—⸗ 
figte Bitte um einem unbediugten Strafbefeht bez 
huf Wiedereinräumung, des entzogenen Befißes 
und Erftattung aller Schaden und Koften, wenn 
die Sache zu einem unbedingten Strafbefehle ges 
hoͤrig eingeleitet ift. 

$- 99. 
Vom muͤndlichen Vortrag der Klage. 


Wo es irgend Die Gerichtsverfaſſung leidet, 
iſt Die Klage blos muͤndlich zum Protocol , und 


die Sache auf eben die Art weiter zu verhören , 


und fo zu verfahren, wie oben $. s.u. f gezei⸗ 
get worden. | | 














RER T TADIER deitte Tr Drake 
Bon dem. Belcheide zur Vernehmlafung,, 
oder auch Statt defjen von dem beding: 
ten oder unbedingten Befehle: - 
| BL SR een N 
Wie zu verfahren, went Smplorant nicht fofort Bofik 
und Entfegung dargethan SA 12) 18 
He der Implorant nicht ſofort die Beſcheini⸗ 
” gung beygebracht, fo muß der Implorat 
entweder mündlich oder fehriftlich, wie eg die Ber; 
fafjung des Gerichts mit fich bringet, vernemmen 
werden, Wozu demnach entweder eine möglichft 
kurze Friſt a) zu Einbringung der fcheiftlichen 
Vernehmlaſſung oder ein kurzer Termin zum 
mündlichen Verhoͤr anzuſetzen iſt. 
A) 1% 8. unde vi, | 


$. IÖöL. .r 
Don der Verfügung, wein alles genuafant 
beſcheiniget iſt. * 

Iſt bingegen die Befcheinigung vollſtaͤndig 
nnd foweit beygebracht, daß man ficher ſeyn kann, 
daß Smplorat Feine Einzeden vorzubringen vermoͤ— 
ge, fo kann fofort ein unbedingter Strafbefehl, den 
Smploranten wieder in den vorigen Beſitz einzus 
feßen, und ihn völlig benebft Erftättung der Kor 
ften zu entfhädigen, erlaffen werden. Iſt die 
eigenmächtige Gewalt .offenbar, ſo muß desfalls 
»on Amtswegen die gebührende Strafe erkannt 
Er ıi3 wer 
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werden, und eine ſolche unerlaubte That nie un— 


geahndet hingehen a). Wäre Die Befcheinigung 
nicht fo vollfommen ausgefallen, ſo hat Doch ein 
bedingter ‘Befehl mit angehängter Rechtfertigung: 
Clauſul Statt. 

a) L. 5: 7.10. €. unde vi, Bon der Strafe des Ver: 
lufts der Sache |. ordentl. Proc. Th. I. $. 3. 
Diefe ift nur in denen Büchern und auf denen 
Cathebern nicht aber in denen Gerichtäftuben im 
Bebrauche. | 1J 


— 














Der vierte Titul 


Bon der Vernehmlaffung des Im— 
| ploraten. 
——— 
| Bon denen verzdgerlichen Einreben. 
J weſentlichen iſt es einerley, ob Implorat 
muͤndlich oder ſchriftlich ſeine Rothdurft 
vortraͤget. Die verzoͤgerliche Einreden, wel— 
che Das weſentliche Des Proceſſes, naͤhmlich 
die Gerichtsbarkeit, die ſtreitende Theile, die un— 


erklaͤrbare Dunkelheit in der Geſchichte betreffen, 


haben ohne Zweifel Statt. Dahingegen fallen 
alle Einreden hinweg, welche die Form des 
Proceſſes betreffen. 


| $- 103. | 
Bon der Einlaffung, von zerftörlichen Einreden , und 
von ber Wiederklage. 
Die Einlaſſung iſt, um die Streitfrage ne: 
hoͤrig zu beſtimmen, auf alle weſentliche Umſtaͤnde 
| genau 
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genau zu richten. Von zerſtoͤrlichen Einreden ha⸗ 
ben nur folgende Statt: 1) daß Imploraut zuerſt 
ihn den Imploraten ſpoliiret, und er mie auf erlauß: 
te Art feinen Beſitz wieder eingenommen habe; (6. 
96.) 2)dap Implorant Feinen Beſitz gehabt; 3) 
daß die Einraͤumung des Befißes nicht anders afe 
mit unwiederbringlichem Schaden und größter Ge: 
fahr geſchehen Fönne a); 4) daß ihm das Einen: 
thum oder Das Recht ſelbſt offenbar zuftehe b) ; 
s) daß die Wiedereinfeßung vom Flagenden Thei— 
fe ganz offenbar aus feinem vechtlichen Grunde 
gefordert. werden Fönne c); 6) daf der Kläger 
ihm Die Sade nachhero auf feine Bitte eingeräus 
met babe.d). Alle diefe Einreden muͤſſen fofort 
befcheiniget werden, ſonſt find jeibige zur befonde; 
ten Zusführung zu verweiſen; es müfte denn feyn, 


Daß der Gegentheil darin willigte, eine illiquide 


Einrede zuzulaſſen ©). 7) Daß die Klage verjäßz 
ter fey, wozu mach dem Gerichtsgebrauce 30 
Jahr gehören f). Keine andere Wiederklage alg 
ein ebenmäßiges Spolium kann bier angebracht 
werden. 


a). c. 8:70. 13,1%. de, refüt. Spol. 


b) ©. 3. 4.6. X, de cauſa pofl, et propriet. arg. L, 
8. D. de deli mali et met, exe. (XLIV, 4). | 
e)2c. 74. %.:de reftit. pol. L.6,. $. 3. D. de precar, 
d) L. 0. 9. 3. D. alleg. (XLIIL 26.). Die catholi— 
(hen Nechtölehrer behaupten, dag wenn eine Kir; 
chenſache unrechtmaͤßig veräufert ; der Beſitzer aus 
dem Beſitze gekommen; und ſich un die Kirche wie: 
der in. den Beſitz gefeßet habe, als welche noch) 
immer Den bürgerlichen Beſitz habe, fo könne der 
vorige Beſitzer nicht auf Wiedererlangung des Bez 
23 fies 
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—ſſitzes Flagen. Barthel Opufe. iurid. T. IT. Opufs, 
VIll. de reb. ecelef; non alien, art. 4: $. XL 
8) €. I. 2: 3. 5. 6. 7.10: X..de reflits fpol, 

f) Wernher obf, T. 6. obf. 485, 
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Der fünfte Tirul 
Don dem auf die Vernehmlaſſung des Im— 
ploraten abzugebenden Beſcheide, 


9* 8: TO4. 
Merfchiebenheit des Erkaͤnntniſſes mach Verſchie— 
denheit der Einlaffung des Imploraten. 
£ at. der Implorant fein Borgeben überall noch 
9— nicht, oder doch nicht nothduͤrftig beſcheini— 
get, ſo iſt zu unterſcheiden, ob Iwplorat den der 
ſitz des Smploranten und die Entfeßung - einger 
‚ftanden, daneben aber unbeſcheinigte Einreden 
vorgebracht, oder ob derfelbe alles geläugnet , 
und nur auf allen Fall die unbefcheinigte Einre— 
den angebänget hat. Erfteren Falls ift ernac der 
Bitte des Imploranten zu verurtheilen, die Stra: 
fe aber bis zur beſonderen Ausführung feiner 
Ginreden vorzubehaften. Letzteren Falls hingegen 
ift beydes: die Gefchichte der Klage dem Implo—⸗ 
ranten , der Einreden aber dem Smploraten zur 
Befcheinigung aufzulegen. Die Befcheinigung 
wird nach den Reguln des fummarifhen Verfah— 
rens geführer ($. 5. u: f) 
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Der fechfte Titul 


Bon dem Endurtheile nach — Ber 
Kheinigung, _ 


Sa LOS. 

Worauf das Erkaͤnntniß zu richten? 
Mach moͤglichſt kurzer Beſcheinigung, ohne Aus— 
fuͤhrung und ohne Ladung zur Anhoͤrung des 
Urtheils, muß nun das Endurtheil vor den Im— 
ploranten oder Imploraten gefaͤllet werden, nach— 
dem der eine oder der andere ſeine Behauptung 
vollſtaͤndig beſcheiniget hat. Die Schaden, wenn 
dag Urtheil wieder Imploraten ausfällt, find leyd⸗ 
lich zu mäßigen, desfalls der Beſtimmungseyd 
und zu deſſen Ablegung mit behufiger Ladung an 
beyde Theile ein Termin anzuberaumen. Es iſt 
jedoch bey Beſtimmung der Fruͤchte Schaden 
und Koften immer "darauf zu fehen, 05 Implo— 
sat aus verzeylichem Irrthume und im guten 
Stauden oder mit Vorſatz und Gewalt die Ent: 

feßung vorgenommen bat a). 


a) c. 11, X. de reftit, Pol. 


va $.. 108. 
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— S. 106, 
Bon denen Rechtömittelr. 

Wieder das Urtheil hat von Geiten Des Im— 
ploraten fein Rechtsmittel in der Abficht Statt, 
um die Nechtsfraft aufjuhalten, wohl aber kann 
der Implorant, wenn er beſchweret ift, Die zuges 
[afene Rechtsmittel gebrauchen a), 











a) Conc. II. 8.9. und 10. 
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ſchleunigen ſummariſchen Sachen, 
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Der erfte Titul. 
Allgemeine Bemerkungen. 


8. 107. 
Dear ff. 


En Aereſt iſt dasjenige Rechtsmittel, wodurd) 
entweder des Schuldners Perſon in leydli— 
chen. Verhaft gebracht, oder feine bewegliche Guͤ— 

ter befchlagen werden, um dadurch der Öefahr vor: 
zubeugen feinen Anfpruch zu verliehren, oder auch 

nur durch Veränderung feines Wohnortes und 
Wegziehung in ‚ein anderes Gericht zu erfchmwe: 

I... zen): Es iſt alfo fein Arreſt, fondern eine 
| firafbare Selbfihülfe, wenn ein privat: Mann 
| feines wahren oder vermeynten Schuldners Güter 
| ‚anhält, und noch feräflicher, deffen Perfon in priz 
var: Verwahrung zu ſetzen. Selbſt wenn es ein 
| Richter 
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Michter in feiner eigenen Sache thut, fo ift es 
Misbrauch Der obrigfeitlichen Gewalt, welches 
nach Denen Limfianden fo Dabey vorgefommen find, 
verſchieden zu befltafen iſt Meinen auf der Flucht 
begriffenen Schuldner, wenn ich Feine richterliche 
Huͤlfe befommen kann, darf ich fefte machen b). 
Blos bey Keichsftänden, und anderen dem Hei: 
che unmittelbar Unterworfenen, wenn felbige an: 
dere Unmittelbare oder deren Güter mit Arreft 
beſchweren, werden nur unbedingte Strafbefehle 
alsdenn erlaffen, wenn der Arreſt gegen Sichers 
beitsbeftellung wieder aufzuheben verweigert wird 
(DS. Mandatsproce$ $. 9. n. 4.) c). Heut zu 
zage kann fich bey aufgehobenem Einlager (Sei: 
fang) auffer dem Wechſelſchuldner niemand ‚um 

perfönlichen Arreſt verbindlich machen d).. Und 

wenn die Verordnungen des Deput Abfchiedes von 

1690, 3. 32 und folg. allgemein genommen wer: 

den, fo ift auch die Derabredung ohne Würfung: 

daß der Gläubiger des Schuldners Güter eigen; 

mächtig verfümmeren koͤnne. 


2) R. W. von 1594, $. 81. f. diealte Braunichw. Uns 
terger. Ordn. bey de Pufendorf, obf. T, IV. app. 
p. 125. Galenbera. Ganz. Drdn. Tit. 37.$. 3: Eell. 
DAL DEDIP. IL'Tie ON T dB, Hofger. 
DON DIET, | 

b) L. 10. $. 16. D. quae in fraud. credit. (XLII8.). 

©) Come. U. 24. pr. 9.3. SEs wird alfo an und vor 
ſich ber auf bie Art augelegte Arreſt nicht gemisbil⸗ 
liget. Dies iſt hingegen in weit älteren Reichs— 
geſetzen und Statuten geſchehen de Pufend. 1. c. 


T. 1. p.'105. 106. T, IV, p. 124. T. Il. p. IS. 
17. 155 159 FT. UnBHTEL: 


d) ©. 
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d) ©. MWechfelproceh $. 54. Mevius de atreflis c, 
5: n. 2. feqg. ſchraͤnket einen. foldyen Vertrag das 
hin ein, daß die Obrigkeit um fehleuntge Arrefts 
verfügung angegangen werden könne. Er leget 
jedod) dem durch Verabredung geftatteten Arreſt 
die Würkungen bey: 1) Daß ein folder Vertrag 
eine fchleunige Execution würde. — — . Dies it 
der Furz vorher angeführten Stelle des Deyuta- 
tions = Meceffed gemäß. 2) Daß der Gläubiger die 
nöthigen Mittel zur Hand nehmen fünne, damit 
der Schulbner ihm. nicht entwifche,: oder die Gi: 
ter nicht auf die Seite ſchaffe — — Allein bier 
ift ein Unterſchied zu machen, ob man richterliche 
Hülfe hätte ſuchen koͤnnen oder nicht. Im erfteren 
Falle, wenn es Feine offenbare Xhathandlung ift, 
wird das Unternehmen entweder gar nicht, oder 
» doch nur mit einem Verweiſe geahndet. Im leß— 
teren Falle hat: Noth Fein Geſetz L. To. S. 16. 
D. quae in fraud. eredit. Diedritte Wuͤrkung, wel- 
che er angiebet, iſt ganz unverſtaͤndlich. Er fagt: 
tertia. utilitas pacti eft, quod, etfi id, quod ex 
jurisdietione publica ſub eius obtentu impune fu- 
mi nequit, fi tamen iudex permittit, vel eonni- 
vet, parti propter pactum nihil querelae, adio- 
nis vel exceptionis exinde enmpetit, fed qua ip- 
fam innocenserit. Die vierte Würkung foll darin 
beftehen, daß der Gläubiger dem dritten Beſitzer 
derer Sachen des Schuldners andeyten Fünne, daf 
er felbige vor: feiner Befriedigung nicht verabfol- 
gen laffe. Allein id) fehe Teinen Grund der Ver— 
bindlicdyfeit auf Seiten des dritten Befißers. Es 
wurde fich berfelbe vielmehr gegen feinen Contra— 
henten verantwortlid) madyen, indem Hand Hand 
wahren muß. Died erfennet er ſelbſt n. 6. kehret 
aber doch bald wieder um, und verlanget nur dazu 
eine rechtmaßige Urſache, wozu der verabredete Ars 
veft hinreichend feyn fol. Der vom Mevius angeführ: 
te L.8.. 1. D, de ed. redet von einen Falle, 
wo der Beſitzer nach dem Geſetze verbunden war, 

L. 10: 9.3. D. quae in fraud. credit, und e * 
de 
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CC. deR.V. {ll 32.) reden von ungeſchloſſenen 
Kaufcortracten, wovon dem Kaͤnfer die Bedenks 
lipteiten vorher geſaget find, unb alddenk ift der 
Käufer allerdings nicht zu entfchuldigen. « Auf 
Seiten ded Glaͤubigers findericy and) um fo wer 
niger eine Befugniß zu einer ſolchen Denunneias 
tion, da fie ein wahrer Arreſt iſt, mund nicht leicht 
ein Fall zu gedenken ſtehet, wo man nicht obrig— 
keitliche Hülfe ſuchen Fünnte. Es mürfte denn ſeyn, 
dag der Richter nicht forgefchwind anzugehen 
ſtuͤnde; aber denn hat Noth fein Geſetz. Wenn 
Mevius weiter bad Hamb. Stadtreht P. J. Tit. 
17. Art: 4. hierher ziehet, daB man, wenn ein 
Sremder. weafertig iſt, und fein Gut alsbald mit 
fi; wegzuführen fürhabens iſt, foldhes Gut we: 
gen habender Anfprühe vor zwey glaubwärbdigen 
Bürgern, ohne Erlaubniß des Rechten bekuͤm— 
mern. fönne, nur alsbald fulchen Nrreft einem des 

"rer worthaltenden Burgermeiſter anzeigen muͤſſe, 
fo ift dies ein Weberbleibfel der im vielen alten 
Statuten benen Bürgern gegen Fremde geftatteten 
Befugniß, den Arreſt zu verhängen. Dergleichen 
unbillige Statuten geben nur Anlaß zu Repreſſa— 
Iten, und iſt alſo wohl der Rath Aufferft mißlich, 
deu Mevius, von der Billigfeit dieſes Stadt⸗ 
rechts Durchdrungen, ertheilet, daß man aud) an 
jedem anderen Drte fo verfahren fünne, Der ganz 
eylige Nothfall kann hiermit nicht gemeynet ſeyn, 
weil dieſen das. gemeine Recht im L. 10. $. 16. 
D. quae in fraud. cred. ſchon beftimmet hat. 





| $. 108. | 
Verwandte Materien. Zuruͤckbehaltung, Berfiegelung, 
Niederlegung, Verwahrung, Unterfogung, 
ber DBeränfferung. 

‚ „pen Acreſt ift das rechtmäßig ausgeübte Zu⸗ 
ruͤckhaltungsrecht ähnlich, welches auch Denen 
Wirthen, Schiffern, Fuhrleuten, Handwerksleu: 

Rei, 








vom Arreſt⸗ Wok" a8 


fen, wenn fie nicht Credit gegeben haben, zufter 
het, anderer befannten Fälle, "auch derjenigen‘, 
wo die Selbſthuͤlfe erlaube iſt, nicht zu gedenken. 
Die gerichtliche Derfiegelung, Niederlegung 
und. Derwabrung gewiſſer den Schuldner 
zuſtehenden Gelder oder beweglichen Sachen, 
welche in: eben. der Abſicht geſuchet wird a), nicht 
weniger die gerichtlich vevanftaltete Derwab: 
rung (Sequeflratio) 'dererunbemweglichen Guͤ⸗ 
tev oder. Perſonen, ift gleichfalls mit Dem Ar— 
reſt verwandt. Auch die llnterfogung dev Ver⸗ 
äufferung iſt in der That nichts anders, als ei⸗ 


ne Gattung der Verfümmerung, 3. E. wenn felz - 


bige an einen mächtigerm gefchehen ſoll b). 


..a). L. £. D. de tab. exhib. (XEIM, 5.) fi quaeftio 
, hereditatis ex his pendet,-1. ad publicam quaeftio- 
nem pertinent.” En 

b) Mev. de atr. &. 6. n. 73. 


6. 109. 
Unterſchied Des perſoͤnſichen und dinglichen Arreſts. 


Der Arreſt iſt alſo entweder auf die Perſon 


gerichtet (Perſonale arrelum) , oder auf die Guͤ— 
ter (reale) und zwar entweder auf, unbewegliche 
(Sequeftrtio) oder beweglihe Güter, oder auf 
Derfonen. RR 

Sen to, | 

Faͤlle, wo der perfünliche Arreft Statt findet. 
Weil der Proceß nicht: mit der Erecution an⸗ 
gefangen werden muß, fo find Die Arreſte der Res: 
gul nach) unerlanbtia), und müflen, woferne nicht 
ein 
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ein völligen Stillftand der Gerichte die Selbſthuͤl— 
fe, begründet, nicht anders. als aus folgenden Ur; 
fahen Statt finden: W) der perſonal⸗Arreſt: 
7) wenn ein Schuldner wegen der Flucht verdäch: 
tig. iſt, und man fich gleichwohl an denen Gütern 
nicht erhohlen kann b). Der Verdacht muß fo 
fleigen, wie der Stand der Perſon. Hierher gez 
böret auch ‚der Fol, wenn mit einem Fremden 
contrahiret iſt, ohne daß ihm Credit gegeben wor: 
den, felbigeu aber weder bezahlet noch Sicherheit 
machet. Wer nicht in Berbaft gebracht werden 
konn, wenn er gegenwärtig wäre, der faun auch 
wicht mit Steefbriefen verfolget werden, welche 
wegen der Publicität noch. fchimpflicher find, als 
ein am Drte des Aufenthalts verfügter Arreſt. 
3) Derjenige', welcher zu perfönlichen Leiſtungen 
verurtheilet iſt, und ſich nach vergeblich verſuch— 
ten Geldſtrafen nicht bequemet, dem Urtheile ein 
Genuͤgen zu leiſten c). Hierher gehoͤret auch, 3) 
wenn ſich ein Zeuge oder Vormund von niedri— 
gem Stande nicht beeydigen laſſen will, gleichwohl 
feine rechtsbeſtaͤndige Urſachen at: und ausgefuͤh— 
ret ſind, welche von dem Zeugniß oder Vormund— 
ſchaft befreyen d). Angeſehene Perſonen werden 
durch angemeſſene Geldſtrafen zum Gehorſam ge; 
bracht. 4) Wenn ein Schuldner in der wuͤrkli— 
chen Execution überall nicht Bezahlen Ffann, und 
der Öläubiger auf deſſen perfönlichen Berhaft 
dringet e). Wenn der Schuldner im Xrreft fich 
nicht felbft unterhalten kann, fo muß der Smpe; 
trant Den Unterhalt vorfchieffen, oder der perföns 
liche Arreſt aufgehoben werden f), Die alten 

Stadt 
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Stadtrechte erlauben häufig Die Berfümmerung 
eines auswärtigen Guͤter oder Perfon wegen For— 
derungen, Die ein Bürger bat g). Solche Bers 
ordnungen lieſſen fih in Denen älteften Zeiten 
hören, wo die vichterliche Hulfe fchwer fiel. Heut 
zu Tage aber ift die Oerichtsverfaffung ganz an⸗ 
ders, mithin follten dergleichen Stadtrechte mit 
der veränderten Öerichtsverfafjung um fo mehr vor 


aufgehoben gehalten werden, als unangenehme 


Wicdervergeltungsverfügungen zu beforgen find. 
Im Falle des verweigerten Mechtes wieder einen 
Fremden an feinem Orte laffen einige Statuten 
die Berfümmerung zu h). 


a) Eonc. II. 24. pr. L. 58. D. de re iud. (XLIL 
1.) L. I. C. de execut. rei iud. (VII. 53.) L.un. 
C. de prohib. fequeftrat. pec. (IV. 4.) Cell. ©. 
A. G. 2.P. HD. Tit. 16. $. 1. Calenb. Ganz. O. 
Fit. 37. $. 2. Hofgerihtsordn. Tit. 77. 

b) Leyfer Spec. 475. Med. 1. Cell. 2.4. ©. 9. 
P. II, XZit. 16. $. I. n.:3. Galenb. Ganz. Ordnung 
Tit. 37. $. 3. 5. Luͤneb. U. G. DO. bey de Pufen- 
dorf T, IlI.app. p. 352. de Pufendorf T. I. obf. 
167. in fine. Stat. Verdenfe art. 82. apud eun- 
dem T.1, app. p. 105. Stat. Brein. T. II. app. 
p: 96. 

@) Mev. de arr. 'c. 6.n. 12.45. Cell. O. A. © ©, 
P. 11. Tit. 16. 6. 1. und fann diefer Arreſt nicht 
anders durch Gaution gehoben werden, als wenn 
erhebliche Urfachen vorgebradyt worden, weswe— 
gen die Execution felbft zu fufpendiren und Feine 
Gefahr vorhanden ift. 

4) L. 19. GC. de- teft.) (IV. 20.) L. 3.6. 9. D. de 
tab, exhib. (XLIII. 5.) t. t. X. de teft, cog. 
Cl. 91.) | 
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176 Abjehnitt I Hauptſt. 6. 
ein völligen Stilfftand der Gerichte die Selbſthuͤl— 


fe begruͤndet, nicht anders als aus folgenden Ur; 


fahen Statt finden: W) der perfonal: Arreft: 
7). wenn ein Schuldner wegen der Flucht verdäch: 
tig. iſt, und man fi gleichwohlan Denen Gütern 
nicht erhoblen Fann b). Der Verdacht muß fo 
Feigen, wie der Stand der Perſon. Hierher gez 
hoͤret auch der Sol, wenn mit einem Fremden 
contrahiret iſt, ohne daß ihm Credit gegeben wor; 
den, felbiger aber weder bezahlet noch Sicherheit 
machet. Wer nicht in Verhaft gebracht werden 
kann, wenn er gegenwärtig wäre, der faun auch 
wicht mit Steckbriefen verfolget: werden, welche 
wegen Der Publicität noch. fchimpflicher find, als 
ein am Orte des Aufenthalts verfügter Arreſt. 
2) Derjenige, welcher zu perfönlichen Leiſtungen 
verurtheilet ift, und fich nach vergeblich. verfuch: 
ten Geldftrafen nicht beauemet, dem Urtheile ein 
Genuͤgen zu Ieiften c). ° Hierher gehöret auch, 3) 
wenn fich ein Zeuge oder Vormund von niedriz 
gem Stande nicht beendigen laſſen will, gleichwohl 
feine rechtsbeſtaͤndige Urſachen an: und ausgefüh- 
vet find, weiche von dem Zeugniß oder Vormund— 
fchaft befreyen d). Angefebene Perfonen werden 
durch angemefjene Geldftrafen zum Gehorfam ge; 
bracht. 4) Wenn ein Schuldner in der wuͤrkli— 
chen Execution überall nicht bezahlen Fann, und 
ber Gläubiger auf deſſen perfönlihen Verhaft 


dringet e). Wenn der Schuldner im Arreft fich 


nicht ſelbſt unterhalten Faun, fo muß der Impe— 
trant den Linterhalt vorfchieffen, oder der perfäns 
liche Arreft aufgehoben werden f), Die alten 

Stadt 
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Stadtrechte erlauben häufig die Berfümmerung 
eines ausmärtigen Güter oder Perſon wegen For— 
derungen, Die ein Bürger bat g). Solche Bers 
ordnungen lieffen fi in Denen aͤlteſten Zeiten 
hören, wo die richterliche Hülfe fchwer fiel. Heut 
zu Tage aber ift die Öerichtsverfaffung ganz ans 
ders, mithin follten dergleichen Stadtrechte mit 
Der veränderten Öerichtsverfaffung um ſo mehr vor 
aufgehoben gehalten werden, als unangenehme 
Wiedervergeltungsverfügungen zu beforgen find. 
Im Falle des verweigerten Mechtes wieder einen 
Fremden an feinem Orte laffen einige Statuten 
die Berfümmerung zu h). 


a) Conc. II. 24. pr. L. 58. D. de re iud. (XLIL 
1.) L. I. C. de execeut. rei iud. (VII. 53.) L.un, 
C. de prohib. fequeftrat. pec. (IV. 4.) E&ell. ©. 
A. G. D.P.H. Tit. 16. 9. 1. Calenb. Canz. D. 
Zit. 37. 9. 2. Hofgerihtsordn. Tik. 77. 

b) Leyfer Spec. 475. Med. 1. Cell. ©. U. ©. 9. 
pP. II. Zit. 16. $. 1. n. 3. Calenb. Ganz. Ordnung 
Tit. 37. $. 3. 5. Luͤneb. U. ©. OD. bey de Pufen- 
dorf T. IlI.app. p. 352. de Pufendorf T. I. obf. 
167. in fine. Stat. Verdenfe art. 82. apud eun- 
den T.I, app. p. Io5. Stat. Brein. T. II. app. 
p. 906. 

@) Mev. de arr. c. 6.n. 12. 45. el. O. A. ©. O. 
P. II. Zit. 16. $. 1. und kann diefer Arreſt niche 
anders durch Gaution gehoben werden, als wenn 
erhebliche Urfachen vorgebracht worden, weswe— 
gen die Erecution felbft zu fußpendiren und Feine 
Gefahr vorhanden ift. 

d) L. 19. ©. de teſt. ¶ V. 20.) L. 3. 9. 9. D. de 
tab. exhib. (XLIU. 5.) t. t. X. de teft, cog. 
(iR 3%). | 


M ©) 
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e) L. I. et ult. C. qui bon. ced, pofl. (vV1l.71.). 
£) Mev. de art. c. 25. n. 22. 
g) Lauenb. Stat. bey de Pufend. T. III. p. 302. 


b) Luͤneb. U. G. D. ebeudaf. p. 352. Galenb. Can. 
Ordnung Tit. 37. 9. 5. Hofgerichts⸗Ordn. Tit. 77- 


$. IIT. 

Faͤlle wo der Arreft auf bewegliche Güter Platz 

| greifet. 

B) Bey denen Gütern und zwar bey be: 
weglichen, Lapitalien und baaren Geldern 
muß, vorausgefeßet, daß die Güter dem Schuld; 
ner foweit als der Arreſt geſuchet wird, zuſte— 
ben, die Urſache der Berfümmerung entweder: 
3) die Gefahr der Verfchleppung feyn , oder 2) 
der Schuldner oder Befiger ſich mit feinen be: 
weglihen Sachen aus dem Staube zu machen. im 
Begriffe fichemwa), 3) oder Die Gefahr der Her: 
durchbringung, entweder durch, Verpraffen oder 
durch heimliche Beräufferungen, welche jedoch fo: 
fort Fürzlich Dargetban werden muß, eintreten b). 
Die Sachen, welche in der Execution nicht an: 
ders angegriffen werden koͤnnen, als wenn ande: 
te fehlen, koͤnnen auch nicht anders mit Arreſt 
beſchlagen werden c). 4) Auch ohne diefe Um: 
ſtaͤnde werden alsdenn Gelder oder Capitalien 
eines Schuldners verfümmert d), wenn derfelbe 
ſchon rechtsfräftig verurtheilet ift, und feine Un; 
ftalt zur Bezahlung machet, durch diefe Capitaz 
lien oder Gelder aber dem Gläubiger am leichter 
ſten zu feiner Befriedigung verholfen wird, den 
Schuldner aber diefes Befriedigungsmittel am 

| wenig: 














| 
| 
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wenigften druͤcket. Derjenige bey welchem ein Cas 
pital gerichtlich verfümmert ift, wird Dadurch nicht 
von der Bezahlung Des Capitals und von denen 
verfprochenen oder gefeßlichen Zinfen befreyer,, 
fondern wenn Diefes gefcheben fol, fo muß er 
das Geld gerichtlich niederlegen. Ein anderes 
tritt bey Denen Berzugszinfen ein e). 5) Wenn 
jemand zur Zeit des Contractg fich in guten Zah— 
lungsumftänden befunden, nachher aber in Ab: 
fall feines Bermögens Fommt, fo bat der Arreſt 


Statt, nit aber wenn fidy der Gläubiger mit 


jemand eingelaffen bat, welcher jeßo nicht weni: 
ger zu bezahlen Hat, als zur Zeit des Contractsf). 
Ueberhaupt ift 6) bey. Erfennung eines Arrefts 
vieles dem vernünftigen Ermeſſen des Richters 
überlaffen ge). | | 
a) Mev. de arr..c. 6. n. 52. Eell. 9. A. G. 9. P. 
11. Zit. 16. $. 1. n. 2. Calenb. Ganz. Ordnung 
zit. 37. $. 6. 7. Nofger. Ordn. Tit. 77. 


b) Mev. de aır. c. 6. n. 9. welcher jedoch darinn 
zu weit gehet, daß er wegen der bloffen Durch⸗ 
bringung den perfonal: Urreft geftattet. | 

<) de Pufend. T. I. obf. 167. von Pferden und 
Wagen T. IV. obf. 257. von der Gage der Sol> 
daten. Die Penfion der Ubgedanften kann nur 
bis auf den nöthigen Unterhalt verfimmert wers 
den. 

d) L. 15. $. 8. D. dere iud. (XLU. ı1.). Mev, 
de arr. ec. 9. n. 36 und folg. | 

e) Mey. de arr. c. 9. n.51. c. 15. n. 66. 67. Ley- 
fer Sp. 244. M. 11. weldyer jedod den Schuld: 
ner von denen Zinjen alddeun frepfpricht, wenn 
er ſchwoͤret, daß er das Geld nicht gebrauchet ha— 
be, welches aber billig ohne öffentliche Nieder⸗ 

M 2 legung 
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legung nicht zuläffet de Pufendorf T. IM. %bf, 
168. 170. 
£) Leyfer Sp. 475- M. 5. Mev. de arr. c. 6. n. 15. 
&) Cell. O2. U. ©. 9. P. IL. Tit. 16. 4. 1. n. 4. 
Calenb. Ganz. Ordn. Tit. 37. $. 8. Hofgerichts⸗ 
Drdn. Tit. 77. 


8. 119; 
Don der Sequeftration unbeweglicher Güter. 


EC) Bey unbeweglichen Gütern oder Gerecht: 
famen wird eine Sequeftration alsdenn angeords 
net; I) wenn die äufferfte Gefahr der Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeit vorhanden, gleichwohl die Sache noch 
nicht fo weit ins Licht gefeßet ift, um einen derer 
freitenden Theile in dem Befiße zu fchüßen a). 
Alsdenn Fann fogar von Amtswegen hierzu ges 
fhritten werden. 2) Wenn der SBefißer eines 
ftreitigen Gutes felbiges zu verwäften und zu ver: 
fplittern anfänger, obnt daß man fih an ihm zu 
erholen im Stande if. 3) Wenn der Befiger 
aller Wahrfcheinlichfeit nach, die Srüchte wird er: 
ftatten muͤſſen, gleichwohl felbige herdurchbrin— 
get, und man desfalls Feine Sicherheit bey ihm 
- findet b), Unterweilen wird 4) vom $Jandes: 
beren nach dem Wiedervergeltungsrecht ein Be: 
fhlag auf Güter oder Perfonen, die einem ande: 
‚ven kandesheren unterworfen find, 'geleget. Kein 
Richter aber darf fich. Diefes unterfangen, weil 
hierdurch meit ausfebende Verdrießlichkeiten mit 
denen Nachbaren entftehen Fönnen, und dergleir 
hen Entfchlieffung dem Landesherrn aus denen 
Hoheitsrechten nicht aber einem Gerichte zuſtehen 

| In 
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In denen! Fällen 2) und 3) kann nie von Amts: 
wegen eine Sequeſtration Statt finden, Iſt nun 
felbige rechtmaͤßig erkannt, fo wird ein angefeffe: 
ner erfahrener Dann ; unterweilen auch einer Der 
Untergerichtsbedienten,, entweder zue Erhebung 
und Verfilberung der Früchte oder zur Verwaltung 
des Guts, wenn felbiges nach dem Falle 2) dem 
Befißer nicht gelafjen werden kann, oder noch fein 
Beſitzer nach dem Falle 1) vorhanden ift, gegen 
Berpfändung feiner Güter oder andere hinreichen? 
de Eaution, beftellet, welcher jährlich Rechnung 
ablegen , in allen Stüden denen Pflichten eines 
guten Hausvaters gemäß handeln, und das über; 
ichteffende Geld nad) Abzug des vom Richter zu 
beftimmenden Iendlichen Gehalts abliefern muß, 
welches billig nicht müffig liegen zu laffen, fons 
dern gegen genugfame Sicherheit zinsbar unter: 
zubringen ift. Weiter als was dieſe Verwaltung 
angehet, erfirecket fich die Gewalt eines ſolchen 
Gequefters nicht. Iſt die Seaueftration Durch 
Sicherheitsbeftellung oder rechtgfräftige Entſchei— 
dung der Streitfache aufgehoben, fo muß er dem: 
jenigen, welchem der Befiß oder die Sache felbft 
zugefprochen wird, alles was unter feiner Ver: 
waltung geftanden hat, unverzüglich abliefern, 
oder er wird mit unbedingten Strafbefehlen und 
Zwangsmitteln dazu angehalten. Es ift rathſam 
von denen beweglichen Sachen ſowohl als von Der 
Befchaffenheit der Gebäude, von dem Vieh, von 
der Beftellung der Felder, von der Befchaffenheit 
der Hölzer und Waldungen, SFifchteiche u. f. w. 
in Gegenwart des Sequefters ein ordentliches Ver: 
M 3 zeichniß 
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zeichniß zu errichten, wornach Die Leberlieferung 

und Zuruͤcklieferung geſchiehet, und vieler Streit 

vermieden wird. 

v8) Cell. O. X. ©. O. P. II. Tit. 16. $. 7. Conc. IT. 

4.22. 4. Calenb, Ganz. Ordn. Tit. 37. $. 10. Nofs 

gerichts⸗Ordu. Tit. 77. 

db) Eell. 2.4. G. 9. P. II. Zit. 16. $. 8. Hofges 
rihts-DOrdn. Tit.77. c. 2. X. de fequeftrat. pof. 
et fru&. (II. 17.) Clement. ad compefcendas ibid. 
(I. 6.). 


S. 113. 
Von Sequeftration der Perfonen. 

Die Sequeftration der Perfon ift fo bäus 
fig nicht. Sie fomt vor: 1) wenn die Kinder 
der väterlichen Gewalt, wegen groben Misbraus 
ches Derfelben , von jemand entzogen find, der 
Vater aber das Interdier: daß ihm die Kinder 
ohnverzüglich verabfolger werden ſollen, anftellet, 
und diefem die Einrede : daß fie nicht ohne grofle 
Gefahr dem Vater anzuvertrauen ſeyen, entges 
gengefeget wird, welche aber nicht fofort erwies 
fen iſt a): 2) Wenn beyde Eltern von verſchie⸗ 
dener Meligion die Kinder verlangen, um fie 
in ihrer Religion zu erziehen, gleichwohl Diefe 


Frage unausgemacht ift. 3) Die Aufficht über eis 


ne ſchwangere Wittwe ift nichts ander: , als eine 
Gequefiration bey eintretender 'Beforgniß b). 4) 
‚Eine Ehefrau, welche fih wegen Sraufamfeit ib: 
res Ehemannes von ihm entfernet hat, muß bey 
ebrbaren Merfonen, bis die Sache entſchieden 
iſt, fich aufpalten c). 5) Wenn fih zwey um 
-F . eine 


— — — — —_ — — — — = — 
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eine Braut flreiten, oder fonft zu Beforgen iſt, 
daß die Verlobte ſich mit einem andern fleifchlich 
vermifchen möchte d). Allemahl pfleget bey einer 
auf Vollziehung der Ehe eingereichten Klage gleich 
im erften Befcheide unterfaget zu werden, bis zur 


Entfcheidung der Sache ſich in Fein Be Der 
buͤndniß einzulaflen. 


a) L. 3. in f. D. de lib. exhib. (XLINI. 30.). 


b) t. 5 D. de infpic. AS. cuftod. partu (XXV, 
4): LT. 8,3869. eu l. 8, ib, 
ee 

c) c. 8. X. de rettit. fpoliat. (I. 13.) c. 14. X. de 
— (II. 19.). 

2 c. 14. X. de fponf, av. L.)- 


S. 114. 

Bon unzulänglichen Urſachen des Arreſtes. 
Unzulängliche Urfachen des Urreftes find fol 
gende: 1) daß wegen liquider fifcalifchen Forde— 
rung mit real: und auch allenfalls perfonal; Urs 
ceft verfahren werden fönne a). Daß wegen is 
quider öffentlichen Abgaben, Bauerndienfte und 
outsherrlicher Gefälle die Ererution mit allen 
Nachdruck verfüget werde, dies gehoͤret nicht zum 
Ürreft (S. 2.n. 8.). 2) Daß man einen Diffa⸗ 
manten wo man ihn anteifft, arretiren laſſen koͤn⸗ 
ne, bis er die Diffamation wahr gemachet b). 
3) Wenn der Kläger wegen der Wiederflage Fei: 
ne Caution beftellen kann c). 4) Wenn ein 
Schuldner mit der Zahlung lange gezögert bat, 
fo Teitet Mevius d) Daher einen zum Arreſt 


MA bin; 
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hinreichen ſollenden Verdacht der Verſchwendung; 
aber ohne Geſetz und geſetzlichen Grund, da doch 
vielmehr im zweifelhaften Falle und der Regul 
nach die Arreſte verbothen find e). 


a) Died behauptet gleihwohl Mevius de arr. c. 6. 
n. 20. und die von ihm angeführte Gail und Gos 
ler. | 

b) Auch dies behauptet Mevins de arr. c. 6. n.29. 
führet aber blos den Pe zum Beweife au. 

e) Diefer Meynung ift ebenfalls Mevius |, c. n. 46. 
aber ohne Gefe und Analogie. 

d) Derfelbe e. 6. n. 51. 

e) e. 2. X. de fequeftrat. poff. et fruct. L. un. C. 
de proh. fequeftrat. pec. 


9.41%: 
Zu allen Xrreften wird ein wahrfcheinlicher Auſpruch 
erfordert, 

Ben allen Arreftgefuchen muß aufler Der 
rechtmäßigen Gefahr, weiche Den Arreſt begründet, 
auch des Impetranten rechtsbegründeter Anfprud) 
oder Forderung menigftens fofort wahrſcheinlich 
gemacher feyn, wenn gleich noch nicht erhellet, wie 


hoch fie fich beläuft a). Wegen einer jetzo noch 


nicht zablbaren Forderung fann nicht anders als 
bis zur Sicherheitsbeftellung, nicht big zur Zah: 
lung, Arreſt gefuchet werden b), 


a) Mevius de arr. c. 10. n. 35. u. f. Leyfer Spee. 
475. med. 2. Struben Th. I. Bedenk. 74. Als 
vehtmäßige Urrefte werden im Gone. II. 24. 9. I. 
2. diejenige angegeben , welche ratione contra- 
&us, conventionis, pacti, transactionis, debiti 
confeffati, rei iudicatae, confuetudinis, Pr 

gl, 


Pu WW Hm, Zu — 


u ——— 
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gii, der Zölle und der NNachſtener wegen angele⸗ 
get werben. 

b) Mey. c. X, n. 20. u. f. 


i S. II6G. 
Nie ift ein Arreſt blos gegen Sicherheit des Impetran⸗ 
ten zu verhaͤngen. 

Kein Arreſt, keine gerichtliche Verwahrung 
oder Sequeſtration muß ohne eine der angefuͤhr— 
ten begründenden Urfachen, blos auf Gefahr. des 
bittenden Theils a), oder gegen deſſen Sicherheits: 
beftellung : das Gericht ſchadſos halten zu wol: 
len b), erfannt und verfüger werden. Ein obne 
rechtmäßigen Grund angelegter Arreſt ift unbeil- 
bar nichtig c). Auf der anderen Seite, wenn 
Gefahr bey dem Verzuge ift, muß der Michter 
mit Anlegung des Arreſts nicht fAumen, und felbft 
bey unauffchiebliher Gefahr an geheiligten Feyer— 
tagen d) dazu fohreiten. ine offenbare Nachs 
laͤßigkeit feßer ihn der Entfhädigungs » Klage 
aus e). 


a). Mev. de arr..c. IV. n. I2. 


b) Diefe läffet Mev. c. IV. n. 15.1. f. alsdenn zit, 
wenn es zweifelhaft tft, ob der Arreſt Statt fin 
de oder nicht; auch fogar bie blofje eydlidye Mer: 
ficherung, wenn e8 glaubwürdige Leute find. Stru: 
ben Th. I. Bedenf. 74. 


c) Gail de arr. imp. e. I. n. 9. fegq. 
d) Mev. de arr. c. XL, n. 3. feq. 
e) Mer. dearm. c. 4. n. 2. u. f. 


MS §. 117. 
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$. 117. 
Don der Gerichtsbarkeit. 

In Anſehung der Berichrsbarfeit ift der Urs 
reft nur von demjenigen Richter anzulegen, wel—⸗ 
cher die Vollſtreckung und nicht blos eine geringe 
Unterſuchung bat. Sn mehreren Sandftädten bat 
der herrfchaftliche Bogt oder Schulze, oder auch) 
nur eine gewiſſe Magiftratsperfon die ereeutivifchens 
und Arreftfachen zu beforgen a). Nach diefer Vers 
fafjung bat man fih umzuſehen. Der Richter 
muß auch in Unfehung des Arreſtes competent feyn, 
und Dies ift er, wenn Die Perfon oder Güter zu 
Der Zeit und an dem Orte, wo fie fich bey anges 
legtem Atreft befinden, unter feiner Borhmäßigs 
feit, obgleih nur als treifende Perfonen, ale 
durchgehende Güter, fieben. Wieder einen Ba; 
gabonden oder flüchtigen Schuldner fann der Ar; 
reft Da gefuchet und augeleget werden, wo man 
ihn oder feine Güter anteifft, er fen wes Stan: 
des er wolle, geiftlichen oder weltlichen , civil: 
oder militair- Standes b). In aller übrigen Be: 
trachtung gilt die Negul, da wo wegen der Fors 
berung oder der Sachen felbft geflaget werden 
fann, Da kann auch das Arreſtgeſuch angebracht 
werden, alfo auch, in dem Gerichte wo der Con; 
track gefhloflen war, wenn jeßo des Schuldners 
Guͤther oder er felbft Dafelbft fich befinden c). 


a) Mev. dearr. c. 5. n. 23. führet Exempel von 
Hamburg, Luͤbeck und Stralfund an. Alhier in 
Göttingen iſt es der Gerichtsſchulze, welcher fans 
besherrlicher Beamter ift; in Northeim der jededs 
mablige Stadtongt in gleicher Qualität. 

| —— b) 
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b) Mev. de ar. c.5.n. 11. u. f. 
<<) de Pufend. T. I. obf. 167. 


GERIR 
Der Arreſt begründet die Gerichtöbarkeit. 

Ein jeder angelegter Arreft begründet die Ge; 
eichtsbarfeit undkitispendenz, ausgenommen wenn 
es unmittelbare Perſonen beerifft, welche die aus: 
traͤgal⸗Inſtanz genieffen a). Mur wird auch oft 
bey Ueberreichung der ordentlichen Klage, oder 
in der Folge des Proceſſes, wenn ſich alsdenn erſt 
Urſachen aͤuſſeren, welche den Arreſt begründen, 
darum nachgeſuchet, und alsdenn iſt der Richter 
der Hauptſache den Arreſt ſelbſt anzulegen, und 
wenn die Guͤter nicht unter ihm liegen, Commißion 
oder Erſuchungsſchreiben abzulaſſen befugt, wenn 
gleich ſonſt die Arreſte, welche hauptſaͤchlich (prin- 
cipaliter) und nicht beyläuftg (incidenter) gefu: 
het werden, von einem anderen Richter angelegt 
zu werden pfleaten. 

0) Mey. de arr.. c. 18. n. 24. 1. f. n. 54. c. 26. 


n. 105. Gonc. II. 24. pr. am Ende. Struben Th. 
V. Bed. 88. halt das Gegentheil vor gegründet; 


S. 119. 
Non dem Impetranten. 

Derjenige kann um einen Arreſt anfuchen, 
welcher fonft in anderen Klagen die Fäbigfeit bat, 
im Gerichte aufzutreten. Ein Bevollmädhtigter 
muß dazu einen befonderen Auftrag aufweifen oder 
genugfame Sicherheit leiften, daß fein Principal 

| i . 68 
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es genehmigen werde a), und daher iſt auch kein 
muthmaßlicher Auftrag hinreichend. Ehender ift 
ein Geſellſchafter oder Theilnehmer des Rechts— 
ſtreites vor die uͤbrigen Geſellſchafter und Theilneh— 
mer zuzulaffen. Wer aus dem Contract eines 
Dritten in eigenem Nahmen um Urreft anfuchet, 
muß fogleich befcheinigen, Daß aufihn diefes Recht 
gehörig übertragen worden b), er fen dann ein 
Befißer im guten Glauben (b. f. pofleflor). Mes 
vius behauptet mit Necht, daß wenn Bürger nach 
einer befonderen Bergünftigung wegen ihrer an 
Fremden babenden Forderungen Arreſte anzu: 
legen die Befugniß haben, diefes nicht auf Die 
ihnen von Auswärtigen uͤbertragene Forderungen 
zu ziehen fey. 
a) Mey. de arr. c. 7. Leyfer Spec. 475. Med. 6. 


b) Mey. de arr. c. Io. n. 3. Io. 


S: 120, 
Don dem Impetraten. 

Blos wieder denjenigen kann ein auf die Guͤ— 
ter oder. Derfon gehendes Arreftgefuch angebracht 
werden, welcher der wahre Schuldner if. So: 
gar ſiehet es das römifche Recht vor eine öffent: 
liche Gewalt an, wenn die Sachen der Ehefrauen 
wegen der öffentlichen Pflichten des Mannes zum 
nterpfande genommen werden a). Mur find in 
Anſehung des perfönlihen Arreſts, welcher we; 
gen Forderungen gefuchet wird, gemeiniglich aus; 
genommen: ı) Frauenzimmer von einigem Stan; 
de b). 2) Derjenige, welcher aus der Haupt: 

ver 





a AT — — 


— 4— 


u AT 3 Fe fo en u ee 1680—— 
* 


i 


* 
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verbindlichFeit nicht haftet. 3) eiftliche find 
gemeiniglich Feinem perfonal: Arreft unterworfen, 
woferne die Flucht nicht ein anderes erfordert. 
Wenn fie aber auch in diefem Kalle von einem 
weltlichen Richter vefte gemachet wären, fo muͤſ⸗ 
fen fie Doch denen geiftlichen Gerichten übergeben 
werden. 4) Desgleichen Gefandte. 5) Diejenis 
gen, welche eiferne Briefe oder ficheres Geleit 
baben c), fo lange fie nicht Anftalten zur Flucht 
machen. 6) Eltern, woferne ihre Kinder nicht 
felbft aͤuſſerſt gedränget werden, und ihnen Fein 
anderes Mittel übrig bleibe. 7) Eine Leiche 
darf nicht angehalten, auch ein fterbender nicht 
befchweret, oder deſſen Sachen vom Öläubiger 
verfiegelt werden d). | 


a) L. 1. C. ad L. Iul. de vi publ. (IX. 12.). 


b) Auth. hodie novo C. de cuſtod. reor. (1X. 4.) 
S. den Mechfelproc. ($- 56. n. T.). 


c) Hierher gehören die Mepfreyheiten Mev. de arr. 
IR, N ZEUuM 
d) L. fin. et Auth. C. de fepulcro viol. (IX, 19.). 


Wa * 
1, 


Bon dem Verfahren folget Bier der 
Grundriß. 
1) Das mündliche oder ſchriftliche Ar: 
reſtgeſuch. 
2) Das abſchlagende oder verwilligende 
Decret, und deſſen gebuͤhrende Vollſtrek— 
kung, 
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fung, nebft Anfeßung eines Termins zur 


Rechtfertigung des Arreſts. 
3) Das im Termin abzuhaltende Pro: 


tocoll. | z 
4) Die Aufhebung vder Beftatigung 
des Arreſts. 


ee 


Der zweyte Titul 
Bon dem Arreftgefuche. 
SPAR 
Bon ber Audführung, der Forderung ober 
Befugniß. 
Se Impetrant führer zuerft diejenige Forder 
> zung oder Befugniß fo umftändlid, als 
es zu einer Klage gehöret, an, weswegen er den 
Impetraten zu belangen bat, und macher felbige 
ſofort wenigftens wahrſcheinlich. 





6. 122. 
Don Begründung der Gefahr. 

Dun muß die Gefahr auf das deutlichfte mit 
getreuen Farben gefchildere, und Diefes ſowohl 
als auch der Grund der Forderung zugleich be: 
fcheiniget, wenigftens wahrfcheinlich gemachet, und 
wenn die Befcheiniqung nicht vollftändig, das Vor⸗ 
geben jedoch wahrfheinlich ift, Sicherheitsbeftels 
lung angeborhen werden (S. 12T). 


8§. 123. 





u 





Zn _. 
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6. 123. 
Bon ber Bitte. 

Hierauf ift zu bitten: Den Arreſt auf diefent- 
ge Art, wie es die Sicherheit Des Impetranten 
erfordert, anzulegen, oder nad) Befchaffenheit der 
Umftände die Sache in gerichtliche Verwahrung 
zu nebmen. | 


8. 124. 
Bon der Rubrick. 
Die Rubrick ift ausdrücklich auf die Abfiche 
des Ampetranten zu ftellen: Gemüßigtes Gefuch 


+ um Berbängung des perfonal: Arrefis — — um 
Belchlagung der Güter — — derer Eapitalien 
— — um gerichtliche Berwahrung — — um 


Anordnung einer Verwaltung derer Güter. Die 
Martheyen werden Impetrant und Impetrat, 
uneigentlich Arreſtant und Urreftat genannt, weil 
bendes einen der in Verhaft fißet, bedeutet. 








Der dritte Titul 
Von dem abfchlagenden oder vermwilligenden 
Decret, und deſſen gebuͤhrender Vollſtrek— 
kung, nebſt Anſetzung eines Termins 
zur Rechtfertigung des Arreſts. 
S. I2S. 
Noͤthig anzuftellende Prüfungen der vorläufigen Puncke. 
or allen Dingen muß der Nichter erwägen, 
ob Die Derfon oder Güter, worüber Der Ars 


reſt 
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reſt geſuchet wird, unter ihm ſtehen ($. 117.)5 
der Impetrant zum Arreſtgeſuche habilitiret CS, 
119.), und der Impetrat derjenige ſey, wieder 
melchen Der Arreſt rechtmäßig gefucher worden | 
($. 120.), wiedrigenfalls ift fhon aus diefey Ur 
fachen häufig der Arreſt abzufchlagen. 


S. 126. 
Prüfung der Forderung und der Gefahr derfelben. 
Ferner muß er erwägen, ob der Jmpetranteine | 
wahrfcheinliche Forderung oder Befugniß babe, 
und daneben ob felbige in Gefahr jtebe, verlchs | 
ren , beträchtlich verändert, oder Doch erfchweret 
zu werden. Hätte der Impetrant zwar einen ges 
gründeten Unfpeuch, er wäre aber auch ben dem 
Impetraten auf alle Fälle ficher und gedecket, f 
fällt das Arrefigefuh hinweg a). Iſt Das Ge; Ä 
ſuch bedenklich und die Äufferfte Gefahr vorhan— 
den, fo fann allenfalls gegen Caution Das Ger | 
richt fchadlos zu halten, wenigftens nad) Ableis 
ftung des Endes vor Gefährde, entweder fogleid) 
Der Arreſt verfüget, oder wenn es noch fo lange 
aufzufchieben ftebet, Der Gegentheil vorher auf 
mündliche Borladung vernommen werden b). | 


„ 0) Mer. de arr. c.4. | 


b) Cell, 2.2. ©. 2. P. I. Tir. 16. 9. 2. 


SEN; 
Don der würflichen Arreflverfügung. 
Hat der Arreſt Statt , fo muß, wenn er auf | 
die Perfon gerichter ift, falls es einigermaflen | 
° | Deren | 
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deren Stand erfordert, blos der Hausarreft er- 
Fannt, und ein oder etlihe Mann Wache, Die 
ihn beftändig unter Augen haben müſſen, ohne 
alles andere Ungemacd), als was dieſe Obacht auf 
Die Derfon erfordert, zugegeben werden. Ge 
ringfügigere Derfonen Fönnen in ganz leydliche oͤf— 
fentlihe Gefängnifje gebracht werden. Ein bloſ— 
fer Befehl, fi nicht zu entfernen, hebet die Ge; 
fahr Dee Flucht und des Verlufles Der Forderung 
nicht auf. Ehender koͤnnen glaubhafte Perfonen 
gegen endliche Berficherung : fich vor ausgemachter 
Sache nicht zu entfernen, auf freye Süße geſtel— 
let werden. Der Urreft auf die beweglichen 
Suter hingegen, wird, wenn Die Gefahr der Ber: 
fchleppung oder Herdurchbringung ſehr dringend 
ift, entweder Durch VBerfiegelung, oder Strafbes 
fehl an den Hauswirth, nichts won des Bewoh— 
ners Sachen aus feinem Haufe bringen zu laffen, 
wiedrigenfalls. Davor felbft zu haften „ oder durd) 
einen oder etlihe Mann Wache gerbätiget. Sind 
derer Sachen fo wenig, daß fie ohne Befchwerde 
in das Gericht gebracht werden können, fo if 
dies ein ſehr fchickliches Mittel a). - Mur muß 
nie beträchtlih mehr von Sachen verfümmert 
werden, als Die Forderung des Impetranten er; 
heifchet. Ben Sequeftrarion der Derfonen ift 
ſofort zu verfügen, bey wen felbige fich unter Auf—⸗ 
ficht aufhalten follen, auch häufig zualeich wegen 
ihres Unterhalts z E. der Kinder, Ehefrau u. f 
ro. Die nöthige Berfügung zu treffen. Bey Ses 
queftration der unbeweglichen Güter ift je: 
mand zum Gequeftervermalter zu beftellen, wel: 


Her 
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cher die Verwaltung beſorge. Mac alten teut— 
(hen Rechten, fiel derjenine welcher einen perfoͤn— 
lichen Urreft brach in die höchtte Buſſe (60. 
Schill.) Fuͤhrte er aber bewegliche verfümmerte Ga; 
chen mit dem Wagen weg, follte ev fo manchen 
Schilling Strafe erlegen, als die Räder in Dem 
Gebiete umgeben b). Wahrer Unfinn! 


a) L. 7. $. 2. D. qui fatisd. cog. (I. 8.) 
5) Ropp von den geiftl. u. civ. Ger. in Heſſen Th. L 
G. 416. ©. 492. 


S.. 128. 
Bon Rechtfertigung des angelegten Arreſts. 


Zugleich ift aber auch in Dem nähmlichen Be: 
[heide, worinn der Arreſt angeleget wird, Ter— 
min zu deſſen Suftification anzufeßen, und mo 
eine Friſt in der Ordnung vorgefehrieben, Da iſt 
felbige der Regul nach beyzubehalten a),. allein 
auch nach der Bedruͤckung, welde der Impetrat 
durch den Arreſt empfinder, von Amtswegen ab: 
zukuͤrzen. Gind blos des Smpetraten Guͤter ver: 
kuͤmmert, derfelbe nicht gegenwärtig, und iſt Derfelbe 
einem anderen Dichter unterworfen, fo ift Die La— 
dung mit einem Kequifitionsfchreiben an feinen 
Richter zu fenden, um demfelben die Arreftflage 
nebft Anlagen zuzuftellen b). Wenn dieſem Erz 
fuchungsfchreiben aus unyulänglichen Urfachen Fein 
Genuͤgen geleiftet wird, fo kann öffentliche fadung 


erlaſſen werden c). | 


2) Cell. 9,4. ©. 9. P. U. Tit. 16.9. 3. Imnäds 
ften Gerichtstage bey Aufhebung des Arrefls. Ver: 
aͤnge—⸗ 


Tu — — — 
J Er — ——— 
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längerung wird nicht anders ald nach Befcheinis 


Na 


gung erheblicher Verhinderung ertheilet. 
b) Mev. de arr. c. 17. n. 6. 7. 


c) Mey. lv c.n. 12. ſeq. Die bloffe Denunciation, 
beren er bafelbft erwahner, ift etwas ungewoͤhn 


$. 129, 
Unzulaͤßigkeit der Rechtsmittel. 
Wieder einen angelegten Urreft bat Fein Die 
Kechtsfraft bemimendes Rechtsmittel State a). 


a) Mev. de arr. c. 21.n.2.ı.f. 





Der vierte Titul 
Bon dem im Kechtfertigungs - Termin abs 
‚uhaltenden Protocoll. | 
S:. 130. 
Bon der ferneren Rechtfertigung. 

En diefem Termin muß Smpetrant den Grund 

— ſeiner Forderung, wie auch die den Arreſt 

veranlaſſende Gefahr, wenn es vorhin noch nicht 

hinreichend geſchehen wäre, näher ausführen; 
fonft aber fih auf das vorhin ausgeführte beries 
hen, und die VBernehmlaflung des Impetraten 
fordern. | 

| 8. 138. 

Befugnis des Impetranten in Anſehung des nicht ges 
- hörig angelegten, oder gebrodyenen Nereftes. 
Wäre etwa bey Anlegung des Arrefts mangel: 

haft zu Werfe gegangen, oder der Arreſt nicht ges 

| 2 halten, 
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halten, ſo iſt dieſes umſtaͤndlich anzuzeigen, und 
um wuͤrkſameren Arreſt, Wiederherbeyſchaffung, 
Schadenserſetzung und Beſtrafung zu bitten a). 
So gar ijt der dritte Befißer verbunden, die an 
fich gebrachte verfümmerte Sachen ohnentgeltlich 
twieder herauszugeben b). Nenn einer wüfte , 
daß jemand Arreſt gefuchet bat, hernach aber mit 
dem Schuldner durchfticht, und felbigen vereitelt, 
ehe noch das Urrefldecret ausgefertiget wird, fo 
ift er den Schaden dem Gläubiger zu erftatten 
ſchuldig. Es muß allemal bey einem gebrochenen 
Arreſt ein Schaden dargethan werden c). 


3) Mev. de arr. c. 22. n. 26. c. 24 Die in ber 
Clem. ad compefcendas de fequeftrat. poff. et 
fruct. (18. 6.) enthaltene Strafe ift nicht im Ge- 
braud). L. 9. D. ex quib. cauf, pign. (XX. 2.). 

b). Mev. de aır. c. 15. n. 32. u. f. 

c) de Pufend, T. II. obl. 20. 21. 


S.. 132. 
Vom Auffenbleiben der Partheyen. 

Bliebe Impetraut in dieſem Termin aus, fo 
ift zu unterfcheiden,, ob ihm eine räumliche oder 
Furze Friſt vom Richter vorgefchrieben worden. 
Erfteren Falls kann um Aufhebung des Arrefts 
gebethen werden, leßteren Falls wird eine neue, 
jedoch Furze Friſt mit diefer Verwarnung ertheiler, 
Iſt der Arreſt folhergeftalt aufgehoben, fo ift auch 
das Gericht nicht befugt, Die Hauptklage vor fi 
zu zieben, wenn fie nicht aus anderen Gründen 
Dahin gehoͤret a). Iſt aber ein gefeßlicher Ter— 

min 
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min zur Juſtification des Arreſts vorhanden , fo 
erlöfchet der Arreft, wenn Der Termin ohne deflen 
Auftification verftrichen ift b). Nur darf der Im— 
petrat deswegen fich oder feine Güter nicht eigen: 
mächtig dem Arreſt entziehen. Bliebe Smpetrat 
in Diefem Termin aus, fo wird nichts deſtoweni— 
ger vom Impetranten, nad) befcheinigter Behaͤn— 
digung der Ladung, in Der: Sache fortgefahren 
und Der Arreft gerechtfertiget. 


a) Mey. de art, c. 16..n..6. 
b) Mev. de arr. c. 25: n. 28. 1. fe 


S..133: 
Bon der Einrede des unrechtmäßig angelegten 
Arreſtes 
Der Impetrat muß hierauf ſich vor allen Din: 

gen bemühen, die Einrede Des unrechtmaͤßig an: 
gelegten Urrefts an: und umſtaͤndlich auszuführen 
($.116.u.f.). Ein aus gar feiner vechtmäßigen 
oder doc unzulänglichen Urſache angelegter Arreſt, 
begründet fomwohl wieder Den Impetranten als 
wieder den Richter eine Intereſſen- und Injurien— 
flage, und zwar gemeiniglich nur auf den Fall 
wieder den leßteren, wenn der erjiere nichts im 
Dermögen bat, oder ſchwerer zu belangen ift. Wenn 
aber der Richter vorfäßlich einen unrechtmäßigen 
Arreſt angelegt hat, fo ift Derfelbe neben dem Im— 
petranten zu Belangen a). Wenn ein Gericht im 
feiner eigenen Sache einen Arreft auf gefekwies 
drige Art angeleget hat, oder felbigen nach hin: 
reichend beftellter Caution nicht wieder aufhbebet, 
fo bedarf e8 Feiner Appellation, fondern es kann 
ein unbedinater Strafbefehl bey dem Dbern dahin 

al geſuchet 
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geſuchet werden, daß der Arreſt ſofort aufgeho— 
ben werde ($. 9. m 4.). Kann aus einer Be— 
Freyung fein Arreſt angeleget werden, fo iſt anch 
Diefe: als eine zerftörliche Einrede anzuführen. 
Die Einrede, daß die Sache ſchon anderwärts 
anbängig fey, tritt nur alsdenn ein, wenn nicht 
Der Impetrant gensthiget geweſen, zu feiner Si— 
cherbeit die Perſon oder Güter allhier verkuͤmme— 
ren zu laffen. und alsdenn begründet der Arreſt 

die Gerichtsbarkeit in der Hauptfache nicht. 
9) Gail de arr, imp. c. ult, n. 1. feq. Conc. 11.24. 
6. 8. will: daß nur die Schaden und Koften, 
melde von Zeit der angebothenen Sicherheit ents> 
ftanden, und zwar Feine andere Schaden und Ko; 
ften erfiattet werden, al& welche ex re ipfa ver: 
urfachet.. ©. aber Mev. de arr. c. 30. n.9. und 

© 23. Lı 32. D. de iniur, (XLVIL 10.). 


| 8. 134. 
Von verzoͤgerlichen Einreden, der Einlaffung, zerſtoͤr⸗ 
lichen Einreden und weiterem Verfahren, | 
Mit Vorbehalt diefer Einrede kann nun Im— 
petrat alle verzögerliche Einreden vorfhüßen, Die 
einer jeden anderen entweder ordentlichen oder 
fummarifchen Klage entgegengefeßet werden koͤnn— 
ten; denn der Arreſt ändert die Natur der Haupt⸗ 
klage nicht a). Sollte Smpetrant offenbar mehr 
gefordert haben, als ihm zufommt, fo muß Im— 
petrat die Einrede des zu viel geforderten (plus 
pet.) entgegen feßen, und bitten, den Arreft mit 
Erftattung der Koften aufzuheben b). Die Eins 
laffung auf Die Klage muß dem wefentlichen nad) 
eben 
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eben ſo, wie im ordentlichen Proceß geſchehen; 
und ſo haben auch die zerſtoͤrliche Einreden nichts 
befonderes bey ſich, ſondern es richtet ſich alles dar; 
nach, ob die Hauptſache im ordentlichen oder 
ſummariſchen Proceſſe zu behandeln iſt. Hier— 
über muß repliciret und dupliciret werden, in ſum— 
marifchen Sachen zum Protocol, und wenn heute 
Die Zeit der Gerichtsfißung verlaufen, am näch; 
ſten Gerichtstage; im ordentlichen Proceſſe aber 
in Schriften. Wenn Impetrat gezeiget hat, daß 
der Arroͤſt fich nicht rechtfertigen laſſe, fo kann er 
feine Schadens: und Genugthuungsklage wieder 
den Impetranten, bier wwiederklagend, anbrins 
gen, Wollte er aber auch den Richter belan- 
gen, fo muß dies bey demjenigen Oberrichter ge: 
fchehen, unter welchem Derfelbe unmittelbar ſtehet. 

a) Mev. de arr. c. 17. n. 28. de Pufend. T. I. 


obf. 91. | 
b) Mev. de arr. ce. 25. n. II7. 


8. 135. 
Kon Interventionen und Ndhafanen. 
Unterweilen meldet fich ein Dritter als Inter⸗ 

genient, und Das muß auch derjenige thun, wel: 
cher die Sachen in Händen hat, jedoch behaup: 
tet, daß fie zu feiner Befriedigung verwendet 
werden muͤſten. Ja es adhaͤriren auch unterwei— 
len andere Gläubiger dem angelegten Arreſt wes 
gen ihrer Forderungen. Wer nicht adhaͤriret, 
Tann von dem Arreſt, welchen ein anderer ange: 
Teget hat, ſich Feinen Nußen verfprechen a). 

2) Mev. desarr. c, 19. per totum. 


N 4 $.-130. 











200 Abfehnitt I. Hauptſt. 6. 


SE Belle)‘ 
Yon der Aufhebung = Arrefts durch Sıcjerheitds 
bejtellung u. ſ. w. 

Wenn Impetrat dem Arreſt und der Forde— 
rung aus rechtlichen runden nicht ausweichen 
fann,. fo ift es rathſam, hinreichende Gicherheit: 
fich allemal ftellen oder Urtbeil und Recht Ge: 
nüge leiften zu wollen (de iud. filli et iudicatum 
folvi) anzubiethen. Hierdurch wird eine jede 
Berfümmerung vergeblich gemachet, und muß 
aufgehoben werden a). Die Tüchtigfeit der Cau: 
tion hat der Michter zu beurtheilen b), und fanu 
ein Impetrat, welcher auf andere Art Eicher: 
heit zu beftellen feine Gelegenheit hat, wenn eg 
fonft ein glaubwürdiger Mann ift, zur endlichen 
Berliherung zugelaffen werden, Der Arreft wird 
ferner aufgehoben, wenn Concurs über dag Ber; 
mögen entftehet c), nur nicht allemahl der per; 
ſonal-Arreſt, falls der Schuldner ein muthwilli— 
ger Verſchwender ift. Kin eiferner Brief hebet 
alle Execution, folglih auch alle Arrefte auf, 
wenn es nicht ſolche Forderungen find, welche 
nicht unter dem eiſernen Briefe begriffen werden. 

a) Conc. II. 24. pr. $. 5. 7. Gail de arr. imp. c. 2, 

n. 7. Das alte Bremifche Recht von 1517. bey 

dem Hin, von PDufendorf T, IV. app. pag. 45. 

dad Stad, Verd. rt. 84. bey demfelben T. I. p. 

106 nimmt den. Sal aus, wenn dag arretirte 

Gurh Dove oder Roff (d.h. geftohlenes oder ae: 

raubtes Guth) wäre. Cell. 9.4. G. 9, P. IL 

ib. 16. $ 


b) Gail de arr. imp. e. 2. n. 5-11. Cell. 9.4. ©. 
DM Er sa, 


.c) Mev. de arr. c. 25.n 39. ıft anderer Meynung. 
Der 
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Der fünfte Tirul 
Bon Aufhebung oder Beftätigung des 
Arreſts. 


$. 137. 
Prüfung der Stattbaftigfeit des Arreftes. 


RE der Impetrat den Arreſt nicht als unftatts 
haft ausführen fönnen, fo Dleibet es dabey, 
wiedrigenfalle muß derfelbe fofort aufgehoben , 
und wenn Derfelbe wiederrechtlich gefuchet worden, 
Impetrant in alle Schaden und Koften verur— 
theilet, bey eintretendem Zweifel aber dem Sm; 
petraten Desfalls die Motbdurft vorbehalten wer; 
den 2). Es ift bedenklich, wenn Der Richter blos 
aus einigen billig ſcheinenden Urfachen den Arreft 
wieder Willen des Impetranten aufbebet b). 


a) Mev. de aır. & 20. n. 8. 
b) Mev. de arr. c. 15. n. 7. läffet dies zu. 


$. 138. 
Bon der Erecution wenn die Forderung Bus 
flabr if. 

Iſt die Forderung in völlige Richtigkeit ge: 
bracht, fo muß es nicht blos bey dem Arreſt gelaf 
fen, fondern zu andern eyecutivifchen Mitteln ge: 
fhritten werden, um dem Impetranten zu feiner 
Befriedigung zu verhelfen, fo gar daß Impetrant 
in diefem Falle nicht nöthig hat, Sicherheit an: 
zunehmen, und Dagegen den Arreſt aufheben zu 

5 laſſen 
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laſſen a). Wegen einer in der Hauptſache zuge 
fügten Befchwerde fann Impetrat, wenn fonft 
die Hauptiache appellabel ift, Appellation oder ein 
fonftiges Rechtsmittel mit völliger Wuͤrkung ges 
Brauchen a). 


a) Mev. de arr. c. 20. n. 12. u. f. de Pufendorf 
T. I. obf. gr. 


$. 139. 
Ob der Arreft ber Forderung einen Vorzug giebet. 

Dach gemeinen Dlechten giebt der Arreſt kei— 
nen Vorzug oder ftillfehweigende Hypothek a). 
Der Urreft ift mit dem nad) vorgängigem Urthei— 
fe in der Execution dem Schuldner abgenommer 
nen beweglichen Unterpfande, oder der in gleicher 
Abſicht geſchehenen Einweiſung in ein Grund: 
ftück nicht zu vermifchen b,. Blos wenn jemand 
dem flüchtigen Schuldner nacheilet, und ihn mit 
Denen ben ſich habenden Sachen zum Berhaft brins 
get, und Diefes vor dem eröffneten Concurs ge 
ſchiehet, ſo kann er ſich aus Diefen Sachen vor al 
ien anderen Öläubigern bezahlt machen c). 


a) Mev. de aır..c. 15. n. 24. 

b)L 10.D.L. 3. C. qui pot. in pien. (XX. 4.) 
(VII. 18.) L. 1. C. fi in caufa ind. pign. capt. 
(VIII, 25.). 

ce) L. 10, $. 16.D. quae in fraud. credit, (XLIL. 8.). 


— —— 





Von 





Bon 


bedingten Befehlen. 


(Mandat. cum claufula.) 
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Dritter Abſchnitt 


Von denen zum beſtimten ſummariſchen 
Proceß gehoͤrigen aber nicht aͤuſſerſt 
eylfertigen Sachen. 








Siebentes Hauptſtuͤck 
von 
bedinsten Befehlen. 
(Mandat. cum clauf.) 


— 


Der erſte Titul. 
Allgemeine Bemerkungen. 


J. 140. 
Begriff— 


(Si bedingter Befehl ift derjenige, wenn dem 
Suipetraten zwar glei) auf Das erfte Ans 
fichen des Impetranten, jedoch ohne Strafe auf 
erleget wird, Dem letzteren binnen einer vorges 
fohriebenen Friſt Genugthuung zu leiften, oder 
binnen eben der Zeit Urſachen anzuführen, warum 
der Befehl Feine Statt babe a). Diefe machen 
im Mandats; Proceß die Regul, die unbedingte 
Befehle aber die Ausnahme aus b). 
a) C. CG. O. M. 25. pr. 


b) ebendaſ⸗ $. I4I. 
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S. T4!. 
Don der Gerichtöbarfeit. 

Hier hat die Aufträgal: Inſtanz Statt, es 
müfte denn die Gerichtsbarkeit der höchften Reiche: 
gerichte auf andere rechtliche Art begründer wer 
den, oder die Sache den Aufſchub obnmöglic) 
lenden, welchen die Aufträgal: Snftany mit fi) 
führer, indem fie gleichfam zur Verewigung derer 
Sachen eingeführer zu feyn febeinet. Bey mittel 
baren Perſonen tritt der perfönliche oder dingliche 
Gerichtsftand ein, nachdem Die Klage entweder 
eine perfönliche DVerbindlichfeit oder Dingliches 
Recht zum Grunde hat. Bon denen ftreitenden 
Perſonen ift nichts befonderes zu merfen. 


5. 142. 
Sale, wo ein a Befehl gebethen werben 
ann. 

Die Fälle, wo ein bedingter Strafbefehl Statt 
finden fol, find nicht beſtimmet, jedoch ift Dazu 
nicht willkuͤhrlich, wie bey vielen Gerichten ge: 
bräuchlich ift, zu fhreiten, fondern es muß ent 
weder 1) der Impetrant fein Borgeben fehr wahr: 
fcheinlic) gemachet haben, oder 2) die Forderung 
muß in denen Rechten begünfliget, oder es 3) ei 
ne Sache ſeyn, welche zu denen unbeftimten ſumma— 
vifchen Sachen (8. 4.) oder endlich zu denenjenigen 
Interdicten gehöret, welche noch Einreden zulaffen. 
Wenn auf den Religions: oder gandfrieden gefla: 
get wird a), jo kann nur auf dasjenige, WAS zu 
erſetzen iſt, um einen unbedingten Befehl, — 

‚ dod 
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Doch nicht zugleich, fondern befonders gebethen 
‚werden b). So werden auch auf Verſchreibun— 
gen, welche nicht Die obigen ereeutivifchen Clau—⸗ 
fuln ($. 9. ». VI. VIL) in fi) halten, und feinen 
unbedingten Befehl begruͤnden, in denen fanden, 
wo Der ereeutin: Proceß nicht eingeführet ift, Be: 
dingte Befeble erlaflen, wenn alle Umftände der 
Klage ſelbſt aus der Verſchreibung erhellen. 

a) Conc. II. 25. $. ı1. 12. Diefe Sachen find zu 
wichtig, als daß fie fidy überfchnellen liefen. Sn: 
beffen behauptet der Hr. v. Rudolf im Iur. came- 

ralı P.T. 9. 10. pP. LIA DAB Diele Sadkn eben; 
falls zum unbedingten Befehle qualifteiret wären. 
Er führet aber nur Scheingründe wieder ein kla— 
red Gefe an. Ein anderes iſt es, wenn blos die be- 
gangene oder vorhabende Gemwaltthätigfeiten und 
Beſchaͤdigungen durch unbedingte Befehle abge: 
ftellet oder abgewender werden. 


b) Come. 1. ce. $. 73. 


* * 
* 


Es folget nun zur kurzen Ueberſicht des Ver— 


fahrens der 
Grundriß. 
von 

bedingten Befehlen. 

1) Des Impetranten Geſuch um einen 
bedingten Befehl. 

2) Der bedingte Befehl. 

4) Bon dem Verfahren, wenn Smpetrat 
nicht einfomt, 4) Die 











208 Abſchnitt UL Hauptit. 7. 


4) Die erceptivifhe Nothdurft, 
5) Das weitere Verfahren, 


ee 


Der zweyte Titul 
Yon dem Gefuche um einen beftfimten 
Befehl. 


$. 143. 
Von der Gefhichtserzahlung. 


ie Gefihichte iſt, wie in allen andern Faͤllen 
me Deutlich, ordentlich, vollftändig und mit 
fruchtbarer Kürze vorzutragen, und nad) Mög; 
lichkeit zu befcheinigen, mithin Die Urfunden bey: 
zulegen, und um Deren Auerkennung oder eydli— 
che Abläugnung zu bitten a). 


a) Im Gone. II. 42. $. 18. wird gefaget, der Im— 

“ petrat folle nicht, vor Einbringung feiner Vers 
weigerungsurfachen, vom Impetranten verlangen, 
das er den Kibell übergebe. Dies iſt aber von 
den articulirten Libell einzig zu verſtehen. N. A. 
von 1654. 9. 8I. 


$. 144. 

Begruͤndung ded Proceffed und von ber Bitte, 
Hierauf ift, wenn es nur irgend zweifelhaft, 
au zeigen, daß die Sache einen bedingten Be— 
fehl zulaffe, und wird Daben vorausgefeßet, Daß 
es der Klage an und vor fi) nicht au einem taug— 
lichen Nechtsgrunde fehle. Die Bitte ift genau 
auf dasjenige, was dem Smpetraten anbefohlen 
werden 
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werden foll, zu richten, hierbey aber auch. die 
juftificatorifehe Clauſul anzubängen. Die Ru— 
brief wird dem erwählten Proceß gemäß eingerichs 
tet: Gemuͤßigte Bitte: um einen bedingten Ye 
fehl (mand. sc.) | an Geiten | :. 





Der dritte Titul 
Don dem bedingten Befehle, 


9. 148. 
Noͤthige Prüfung. 


Wer die Gerichtsbarkeit, und ſtreitende Par⸗ 
theyen vorhero ſorgfaͤltig gepruͤfet ſind, ſo 
iſt vor allen Dingen zu erwaͤgen, ob die Sache 
einen bedingten Befehl zulafle, oder ob fie nicht 
vielmehr in Dem ordentlichen Proceß einzuleiten 
fey. Iſt dieſes fo wird der Beſcheid dahin er; 
theiler: Wird dem Beklagten Copey und State 
Des gebetbenen Demfelben innerhalb ꝛc. feine er; 
septivifche Nothdurft einzureichen anbefohlen. 


S. 146. 
Bon der richterlichen Verfügung. 

Hat das Suchen entweder völlig oder mit nös 
thigen Einfchränkungen Statt, fo wird dem Im— 
pettaten befohlen, binnen einer raumlichen Friſt, 
den Impetranten auf diejenige Art, wie es die 
echte nach dem vorgetragenen Umſtaͤnden er— 
fordern, zu befriedigen, oder. binnen eben der 
Friſt vechtsbefländige Alrfachen anzufuͤhren, war: 

O um 
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um er fich dazu nicht fehuldig erachte. Eine Stras 
fe wird hier nicht angedrobet. 











Der vierte Tirul 
Bon dem Berfahren, wenn Smpetrat. nicht 
einfomt. 


9. 147. 
Non meiteren Sriftgefichen. 
8 bat fein Bedenfen, dem Impetraten auf 
fein Anſuchen eine und mehrere Zriften aus 
erheblichen Urfachen zu geftatten. 


$. 148. 
Bon Ungehorfam des Imploraten; mas darauf zu 
bitten und zu verfügen. 

Komt derfelbe aber fo wenig mit feinen Wer: 
mweigerungsutfachen, als wenig, mit einer Friſtbit— 
te eitt, fo reproduciret Impetrant Den Befehl, be: 
ſcheiniget deſſen richtige Behaͤndigung, und bittet 
entweder um nochmahligen gefchärften Befehl, 
oder den bisherigen Befehl nunmehro zu purificiz 
ven; erfteres der Regul nach vermoͤge eines faft 
ducchgängigen Gerichtsgebrauches; Ießteres wenn 
auf Flare Briefe und Siegel Statt des erecutiv: 
Proceſſes ein bedingter Befehl gebethen und er: 
theilet ift a). Mach diefer Bitte wird denn auch 
erfannt. 

2) Die Galenb. Ganz. Drdn. Fit. 26. ©... 
die Purification deB Sandals bie N, 
$. 149. 
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9. 149. 
Dom ferneren Ungehorfant. 

Iſt ein abermahliger inhäfio: Befehl ergan- 
gen, and wird demfelben wiederum Fein Genuͤgen 
geleifter, fo ift wie beym vorigen Falle zu Bitten, 
worauf denn auch der Regul nach der bedingte 
Befehl mit Berurtbeilung in die Koften purificirer 
wird. Wenn es aber feine ſehr privilegirte Sache 
ift, fo wird auch wohl noch ein abermahliger Be; 
fehl unter Der vorigen Verwarnung ertheiler. 





Der fünfte Titul 
Bon der exceptiviſchen Nothdurft. 


Sa ISO: 

Don verzögerlicen Einreden, 
Ni Herzögerlichen Einreden wieder die Ge— 
richtsbarfeit, Die ftreitende Theile, Furz al- 
le das Wefentliche des Proceffes angehende Ein; 
reden haben auch bier Statt, nicht aber die Ein; 
veden ſo blos die Förmlichfeit der Klage betref: 
fen a). 

a) Conc. &. ©. 9. II. 42. $. 18. 


Var 
Ton der Einlaffung. | 
Die Einlaffung auf die Klage muß nady al; 
lem, was wefentlich Dazu gebotet, gefchehen. Die 
Anerfennung derer Urkunden ift eine bejahende, 
22 das 
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das Anerbierhen zur endlichen Ablaͤugnung aber 
die verneinende Einlaffung- 


S. 152. 
Bon denen zerftdrlichen Einreden und Wiederklagen. 


Nun trift die Reyhe die zerſtoͤrlichen Einre— 
den. Es ſcheinet als ob nach dem jüngeren Reichs 
Abfchiede 6. 82. alle auch Die illiquide Einreden 
Statt fänden; allein der $. gr. will, daß der Im— 
petrat feine caufalz Artieul, fondern nur eine fun: 
marifche Ausfuͤhrung einbringen foll; daß wenn 
die Einreden unerheblich, ſelbige nicht zur weite: 
ven Ausfuͤhrung verftatter werden follen, und wenn 
fie diefer auch bedürften, doch nicht anvers .als 
aus erheblichen Urfachen und auf richterliches Erz 
meffen, über die Duplie hinansgegangen werden 
fol, welches alles die fummarifche Art zu verfah— 
ven bezeichnet, mit welcher es fchlechterdings ſtrei— 
tet, daß alle Einreden ohne Unterſchied vorge: 
bracht werden koͤnnen, gleichwie Denn auch der 
erwähnte 9. 92. nur den Zeugen: und anderen Be— 
weis, wie in Sachen fimplieis querelae zulället, 
mit Vorbehalt der richterlihen Maͤßigung, und 
nachdem die Umftände und Wichtigfeit auch Noth— 
durft ein und der andern Sachen es zulaffen und 
erfordern. Nun würde es aber fonderbar feyn, 
wieder einen auf Flare Briefe und Siegel ausge: 
laffenen bedingten Befehl alle illignide Einreden 
zuzulaffen. - Und wie würde es fich zu denen be: 
dingten Befehlen reimen, . welche Statt der In: 
terdicten gegeben werden? Iſt aber des Smperran: 

tens 
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tens Behauptung nicht fo weit Far, auch nicht 
foweit privilegiet, fo iſt zum richterlichen Ermeſ— 
fen zu ftellen, -ob die illiguiden Einreden zuzulaf 
fen fenn oder nicht. Es ift Dahero zu weit gegan⸗ 
gen, wenn illiquide Einreden ohne Lnterfchied 
zugelaffen oder verworfen werden. 











Der fechite Titul 
Bon dem meiteren erfahren, 


1153. 
Wenn die Einreden völlig unerheblich find. 


Men alfo die Einreden völlig unerheblich find, 
> fo wird Der Befehl mit Verwerfung derer 
Einreden nunmehro fehlechterdings purificitet, d. 
h. ohne die juftificatorifehe Clauſul wiederholer, 
auch nach Befchaffenbeit der Umftände Strafe ans ı 


gedrohet. Ob Damieder ein Rechtsmittel zu Hemz 


mung der Nechtsfraft zu gebrauchen ſtehe, haͤnget 
von der Begünftigung oder Eylfertigfeit der Sa; 
che ab. 

Die mehreften Nechtsaelehrten halten den be: 
Dingten Befehl mit denen Sachen der Citation 
vor einerley, die aber von dem de Ludolf in lure 
camerali S. I. $. IV. p. m. ro. iq. wie billig zu 
Hecht gewiefen werden. So ift es auch ein-über; 
triebener Satz, Daß ein jeder bedingter “Befehl, 
fo bald. der Impetrat Einteden einbringet, in eitte 
fchlechte Ladung verwandelt werde, welches det 
Hr. von $udolf und lange vor ihm Denaifius im 

3 lure 
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Jure camerali n. 179. $. 2. Friderus de proc. 
inand. et mon. Lib. Il. c. 7. mit Recht beftreiten. 

Eine Wiederflage bat nicht anders Statt, 
als nach Ermeffen des Richters, und wenn felbis 
ge eben die Proceßart zuläffet. 

I... 154. 
Menn fie gegründet befunden werben. 

Sind die Einteden fo befchaffen, daß fie nach 
Denen Rechtsgruͤnden und befcheinigten Thatum: 
ftänden die ganze Befchwerde fo offenbar vergeb: 
li) machen, Daß der Impetrant nicht einmahl mit 
feiner Replic gehöret werden darf, fo ift der Bes 
fehl aufzuheben, und Impetrat mit Erftattung 
derer Koften zu entbinden. 

8. 155. 
Bon unbefcheinigten Einreden. 

Sind die Einreden nur nicht befcheiniget, fo 
muͤſſen nach dem 8. ı52. gemachten Unterfchiede 
Die Partheyen entweder mit Replic Duplic, auch 
wenn es Die Noth erfordert mit Triplic und Qua: 
druplie geböret a), oder wenn es folche Fälle find, 
wo illiquide Einreden in diefem Proceffe nicht ge: 
böret werden Fönnen, Damit zur befondern Aus: 
führung verwiefen werden. Sind die Ginreden 
zum Beweiſe zuläßig, fo ift der Beweis Doch nicht 


auf den Fuß, wie im ordentlichen Procefie, fon; 


dern nach Art einer bloſſen Beſcheinigung zu fuͤh— 
ven, auſſer beym Cammergerichte b) wo der Un: 
teeichied zwifchen einem förmlichen Beweiſe und 
Beſcheinigung unbefannt ift, 

2) N. U. von 1654. $. 81. 

b) I. &. $ 82. a ir 


Rom 
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Der erfte Titul. 
Allgemeine Bemerfungen. 


6. 156. 
Urfprung des executiv-Proceſſes. 


re Borfahren verficherten ihre Geldvor; 
fhüffe Bauptfächlich durch handhabende lin: 
terpfande. Durch die privat: Pfandungen a) und 
durch das Einfager verhalfen fie fich ohne richter— 
liche Hülfe zu ihrem Rechte. Nachdem aber vie: 
fes Ducch Die Reichspol. Dredn. von 1577. Tit 17. 


8. 10. b) jene Durch den Meichedeputationsab: 


fhied von 1600. $. 30, u. f. verbothen, fo ift 
Dagegen verordnet, Daß die mit dergleichen ereeutiv: 
Elauſuln verfehene Schuldverfchreibungen unbe: 
dingte Zahlungsbefehle würfen follen (S. 9. n, 
VI.). Zur Aufrechtbaltung des Credits ift man 
in Denen folgenden Zeiten in mehreren Landen dar: 
auf bedacht gewefen, denen auf Elaren Brief und 
Giegeln beruhenden Forderungen die fchleunigfte 
Rechtshülfe zu verfchaffen. Hieher gehöret die in 
Der Note b angeführte Bremifche Verordnung 
som ıten Dec. 1580. 0) nicht weniger die Ver: 
erpnung Herzog — Ulrichs von Braunſch⸗ 
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weig wegen Exequirung untadelhafter Siegel 
und Briefe vom zten Nov. 1617. in denen Calenb. 
sandes:Drdn. Th. I. ©. 618. d). In dem 
Keichsabfehiede von 1654. $. 174. ift bey Flaren 
Brief und Siegeln eben fo wie in denen mebreften 
Proceß:Drdnungene) das ſchleunigere Berfahren 
vorgefehtieben f). 


a) Der Pfandungsproceß ift nad) denen bamahligem 
ken vollftändig vorgefchrieben, Im R. A. von 
1442. $. 2. von der Schuld die kaͤntlich unlaͤug— 
bar ift, wohin die Briefe gerechnet werden. 


b) Auch bie erzbifchöflic Bremifche Verordnung don 
wucherlichen Gontracten vom gten Dec. 1580. (bey 

Mes von mwucherlichen Gontracten und Hrn. von 
Pufendorf im Anhange der Statuten ) verbierhet 
das Einlager ( Einleiftung ). PR 

1 Diefe Merordnung beftätiget das alte Herkom— 

ar an 5 — — heut im Lande Keh⸗ 
dingen, auch Richter in anderen Marſchlaͤnderen 
über klare Siegel und Briefe ferner erkennen fols 
len. Auf ſolche Klare Briefe und Siegel foll bie 
Immißion alabald über bie dweer Nacht db. D. 
zwey Nachten, oder binnen 48 Stunden: (Dres 
mifches Niederfähftfeh. Wörterbuch, unter dweer 
Nacht) gefhehen, die etwaige Einreden aber bey 
nächftem Gerichtstage vorgebracht, und ſummariſch 
unterſuchet werden. | 

d) Zu diefer Verorduung wird von den damaligen 

- Zeiten ein trauriges Gemählde gemachet, und his 
ftorifch anaeführet, daß In andern Chur > und Fürs 
ftenthämern auf Flare Briefe und Siegel ſchleu⸗ 
nig verfahren werde. Alſo war ſchon ein aͤlterer 
Gerichtsgebrauch da. 

X ©. die Calenb. H. ©. D. von 1639. Tit. 36. $. 
Menn auch in Schuldfahen ZTit. 66..$. Dahero 
auch unſere getreue Landſchaft. Calenb. —— 

rdn. 
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Srdn. von 1663. Tit. 9. $. 16. Tit. 30. F. 3. 


Sell. 2.2. ©. 2. Th. 1. Fit. L. $-5 
f) Die Form des Proceffes tft alfo zwar fächfifchen 


Urfprungs, nicht aber das ſchleunigere Verfahren - 


in Maren Schuldfachen. Colerus ‚de proceſſibus 
executivis, Mevius von wucherlichen Contracten 

und Berger in Elem. Proc. execut. haben dieſe 
Materie weitläuftig ausgeführet. Gelehrten Wuſt 
findet man in Rutger Rulandts thefauro iuris 
executivi. 


SIT. 
Geſetze vom eyecutin = Procep. 

Der erecutiv: Proceß ift Durch allgemeine Ges 
fee nicht vorgefchrieben, und fhon Mevius hat 
über die Berfchiedenbeit in diefen Verfahren ge: 
flaget a). Die befondern Landes- und Proceß; 
prönungen, wie aud) Der Gerichtsgebraud muͤſſen 
vorzüglich beobachtet werden; allein es beruhet 
auch der ereeutiv : Proceß in folchen fihtbaren Bor; 
fchriften Der Vernunft, und Die Beförderung des 
Eredits ift mit dem gemeinen Beſten fo verbunden, 
daß es feinem Bedenfen unterworfen ſeyn fann, 
deffen Reguln allgemein zu befolgen, weil das 
Wohl des Ganzen allerwärts das erſte Geſetz ſeyn 
muß. Wo aber auch bey privat: Urfunden die 
bedingte Zahlungsbefehle eintreten, da muß doch, 
in Falle der Impetrat die Urkunden nicht fofort 
als richtig annimt, mit der eydlihen Abläugnung 
und mit denen Einreden eben fo, wie im erecutiv: 
Proceg verfahren werden b), 

a) Mev. von wucherl. Contr. Th. J. 9. 2. 9.3. 
b) Der Mandats-Proce war noch in der Galeıb. 
Hofger. Drdn. it, 26. geordnet, Be. 

ur 


* 
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durch das Juſtitz-Reglement von 1718. 6.5. und 
durch den Gerichtsgebrauch abgeaͤndert. 


— 8168 
Dom Gerichtsſtande. 


Der Gerichtsſtand iſt gemeiniglich derjenige, 
unter welchem der Implorat in perfonal: Sachen 
ftehet. Mur find Hin und wieder diefe auf Flare 
Briefe und Siegel gegründete und im erecutivs 
Proceß vorgetragene Forderungen an Befondere 
Kichter verwiefen, wovon man fih an jedem Or⸗ 
te zu nernchten ſuchen muß. 


Re 
Bon denen ftreitenden Xheilen. 


In Anſehung derer fireitenden Theile ift zu 
merken: Den Imploranten darf es nicht am Kla— 
gerecht fehlen, und er muß fich allenfalle gleich bey 
der Klage dazu Iegitimiten a). Der Smplorat 
muß entweder der Ausfteller felbft feyn, oder ſei— 
ne Zualität als Erbe, Inſtitor, kurz, fofort klar 
dargetban werden, daß er aus der Handfchrift eis 
nes Dritten bier rechtlich in Anſpruch genommen 
werde. Wäre auch deſſen Faͤhigkeit fich verbind- 
lich zu machen, nicht fofort klar, fo muß auch 
diefe gleich bey der Klage in Richtigkeit gefeßet 
werden. Aus dem Inſtrument welches einem an— 
dern als Gläubiger, oder von einem Dritten als 
. Schuldner ausgefteller ift, wenn der jegige Implo— 
rat nicht in deſſen Berbindfichfeit tritt, Fann nicht 
executiviſch geflaget werden b). Wenn gleich der 
Schuld: 
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Schuldner feine illiquiden Einreden mittelft einer 
Klage, wie ihm ohne Bedenken zuftebet, vorbrin; 
get, oder feinen Gläubiger zur Klage auffordert, 


fo kann Diefer nichts deſtoweniger dem erecutivs 


Proceß anftellen, ohne daß ihm eine Prävention 
entgegengefeßet werden kann c). Gefellfchafter 
koͤnnen aus Urfunden Die fich auf die Gefellfchaft 
beziehen, gegen einander nicht erecutivifch Elagen, 
fondern müffen ihre Forderungen bey der Auseinz 
anderfeßung und Theilung ausführen d). Auch 
als Ceßionarius Fann der Öefellfchafter wieder ſei— 
nei Gefelffchafter nicht executiviſch verfahren, ob er 
gleich in die Rechte des Cedenten tritt, weil er 


Doch noch immer als Gefellfchafter betrachtet wer⸗ 


den muß. 


a) Auch derjenige muß ſich zur Klage legitimiren, 
welcher eine Verſchreibung vorzeiget, worinn als 
len Briefinhabern das Capital einzufordern gejtat- 
tet iſt Meptus a. a. 2. Th. H. 9. 4 Sa. if 
anderer Meynung. Jedoch lenfet er G. 5. dabın 
ein, bag wenn blos getreue Inhaber genennet wer: 
den, Dies ermwiefen werden muffe. 

b) Berger E. P. E. $. 10. Mer aus einer Hand⸗ 
fhrift verbunden fey, zeiget umſtaͤndlich Mevius 
0. 9. 9. Sh- MM. 9. 5% 

«) Carpz. P. I. Dec. 52. Suendend. Proc. Fibig. 
p. 344. ſeq. Berger 1. e. $. 46. jedod) ift er in D. 
de art. elis. $. 32. der gegenfeitigen Meynung. 
Mevins ebendaf. Th. U. c. ır. $. 20. Erfter wies 
derleget Schilter Exerc. I3. 6. 19. DerL.ıo.D. 
de iurisd. ftehet auch nicht entgegen. | 

d) L. 27. D. pro focio, Felicius de fociet. L. 31. 
n. 64. Seg. | 


$. 160. 
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52 1.60, 
Wo der erecutiv: Procef Statt findet, und von der 
Form der Urkunden. | 

Urfprünglich kann der ereeutiv: Procep nur aus 
Urkunden, welche tiber Geldvorfihüfle (mutuum) 
ausgeftellet find, begründet werden. Es hat aber 
fein Bedenfen, daß aus anderen Contracten, von 
wechfelfeitiger VBerbindlichfeit, (contractus bilate- 
sales) Vergleichen u. d. gl. wenn nur Flare Brie— 
fe und Siegel, ſowohl über den Contract felbft, 
als über die Erfüllung deffelben von Geiten des 
Imploranten beygebracht find, ebenfalls erecutiz 
vifch geflaget werden koͤnne a). Nur follte man 
dies doch billig auf Geldforderungen einfchränfen, 
und. weder auf klare Brief und Siegel die über 
verfpeochene bewegliche oder unbemwegliche Güter, 
über Verbindlichfeiten etwas in Perfon zu thun 
oder zu unterlaffen (praeftationes perlonales) über 
Gerechtfame eingegangen find, noch auf andere 
Contracte z. E. die Verwahrung b), oder leßte Wil— 
lensverordnungen ausdehnen. Vielmehr Fann in 
folchen Fällen, wo klare Briefe und Giegel vor: 
handen find, der ereeutin- Proceß aber nicht paſ— 
ſet, um einen bedingten Befehl gebethen wer— 
den ec). Im Conecurs⸗Proceß wird der executiv⸗ 
Proceß unnuͤtz zur Hand genommen, weil Die 
fchleunige Execution nit Statt hat, fondern jes 
- Der nach feiner Claßification befriediget wird, und 
die Berweifung der illiquiden Einreden zur befon: 
dern Ausführung Feine Anwendung findet cc). 
Wenn eine Berfchreibung unter einer Bedingung 
oder in einer gewiſſen ausdrüclic, benannten Ab⸗ 
ficht 
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ficht (modus) errichtet ift, fo Fann nicht anders | 


ereeutivifch geflaget werden, als wenn zugleich die 
Erfüllung der Bedingung u. f. w. gezeiget wird, 
Klare Briefe und Siegel (inſtrumentum guaren- 
tigiatum) find nicht blos gerichtlich oder wor eis 
nem Motarius und zwey Zeugen errichtete, oder 
mit ereeutivifchen Claufuln verfebene Urfunden, 
denn diefe begründen mie oben S. 9. n. VIII. ge; 
zeiget worden, Die unbedingte Zahlungsbefehle, 
fondeen es find vielmehr diejenige untadelhafte 
Urkunden, welche alles in fich balten, welches die 
Klage ausmachet. Kin blofjes gerichtliches Arte: 
ſtat ift zur Anftellung des erecutiv; Proceffes niche 
hinreichend. Blos auf die Urſchrift, nicht auf 
vidimirte Copeyen kann executiviſch geklaget wer— 
den, es muͤſte denn erſtere verlohren, letztere aber 
von einer Gerichtsperſon vidimiret, und von ei— 
nem ungezweifelten in gerichtlichen Aeten Davor ers. 
fannten Original genommen feyn. Die Auffers 
liche Form der Urkunden beftehet in folgenden: 
y) bin und wieder muß nothwendig Das gehörige 
Stempelpappier Dazu gebraucht feyn, fonft gilt die 
Urkunde nicht. In anderen Landen ift es genug, 
den gehörigen Stempelbogen noch darum zu legen. 
Hierüber find die Stempelpappier: Ordnungen eis 
nes jeden Landes nachzufehen. 2) Daß in der 
Urkunde in irgend beträchtlichen Stellen Feine Aens 
derungen (d) a) mit verfchiedener Tinte (e); 6b) 
durch Ausſtreichen; ce) Ausfraßen; d) Ueberſchrei— 
ben; e) auf den Rand fchreiben vorfommen , es 
müften denn auch diefe Aenderungen Durch einen 
befondern Nachtrag genehmiger feyn. 3) Es muß 
| - die 
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die Urkunde weder eingeriſſen noch eingeſchnitten 
ſeyn, mwoferne nicht ſofort klar gemachet worden, 
daß. diefes aus einen Verſehen oder durch eine 
boͤsliche Handlung des Gegentheils gefcheben fey f). 
4) Die Urkunde muß fih nicht auf eine andere 
berieben; es fen Denn, Daß aus dieſer foviel in 
jene gebracht wäre, als zu völliger Begründung 
der: Verbindlichkeit geböret g). 5) Die Urfuns 
den müffen, wenn fle gleich mit eigener Hand Des 
Schuldners gefchrieden worden, dennoch mit vol; 
lem Nahmen unterfchrieben h), oder mit demje— 
nigen Stempel (flampilla) unterleget ſeyn, wel— 
cher von alten Leuten, die ſonſt ſchreiben und leſen 
Tonnen, Statt der Unterſchrift gebrauchet wird, 
Die bloſſe Anfangsbuchftaben des Nahmens, 
hauptfächlich des Zunaßmens, ein Nahmenszug 
oder drey Kreuze eines, der nicht ſchreiben und 
Iefen kann, find keinesweges hinreichend. Des; 
gleichen machen unverftändliche Abbreviaturen in 
wefentlichen Stellen die Urkunde verwerflid. 6) 
Auf die Unterfiegelung Fomt es nicht wefentlich an, 
wenngleich derfelben in der Urkunde gedacht wor—⸗ 
den, das Siegel aber dennoch fehlet 1). Die 
bloſſe Unterſtegelung ohne Unterfchrift ift unzuläng- 
ch D. 7) Der Tag und Jahr darf bey einem In— 
ſtrument, welches den executiv⸗Proceß begründen 
ſoll, nit fehlen m). 8) Auf ein blofjes Blan— 
quet zur Dbligation kann nicht executiviſch gekla— 
get werden, es muͤſte denn ſelbiges weſentlich ab 
les in fich halten, was zu einer Verſchreibung ger 
böretn), wohl aber auf eine Dunetation 0). 9) 
Ein Brief Des Smploraten, wenn er alles, was 

die 
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die Verbindlichkeit ausmachet, deutlich in ſich 
haͤlt, iſt eben fo gut als eine foͤrmliche Urkunde.! 


a) de Pufend. T. IIL, ob£f. 210. Berger E. pP, £, 
$. 29. u. f. die oben angeführte Verordnung Her: 
309 Sriedrid) Ulrichs vom Braunfchiweig von 1617. 
nennet: mit Hand und Siegel betätigte Verſchrei⸗ 
bungen, Contracte und Handel, die Feine berbo, 
thene und unebrliche Zufage in ſich balten. 


b) Wernber P. 10. ©, 320. Er ſchraͤnket jedoch 
feine Meynung dahin ein, wenn kelne gewiſſe 
Summe in dem Depoſitenſcheine enthalten iſt. 
Mevius von wucherlichen Contracten zb. II. H. 
—8 

ce) Leyſer Spec. 381. med, 3. Struben Th. Ivy. 
Bed. 34. | 


cc) de Pufend, T. IV, obf. 98, 

d) Berger El. proe. execut. $. or. 

e) Berger ant angeführten Drte laugnet diefeg arg, 
N. 73. pr. Allein daſelbſt jaget der Kayfer: eg 
(hreibe oft jemand in verfchiedenem Alter und 
nach Verſchiedenheit des cörperlichen Zuftandeg ei- 
ne ganz andere Hand, und alsdenn follten Zeugen 
über die Unterfchrift zugelaffen werden, quando 
calami & atramenti immutatio fimilitudinis per 
omnia aufert puritatem. Diefe Worte fagen alfo 
das nicht, was Berger behauptet. | 

f) arg. L. 30. C. de teftam. (VI. 23.) L. 24. D. 
de probat. (XXIL 3.). 

8) Wernher P. 2. O- 416. Mevius, von wucher— 
lichen Contr. Th. II. 9. 3. 6.13. überläffet dies 
ſes dem richterlichen Ermeffen. 

h) Autb. fed novo iure C, fi cext. pet. (IV. 2) 

i) Die Stegel fcheinen nad) der Conftitution von 
1617. im C. C. Calenb. T, Il. ©. 618. erforderz 
ka) zu ſeyn; allein nad) dem Gerichtsgebrauche 
komt nichts darauf an. 


p — 
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li) Engau Element. Iur. Germ. L. II. T. 16. $. 
183. Struben Th. IV. Bedenf, 77. Er nimt die 
Unterfiegelung einer Stadt oder Gemeinde aus, 
welche ohne Unterfchrift zu ſiegeln gewohnet iſt. 
Daß aber das bloffe Siegel bey einem der nicht 
ſchreiben und fefen kann, hinreichen follte, ſtehet 
nach dem kurz vorher angeführten nicht zu be: 
haupten. Mebius von wucherlichen Gontracten 
CHE 8973, Ne 112, 

m) Berger Elem. proc. execut. $. 20. Jedoch laſ⸗ 
fen Carpzov in Proc. tit. rg. art, 2.n.54. Ley 
fer Sp. 265. med. 1. Seyfart im teutjden R. 
Proc. c. 14. $. 12. eine ſoiche Urkunde im Be— 
meisverfahren mit Worbehalt der Einreden zu. 
Schon aus denen alten teutfchen Gefegen bie Hei- 
neccius in Iur. Germ. Lib. III. Tit. 6. $. Io2. 
u. f. angeführet, ift Tag und Jahr wefentlid) er» 
forderlid). 

n) Wernher P. 6. obi. 260. 


0) Berger EI. proc. execut. G. 21. 


N 
Bon dem wefentlichen Inhalte der Urfunde. 
Der wefentliche nbalt der Urfunden bern: 


het auf folgenden Stücken: a) auf einer deutlis 
chen Benennung des Schuldners und Glaͤubigers. 
Wenn es felbft nad) der VBerfchreibung zweifelhaft 
ift, 06 der Ausfteller in eigenem Mahmen, oder 
als Bevollmächtigter u. f. w. die Handfchrift aus— 
‚ geftellet habe, fo bat der ereentiv : Proceß nicht 
Statt, weil das feine Flahre Handfchrift genannt 
werden kann, in welcher der eigentliche Schuldner 
nicht ganz genau beftimmer if. Wenn eine Frau— 
eusperfon aus einer Bürgfchaft oder fonftigen Ue— 
bernehmung einer fremden Schuld belanget wer? 


den 
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den ſoll, ſo muß aus der Verſchreibung die geſetz⸗ 
maͤßige Entſagung der weiblichen Gerechtigkeiten 
ſofort deutlich erhellen, ſonſt iſt die Sache nicht 
einmal in den ordentlichen Proceß zu verweiſen; 
ſondern des Implorantens Suchen als unſtatthaft 
zu verwerfen. Ferner beruhet das weſentliche der 
Urkunden b) auf der Summe und Münzforte; 
Furz auf der genaueften Beftimmung der Forde— 
vung (a); €) auf dem Rechtsgrund der Forde— 
rung Ccaula debendi) und woferne der Rechte: 
gennd nicht ausdrücklich hinzugefuͤget ift, fo muß 
er Doc) wenigftens aus Denen Worten folgen ;. €. 
baar erhalten, verfpreche wieder zu bezah⸗ 
len (b). d) Komt es wefentlich auf die Zeit der 
Bezahlung an, und wenn eine osfündigung ver 
abredet, fo muß auch darüber entweder eine No— 
tariat⸗Urkunde, ein fchriftliches Befänntnig des | 
Imploraten von Der gefchehenen Belofung beyge: 
bracht werden c), oder wenn es hieran fehler, fo 
kann auch gleich in der erecntivifchen Klage der 
Eyd darüber zugefchoben werden d). Dahinge— 
gen ift es der Strenge nad) nicht genug, daß Im— 
plorant bittet, dem Imploraten eine folche Zah: 
lungsfriſt einzuräumen, welche die Loskuͤndigungs— 
zeit in fich halte, weil der Smplorant vor gefche: 
hener Zosfündigung und Ablauf der Belofungszeit 
fein Klagerecht bat, fondern ihm aus der Wer: 
fihreibung die Einrede des zuviel gebethenen in 
Anfehung Der Zeit (plus pet. tempore ) entgegen 
fiehet, und Daher mit Erſtattung der Koften noch 
zur Zeit abgewieſen werden muß; allein der Bil: 
tigkeit nad) kann fich der Implorat nicht beſchweh— 

»2 ven, 
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ren, wenn ihm eine ſolche Zahlungsfriſt gelaſſen 
wird, welche die Loskuͤndigungszeit zugleich in ſich 
faſſet. Wenn der Schuldner den Ausdrucd: fo: 
bald es mir möglich, oder einen ähnlichen gebrau: 


chet hat, und der Implorat wegen der Bezahlung 


gehörig erinnert ift, fo Fann der Richter einen 
billigen Zahlungstermin von Amtswegen feßen e). 
e) Müflen Feine wiederrechtliche Puncte in der 
Verſchreibung enthalten feyn, wiedrigenfalls kann 
wenigftens wegen derfelbigen der erecutiv : Proceß 


nicht Statt finden, wohl aber in Anfehbung des 


übrigen f). 3. E. wenn der Zinswucher, oder 
daß offenbahr von einer übertragenen Forderung, 
wieder das anaftafianifche Gefeß, mehr eingeflas 
get worden, als der Implorant wuͤrklich bezahlet 
hat, aus dem Vorbringen und denen Urfunden 
feldft erhellet.. Ob die zur Verjährung der Einre— 
de des nicht bezahlten Geldes vorgefchriebene Zeit 
verftrihen oder nicht, Darauf Font fo lange nichts 
an, als diefe Einrede nicht entgegengefeßet wird, 
welche denn auch bier der Implorat nicht zu bes 
weifen bat g). 
a) L. 6. D. de reb. cred. (XII. r.). 
byL.,2..8.°8. Di de AOli mali & mer. except. 
(XLIV. 4.) L. 3.2, de cond. fine caufa (XI. 
7225er; desprobat. ( AX3L.3:) 
€. 84..%.. de Ad, inltr. (IL’22,) 3. X. de 
lib. oblat. (11. 3.) Berger E, P. E. $. XL nimt 
folgende Fälle aus; a) wenn die Berfchreibung 
über einen Rechnungsrücttand ausgeftellet ift. L. 
26: 6. ult. D. depof. Il. contra (XVI.3.). b) 
Wenn der Ausdruck baar empfangen, oder c) 
bas Wort: miederbezahlen gebrauchet worden , 
welches nach) dem L. 27. D. de probat. das Dar: 
| lehu 
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lehn bezeichne; d) wenn der Einrede des nicht be: 
zahlten Geldes entfaget worden; Allein wer weis 
nicht, daß dieſe nad) dem Schlendrian eingeruͤcket 
zu werden pfleget, mithin ift Darauf nicht zu ach— 
ten; e) wenn ein Schüler feinen Lehrer oder ein 
Client dem Udvocaten etwas nerfprochen ; allein bier 
koͤnnte leicht unter einem allgemeinen Verſprechen 
ein ungültiges Berfprechen verborgen’ liegen. f) 
Menn einer frommen Stifftung etwas verfprochen. 
8) Wenn etwas gerichtlich oder wiederholt einge 
ftanden, oder durd) Urtheil und Necht zuerfannt 
worden. h) Wenn der Verfchreibung diefe Mors 
te hinzugefügets wiflentlich und wohlbedächts 
lich. Allein diefe find viel zu unbedeutend und 


gemeiniglich nur Worte des Verfaffers. i) Wenn 


eine Srauensperfon in der Werfchreibung befenne, 
dag Titius ihrentwegen eine gewiffe Summe bes 
zahlet habe, weldyes den Auftrag hinreichend ans 
zeige. 6) Nach verfchiedener Handelsplaͤtze Ge: 
wohnheit, in Berfchreibungen fo unter Kaufleuten 
errichtet werden. 


ce) Galenb. Hofaer. Ordn. Fit. 26. $. Menn auch 
in Schuldſachen. Suftiß : Reglement von 1718. 
$. V. | | 


d) Leyfer Sp. 276. behauptet mit Recht, daß es 
dem angeftellten executiv-Proceß nicht fchade , 
wenn gleich in Nebenverbindlichkeiten nicht alles 
fofort klahr fey. * 


) L. 105. D. defolut. Wernher P. 9. DO. 86. 


f) Concept Sammer» Ger. Ordn. P. II. Tit. 23. % 
7. und Io. If 


5) Ludovici im civ. Proc. H. 3. $. 2. haͤlt den eyes 
cutiv⸗Proceß fo lange vor unftatthaft. ©. L. 3. 
C. deexe.n.n. p. (1V.30.). ad) dem hiefigen 
Juſtitz-⸗ Reglem. von 1718. $. 6. hat der erecutip: 
Proceß fo gar binnen denen zur Verjährung der 
Einrede des nicht bezahlten Geldes eingefchranftein 
Friſt von 3. Monathen Statt. Es muß fie aber 
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um executiv-Proceß der Schuldner im Termin ers 
weisen, wiedrigenfalls wird fie zur befonderen Auss 
führung vermiefen. Wiewohl diefe Verordnung 
in Anfehung des dem Schuldner aufliegenden Bes 
weiſes nicht deutlich ift; denn aleich darauf wirb - 
wieder vom Beweife des Gläubigers geredet. 


* * 
4 


Ih gehe nunmehro zu dem Verfahren felbft 
über. | 
| Srundriß. 

1) Die erecutivifche Klage nebft Beyfuͤ— 
gung der Handjchriften, Befiheinigung der 
Loskuͤndigung, Legitimation zum Klage— 
rechte. | 

2) Befcheid wodurch viefe Klage nebft 
Anlagen vem Imploraten mifgetheilet und 
zugleich Termin zur Anerfennung oder eyd— 
fichen Ablaugnung angefeßet und die Bey: 
bringung der Einreden vor dem Termin auf: 
erleget wird, | 

r Des Amploraten erceptivifche Noth— 
Durst. 

4) Protocol fo im angefeßten Termin ab» 
suhalten. 

5) Beicheid worinn Diefes Protocol bey: 
den Theilen in Abfihrift zugeftellet , und die 
Sache entweder endlich entichieden , oder 
auch dem Smploraten nach richterlichem or 

mer 
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meflen noch eine kurze Friſt zur Beſcheini— 
gung feiner Einreden nachgelaflen wird. 


II u u 70 


/ Der zweyte Titul 
Von der erecutivifchen Klage, 


I 5. 162 
Von der Gefhichtserzahlung, und deren Begründung. 


De Geſchichtserzaͤhlung muß in denen Haupt— 
—/ umftänden nichts mehr, als was in der 
wenigſtens copeylich beyzulegenden Berfchreibung 
deutlich enthalten ift, in fich faffen, damit alle 
Umftände des Libells fich fofort Daraus veroffenba⸗ 
ven. Auf die Auslieferung der Urkunden kann der 
Implorant in Der executiviſchen Klage nicht. eri 
dringen, fondern dieſe muß er vorher fuchen a). 
Sollte etwa ein oder anderer Punct der Berfchreis 
bung nicht deutlich genug in feldiger enthalten feyn, 
fo kaun felbiger durch Handbdriefe und andere Ur: 
Funden ing Licht gefeßet werden, und wenn Dies 
nicht hauptſaͤchliche Punete find, fo kann auch fo: 
Fort der End darüber zugefhoben werden b). Cs 
fönnen mehrere ereeutivifche Klagen, aber Feine 
verschiedene andere, obgleich ſummariſche Klagen, 
Die fi) nicht ohne Verwirrung des Proceſſes zu⸗ 
gleich tractiren laſſen, in einem Klagefhreiben zur 
fammen genommen werden. Nenn über einen 
often fogleich der Eyd zugefchoben wird, ſo bat, 
es vach gemeinen Nechten Fein Bedenken, felbi- 
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gen mit zuzulafien CE. die Neten Cramer twieder 
Spiel). Nie muß aus bloffen Spißfindigfeiten 
zur Bervielfältigung der Rechtsftreitigfeiten Anlaß 
genommen werden, Der Losfündigung wird ge: 
dacht, und felbige wie oben $. 161. ermähnet, 
fofort beicheiniget, wenn felbige in der Verfchrei: 
bung vorbehalten ift, fonft muß doch allemal die 
fruchtloſe Unmahnung, wenn weder Loskuͤndigungs— 
oder Zahlungszeit in der Verſchreibung feftgefeßet 
iſt, beruͤhret und beſcheiniget oder der Eyd dar— 
uͤber zugeſchoben werden. Eben dieſe Anmahnung 
giebt auch den Grund der Zinsforderung ab, wenn 
alle uͤbrige Gründe wegfallen, woraus fonft Zin: 
fen gefordert werden Fönnen, Iſt aber eine Zah: 
lungsfeift z. binnen einem Jahre vom Tage der 
Berfhreibung, ausgedrücker, fo kann man ſich 
hierauf beziehen, weil hier der feſtgeſetzte Zahlungs— 
tag den Schuldner von ſelbſt erinnert. 
a) Berger E. P. E. $. 43. 
0) Leyfer Sp, 276, Corol, 3. 


SH 3162. 
Dom Klagegrunde und der Witte, 


Der Grund der Klage ift nicht umftändfich 


anzufübren, meil es fich von felbft verfiehet, daß 


dasjenige, fo der Implorat in der bengebrachten 
Urkunde verfprochen bat, geleiftet werden müffe, 
Wenn es einigermaffen zweifelhaft feyn Fönnte, 
ob der executiv⸗-Proceß in dem vorgetragenen Falle 
Statt finde, fo ift deſſen Statthaftigfeit kurz und 
gruͤndlich zu zeigen. Nie ift zu rathen den execu— 
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tiv: oder einen anderen fummarifchen Proceß auf 
ungegründete Art anzuftellen, weil fich Kläger da; 
durch unnoͤthigen Aufenthalt und Koften verurfa: 
chet. Die Bitte ift dahin zu richten: Termin zur 
Vorlegung Der Urſchriften, und zu deren Aner; 
fennung oder endlichen Abläugnung anzufeßen, 
Smploraten Dazu unter der Vertvarnung, dag im 
nicht Erfcheinungs =» Kalle die Urfunden als richtig 
angenommen werden füllen, vorzuladen, auch 
demfelben frey zu laflen, alle in diefem Proceß 
zuläßige Einreden 3 Tage vor dem Termin vorzu: 
bringen; und fich allenfalls über Die Eydeszuſchie— 
bung gebührend zu 'erflären. Die Rubrick Fann 
folgende feyn: Executiviſche Klage | an Seiten | 
Cajus Smplovanten | wider Mevius Amploras 
ten | wegen liquider Schuldforderung | bar Ant. 
n. 1-4. in Ur- und Abſchrift. 


Der dritte Titul 

Bon dem Befcheide auf die executiviſche 

Klage. 

6, 164.- 
Noͤthige Prüfung und Verfügung über die Unftatthars 

| ttafeit des executiv-Proceſſes. 

ers ertwogenem und richtig befundenem Ge: 
8 richtsftande und Perfon Des Klägers und 
Beklagtens, fowohl was ihre Faͤhigkeit gerichts 
liche Sachen zu betreiben, als aud) die Befugnif 
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diefe Sache Flagend anzubringen, und die Schul: 
digfeit fich Darauf einzulaffen, betrift, als wel: 
ches alles zum vichterlichen Amte geböret, muß 
vor allen Dingen umnterfuchet werden, ob auch der 
executiv⸗Proceß Statt finde, wiedrigenfalls ift die 
Klage angebrachtermaflen zu verwerfen, und Statt 
des gebethenen blos binnen der im ordentlichen 
Proceß gewöhnlichen Friſt Die exceptiviſche Noth— 
durft zu erforderen. 


S. 168, 
Von der Ladung wenn der executiv-Proceß Statt findet. 


Hat der executiv⸗Proceß aber Statt, ſo wird, 
wie gebethen, Die Ladung ausgefertiget a), allen: 
falls auch, wenn Die Ende vor zuläßig erachtet 
werden, Darüber zugleich die Grflärung gefordert, 
Der Termin muß bier räumlich feyu, von 3 bis 
4 Wohen. Er wird aber nicht anders, als aus 
erheblichen befcheinigten Urſachen verlängert b). 

2) Mevius von wucherlichen Gontracten Th. U. 9. 

11. Juſtitz-Reglement von 1718. 9. 5. Calenb, 

— N Tit. 26. 9. Wenn aber fim- 

plicia, 


b) Suftiß : Reglement 0. a. D. 


Der 
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Der vierte Titul 
Bon der erceptivifchen Nothdurft. 


S.160. 


Nutzen der vor den Termin erforderten erceptinifchen 
Nothdurft. 


Se erceptivifche Nothdurft vor dem Termin 
zu erfordern, ift daher äufferft nüglich a), 
weil der Implorat im Termin ſich gemeiniglich 
nicht fo furz faffen kann, der Richter aber vor 
dem Termin die Einreden und deren Beſcheini— 
gung zu peüfen Gelegenheit bat, und nun im Terz 
min die Sache Fürzer gefaflet werden fanın. Wenn 
aber auch die erceptivifhe Morböurft vor dem 
Termin einzubringen nicht erfordert worden, fo 
wäre es Doch, fobald der Vortrag der Einreden 
etwas weitläuftig werden müßte, rathſam, felbi- 
ge fchriftlich zu verhandeln. In der Ladung in 
Sachen Kröffe wieder Klare Cin der Saml. der Ac— 
ten) war die Einbringung ‘der Einreden vor 
dem Zermin nicht befohlen, und der Vortrag 
nicht fo mweitläuftig, Daß er nicht im Termin hätte 
füglich gefcheben Fönnen. Es wurde alfo der Pro— 
eurator nur vollftandig unterrichtet, was er vorzu— 
bringen hatte, und dadurch Die Sache geendiger. 

a) Juſtitz Reglement von 1718. $. 3. Hier ift bes 


fohlen die Einreden bey Verluft derfelben zur pors 
gefhriebenen Zeit vorzubringen. 


8. 167. 
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$.. 167. 
Don verzoͤgerlichen Einreden. 


Von verzögerlichen Einreden a) haben Dieje: 
nigen, welche Das weſentliche des gerichtlichen 
Verfahrens betreffen, Statt; hieber wird aber 
Die Einrede der zu beftellenden Sicherheit der Wie: 
derflage und Unkoſten halber unbillig gerechnet b). 
Alle andere Einreden, welche bloffe Foͤrmlichkei— 
ten des Procefjes betreffen, wie aud) der End vor 7 
Gefährde c), fallen bier weg. Die Einrede des 
unfchicklih erwählten erecutiv: Proceffes (nom " 

*  rite formati proceflus) ift hier fehr erheblich, und 
muß nac) demjenigen, was 6.160. u.f. undim or? 
dentlihen Proceß Th. I. $.232-235. ausgefübs 
ret ift, Daher begrümdet werden, daß entweder 
die Urkunden Mängel an fich haben, welche fie 
verrwerflich und irrecognofeibel machen, oder we; 
nigftens nicht alles das in fich halten, was zur 
Begründung des executiv-Proceſſes wefentlich ers 
fordert wird, oder auch bey dem ganzen Gefchäfte 
und Verbindlichkeit fich erhebliche Zweifel bervor 
thun; worauf alsdenn geberhen wird: die Klage 
angebrachtermaffen mit Erftattung der Koften zu 
verwerfen. Einen Vormunde, welcher feinen 
Pflegbefohlenen vor abaelegter Rechnung über ei: 
nen Vorſchuß belanget, welchen er gerhan haben 
will, wird mit Recht die Einrede entgegengefeket, 
daß er zuvor Rechnung ablegen müffe, meil ihm 
Die Vermuthung entgegen ftehet, daß er ſich fchon 
bezahlt gemachet habe d). Von anderen fann der 

Pupill aus denen Verfchreibungen des Vormun— 
des 
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des belanget werden, es ftehet aber dem Minders 
jährigen Die Einrede der mangelnden Verwendung 
zu feinem Nutzen, wie auch die Wiedereinfekung 
in den vorigen Stand wegen Der Berleßung zu e). 


a) Bon denen zugelaffenen Einreden Siehe Coler 
de proc, execut, P. 3.1 T. | 

b) Dies behauptet gleihwohl Wernher P. VII, ob£f. 
233. Er hat aber blos das füchfifche und Ham: 
burgiſche particular Recht zum Augenmerk ges 
nommen. Leyfer Spec. 34. Med. 7. läffet dieſe 
Einrede jedody mur alsdenn zu, wenn Implorat 
wahrfcheinlien Grund feines Cautionsgefuches 


angeführet hat. 


ec) Berordn. vom 22ten San. 1710. im Ilten Th. ber 
Galenb. Rand. Drbn. P. 632» | 


d) Berger E. P. E. S. 15. 
e) Mev. von wucherlichen Contracten Th. IL. 9.5. 
6. IX. 


6. 168. 
Bon der Einlaffung auf die Urkunden. 
Die Stelle der Einlaffung vertritt. die Aner— 
fennung oder das Anerbiethen zur endlichen Abs 
läugnung, welche bier oder im Termin geſchehen 
fann. Wenn die Einreden fo ſtark find, daß Im— 
plorat gewiß feyn Fann, Daß darauf, wie gebes 
then, erfannt werden wird, fo ift er überhaupt 
nicht ſchuldig, fich über die Urfunden heraus zu 
laſſen. Gehet die Einrede/blog dahin, daß der 
executiv-Proceß nicht Statt finde, fo Fann die | 
Einlaffung auf die Umftände der Klage, wie im | 
ordentlichen Proceß angehangen werden, wiewohl 
der Implorat Der Strenge nach bitten kann, wie 
5,167. 
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6. 167. bemerfet iſt, wenn er nicht Die Billigkeit 
vorziehet, und die Abkuͤrzung der Sache ſich an— 
gelegen ſeyn laͤſſet. 


S. 169. 
Bon zerftörlicdhen Einreden und Wiederklage. 

Die zerftörliche Einreden haben bier fämtlich 
Statt a), wenn fie nur 1) entweder im bloffen 
unbeftrittenen Nechtsfäßen beftehen, welche Feines 
Bemeifes bedtirfen b), oder wenn fie fich auf 
Thatumftände gründen, felbige 2) entweder for 
fort durch Urfunden, oder 3) nach gemeinen 
Rechten, auch durch Eydeszuſchiebung, welde je: 
doch nie wieder den Inhalt Der Urkunde laufen 
Darf c), (exceptio in continenti liquida ), oder 
4) binnen eben der Frift, welche dem Schuldner 
bis zur Execution doch gelaffen werden müfte, 
Durch Zeugen, mit Deren Berhör jedoch nach de; 
nen Reguln des fummarifchen Procefles CS. 5. 
n. XVI. u. folg ) zu verfahren ift, ermwiefen wer: 
den Eönnen (exe. in continenti liquidabilis ) d). 
Obgleich der Kläger den ereeutiv: Proceß nicht auf 
Urfunden gründen Fann, welche erft herausgege— 
ben werden follen, fo muß Doch dem Imploraten 
zur Befcheinigung der vorgebrachten Einreden fol: 
ches geftattet werden e). Weilnun alle fofort bewie: 
fene Einveden die Klage heben, fo verftehet es ſich 
von felbft, daß im ereceutio- Proceß Der Unterfchted 
der Einreden, welche den Fortgang des Rechts; 
ftreites hemmen, Feine Anwendung finde. Von 
denen Wiederklagen gilt eben das, was oben von 

denen eumulirten Klagen gefaget worden, 

2 

) 


— un 
a* 2% * n 











vom erecutiv- Proceh, 239 


a) Die Verordnung Herzog Friedrich) Ulrihs von 
1617. laͤſſet Feine andere ald unverwandten Fußes 
zu bemweifende, und doch nur die Einrede der Zah— 
lung und der Slliquiditat zu; allein fo ſtrenge 
wird fie nicht befolge.. \ | 

b) Mevius von wucherl. Eontr. Th. I. 9. II. $. 
15.48. f. | 

ec) Suftig » Reglement von 1718. F. 5. Brunnemann 
ad L, 38. D. de iureiur, Schilteri Exere. 13. $, 
19. Leyler Sp. 276. Med. 1. und folgende. Wern- 
her P. I. ©. 36. läffet felbige auch aufferhalb 
Sachſen nicht anders zu, als wenn befondere Ver: 
ordnungen, wie im Magbdeburgifchen, die Eydes- 
zufchtebung geftatten. Allein aufferhalb Sachſen ift 
dies eine Art des fchleunigen Beweifes folglich im 
erecutivifchen Proceß zulaͤßig. 

d) Wernher P. 3. obf. 198. laͤſſet feine Zeugen zu. 
Mevius von mucherlichen Gontracten Th. IL N. 
II. $. 16.17. vertheidiget die Zulaͤßigkeit der Zeu— 
gen unmiederleglid). 

e) Mevius $. 17. cit. 








Der fünfte Titul. 
Bon dem im Termin abzuhaltenden Pro— 
tocoll. | 


S: 2.170, 
Bon dem Erfcheinen der Parteyen, 

Oſt der Implorat nicht erichienen, fo wird, 
„I wenn Smplorant erft alles von feiner Geite 
aethan hat, was ihm in der Ladung auferleget ift, 
(9. 171.) die Behaͤndigung der Ladung befchei: 
niget, und gebethen, wegen feines ungehorfans 

lichen 
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fihen Auffenbleibens die Urkunden als richtig, 
und die Schuld vor eingeräumer anzunehmen, 
mithin wie gebechen zu erfennen. Dem Smplos 
raten bleiben fodann Feine andere Einreden übrig, 
als welche auch in der Ereeution vorgefchüßet wer; 
den fönnen a). Der Strenge nad) fann eben fo 
gebethen werden, wenn Implorat entweder durch 
einen zu dieſem hauptfächlichen Geſchaͤfte nicht le 
gitimirten Anwald, oder er zwar felbft, aber bez 
trunken, erfihienen iftz allein dev Billigkeit nad 
wird doch nebft Erftattung der Koften ein neuer 


Termin anberaumet, und zwar unter ausdrücklis 


cher Auflage: Ddiefem Mangel abzubelfen, oder 
zu gewärtigen, daß Die Handfehrift vor richtig aus 
genommen werde. Iſt Smplorant nicht erfchier 
nen, fo ift um Entbindung von der angeftellten 
Unterfuhung (abfolutio ab inilantia) zu bitten, 
es wäre denn, daß Implorat fo erhebliche Einre— 
den vorgefhüßet, und fo weit befcheiniget hätte, 
daß er auffelbige um Entbindung von der Klage 
mit Erftattung der Koften bitten koͤnnte. Gind 
aber bende Theile erfchienen, und entweder im 
Termin oder auch vor demfelben Einreden vorges 
bracht, fo muß Implorant darauf entweder fofort 
antworten, oder, wenn er mehr Ueberlegung Dazu 
gebrauchte, um einen anderen Termin bitten, und 
fodann bis zum Schluffe darüber verfahren wers 
den. 

a) Ludovici im Civ. Proceß N. 3. F. 18. ift anderer 
Mennung. Allein die Anerkennung oder eydliche 
Abläugnung vertritt Die Stelle der Einlaſſung. 
Wird diefe wegen des Imploraten Ungehorfamd 


angenommen, fo treten auch alle Würkungen Der 
| Ein⸗ 
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Einlaſſung ein. Unter Diefe gehdret, dag nachher 
Leine andere Einreden vorgebracht werden koͤnnen, 
als welche entweder das Weſen des Proceſſes bes 
treffen, jetzo erſt entſtehen, oder zu denen prinife- 
girten gehoͤren, oder endlich nach vorgaͤngiger 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand annoch zu⸗ 
gelaſſen werden. 


| Sa 1 

Bon der Vorlegung der Urkunden zur Anerkennung 

ober eyblichen Abläugnung. 

Imploraut bringet entweder jeßo die Urſchrif⸗ 
ten bey, oder deziehet ſich auf felbige, wenn fie 
der Klage ſofort beygefüger find, verlanget und 
geiwärtiget Deren Anerkennung oder endliche Ab— 
laͤugnung, wenn es bloſſe privat: Urkunden find, 
Die vor Zeugen ausgeftellte, und die öffentfiche 
Urfunden, welche ohne Siegel ausgefertiget find, 
laſſen zwar die Anerkennung aber Feine eydliche 
Abläugnung zu. - Deffentliche Urkunden mit einen 
öffentlichen Siegel verfehen erfordern weder Anz 
erfennung noch Fünnen fie endlich abgeläugnet wer; 
den (ordentl. Proceß Th, IL 236.242. u. f.) 
Mit Borlegung der Urkunden, Deren Anerfens 
nung, oder endlichen Abläugnung verhält es ſich 
auf eben Die Weiſe wie im ordentlichen Proceß am 
angeführten Orte gezeiget worden. Auſſer denen 
erheblichiten Bermuthungen, daß die Urkunde falſch 
ſey, kann die Erklaͤrung in dieſem Proceß in An— 
ſehung des Inhalts und Unterſchrift nicht gethei— 
let werden a), 

a) arg. L. 23.0. 1. D..de probat. L.13.C. deN, 
N,P. Berger E,P. E. 6. 27. Ludovici Proc. c. 2 
929, und im MWechfel: Proch ce... 53 

a Der 
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Der fechite Titul 
Dom dem Belcheide nach abgehaltenem 
Termin. 


Sr 172, 
Don der Mittheilung des Protocolld und der Ent: 
ſcheidung. 
Mies Protocoll wird beyden Theilen in Ab— 
—/ fchrift mitgetheilet, und wenn die Sache 
nicht verwickelt ift, fo wird, nachdem die Par; 
theyen einen Abtritt genommen haben, der ‘Be: 
fcheid befchloffen, niedergefchrieben, und Denen 
Partheyen fofort befannt gemachet. Zuvorderft 
muß über die Zuläßigfeit derer vergögerlichen Ein; 
reden geurtheilet werden ($. 167.). Sind fie 
zuläßig, fo Fomt es auf den Grund derfelben an, 
nach welchem auszumachen, ob und wie Denenfel: 
ben abzuhelfen, und ob Implorat bis dahin von 
der Einlaffung auf die Urfunden zu entbinden fey. 
Diefemnächft ift die Einlaffung zu eriwegen. Wenn 
die Handfchriften wirklich anerkannt und weder 
zerftörliche Einreden, oder doch nur unzuläßige 
(8. 169.) und ungegründete vorgebracht, oder 
wegen ungehborfamlichen Auffenbleibens, oder aud) 
bey ausdrücklicher Verweigerung einer categori: 
ſchen Erflärung, ob Implorat die Urfunden an; 
erfennen oder endlich abläugnen wolle, dieſelbe 
vor anerfannt angenommen und erfläret worden, 
fo ift Implorat in Capital, Zinfen und Koften zu 
verurtbeilen, Die blos unzuläßigen Einreden ‚aber 
zum 


4 
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zum befonderen Rechtsgange zu vermweifen. Iſt 
die Unerfennung zwar gefcheben, aber zufäßige Eins 
reden entgegengefeßet, fo ift nunmehro über deren 
Grund oder Ungrund zu erfennen, mithin entwe— 


der Implorat mit Deren Berwerfung zu verurthei⸗ 


len, oder zu entbinden. Hat der Implorat die 
Urfunden endlich abgeläugner, fo ift er zu entbin— 
den, die Unkoſten aber zu vergleichen. 


$. 173. 


Von der Zuläßigfeit, der Rechtsmittel und von der 
Sicherheitöbeftellung wegen der zur befonderen 
Ausführung verwiefenen Einreden. 


So lange der erecutio-Proceß nicht aufgebo: 
ben ift, Steben dem Imploraten die Rechtsmittel 
nur in Unfehung der weitern Unterſuchung (effe- 
tus devolutivus) nicht in Unfehung der Hemmung 
der Rechtskraft (eflectus fufpenfivus) zu a). Die 
dem Imploranten zugefügte Befchwerden Taffen 
aber die Rechtsmittel in bender Betrachtung zu b). 
Wird der Implorat zur Bezahlung verurtheilet 
und mit feinen unerwiefenen aber doch nicht ganz 
verwerflichen Einreden zum befonderen Verfahren 
perwiefen, Der Implorant wäre aber nicht völlig 
zahlbar, fo kann er nicht anders, als gegen Gi: 
herheitsbeftellung wegen Erfüllung des Fünftigen 
Urtheils (cautio de iudicat. folvendo), über de; 
ten Züchtigfeit dag Gericht zu urtheilen hat, zur 
Zahlung angehalten werden. Kann Implorant 
gar Feine oder Doch Feine tüchtige Sicherheit be: 
ftellen, fo muß foviel, als feiner Einrede wegen 
N DDr, noͤthig 


— 








>44 Abſchnitt II. Hauptft. 8. vom ic. 


nöthig ift, in gerichtliche Verwahrung genommen 
werden c). | 


a) arg. L.3. $. 13. D. adexhib. (X.4.) L. ult. C. 
de compenfat. (IV. 31.) L. 31. D. dere iud. L. 
2. ©. ad L. Cornel. de fall. (1X. 22.) c. 10. $. 
1. X de appellat. arg. des jüngern N. U. $. 107. 
u. 174. Calenb. Ganz. Ordn. Zit. 30. $. 3. Es 
wird vorausgefeßer, daß die Urkunde. anerkannt 
oder wegen des Beklagtens Ungeborfam vor anerz 
kannt angenommen fey. Erfteren Falls iſt gleichz 
fam ein gerichtliche Geftändnig von der Richtige 
Feit der Klage da, und Died wird einem rechte: 
kraͤftigen Urtheile gleich geachtet L. 1. 3. 6. pr. $» 
„2. D.,L, un. C. de confefl. L. 56. D. de iud. 
Letzteren Falls hat wegen des Ungehorſams kein 
Rechtsmitkel Statt L. 73. $. 3. D. de iud. L. IT. 
8.3. L.13- $4. C. ibid. L. I. C. quor. appell. 
non recıip. L. 23. $. ult. D. de appell, Nor. 82. 
——— 


| b) Mevius von wucherl. Contract. c. 14. 
ee) Sufiß Reglement von 1718. 9. 5. 


Bon 
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Rechtsmitteln 
den Beſitz zu erlangen, 
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su erhalten. 
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Neuntes Hauptſtuͤck 
von den 


Rechtsmitteln zu —— des 
Beſitzes. 


Der erſte Titul. 
Von auſſergerichtlicher Erlangung eines Be— 
ſitzes, den man noch nie gehabt hat. 


$. 174. 
Mer den Befiß ergreifen Eönne. 


inen Befiß Fann ein jeder, auch Kinder, er: 
werben, welche in väterlicher Gewalt ſte— 
ben a), imgleichen ein Pupill ohne des Vormun⸗ 
des Beptritt, wenn er nur das Kinder: Alter von 
fieben Jahren zurückgeleget bat b); Nur dem Ra: 
ſenden ftehet Feine Befißerwerbung zu; es kann 
ober, zumahlen heut zu Tage, deflen Pfleger fol- 
ches in feinem Rahmen thun c). Es ifteinerley, 
od wir den Beſitz felbft ergreifen, oder ob folches 
Durch andere Perfonen in unferem Nahmen ge 
ſchiehet dy. Wenn aber der dritte, welcher in 
unferem Nahmen den Beſitz ergreifen follte, fel: 
bigen ausdrücklich blos vor fih und in feinem 
Nahmen ergriffen bat, fo handelt er zwar unge; 
tet, und muß ung Desfalls Rede und Antwort 
geben, aber wir erlangen dennoch den Beſitz nicht, 
‚fondern er e). Was uns vermöge der Rechte 

| I, 4 ans 
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anfällt, das wird uns auch unmwiffend Durch dieje⸗ 

nigen Perfonen, die in unferer Gewalt find, eva 
worben; in anderen Faͤllen aber wird unjere vor— 

hergehende oder nachfolgende Willenserflärung 

dazu erfordert f). Der Bdefiß, welcher uns vom 

Rechter angewiefen wird, iftallemal rechtmäßig 8); 

es wäre denn, Daß folches durch Beſtechung oder 

andere Beugung der Gerechtigfeit mit unferem 

Wiſſen gefchähe h). 


- 9) arg, L. 4: $. 1. D, deufurpat. & ufuc. (XLL 3.). 
Der Soldat wird dajelbft une Beyſpiels und Aus: 
dehnungsweife angefuͤhret. 


DES. 2, 9,8. 13, 16: 32, 
D. deA.1.A.P. (XLI. 2.). Alles fomt auf die 
überlegte Abſicht an, den Befiß ergreifen zu wols 
len, Hierher gehört das Beyſpiel eines Schlafens 
den, dem etwas in Die Hand geſtecket wird. Da: 
ber wenn jemanden aud) wachend , jedoch unmifzn 
fend, oder auch einem vollig Betrunfenen, etwas 
in die Tasche geftecfet würde, fo wird dadurch als 
lein der Beſitz nicht erworben, fondern er muß 
auc) wachend und nüchtern in Die Erwerbung des 
Defied gewilliget haben, Mer in der Sache ges 
irret hat, erlanget den Befiß nicht. Der $rrtbum 
im ahnen fchadet aber nicht, L. 34. D. ibid, 
Durdy die bloffen Gedanken (animus) faun der 
Beſitz verlohren und erhalten, aber nicht erwor— 
ben werden: + L, 3.9.6, 7.11.12 1439. 5.L, 
44. = D. E. 4. C. ibid. $. 5. 1. de interd, (IV, 
150) 


| e) L. 1.9. 3. 10.-D, alleg. L. 3.D. deR.I. 


4) E/ TO. 2. 5. 13.1, 53. D, dEAFR, D,. (XTL 
E.). Bu Ta, 9, 5. leg, Drr2. I pr I. 49 DNA, 


l. A. BL. r. €. ibid, 9,5. I. per quas peıf, eui- 
que acquir, (II. 9.). | | 
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e) L. 1. $. 19; 20. D. de A.l. A.P. L. 13. D, de 
donat. (XXAXIX. 3.). | 


f) L. 15.53. D. de A.R. D. coll. eum L. 4. L49. 
6,9. Dirde A... Alp: | 


&) L. 11." D.de TIEF NT RT 
h) L. 6. C. unde vi (VIII. 4.). 


# 


58-1175 
Bon denen uncörperlichen Sachen. 


Die eörperlihen Sachen werden eigentlich, 
die uncörperlichen aber nur auf ähnliche Art Cana- 
logice, quafi), befeflen a). Der Beſitz kann 
von keiner anderen Sache, als die man ſich eigen⸗ 


thuͤmlich anzumaſſen befugt iſt, erworben wer— 
deu b). 


9) .L: 3. pr.-D, de A.1..A.-P. Es ift aber nicht 
ohnumgaͤnglich eine cörperliche Ergreifung dazu 
nöthin, fondern es tft hinreichend, wenn die Sa- 
che entweder im Angeficht iſt; oder die Schlüffet 
davon übergeben werden; oder ic) meinem Schulds 
ner aufgegeben habe, das mir ſchuldige Geld eis 
nem anderen, Der darin williget, auszuzablen, 
L. 1. $. 2r. D. ibid. oder wenn ich yon weiten 
die Sache zeige und übergebe; oder meinem Bers 
kaͤufer fage, daß er die gekaufte Sache iii meinem: 
Haufe abfeßen fol; L. 18. 9.2. D. ibid. oder 
wenn. ich Die Sache mit Willen des vorigen Eis 
genthümers in einige Gewahrfam genommen; L. 
31. D. ibid. eudlid), wenn der, vorige Cigenthiia 
mer bie verfaufte Sache mieths oder bittweife zu 
beſitzen anfaͤnget. d. L. 18. pr. L. 77. D. deR. 
VrYI.T.)R..0% de Re 1.98, C. de donat, 
(VII. 52.). | ! 

b) L.23, %.2. L. 30. D, deA,1LA.P.G. 4 I 
de Lex. (II. 20.) $.2. I. de inut. flipulat. (III. 
29%) 


5 $. 176, 
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——— 
Nur der erledigte Beſitz kann ergriffen werden. 
Ein Befiß kann nicht anders ergriffen werden, 
als: wenn Fein anderer fich darin befindet.a), zwey 
fönnen dahero fo wenig den Beſitz gaͤnzlich (in 
ſolidum) ein jeder vor fich erwerben, als wenig 
ein anderer an dem Orte fteben kann, worauf ic) 
fiehe b). 
a) L; 3. $. 2. L. 34. L. 46. Diide Ay 1A. BL: 2. 
3. C. ibid. (VII. 32.). 
p)d.L.3. $. 5 


$. 177. 
Mas zur Befibergreifung gehöret. 

Zu aller Befigergreifung gehoͤret: 1) die Ab: 
ſicht den Befiß zu ergreifen, 2) eine Handlung, 
wodurch es finnlih wird, Daß der Beſitz ergriffen 
werden follen; 3) ein Rechtsgrund, aus welchem 
wir den Befiß ergreifen. Man kann aud aus 
mehreren Gründen ſolches thun a); jedoch kann 
niemand durch nicht an den Zag gelegte Gedanken 
und durch die bloffe Meynung (ſolo aniıno ) den 
Grund feines Befißes veränderen b). 

a) L. 4. $. 3. 4. D. de A.1.A.P. 
BL. 3.8, 19, 1.19, 9.1, Di. de A,1, AP, LS, 

C. ibid. L. 33. $. 1. D. de ufurpat. & ufucap. 

L. 2. $. 1. D. pro herede (XLI, 5.). 


| 64, 178: 
Bon denen verfchtebenen Rechtsmitteln den Beſitz zu 
erlangen. 


Nicht mehrere Rechtsmittel, als welche in de: 


Be: 
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Befißes gegründet find, Dürfen zur Hand genoms 
men werden; denn es ift etwas auflerordentliches, 
einen DBefiß, den wir noch nicht gehabt haben, 
mit Borbeygehung der ordentlichen Klage zu fu: 
hen. Es find aber folgende Rechtsmittel zu Erz 
langung des Befißes vorhanden: ı) Die Defiger:; 
greifung, weldye vor Notarien und Zeugen 
gefchiehet; 2) Das Interdict, wodurch der 
prstorifche Erbe in den Beſitz gefezt zu wers 
den verlanget (interditum quorum bonorum 
diredtum); 3) Das Interdict wodurch der 
geſetzliche Erbe (heredes ab inteflato), 4) Das 
Rechtsmittel, wodurch der im Teftament ein; 
gefete Erbe aus einem ohne fihtbaren Man: 
gel fich befindenden Teftament, und 5) derje: 
nige welcher einen Erbſchaftsvertrag vor ſich 
bat, 6) Das Interdict, welches der Erbe wies 
der die Dermächtnißnebnier, welche ibre Der: 
mächtniffe zu fih genommen haben, anftel: 
let, um in den Beſitz eingewiefen zu werden. 
Folgende drey Rechtsmittel find blos interimis 
ſtiſch: 7) wenn die ſchwangere Wittwe wegen 
ihrer tragenden Leibesfrucht den Beſitz füs 
het; 3) das Rechtsmittel aus dem carbonia - 
nifchen Edict; 9) Das Rechtsmittel, welches 
der nächfte Anverwandte eines Derfchollenen 
(abfentis de cuius vita l. morte non conftat) ge; 
braucher. Dabingegen finden auffer diefen die 
Erbſchaft angehenden poffefforifchen Rechtsmitteln 
wegen derer Hppotbecken noch folgende Statt: 
10) Das Salvianifche und ıT) das nach deffen 
Beyſpiel eingeführte Interdict Cinterd. ii 
| ‚Salv.). 
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Salv.). Von allem dieſen Rechtsmitteln ſoll in 
der Folge in einzelnen: Tituln gehandelt werden, 
Die Einfeßungenin den Befiß, welche wegen Ab: 
wefenheit und Ungehorſams Des Gegentbeils ges 


ſuchet und erhalten werden, ‚gehören nicht hierher: 





| Der zweyte Titul 
Von der aufergerichtlichen Belißergreifung 
durch Notarien und Zeugen, 


G.. 179. 
Bon denen Erforderniffen einer Befigergreifung. 


** FNieeſe Beſitzergreifung iſt in einigen Landen, 


— wie z. G. im Heßiſchen und Hanauiſchen 
bey Verluſt des Rechts verbothen, und dann iſt 


feine Frage davon. S. Heſſ. Proc Drdun. vom . 


2°. Aug. ($:Sept.) 1748: 8. 43. Wer den Ber 
fiß ergreifen will, muß folches nie anders verrich— 
ten, als went felbiger Tedig ift, fonft machet er 


ſich einer gewaltfamen Entfeßung, eines Spoliumg 
cheilhaftig ($. 18T.). Nicht ohne anfcheinende 


Befugniß muß eine Befißergreifung gefcheben, 


ſonſt wird ein folder. wie ein Beſttzer im böfen 


Glauben angefehen, wovon die Folgen Aufferft 


druckend find 2). Ein folcher muß nicht allein 


alle mögliche Früchte, Mußungen und Anfälle, 


welche nur mit möglichftem Fleiffe und ehrbar ers 


worben werden fönnen b), fonderh auch die Zin: 


‚fen von. diefen Fruͤchten e), und fogar häufig: den 
| durch 


wi 
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durch Zufall erlittenen Schaden vergüten d), und 
befomt von müßlichen Auslagen nur das wieder, 
was jetzo noch nuͤtzlich iſt e). Ks ift dahero bey 
wiederrechtlicher Beſitzergreifung kein Vortheil, 
fondern lauter Schaden zu erwarten, mithin ei— 
nem jeden zu vatben, fich nicht ohne vechtlichen 
Grund in den Beſitz zu feßen. 
a) L.1. 9. 5. D. ne vis fatei (XLOL.4)L. 2. $, 
. 22. L. 6. pr. D. de A.1. A. P, dafelbft heiffet eg; 
aut aliqua ratione bonae fidei pofleflionen: nancis- 
citur dieſem wird derjenige entgegengeſetzet, qui 
furtive ingreflus eft poſſeſſonem, icnorante co, 
quem hibi controuerfiam facturum fulpieabatur.& 
ne faceret, timebat. Calenb. Canzley Ordn. Tit. 
26. $. 4. Gail de arr. imp. e. I..n. 22. 


b) L. 20. pr. 9: 3.L. 37.9.1. 1.32.56. D. deH, 
BEN). 


©) L..205.,9.. 26. LE, 31. un. deH, pP, T. IS, 
D. de ufur, (XXN.1.). | | 


RL. 40.,pr- VD, de DB. BEL. 17 N. 1. DirdeR,Vv. 
L.7. 9 ult. L2’8- pr. 12 L. ut Di dercondi 
furt. (XIII. 1.) L. I. $. 34. L. pen, D, de vi & 
vi arm. ( XLIU. 16.). 


e) L.. 38 39.npr 39,2. Dede HE, 


5.410808 | 

Fälle, wo die Befikergreifung Statt findet. 
Hauptfächlich bey gefeßlich oder durch Teßten 
Willen, oder Verträge angefallenen Erbſchaften, 
fowohl in Anſehung der gehn: und Fideicommiß— 
als Erbguͤter; bey Vermaͤchtniſſen; Schenkungen 
unter Lebenden und von Todeswegen a), hat die 
Beſitzergreifung Statt, wenn nur der Beſitz offen 
und ledig iſt. Bey anderen Anſpruͤchen und er 
143 
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der Eigenthuͤmer noch im Beſitz iſt, würde es eis 
tie ftrafbare Selbfthülfe feyn. Es pflegen Die 
Stände des Reichs, wenn fie Prätenfionen am 
Fuͤrſtenthuͤmern, Graf⸗ und Herrſchaften haben, 
heut zu Tage, nicht anders den Beſitz zu ergrei— 
fen, als daß ſie noch bey Lebzeiten des jetzigen 
Herrn einem Feldheren verſchloſſene Befehle er— 
theilen, welche augenblicklich nach jenes Ableben 
erbrochen werden, ſodann Truppen einruͤcken, 
und gleich die Huldigung einnehmen laſſen muͤſſen. 
Hiernaͤchſt aber werden gedruckte Ausfuͤhrungen 
ihres Rechts bekannt gemachet. Sonſt geſchahe 
es noch wohl vor Notarien und Zeugen. Das 
heimliche Anfchlagen der Patente, in einem Fürs 
ftenthume, Graf: oder Herifchaft, worüber ſchon 
ein NRechtsftreit bey einem böchften Reichsgerichte 
anhängig ift, wenn der tandesherr verftorben ift, 
welcher fich in deffen rubigem Beſitz befindet, kann 
mit feinem gelinderen Nahmen als eines wieder: 
rechtlichen Eingriffes beleget werden, und fann zu 
Mord und Todfchlag Anlaß geben. Gleihmwohl - 
nußet diefer gefähtlide Schritt zu nichte. Der 
Befiger wird hierdurch nicht aus dem Beſitze ge: 
feßet, fondern nur der Anſpruch gleichſam erneuert, 
Wozu aber diefes, wenn fhon Klage erhoben ift. 
Kern dies aber noch nicht gefcheben, fo thue man 
es je ehender je lieber, und betreibe die Sache 
fleißig, fo ift man vor aller Berjäbrung gedeckt. 


a).L;3. 6.6. D. de itin. actuque priv. (XLIN. 19.). 


$. 181. 
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S. IST. | 
Wie der Defig durch Notarien und Zeugen ergriffen 
werde. 


Wer nun eine folche Erbfehaft zu hoffen har, 
wovon er beforgen kann, daß ein anderer fich in 
den Beſitz zu feßen fuchen werde, der muß auf 
feiner Huth feyn, daß ihm diefer in der Befiger; 
greifung nicht zuvor fomme, mithin inegeheim 
und in vorans einen Motatius beftellen, welcher 
fobald, als der Erblaffer verflorben ift, den Befig 
ergreife. Diefer muß mit zwey Inſtruments⸗Zeu— 
gen fich in das Sterbebaus verfügen, und wenn 
felbiges dem Exblaffer eigenthuͤmlich geböret, durch 
Abfchneidung eines Spabnes von dem Thürpfo; 
ſten; durch Anzuͤndung eines Feuers auf dem Her: 
de; Durch Annehmung der Schlüffel; fonft aber, 
wenn das Haus dem Erblaſſer nicht gehoͤret, blos 
Durch Berfiegelung derer beweglichen Sachen, 
den Beſitz ergreifen. Die privat ; Verfiegelung 
derer Sachen eines Sterbenden, oder eine jede 
andere wegen eines Anfpruches zugefügte Beläfti; 
gung foll mit dem Verluſt der Klage, mit Erle: 
gung des Werths an die Erbeu des Berftorbenen, 
mit Der Einziehung des dritten Theils der Güter 
und mit der Unehrlichfeit beftrafer werden a). 
Sehr überhäuft, und daher heut zu Tage unan; 
wendlich! Blos eine aufferordentliche Strafe ift 
nach richterlichem Ermeffen davor an die «Stelle 
zu ſetzen. Der Befiß der Feldguͤter wird duch 
Aufhebung eines Erdfchollens auf einem Acker in 
jedem Felde ergriffen, daben muß aber. im Nora: 
riat⸗ Snfteument, mir Benennung — 
nz | zahl 











a 
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zahl und Nachbaren, bemerket werden, welche 
Grundſtuͤcke in derfelben Fluhr, Durch dieſe vor; 
Bildliche Ergreifung auf einem Acker, zugleich mit 
ergriffen werden follen, welches hinreichend ift b), 
in foferne nur nicht fehon ein anderer den Befig 
ergriffen hatte. Die Garten, imgleihen Wat 
Dungen werden duch Abhauung eines Aftes er 
griffen. Sind Gebäude in jenem, fo kann auch 
die vorbildliche Befißergreifung geſchehen, die 
oben von denen Häufern befchrieben ift. Tjayds 
gerechtigkeiten werden durch Loslaſſung eines 
‚oder mehrerer Hunde, durch Anſtoſſen in den hal— 
ben Mond oder anderes Jagdhorn, und durch 
gosfchieffung eines Gewehrs ergriffen. debnrge: 
recheigkeiten lafjen fich nicht wohl durch Vorbil— 
Der ergreifen. Die Berpflichtung Dever Zehntſam—⸗ 
ler iſt Fein ſchickliches Vorbild. Gerichtsbarkei— 
ten ergreifet man durch Berufung derer Schulzen 
und Gerichtsbedienten, welche angewiefen und als 
lenfalls endlich dahin verpflichtet werden, nun— 
mehro den N. als ihren Gerichtsherrn zu betrachs 
ten. Den Öerichtshalter wird das Siegel abger 
nommen, und im Nahmen des R. wiederum zu: 
geftellet Die Zinsleute und andere Schuldner 
werden bedeutet, an niemand anders als an JR 
zu bezahlen, wiewohl dies in Anſehung derjenigen 
- Schulden, » worüber Berfchreibungen vorhanden 
find ‚nicht nörhig iſt. Wie alles Diefes geſchehen 
fey, Das muß vom Hotarius auf das umſtaͤndlich⸗ 
ſte protocolliret, und bey jeder Befigergreifung 
im Haufe, auf dem Felde, in denen Garten, in 
denen Waldungen u. ſ. w. Tag, Stunde und 
* Viertel⸗ 
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Biertel Stunde bemerfet werden, damit hieraus 
abgenommen werden koͤnne, wer zuerft den Befig 
ergriffen habe, wenn etwa mehrere eben den Ein: 
fall gehabt hätten. Stoffen etwa die Notarien 
und Zeugen von beyden Seiten zu gleicher Zeit 
auf einem Grundſtuͤcke zuſammen, fo pfleger es 
gemeiniglih Händel zu feßen; und dann ift Doch 
nichts Damit ausgerichtet, wenn auch gleich einer 
die Oberhand behält, und den Beſitz ergreifer, 
weil Dies eine gewaltfame Handlung ift, Die feir 
nen Befiß begründen fann. Sa, wenn der eine 
Theil Flüger ift, als der andere, und fich auf kei— 
ne Thätlichfeiten einläffet, fondern nur einen Wie— 
derfpruch ( Proteftation ) einleget, fo ift aud 
dies fchon Feine ruhige Befißergreifung, vielmehr 
aft unter Diefen Umſtaͤnden bis zu weiter unters _ 
fuchter Sache dies Grundſtuͤck in gerichtliche Vers 
wohrung zu nehmen. | 

a) Auth. item qui C. de fepulcro viol, (IX, 19.). 
-b) L 3 Gr L. 18: ult, L. 48. D. de AL 


£ 


I. 1882. 
Bon dem obrigfeitlihen Schuße bey diefem ergriffenen 
| Beſitze. 

Das hieruͤber errichtete foͤrmliche Notariat⸗ 
Inſtrument iſt baldigſt auszufertigen, und ſodann 
in einem Geſuche um richterlichen Schutz bey der 
ergriffenen Poſſeßion bey dem Richter, unter wel— 
chem die Güter belegen find, nachzufuchen. Uns 
termweilen ift nocdy niemand da, welcher ih dem 
Imploranten entgegenfeßet, und dann iſt es ein 
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2 Abſchnitt II. Hauptſt. 9. 


blos einſeitiges Geſuch, worauf der obrigfeitliche 
Schuß um fo leichter ertheilet wird, wenn nur 


einigermaffen ein Grund zu diefer Beſitzergreifung 


sorhanden ift. Haben aber mehrere jedoch 
— uͤnd Wiederſpruch den Beſitz er— 


griffen, und desfalls die Notariat⸗Inſtrumente 


beygebracht, 10 wird derjenige geſchützet, toelcher 
den Beſitz zuerſt ruhig ergriffen hat, mithin wer⸗ 
den ſie oft beyde, ein jeder in denen Stuͤcken, die 
er ruhig zuerſt ergriffen hat, geſchuͤtzet; es muͤſte 
denn ſeyn, daß der andere, welcher den Beſitz 
ſpaͤter ergriffen hat, ſofort beglaubt darthaͤte, daß 


ſein vermuthliches Erbrecht beſſer begruͤndet waͤ⸗ 


ve a). Dies nachher auszuführen, ſtehet ihm 
ebenfalls frey, denn der Beſitz wird bier nur ſeich⸗ 
te unterſuchet und beſtimmet. Daher und weil 
ſowohl dem unterliegenden Theile Die Klagen auf 
Einſetzung in den Beſitz aus einem muthmaslichen 
Erbrechte, als auch die Erbfchaftsflagen ſelbſt zu⸗ 
ſtehen, haben keine die Rechtskraft hemmende 
Rechtsmittel Statt b). 
&m L. £. C. de ed. D. Adr. toll. (VI. 33.) ift 

ü — geordnet, daß es bey dem Beſitze der Erb— 
fchaft nicht auf die Zeitordnung ankommen folle;' 

dies ift aber von dem Falle zu perftehen, men ber 
Teftamentserbe mit dem geſetzlichen Erben uͤber 

das muthmasliche Erbrecht ſtreitet. Hier iſt nur 

die Frage: wer im Beſitz fo lange gefhüßet wer⸗ 

den foll, bis das muthmaßliche Erbrecht nad) dem’ 

L. f. C. alleg. oder nad) dem interdicto quor, bo- 

* nor, utili erörtert worben. | 
b) E, un. C. fi de mom. pofl. Ta 7. D. de appel- 


lat. vecip« 
Der 
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Der dritte Titul 
on dem Interdict, wodurch der prätorifche 
Erbe, in den Beſitz geſetzet zu werden 
verlanget, 


(interd. quor. bonor. dir.) 


% 


S. 183. 
Urſprung Diefes Mittels. 


De roͤmiſche Praͤtor hat vermoͤge der ihm bey— 
* gelegten Gewalt: das ſtrenge Recht nah 
der Billigfeit zu mildern, und da, wo es an ge⸗ 
ſetzlicher Beſtimmung mangelte, das Recht zu ers 
ganzen a), mithin theils Durch Edicte, auf be; 
ftimte allgemeine Fälle b), theils nach angeftelfter 
Unterſuchung, in befonderen Fällen, durch Des 
crete c), Den *Befiß der Erbfchaftsgüter (bono- 
rum pofleflionem‘) ertheilet. Diefe Beſitzerthei⸗ 
lungen ſind aber auch aus Geſetzen, Rathſchluͤſſen 
und anderen Verordnungen erwachſen d). 


a) pr, I. de B. P, (IH. 10.) L.7. $.1. D. deiuf. 
& ıure, 


'b) L. 30. $. 1. D. de acguir. l. omitt. hered. 
(XXIX. 2.). | 


e):L. 2. $. I. D. quis ordo in Borı pofl. ferv, 
(XXXVIII. 15.). 


d)t.t. D. ütex LL. St. B. P. detur- (XXXVIIL ° 
14.) 


R 2 , 9.184. 
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G. 184. 
Wer um den Beſitz nachſuchen koͤnne. 


Diejenigen können u den Beſitz der Erb: 
ſchaft nachſuchen, welche die hierzu nörhige Ein: 
fiht haben, und fich verbindlich zu machen im 
Stande find a), fonft muß der Vater, der Vor— 
mund oder Pfleger das Anſuchen verrichten, oder 
darinn willigen b). Das Anfuchen der Mutter 
Nahmens ihrer unmündigen Tochter, woferne fie 
nicht Bormünderin ift, wird alsdenn nur als hin: 
seihend angefeben, wenn der Richter den Beſttz 
ausdrücklich auf felbige geftellee bat c). Dat 
Diejenigen , welche zum Tode verurtheilet find, 
oder welchen das Feuer und Waffer unterfaget iſt, 
nicht follen um den Beſitz der Erbfchaft nachfuchen 
Fönnen, ift heut zu Tage auffer Gebrauch d). 
Wohl aber fönnen diejenigen den Befiß der Erb: 
ſchaft nicht fuchen, welche vermöge Der Geſetze feine 
Erbſchaft zu erwerben unfähig find e). Diejenigen 
welche förmlich enterber find, Fönnen nicht ſowohl 
den Beſitz ſuchen, als die Klage wegen pflicht: 
wiedrigen Teftaments anftellen f). Die Erben 
desjenigen, welcher den Befig der Erbſchaft hätte 
verlangen koͤnnen, aber noch nicht erlanger hat, 
Haben die Befugniß nicht, um Einfeßung ih den 
Beſitz zu bitten, Daher wenn jemand ohne meinen 
Auftrag um den Beſitz gebethen hätte, und ich 
vor ber Öenehmigung verftürbe, fo haben meine 
Erben Feine Befugniß den Beſitz der Erbfchaft zu 
ſuchen g). Sind mehrere vorhanden, fo fälle 
dem einen der Antheil desjenigen zu, welcher fei: 

ri | nen 
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nen Antheil daran nehmen will h), Wer — 


zum Beſitz der Erbſchaft berechtiget iſt, kann fo; 
wohl in Perſon als durch einen Bevollmaͤchtigten 
u. ſa w. i) darum nachſuchen. | 
a) L. 1. 2. D,“de bon. pofl. fur. &e, campet. 
CKAXYVIL 3, 


b) L. 7. $.1.D. deB. P. 1.4.5. D, quis ard. in 
B. P. feıv.,. 


DESIE, DrceB, pP, 

d) L. 13. D. ibid, Die Verbannung ſchabet nichts 

e) L. 12. $. 1. D, ibid, 

f) L.8. 9. J. D. deB. P. centra tab. 

g) L. 3. $. 7. D.deB. P, hiermit ftreitet L. 4. in 

fin. L. 5. D. de B. P. contra tab. 

h) L. 3. 9. 9. L.4. 5.4, 6. pr. de B. P. L. 4. pr. 
D. quis ordo ın bon. pofl. fery. 


LINIEN LITE. Dido RR 
P. (XXXVIO. 1.). Denen Städten komt aber 
aud) dieſes Rechtsmittel zu, wenn gleich nicht 
barum gebethen ift, Ä 


8. 188. 
Bon ber Zeit dieſes Geſuches. 

Das Anfuchen muß zur vorgefchriebenen Seit, 
und zwar von Kindern und Eltern binnen einem 
nüßlichen Sabre (annus utilis d. h. vier Jahren) 
von allen übrigen aber binnen hundert nüglichen 
Zagen (dies utiles) d. h. 400 Tagen gefchehen a). 
Es ift aud) nach neueren römifchen Rechten Feine 
follenne Innehmung des Beſitzes (agnitio bono- 
rum pofleflionis) weiter erforderlich, fondern eine 
ftillfehweigende Erflärung hinreichend b). Iſt ſie 

R 3 aber 
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aber einmahl geſuchet, fo ſtehet ohne Wiederein⸗ 
ſetzung in den vorigen Stand keine Entſagung 
zu c). | 

a) L. 2. pr. $. I. quis ordo in B. poff. ferv. L.3. 
$- 3. L.9. de B.P, L. 2. 4. C, qui admitti ad 
BP poll VI. 9) 8.94, A de B, Pr DIele 
Sriften fangen von Zeit der Wiſſeuſchaft und der 
gehobenen Hindernig zu laufen an L. 10. 14. D. 
de B.P. L. 2.3. u. 5. D. quis ordo in pofl. ferv. 
L. rt. $. r. D. de B. P. fee. tab, Einem Rinde, 
Rajenden oder wer ſonſt unter Bormündern ftehet, 
laufet diefe Zeit nicht ebender, als bie fie ſich im 
Stande befinden, felbft den Beſitz der Erbichaft 
zu ſuchen L. 1. D. de bon. poff. fur. (XXXVII. 
3.) dajelbit heiſſet ed: quo fcil, tutore-tamen ces- 
fante infans non excluditur, und mit diefer Mus: 
behnung ift B. 7. $. 2. D. de B. P. zu verftehen. 
Der Vormund fanı zwar den Befig ber Erbfchaft 
fuchen, aber ohne Unterſuchung und Decret des 
Richters nicht ausſchlagen L. 8. D. ibid. Die 
Unwiſſenheit des Rechts ſchadet L. 6. C. qui ad- 
mitti ad. B. P. poffunt, nicht aber die Unmiffen 
heit der Thatumftände und bauerifche Einfalt L. 
8. C. ibid. 

LA. 16,D, ibid. L,. 2 €, qui 
admitti ad b. p. poff. 

c) L. 1.9. 7. D. de fuccefl. ed. (XXXVIIL 9.). 
Diefes Geſetz redet zwar nur von der decretali bo- 
norum poffeffione; Allein derjenige, welcher bie 
edittalem gefuchet und erhalten hat, ift in gleichen 
Umjtanden; denn er hat ebenfalls der Erbichaft 
ſich angemaffet. 


St ERS, 
Wieder wen das Geſuch zu richten. 
Der Beſitz wird ſowohl einfeitig, wenn nie 
mand da ift, welcher wiederfpricht a), als and) 
| wir 





von Erlangung eines Befiges. 263 


wieder denjenigen , welcher die Güter in feinem 
Nahmen unter ſich bat, und fich vor den Erben 
ausoiebt, gebethben b). Auch wieder den Fifeus 
und wieder eine Stadt Fann der Beſitz der Erb: 
fehaft gefuchet werden c). Der Fifeus nimt fi) 
heut zu Zage Feiner Erbfchaft anders an, als wenn 
jemand ohne Zeftament und befannte Erben ver: 
ftorben if. Dann müffen die Guͤther unter obrig: 
feitliche Siegel genommen , inventiret, allenfalls 
ein Curator beftellet, und die Erben Durch form; 
liche öffentliche tadung bey Verluſt ihres Rechts 
zuſammen berufen werden. Segitimiren fie ſich 
unlaͤugbahr, und flreiten nur untereinander, fo 
muß der. Fifeus völlig heraus treten, und wird 
darauf anfommen, ob einer, vor dem andern we— 
nigftens in den Beſitz der Erbfchaft gefeßet werden 
fann. Hat fih nur einer oder mehrere von aleis 
chem Grade gemeldet, oder Die verfchiedene Praͤ— 
- tendenten haben ſehr fchwarhe kegitimationsgrüns 
de angeführet, fo muͤſſen dieſe die Sache einzig 
mit dem Fifeus ausmachen. Da aber ein folcher 
Hechtsftreit blos über die Legitimation geführt 
wird, und der Fiſcus fo lange noch Hofnung da 
iſt, daß Erben vorhanden, nicht zur Erbfolge ge 
langet, fo ift.ein folches Verfahren und Die Legt: 


timation felbft nicht nach der Auff a Strenge zu 
beurtbeilen d). | 


8) L. 1. MaBadr toll. I. A. pr Dice 
B. P. contr& tab, L. 3. $. 2. D. de B. P.fec. tab, 


b) L. 13. pr. L. 20. ‚pr. D. ibid. Dafelbft, werden 
die Falle auseinander gefeget, wenn ein Hausfohn 
enterbet, der aus — väterlichen Gewalt losge— 


4 bb 
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laffene Sohn aber übergangen iſt, und der einge: 
feste Erbe entweder die Erbſchaft annimt, oder 
ausichläget. 

6) L: 12: BP. 

d) Leyfer Spec. 98. Med. 1. Mafcard de probat, 
Vol. III. Concl. 1252. Voet. ad. D.L. 5. Tit, UIL 
$. 6. Carpz. P. III. Conft. 18. Def. 29. 


Sa wre 
Wuͤrkung der Einfegung in den Beftk. 

“Durch die DBefigertheilung wurde derjenige, 
. welcher felbige fuchte und erhielt, zwar nicht dem 
Nahmen, wohl aber der Würfung nad, Erbe a). 
Heut zu Tage bat feine Obrigkeit die Macht, über 
Die Gefeße zu urtbeilen, und ans einer Billig— 
Feitsurfache jemanden den Befiß der Erbſchaft zu 
geftatten. Diejenige Fälle, welche davon im roͤ— 
miſchen Rechte vorfommen, find bey uns würffi: 
he Erbfaͤlle, weil die Anftriche und Erdichtungen 
(colores, ſichiones) deren fich der römifche Präs 
tor bedienen mufte, aus der römifchen geießlichen 
und obrisfeitlichen Berfaffung flieffen, welche auf 
einen Staat von ganz verfchiedener Verfaſſung 
und auf ein blos angenonımenes Recht nicht pafs 

fen. 
») 9.2. L.deB.P. LT 2 

pr. D. de B. P. 

pet. 3 


3. pr. D. ibid! L. 13. 
. contra tab. L, 3. D. de poff. hered. 


6. 188. | 

Sale wo ber Prätor den Befik ertheilet. 
Die Fälle, wo der Prätor den Beſitz der Erb⸗ 
ſchaft ertheilte, find folgende; Cs geſchahe folches 


ent 
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entweder A) nach einer vorläufigen Unterſu⸗ 
chung, und mittelſt eines abgegebenen Decrets; 
I) Wenn ein minderjähriger, deſſen Stand bei 
zmweifele wird, und IR) wenn eine fchwangere Fran 
wegen ihrer Leibesfrucht in die Erbichaft eingefer: 
zet zu werden verlangetz oder es wurde B) der des 
fiß der Erbfchaft ohne Unterſuchung nach dem 
Edict des Prätors, nach einem neueren Gefeße 
oder anderer Verordnung a) ertheilet, und. bier; 
ber gehören die Fälle der Erbfolge ohne Tefta; 
ment, IIE) aus dem Edict unde liberi, IV) unde 
legitimi, V) unde eognati, VI) unde vir & uxor, 
Diefe follten jedoch bent zu Tage nich: mehr als 
bloſſe "Befißertheilungen, fondern als wuͤrkliche 
Erbfälle, betrachtet werden, da wir dag römifche 
Recht in feinen Verordnungen, nicht nach denen 
Befonderen Beziehungen auf römifche Verfaſſun— 
gen angenommen haben. Aus der teftamentari: 
fhen Erbfolge und zwar wieder Das Teſtament 
floffen B. P. contra tabulas, 1. contra lignum b). 
Und hierher werden gerechnet: VII) Die Befißer; 
theilung, welche denen nicht eingefeßten aus Der 
väterlichen Gewalt losgelaflenen Kindern zufam; 
auch Diefe haben, heut zu Tage ein eigentliches 
Erbrecht c). VI) Wenn ein Bruder wieder 
den im Teftament eingefeßten Erben, den Antheil 
feines im Zeftament übergangenen Bruders, wel; 
cher aber in die Uebergehung gemilliget hat, for: 
dert d). IX) Wenn ein Zeftament duch die Ges 
burt eines Kindes aufgehoben worden, Diefes aber 
ivieder vor dem Erblaſſer verftorben, und ein ans 
derer dieſes Kindes Erbe worden war e) X) 
Rs Wenn 

















66 Abſchnitt II Hauptſt. 9. 
Wenn ein Sohn in Dem letzten unvollftändigen 


Zeftament förmlich enterbet, in einem vorherge⸗ 


henden aber blos übergangen ift f), wiewohi er 
auch hier die Nichtigfeitsflage gebrauchen Fan, 
XI) Wenn ein Sohn unter einer Bedingung ein 
geſetzet war, Die Bedingung aber nicht eintraf, 
welches eine nichtige Erbeinfeßung ausmachet, 
mithin fiehet ihm Die Wahl unter der Nichtigkeits— 
klage, und der Bitte um den Beſitz der Erbichaft, 
zu. So lange als. die Bedingung nicht erfullet 
ift, kann er aber nur nad) dem Teſtament, nicht 
wieder daffelbe, um den Befiß bitten g). Des: 
gleichen wenn einer unter einer Bedingung enter: 


bet ift, kann er um Beſitzertheilung bitten, weil. 


eine Enterbung aus fiheren Gründen gefchehen 
muß h). 


a) L. un, D. ut ex LL. SCt. B. P. detur (XXXVIII. 
14.) 

b) L. 19. D. de B. P. contra tab. 

c) L. I. D. ibid. coll. cum Nov. 115. c. 3. & Nov, 
118. mwofelbft der Unterfchied zwifhen Hansjüh: 
nen und loögelaffenen Söhnen aufgehoben ift. 

‚d) L 3.$. ır. L. 10. . f. D. de B. P. contra tab, 

e) L. 4. $. 3. D. ibid. 

f) L. 12. $.1.D. ibid. Wenn im L. 4. $. 2. ı1bid, 
gefaget wird: ad teftamenta foeminarum edittum 
non pertinet, quia fuos heredes non habent, fo 
iſt das nicht allein durch die Nov, 115. geaͤndert, 
fondern auch auf Zeutfchland micht völlig paſſend, 
weil die Eltern faft gleiche Gewalt über ihre Kin⸗ 

der haben. 

$) L. 3. $. 12. 13: D. de B. P. contra tab, 

h) L. 18. pr. D. ibid. 


8.189. 


— — 7— 
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S. 189. . 

Ben ber wieder das Teftament erhaltenen Einfegung 
in den Befig müffen Vermaͤchtniſſe u. f.- w.' ent: 
richtet werben. 

Weil indeflen die eingefeßten Erben gemeinigs 
lich die Erbſchaft ausfchlugen, wovon fie wuften, 
daß der Beſitz wieder Das Teſtament gebethen wer: 
den Fonnte a), der Prätor auch nur den Befig 
wieder das Zeftament ohnbeſchadet des Rechts 
dritter Perfonen ertheilen wollte, fo muß ein bins 
terlaffener Theil der Erbfehaft, (welcher jedoch 
nicht mehr, als was die. Haupterzabl mit fich 
bringet, betragen darf), ein Vermaͤchtniß, Schen: 
fung von Todeswegen, welche denen Eltern oder 
Kindern, imgleichen wenn. der Ehefrauen oder 
Schwiegertochter ,„ ſowohl des Sohnes als des 
Enfels, der Brautfchaß zuruͤck vermachet ift, ge: 
leifter werden b). Die denen ‚genannten Perfos 
nen mittelbar durch Kuechte oder Hausfinder ges 
fchebene VBermächtnifle fallen aber aus c). Wenn 
ein Subftitut da ift, fo entrichtet Diefer, der Res 
gul nach, nur die Berntächtniffe, welche der er: 
fte eingefeßte Erbe zu entrichten fchuldig war, «8 
müfte denn feyn, daß der Subftitut vor feine Per: 
fon mit Bermächtniffen beſchweret wäre, alsdenn 
muß er Diefelbe ohne Unterfchied entrichten d’). 
Derjenige entrichtet Feine Bermächtniffe, welcher 
zwar die Beſitzertheilung wieder Bas Teflament 
fuchet, jedoch felbiges offenbar als nichtig über 
den Haufen werfen fann. 3, &. der im Tefta: 
ment übergangene Hausfohn e). Es wäre denn, 
daß das Bermächtniß oder Fideicommiß ohne Te: 

| fiament 
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ftament 3. E. dem gegenwärtigen Erben auferleget 
wäre £). Wer. nun den Befig der Erbfchaft wies 
Der. Das Teſtament serlanger, der kann das ihm 

oder dDenenjenigen, Durch Die er erwirbet, ausges 
ſetzte Bermächtniß,, Schenfung von Todesmwegen, 
Fideicommiß, nicht forderen g). 


a) L. 4. L. 17. D..de leg. praeft. (XXXVIL. 5.). 
 b)L.20. 9.2. D. de B. P. contra tab, L. 1. C. 
ibid (VI. ı2.). L. 12. pr. D. de ini. rupto irr, 
fact. tet. Wenn fein Brautfchaß eingebracht iſt, 
fo gilt auch das Vermaͤchtniß deffelben nicht L. 
15. $.,3. de leg. praeit. wohl aber wenn nur mehr 
im Vermächtutfe ift L. 9. ibid. 
ec) L.3.$.2. 3.4.5. D ibid. 
d) L. 5. pr. L. 17-13. D. ibid. L. 34. $. 2. L, 35. 
D. de vulg. &'pup. fubftit. (XXVIM. 6.). 
e) L. 15. pt. L. 16. D. ibid. L. 5. 9. 1. D. de B. 
-"  P. dee! tab, 
r)a.Lzgr 
8) B. 18. F. de B. P. contra tab, Li 5: $. 2. 
de leg. praeft. 


S. 190. 
Faͤlle wo bie Beſitzertheilung nicht Statt findet. 


Iſt das Teſtament entweder ausdruͤcklich oder 
auch nur durch Annehmung des Bermäcrniffes, 
oder durch Einlafjung auf eine geforderte Schuld, 
ohne Borbehalt, als gültig Angenommen, fo fällt 
das Geſuch hinweg, wieder daffelbe in den Beſitz 
geſetzet zu werden 2). Wird die Beſitzertheilung 
als nichtig aufgehoben, ſo kann das Vermaͤchtniß 
wieder gefordert werden b). Derjenige, welcher die 
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Enterbung ſelbſt geſchrieben dat, kann keine Be⸗ 
ſitzertheilung bitten ce) 
SE DIE 


tra tab. L. 5. $. 2. 4. de les praeft, B. P, con- 
tra tab. pet. 


b) L. 5. $. 3. cit. 
ce) L: 8. $. 6. D. de B. P. contra tab. 
9: 19T. 
Beſchaffenheit des Teſtaments, wieder welches der 
Beſitz geſuchet wird. 

Das Suchen um Beſitzertheilung nach 
dem Teſtament ſetzet vorqus, daß ein ſchriftliches 
oder mundliches Teſtament und zwar Das neueſte a) 
vorhanden fen b); ob es gleich ſich ben einem drit⸗ 
ten befindet, und nicht eröffnet c); oder verlöhren 
gegangen, nachdem der Erblaffer verftorben ift d). 
Sind mehrere Sremplare, von einem Teſtament 
vorhanden, ſo ift es genug eins aufzuweiſen e). 
Hat einer zu einer und eben Derfelben Zeit zwey 
verfchiedene Teſtamente gemachet, fo gelten fie 
beyde f). Iſt ein Driginal und eine Copey ger 
machet, fo muß jenes bengebracht werden g), 
Das Zeftament mug nurniche mit Zeichen gefchrie: 
ben h) und der Nahmen des Erben nicht vor 
dem Tode des Erblaſſers fo ausgeloͤſchet ſeyn, 
daß. felbiger nicht gelefen werden Fann. ft es 
nachher gefchehen, und ſtehet nur der Inhalt zu 
beweifen, fo fchadet es nichts, wenn auch gleich 
008 Teſtament ganz verlohren wäre ı%. Iſt der 
Nahmen des Erben vom Erblaffer durchgeftrichen, 
fo gilt das Teftament nicht, wenn er auch noch gez’ 
lefen werden koͤnnte K). Der Irrthum im Bor: 
oder Zunahmen bindert nicht 1). Auf was — 

war 
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Materie das Teſtament geſchrieben ift, darauf 
fomt nichts an m), nur darf es an Denen Sie: 
geln nicht, feblen n), und der Faden muß unver: 
legt feyn, womit es sufammengenähet iſt 0). 
Der Erblaffer muß zur Zeit des errichteten Teſta⸗ 
ments und zur Zeit des Todes die Faͤhigkeit ein 
Teſtament zu errichten gehabt haben. Auf die 
Zwiſchenzeit hingegen komt nichts an p). Hat 
er zur Zeit der Errichtung Die Befugniß zu teſti— 
ven gehabt, und nur nachher verlobren, und ift 
fo.geftorben, fo gilt das Zeftament, zumabl wenn 
der Erblaſſer Durch Codicill oder einen anderen 
fehriftlichen Auffaß erflärer hat, dab fein voriges 
Zeftament gelten folle 4). So lange als noch 
Kinder den Beſitz wieder das Teſtament ſuchen 
koͤnnten, hat das Gefuch des eingefeßten Teſta— 
mentserben um den Befiß der Erbſchaft nicht 
Statt 2). Auch einem unter einer Bedingung 
oder auf einen ungemwiffen Tag eingefeßten Kinde 
font der Beſitz nach, dem Teflament zu. Wenn 
aber auch die Bedingung nicht eintritt, bleibet 
felbiges doch in dem Beſitz, gleichjam ale ob fels 
biger wieder Das Teflament ertheilet wäre s). 
Der eingefeßte Haupterbe gebet in dem Geſuche 


um den Befiß dem nachher eingefeßten (fubllitu. 


to) vor t). Nur alsdann, weunn geordnet ift: 
demjenigen von meinen, unmündigen Kindern , 
welches zuleßt verfterben wird, ſubſtituire ich den 
Titius; eg find aber zwey und mehrere unmuͤndi— 
ge Kinder auf einmal umgefommen, ohne daB 
auszumachen ſtehet, welches zuerſt und welches 
zuletzt verſtorben; ſo kann der Subſtitut aller An⸗ 
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theil verlangen u). Beſonders kann der in einem 
vorherigen Teſtament eingeſetzte Erbe den Beſitz 
nad) dem Teſtament ſuchen, wenn der Erblaſſer 
fein zuleßt errichtetes Zeftament, wodurch das er: 
fie der Strenge nach aufgehoben und vernichtiger 
war, wiederum in der Abficht zerriffen oder fonft 
ungültig gemachet bat, Damit das erftere gelte v). 
Wenn gar. nicht exhellet, welchen Theil der Erbe 
haben foll, 3. E. Cajus foll mein Erbe in demje: 
nigen Theile feyn, welcher in einem anderen Auf: 
faße benannt ift, und Ddiefer finder fich nicht, fo 
Fan der Beſitz der Erbſchaft nach dem Teftament 
nicht gefuchet werden. w). Iſt es hingegen Be- 
dingungsweiſe gefeßet, 5. E. wenn ich den Titiug 
in meinem vorigen Teſtament zur Hälfte zum Er; 
ben eingefeßet habe, fo fol er zur Hälfte mein Ers 
be feyn, ſo wird er als.ein Bedingungsmeife ers 
nannter Erbe in den Beſitz gefeßet x), aber nicht 
leicht wird ein vernünftiger Menfch fo verordnen. 
a) L.1. 19.1. L. 8. 9.4. D. de B. P. fec, tab. 
(XXXVIL 11.). | 5 
b) L. un. D. fi tab. teft. extabunt ( XXXVIL 2.) 
L. 1. C..de bon. pofl. cont. tab. liberti (VI. 13.). 
e) Lt. $.2. D. deB. P. fec. tab. Diefes Geſetz 
muß fo verftanden werden, daß über das Dafeyn 
und den Inhalt nicht geftritten wird. t.t. D. & 
C..de tab. exhib. (XLIIL 5. VII, 7.). 


d)d.L. r. $. 3. D. L.1o. $. 2. D. teftament. 
quemadın. aper. (XXIX. 3.). | 


e).B: 12 S. 5oltt. 
F\L, 1.9.06. bat | 
e) L. 1. G. 7. ibid. L. ult, D. teftam. quemadm. 
aper. 
h) 
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16) EL. 36.$. 20 Diide RB. P. 

‘Da. L. un. D. fi tab. teitam. extab. L. 2.9.7. 
Liy#2. pr Di Br it: 

k),.E 8. %. 3. Dit. 

113184. 9.2. Dicht; 

m) L. 4. D. h. t. Charta deletitia heift hier nicht 
Loͤſchpappier, fondern auf welches ſchon etwaß ges 
ſchrieben, aber wieder ausgeldfchet worden, Dies 
ift aber nicht von unferem Pappier zu verfteben. 
Meder auf Köfchpappier nod) auf bereits beſchrie— 
ben gewefene Bogen koͤnnen gültige Urfunden ges 
fchrieben werden. In opifthographo heiffet auf dem 
Rücken befchrieben. Brifl. de V. S. L. 10, pr. D. 
teftam. queinadm. aper. 

n) L. 7. D. h. t. L. 2. C. ibid. 

0) L. 1. $. 10.D. h. t. 

) L. 19. D. qui teſt. fac. poff. L. 1. $. 8.D. h. t. 
Diefem fcheinet L. 2. C. de ed D. Adr. toll, in 
denen Morten: vel fervus defunttus efle dicetur, 
entgegen zu ſeyn; allein Died muß von einer ohne 
alle Befcheinigung angeführten Einrede verflanden 
werden. 

g) L.1.$.9.D.h.t. Hiermit ſtreitet L. II. 9. 2. 
D. ibid, 

or) 2.2. pr: DM t. 


9)L.2.$.1.1.5.pr.L.6. D. h. t. L. 23. D. de 


hered. inſtit. 

). 2.9458 D. h. t. Lg C. de ed. D. 
Adr. toll. (VI. 33.) / 
u) L. II. pr. D. h. t. 

APRIL. 09, DAHER 

w) L.1, Dh, t 

x) ibid. 


5. 192. 
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$. 192. 
Bon dem Gefuche felbft. 

Nachdem dasjenige, was die Gefuche um Ers 
theilung des Beſitzes überhaupt betrift, voraus 
erinnert worden, fo kann nunmehro das poffefforiz 
fche Rechtsmittel, wodurch ein prätoriicher Erbe 
verlangte in den Befiß gefeßet zu merden, mit 
wenigen vorgetragen werden. Hatte jemand vom 
Prätor, und alfo heut zu Tage von jedem recht 
mäßigen Richter, Die fogenannte bonorum pofles- 
fionem erhalten a), fo konnte nunmehro bey dent 
Richter, unter welchem tmenigftens der größte 
heil der Erbfchaft belegen ift, wieder den jetzigen 
Befißer der Erbſchaft, welcher entweder als Erbe 
oder als Beſitzer b) Die Erbichaft oder einzelne 
Stücke derfelben unter fich bat, oder böslich zu 
befißen aufgehoͤret hatte c), gebethen werden, 
daß Diefer ihm als dem murbmaslichen Erben den 
Beſitz der Erbfchaft mir allem Zubehör abtrete d), 
Der Implorat aber, falls er zu ruhen nicht gemeh— 
net, hernach die Erbfchaftsflage petitoriſch an⸗ und 
ausführe e). Diefe Klage füllt begreiflicher Metz 
fe weg, wenn der Gegentheil mir runde die Vers 
jährung vorfchüßer f). Auffee diefem poſſeſſori— 
ſchen Rechtsmittel Fomt aber auch dem prätsrifchen 
‚ Erben eine petitoriſche Erbſchaftsklage zu 2). 

8) Quorum bonorum ex edicto meo ill poffeflio da- 
füelt L5 1. pr D,auon bon. (XL 2, )R, 
©. ibid, (VER 2.) 

») 9.3. 8. de interd. (IV. 15.) Lie. Ge. Lie 
L. 13. pr. D, de H, P. (V. 3.) L 3. D. gvor. 
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c) Quod de his bonis pro herede vel pro pofleflore 
poflides, poflideresve, - - -» quod quidem dolo 
malo fecifti, uti delineres poflidere d. L. I. L. 2. 


ED Ra NE, ibid. 
dYE. 1... 5 1bid. 
e) L. 3. GC. ibid, 
Sf». pr.ibid. 
&). t. t. D. de pofl. hered. petit. (V. 5.). 


Der vierte Tirul 
Bon dem Hechtsmittel, wodurch der gefegli: 
che Erbe den Beſitz zu erlangen fuchet, 


5%. , 193% 
——— iſt nichts beſonderes zu bemerken, ſon— 


dern es komt nur wiederum darauf an, daß 
der Implorant ſehr groſſe Wahrſcheinlichkeit vor 
ſich habe, daß er der naͤchſte geſetzliche Erbe ſey, 
ob ihm gleich desfalls unerwieſene Einwendungen 
gemachet werden. Auf dieſes muthmasliche Erb— 
recht, als den einzigen Grund aller poſſeſſoriſchen 
Rechtsmittel bey denen Erbſchaften, kann er in 
den Beſitz geſetzet zu werden verlangen a). Auch 
bey zehns; Sideicommiß- und ftatutatifchen Erb⸗ 


folgen bat diefes Rechtsmittel Statt. Wenn je: 


mand aus einem Erbvertrage, welchem Fein fit: 
barer Mangel anflebet, ein muthmasliches Erb- 
recht hat, und in den Befiß der Erbfchaft einge: 
feßet zu werden verlanget, fo Bat diefer Fall meh— 
vere WebnlichFeit mit dem nächftfolgenden Rechts: 

| mit: 
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mittel. Wenn hingegen der gefeßliche Erbe diefes 
Rechtsmittel unter denen Umſtaͤnden zur Hand 
nimt, wo er ein Teftament wieder fich hat, und 
Der. Zeftamentserbe ſchon im SBefiß der Erbſchaft 
ift, und nicht ſichtbahre Mängel fofort darzuthun 
im Stande ift, fo bat felbiges Feine Statt, und 
muß vielmehr als eine Nichtigfeitsflage angefeben 
werden. 
a) L. 1.3. C. quorüm bon. 


Der fünfte Tirul 
Bon dem MechtZmittel, welches Der im Te: 
ftament eingefeßte Erbe aus einem ohne ficht: 
baren Mangel fich befindenden Teſtament, 
> um in den Bells der Erbfchaft gefeßer 
zu werden, zur Hand nimt. 


$.. 194. 
Bon dem Gerichtsftande, 


Deee— Rechtsmittel hat die groͤßte Aehnlichkeit 
mit der Einſetzung in den Beſitz der Erb> 
ſchaft nach dem Teſtament, nur daß fich dieſes 
weiter erſtrecket a). Selbiges muß ebenfalls bey 
dem Richter, unter welchem die Erbſchaft oder 
Doch ber größte Theil derfelben belegen, angebracht 
werden b). | 
a) L. ult. C. 'Theod. de teftam. 
b) Sm L. f, C. deed, D. Adr. toll. wird nur ber 
rechtmaͤßige Richter, ohne Beltimmung, genant; 
allein im L,; um, C. ubi, de hered, agatur, und 
| S3 L.un. 
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L. un. C. ubi de poffefl. (III. 16. 20.) iſt der 
Richter, unter welchen die Sache belegen, Deuts 
lich beftimmet und L. 66. $. fin, D. ad SCt. Tre- 
bell. (XXXVI. 2.) entſcheidet, daß da, wo der 
mehrefte Theil der Erbſchaft belegen, geklaget wer 
den koͤnne. r 


$. 195» 
Yon den ftreitenden Theilen. 

Der Implorant ift hier der in dem ganzen 
Yachlaffe, oder einem Theile deffelben a) einge 
feßte Teftamentserbe; es ſey num der erfte, oder 
der nachgefeßte (fubllitutus), der Directe oder Fi— 
deicommißerbe. Einem Bermächtniß: oder Schenf 
nehmer von Todeswegen font diefes Rechtsmittel 
nicht zu, fondern wenn das Teftament, Codicill, 
Schenfung von Todesmwegen aufler Zweifel ift, fo 
kann nach Beſchaffenheit der Umftände, mittelſt 
Benfügung dieſer legten Willensverordnung, um 
einen bedingten oder unbedingten Befehl gebethen 
werden. Dieſes Rechtsmittel erfordert durchaus 
ein Erbrecht b). Der Implorat iſt hier nad) des 
nen vorigen Reguln zu beurtheilen (9. 186.) Nur 
kann diefes Rechtsmittel auch einfeitig angeftellet 
werden, wenn nähmlich niemand vorhanden iſt, 
welcher dem Jmploranten ben Beſitz fireitig mas 

chet c). Auch Fann der muthmasliche Teſtaments⸗ 
erbe, welcher fi in dem Beſitze der Erbſchaft be: 
findet, wenn der Inteſtaterbe ein poſſeſſoriſches 
Rechtsmittel, nicht, wenn er die petitorifhe Erb: 
fchaftsflage anftellet, aus dem naͤhmlichen Grun: 
de die Eintede der unſtatthaften Klage entgegen 


feßen d)., Wieder denjenigen, welcher Die Erb⸗ 
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(haft aus einem Erbvertrage befißet, Hat diefes 
Rechtsmittel Feine Statt, fondern bier muß auf 
Nichtigkeit des Erbvertrages geflaget werden. 

a) L.£. C, deed, D. Adı. tell, 

b) Struben Th. IV. Bed. 31. Das Gegentheil bes 

hauptet Leyler Spec. 381. med. 4. 5. Spec. 500. 
Er wirft aber in diefer ganzen Materie foft alles 
durcheinander, 

e) L. f. C. de ed. D, Adr. toll. wo e8 heiffet: fin 
autem aliquis contradictor extiterit. 

a) ibid.: & ei poſſeſſio acgquiratur, qui potiora ex 
leeitimis modis iura oftenderit, five qui miflus eft, 
five qui antea detinens contradicendum putarvit. 
Wem ein Klagerecht zuftchet, dem wird noch viel 
ehender eine Einrede verfiattet. L. I» $. 4. D, de 
fuperfie. (XLIIL 18.) 


Se Kos 
Bon dem Rechtsgrunde und der Bitte. 

Der Grund diefes Nechtsmittels ift wiederum 
fein anderer, als das muthmasliche Erbrecht, wel: 
ches aus einem Zeftament entfpringet, das feinen 
fichtbaren Mangel an fich bat; Es muß Daher das 
Zeftament in Urſchrift gleich bey der Imploration 
bengeleget, oder wenigſtens felbiges in einem dazu 
anberaumten Termin beygebradht werden a), 
Bon einem blos mündlichen Teſtament b), wor: 
über auch nicht einmal von einem Notarius eine 
Urkunde verfertiget ift, muß ein endliches Zeugen: 
verhör beygebracht werden, worinn Diejenigen Zeus 
gen, welche bey der Errichtung des Teftaments 
zugegen geweſen find, menigfteng zwey derfelben, 
wenn foviel noch amt Leben find, nicht allein den 


3 Im 
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Anhalt, fondern auch alle erforderliche Foͤrmlich— 
feiten bezeugen. Das Teftament muß feinen Manz 
gel an fich haben, welcher einem Richter in Die 
Augen leuchtet ec). Das Teſtament muß aljo von 
Zeugen in geböriger Anzahl unterfchrieben feyn d), 
welches nach dem Linterfchiede der fürmlichen und 
befreyeten legten Willen, imgleichen nach der bins 
zugefügten codicillarifchen Elauful zu beftimmen ift, 
Die Giegel derer Zeugen müfjen unverlegt, und 
wenn es aus mehreren Bogen beftehet, Die Faden, 
womit es zufammengenähet ift, und morauf Die 
Siegel geſetzet find, nicht zerfchnitten feyn e). 
Das Zeftament Darf nicht zerriffen, durchgeftrichen 
oder ansgelöfchet feyn, wenn es auch nur der Nah: 
men des Erben wäre, welcher durchgeftrichen worz 
den, 05 er gleich noch gelefen werden kann f). 
Könnte jedoch der Imploxant fo gleich bey der 
Imploration zeigen, Daß Ddiefe Bernichtung des 
Zeftaments aus Irrthum oder durch Bosheit des 
Gegners veranlaffet worden, fo wäre er dennoch 
‚ in den Beſitz einzufeßen 2). Dem Erblaffer muß 
es nicht offenbar an der Sähigfeit, ein Zeftament 
zu errichten, ermangelt haben ($. 191.). An der 
Erbeseinfeßung darf ſich Fein fichtbarer Mangel 
äuflern (S. 191.). Es dürfen alfo auch Diejenis 
ge Perfonen, welche nothwendig zum Erben ein? 
zufegen find, nicht übergangen oder aus Urſachen 
enterbet feyn, welche Denen Gefegen nicht gemäß 
find h). Alles was der Gewißheit des Willens 
des Erblaſſers nad) der Lage Des Teftaments im 
Wege ſtehet, ſchadet auch diefem Gefuche. - Hierz 
ber gehöret, wenn ber Erbe das Teſtament ſelbſt 
| ges 
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gefchtieben hat, u. esan der Genehmigung des Erb: 
laſſers fehlet. Bey gerichtlichen Zeftamenten komt 
es darauf an, Daß gleich bey der Smploration ge— 
zeiget werde, Daß alles bey der gerichtlichen Ue⸗ 
bergabe Des Zeftaments gefchehen fey, was dazu 
wefentlich erforderlich ift, wobey denn auf Die ſta— 
tutarifchen echte vorzüglich mit zu fehen ft. 
Wenn das Zeftament vermöge der ausdrücklich 
oder ftillfehweigend hinzugefügten codicillarifchen 
Clauſul noch gerettet werden Fann, fo fehader Der 
fich äuffernde Mangel nicht. Es muß ferner nicht 
augenfcheinlich an der Einheit der Handlung (uni- 
tas contextus) mangeln, fonft kann das Zeftament 
auch nicht einmal als Eodicill beftehen- 1). Sn: 
deſſen fchader unter Diefen Umftänden der Mangel 
Der Einheit niht; wenn einer ein fchriftliches Te⸗ 
ftament vor fieben zufammenberufenen Zeugen zu 
machen Willens ift, Denen Zeugen aud) in einer 
ununterbrochenen Handlung Das bereits vorher gez 
fchriebene und bis zur Bollgiehung fertig liegende 
Zeftament vorgelefen wird, da Diefes aber gefches 
hen, Die Zeugen nicht auf einmal fondern zu vers 
ſchiedenen Zeiten unterfchreiben und unterfiegeln , 
oder nunmehro vom Crblafier freywillige Hands 
lungen vorgenommen werden, welche die Teftas 
mentshandlung unterbrechen. Als fchriftlicheg 
Zeftament betrachtet, Fann es freylich nicht gelten, 
weil die Einheit der Handlung unterbrochen ift; 
ollein e8 hat alle Eigenschaften eines mündlichen 
Zeftaments, und Daher iſt felbiges zu retten k). 
Die Bitte wird auf die Einfegung in den Beſitz der 
Erbſchaft mit allem, was dazu gehoͤret, gerichtet. 

| ©4 a) 
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8) L. 1.9: 7,D. deB,P. fec. Tab, L: £. C. de ed. 
D. Adr toll. in denen Wortens fi quis indici often- 
derit teitamentuin. 

b) L. 85$. 4: D. de B. P. fec, tab, 

ce) L f.C. h. £., neque ex quacungue fuae formae 


parte vitiatum, ſed quod in prima figura {ne 


omni vituperatione appareat. 

d) d. 1. f, C. depofitionibus teftium legitimi nume- 
ri valletum, Alſo müffen bey dem Teſtamente 
eines Blinden oder des Schreibens Unerfahrnen 8 
Zeugen zugegen geweſen ſeyn und der achte Zeuge 
Statt des Erblafers bey der Vorlefung zugefeben 

‚ haben, daß alles richtig niedergefchrieben worden. 


on. I: 9. 10.1, 7. D. deB. P. fec. tab, L. 2, C. 
jbid. 


f) d. 1, ££C. h.t. non cancellatum neque aboli« 
tum, L. 8. 6.3. D. de B. P. fec, tab. 

g) L. un. D, fi tab, teftam, extab, L, 2, 9 7 L 
12. pr. D. de B. P., fee, tab, 

h) Wenn esim L. 2, C, h. t. heiffet: quamvis quis 
fe filium defundi praeteritum effe alleget , fo ifl 
dieſes von dem Falle zu verftehen, wenn noch nicht 
ausgemacher ift, daß derjenige, welcher das Its 
ftament als ein übergangener Sohn anfichtet, auch 
wuͤrklich ein Sohn fey, fondern hierüber ebenfalls 
geftritten wird, 

DL.E 6. ult. C. de Cod, (VI, 36.). 

k) L. 3. D. de teftam, milit, (XXI. 1.). 


Von dem hlerauf abzugebenden Beſcheibe. 

Wenn der Implorant einen Beſitzer vor ſich 
hat, welcher ihm keinen Streit machet, ſo kann 
ohne Bedenken dem Imploranten willfahret wer: 
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dem Imploranten den Kang ſtreitig macher, fo 
komt es Daraufan, ob Smplorant fein Geſuch, 
ſoweit es auf Thatumſtaͤnde ankomt, Durch gericht⸗ 
liche oder Notariat Urkunden ſogleich völlig be: 
wiefen bat, und ber Fall fo befchaffen ift, daß 
feine Einreden des Gegentheils gedacht werden | 
fönnen. 3. E. wenn der Öegentbeil blog als Be; 
fißer ohne allen Rechtsgrund Die Erbſchaft befißet. 
Unter folchen Umſtaͤnden kann ein unbedingter Be; 
fehl, und bey eintretendem Zweifel ein bedingter 
Befehl erlaffen werden, wenn das Zeftament kei— 
nen fichtbaren Mangel au fich Bat. Tritt aber 
dieſes ein, fo ift der Smplorant fofort abzumeifen, 
die Entſcheidungsgruͤnde aber dem Befcheide ein; 
zurücken, Nicht leicht muß das Gefuch zur bloſ⸗ 
fen Bernehmlaffung communicitet werden. 


a) L, f. C. de ed, D, Adr. toll. verbis: "mittatyr 
quidem &e, 


8, 198, 
Bon denen Einreden des Sniploraten, 

An verzögerlihe Einreden ift hier nicht zu ge; 
Denfen, mwoferne fie nicht Das Wefen des Nechts: 
fireites und der Sache betreffen. Dahingegen 
muß Dem Imploraten, falls er es verlanget, das 
Schriftliche Zeffament im Driginal zur Einficht vor; 
geleget werden, Ben einem gerichtlich uͤbergebe— 
nen oder von Zeugen tunterfchriebenen und pon eis 
nem Notarius Deglaubigten Teſtament, koͤnnen fich 
Die gefeßlichen Erben nicht zur endlichen Ablaͤug—⸗ 
nung der Unterſchrift des Teſtaments erbiethen, 
ſondern die Unterſchrift Em vermoͤge Des gerichte 

5 Ki: 
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fichen oder Notariat: Glaubens vor richtig gebalz 
ten. Ben einem privat: Teftament ohne Mota: 
viat: Beglaubigung aber werden entweder Die Zeus 
gen zur Anerkennung ihrer Hand und Siegel vor: 
gefordert, oder, wenn fie abwefend find, ihnen 
felbiges an dem Orte ihres Aufenthaltes zu glei 
chem Endzweck vorgeleget a). Es ift aber auch 
fchon genug, wenn nur zwey Zeugen ihre Unter: 


fchriften und Giegel als richtig erfennen, und . 


dabey eydlich verfihern, Daß die ubrige Zeugen 
gleichfalls in ihrer Gegenwart unterfchrieben und 
unterfiegelt haben b). Laͤugnet ein oder mebrere 


Zeugen feine Hand und Siegel, 10 entftebet 


hieraus ein fichtbarer Mangel, obgleich hernach 
im ordentlichen Rechtsgange das Gegentheil zu 
erweifen unbenonmen bleibet c). Iſt es binges 
gen ein von einem Vater, Mutter odet Soldaten 
eigenhändig gefchriebenes oder unterfchriebenes 
ohne Zeugen errichtetes befreyetes Teſtament, ſo 
iſt die eydliche Ablaͤugnung allerdings zulaͤßig, 
und wenn dieſe erfolget, das Teſtament ſo lange 
aus dem Wege geraͤumet, bis die Richtigkeit des 
letzten Willens auf andere rechtliche Art dargethan 
wird. Sinden fich aud) bey der Befihtigung des 


Zeftaments andere Mängel, welche dafjelbe nich⸗ 


tig machen; fo find felbige gleichfalls vom Jmple⸗ 
raten am diefem Orte anzubringen, Auſſer diefen 
durch Die Befihtigung des Teſtaments entdeckten 
offenbaren Mängeln’ des Teſtaments ftehen den 
Smploraten alle die Einreden zu, welche felbiges 
fofort dergeftalt über den Haufen werfen, Daß es 
weder nach dem prätorifchen echte, noch vermoͤ⸗ 

ge 





— 
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ge der binzugefügten codicillarifchen Clauſul geret⸗ 

tet werden kann; wenn nur dieſe Einreden entwe; 

der in bloffen Rechtsfäßen beftehen, oder, fo weit 

fie fich auf Thatfahen gründen, fofort befcheinis 

get find, oder Doch binnen kurzem befcheiniget wer; 

den Fönnen. In Dem L. 2. C.h.t. d), wer 

den folgende Einreden, als unzuläßig verworfen: 

1) quando quis fe filium defundi praeteritum al- 
leget (S. 196.). 2) Si fallum teflamentum di- | 
catur. Freylich mußte diefe Einrede die Einfeßung \ 
in den Beſitz nicht aufhalten, weil man dem Te; 

ſtament gemeiniglich nicht anfehen fann, ob es 
untergefchoben ift; 3) aut inofhciofum; auch hier 

komt es auf Beweis folcher Umftände an, Die 

nicht aus dem Teſtament erfehen werden fönnen, 

fondern bewiefen werden müflen; 4) feu alio vitio 
fubiedtum, 3. &. Daß es duch ungeftümes Anhals 

ten, Zucht, Lift, oder Zwang zum Stande ger 
bracht, das Teſtament wieder aufgehoben oder 

über Güter Verordnung gemachet worden, wor: 

über Dem Erblaffer Feine Befugniß zu teſtiren zu: 

fund; 9) vel fervus defundtus efle dicatur, wek 

ches die FZähigfeit, ein Teſtament zu errichten, 

betrift; allein offenbar find diefe Einreden nur 
alsdenn nicht zuläßig, wenn fie nicht fofort erwie— 

fen find, und dies bemweifen die Worte: quamvis 

— alleget — — dicatur e), Hat nun der Im: 

plorat Feine ſolche Einreden, welche dag Teſta— 

ment zernichten, vorgebracht, fo muß Smplorant 

entweder fofort, wenn alles ohne Wiederrede vor 

ibn klar ift, oder im zweifelhaften Falle, nach vor: 

herigem weiteren Gehör, in Den Beſitz eingefeßet 

| wer⸗ 
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lichen oder Notariat: Ölaubens vor richtig gehal: 
ten. Den einem privat: Teftament ohne Nota— 
viat: Beglaubigung aber werden entweder Die Zeus 
gen zur Anerkennung ihrer Hand und Giegel vor: 
gefordert, oder, wenn fie abwefend find, ihnen 
felbiges an dem, Orte ihres Aufenthaltes zu glei— 
chem Endzweck vorgeleget a). Es ift aber auch 
fhon genug, wenn nur zwey Zeugen ihre Unter— 


ſchriften und Siegel als richtig erfennen, und. | 


dabey endlich verfichern, Daß die übrige Zeugen 
gleichfalls in ihrer Gegenwart unterfchrieben und 
unterfiegelt haben b). Laͤugnet ein oder mehrere 


Zeugen feine Hand und Siegel, fo entftebet 


hieraus ein fihtbarer Mangel, obgleich hernach 
im ordentlichen Nechtsgange Das Gegentheil zu 
erweifen unbenonmen bleibet c). Iſt es hinges 
gen ein von einem Vater, Mutter oder Soldaten 
eigenhändig gefchriebenes oder unterfihriebenes 
obıte Zeugen errichtetes befrenetes Teſtament, ſo 
ift die endlihe Abläugnung allerdings zuläßig, 
und wenn diefe erfolget, Das Teſtament fo lange 
aus dem Wege geräumert, bis die Nichtigfeit des 
feßten Willens auf andere rechtliche Art Dargethan 
wird. Finden fich aud) bey der Beſichtigung des 


Zeftaments andere Mängel, welche dafjelbe nich⸗ 


tig machen; fo find felbige gleichfalls vom Imple⸗ 
raten am diefem Orte anzubringen. Auffer Diefen 


Durch die Befihtigung Des Teflaments entdeckten 


offenbaren Mängeln des Zeftaments ftehen dem 
Imploraten alle die Einreden zu, welche felbiges 
fofort dergeſtalt über den Haufen werfen, Daß es 
weder nach dem prätorifchen Nechte, noch vermoͤ⸗ 

ge 
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ge der Binzugefügten codicillarifchen Clauſul geret⸗ 
et werden kann; wenn nur diefe Einreden entwe— 
der in bloffen Rechtsfäßen befteben, oder, fo weit 
fie fich auf "Thatfachen gründen, fofort befcheinis 
get find, oder Doch binnen befcheiniget wer; 
ven fönnen. In dem L. 2. C.h.t. d), wer 

den folgende Einreden, als —— verworfen: 
1) quando quis fe filium defundti praeteritum al- 


leget ($. 196.). 2) Si fallum teffamentum di. 


catur. Freylich mußte diefe Einrede die Einfeßung 
in den Befiß nicht aufbalten, weil man dem Te: 
flament gemeiniglich nicht anfehen kann, ob es 
untergefchoben ift; 3) aut inofhiciofum ; aud) hier 

fomt es auf eis folcher Umftände an, die 
nicht aus Dem Teſtament erſehen werden koͤnnen, 
fondern bewiefen werden müffen; 4) feu alio vitio 
fubiectum, 3. E. Daß es duch ungeftümes Anbals 
ten, Sucht, Lift, oder Zwang zum Gtande ge; 
"bracht, das Teftament wieder aufgehoben oder 
über Güter Verordnung gemachet worden, wor— 

über dem Erblaffer Feine Befugniß zu teſtiren zus 

fund; 5) vel fervus defundtus efle dicatur, wels 

ches die Fähigfeit, ein Teſtament zu errichten, 

betrift, allein offenbar find diefe Einreden nur 

alsdenn nicht zuläßig, wenn fie nicht ſofort erwies 

fen find, und dies beweifen die Worte: wen 

— alleget — — dieatur e). Hat nun der Im— 

ploxat Feine ſolche Einreden, welche das Teſta— 

ment zernichten, vorgebracht, ſo muß Implorant 

entweder ſofort, wenn alles ohne Wiederrede vor 

ihn klar iſt, oder im zweifelhaften Falle, nach vor: 

herigem weiteren Gehör, in den Befiß eingefeget 

wer; 








284 Abſchnitt III. Hauptſt. 9: 


werden f). Die Einrede der Verjaͤhrung, wenn 
30 Jahre verfloffen find, heber Das Geſuch des 
Klägers völlig auf 5). Michtweniger die Einrede 
des wiederrufenen Teftaments, wenn darüber ent 
weder. ein gerichtliches Prorocoll, oder 3 Zeugen 
vorhanden, und im letztern Falle 10 Sabre dar— 


über verfloffen find, oder ein jüngeres Teſtament 


vorhanden, gehöret ebenfalls hierher h). Auch 
die Eintede, daß über Gunter difponiret fey, wor; 
über nicht vom Erblaffer difponiret werden Fonnte, 
wenn felbiges fofort Flar ift. 


a) L. 4.7. D. teftam. quemadm. aper. (XXIX. 3.). 
b) L. 6. D. ibid. Hier wird zwar der mehreſte 
Theil derer Zeugen, welde alſo wenigſtens viere 
ſeyn muͤßten, erfordert; allein es iſt daſelbſt von 
der Erdfnung des Teſtaments die Rede, und Id) 
rede von dem Beweiſe. 
NL, 8.124 Dr ibid. 


d) Pauli fent. recept, L. II. tit. 5. 9. 14. five fal» 


fum, five ruptum , five irritum dicatur eſſe teſte- 
mentum, falva eorum difceptatione leriptus heres 
iure in pofleflionem mitti defiderat. 

e) L. 15. $. 2. D, ad SCt. Trebell. (XXXVT. r.), 


f) L. f.C.h. t. & ei poffeffio aequiratur, qui po- 
.  tiora ex legitimis modis iura oftenderit. 
0.) ibid.: nifi tantum tempus effluxerit, quod poflit. 
poſſeſſori plenifime ſecuritatem fuper dominio 
praeftare, vel ipfi qui miſſus eft omnem intentio- 
nem excludere. Si enim vel ex una parte vel ex 
utroque latere temporis prolixitas oecurrerit, ma- 
nifeftifiimum eft, non folum miffionem, fed etiam 
ipfam principalem caufam eſſe fopitam, und hier; 
durch ift das alte Recht geändert, Pauli fent. re- 
eept. Lib. 3. Tit. 5. $. 16, 


h) 
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H)Tzat C. h. t. und hierher gehören die Worte: 
neque cancellatum, neque abolitum. L. 27.2G. 


de teftam. (VI, 38.). 


8. 199. 
Don denen Kechtömitteln. 


Wieder den Ausſpruch über den Befiß haben . 


feine Die Nechtsfraft hemmende Mechtsmittel 
Statt 2). Gie werden aber gemeiniglich zuge; 
loflen, und die Gefeße nur vom fummariiffimo 
ausgeleget. 


a)-L. 7. pr. D. de appellat. recip. L. 6. C. quor. 
appellat. non zecip. (VII. 65.). 





Der fechite Titul 


Bon dem Nechtsmittel welches derjenige ans - 


ftellet, welcher einen Erbſchaftsvertrag 
vor ſich Bat. 
S. 200. 

pi dem teftamentarifchen Erben hat der Ver: 
| \ tragserbe die größte Aehnlichkeit. Beyde 
find Erben nah dem Willen des Erblaffers. 
Gleichwie nun jener fich in einem von fichtbaren 
Mängeln befreyeten Zeftament gründet, fo muß 
Diefer einen Erbvertrag vor fih haben, welcher 
ebenfalls Feinen Mangel an fi bat. Daraus er: 
wächfet fein nmthmasliches Erbrecht, woraus er 
verlangen Fann, in den Beſitz der Erbfchaft ges 
feßet zu werden. Alles übrige verhält fich auf aͤhn— 
liche Art, wie bey dem vorigen Rechtsmittel. 


Der 
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Der fiebente Titul 
Bon dem Hechtsmittel, melches der Erbe 
wieder den Bermachtnißnehmer anftellet, wel: 
cher fein Bermächtniß zu fich genommen hat, 
: (interdict. quod legacor, ). 


9:20, 
Wo diefes Rechtsmittel Statt findet. 
9 as Rechtsmittel von dem ich bier rede, gehet 


A aufden Fall, wenn der Bermächtnißnehmer 
fein Vermaͤchtniß ohne Bewilligung des Erblaf 
fers oder des Erben und erflärten Beſitzers der 
Erbſchaftsguͤter (bonorum pofleflor) zu fich ges 
nommen bat a), oder fonft zufälliger Weiſe in den 
Beſitz der vermachten Sache gefommen ift, dem 
Erben aber wegen feines Faleidifchen Biertheils b), 
oder aufs anderen rechtmäßigen Gründen, daran 
gelegen ift, Die bingenommene vermachte Sache 
in feine Gewahrſam zu befommen. c). 


2).1.,.1.. 9012. Dit YCXEHISG), 


-b) L. un. ©. h. t. (VII. 3.). Wegen des Falecidi— 
[hen Viertheils kam dem Erben aud) die Vindi— 
cationsklage zu, wenn es eine Sache war, mwobey 
ſich ſelbige anbringen lieg, und zwar nicht erft 
nach dem juſtinianiſchen Rechte aus dem L, 1. C. 
comm. de legat. (VI. 43.), ober L. penult. C. ad 
L. Faleid. (VI. 50.) wie Cujacius Obfery, Lib. g, 
c. 2. irrig davor halt, fondern ſchon nach dem 
echte der Pandecten L. 26. D. ad L. Falcid. 
(XXXV.2.) L.2. C. ibid. ©. indeffen Bynckersh. 
Obi. L.7. C. 7. Es bat alfo der Erbe, wenn es 

nur 
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nur der Gegenftand zulaͤſſet, die Wahl, ob er die 
Vindicationsklage, und zwar auf einen unbeſtim— 
ten Theil des CigenthbumsL. 76. D.deR (VI. 
I.) oder dieſes Rechtsmittel gebrauchen will. 

OLD TE 2 DEHNE, 


5.9288, 
Vom Gerichtsftande. 
Auch bier muß der Michter, unter welchem die 
Sache gelegen ift, angegangen werden. 


Sr 2O2, 
Von den flreitenden Theilen. 

Diefes Rechtsmittel ftellet der Erbe, der er: 
klaͤrte Öüterbefißer, und deren Erben an 2); 
wenn erſter Die Erbſchaft angetreten, Diefer aber 
por den Güterbefißer erklaͤret ift. Eigentlich ges 
het diefes Rechtsmittel blog wieder den Bermächts 

nißnehmer. Wenn man aber nicht weis, ob er 
als ein folcher oder ob er nicht vielmehr als Erbe 
oder Güterbefißer Die Sache unter fi) habe, fo 
Taun der Kläger die Erbfchaftsflage mit dieſem 
Rechtsmittel zugleich anſtellen, und muß ſich der 
Implorat wegen der Urſache ſeines Beſttzes erklaͤ— 
ren, da denn dasjenige Rechtsmittel blos fortzu⸗ 
ſetzen iſt, welches aus ſeinem Beſitze flieſſet ). 


er als Erbe und Vermaͤchtnißnehmer zugleich 
befißet, kann nur im ſoweit mit dieſem poffefloris 
(hen Rechtsmittel belanget werden, als es dag 
Vermaͤchtniß betrift, nicht aber in Anſehung des; 
jenigen, was er als Erbe beſitzet b), Auch wie: 
der benjenigen, welcher böslich aufgehörer hat a 

ge: 
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Befißen, bat dies Rechtsmittel Statt c). Wenn 
gleich der Vermaͤchtnißnehmer von Richter zur 
Sicherheit des zu fordern babenden Vermaͤchtniſ— 
ſes in die vermachte Sache eingewieſen worden, 
ſo kann doch, wenn nur wegen richtiger Abfuͤh— 
rung des Vermaͤchtniſſes hinreichende Sicherheit 
beſtellet iſt, dies Rechtsmittel gebrauchet werden, 
um den Vermaͤchtnißnehmer zu zwingen, daß er 
die Sache dem Erben fofort einräume -d). ZU 
dieſer Sicherheitsbeftellung muß fich der Implo— 
tant immer erbiethen, und felbige vor der Ablies 
ferung beftellet werden e). Auch die Erben des 
Bermächtnißnehmers und andere Nachfolger, 
wenn fie nur die Sache befißen, werden mit Dies 
fem Rechtsmittel belanger f). Wieder den ‘Be: 
figer der Schenfung von Todeswegen hat felbiges 
aber nicht Statt, went der Erblaffer demfelben 


die Sache bey feinem Leben fchon übergeben hat g). 


3). Lı 1.9.3. Dh 6 


*)L.1.%4.h.t. Was hier von der Cumulation 


derer beyden Rechtsmittel geſaget ıft, gehet nur 
auf die erfte Anzeige der Klage Ceditio adt.), mits 
bin kann weder aus diefem Gefege die Sortführung 
beyder Klagen ermwiefen werben, noch würde fich 
felbige zur Natur dieſes Rechtsſtreites ſchicken. 

b)L2r%6Dbt 

MI LIGM Dit 

d) EL. 1. $. 9. 16. 17. 18, Li 2. pr. 9.1.3. D. hit. 
L. un. C. ibid. u; ? | 

e) L. 1. $. 1. D. ut lex, ferv. nom, cay, (XXXVI, 
3.) | 

MEL.T. 9 10, 23. Di | 

) L. J. G. 3. D. h. t Cujacius obf. Lib, 8. e. 2. 

9. 204: 


— 


1 
* 
— — — ⏑⏑ 
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200. 

Bon dem Befcheide. | 
Wenn nun Diefes Gefuch angebracht und fek 
biges ſtatthaft ift, fo wird ein bedingter Befehl 
erlaffen, die vermachte Sache nach vorher Beftell: 
ter Sicherheit wegen fünftiger richtiger Abfuͤhrung 
des Vermaͤchtniſſes abzutreten. Kin unbedingter 
Befehl ift Deswegen nicht zu ertbeilen, weil man 
nicht wiffen Fan, eb der Implorat nicht eine oder 
andere Einrede habe, deren im folgenden 6. ges 
dacht worden. Wenn der Befiß auf richterlichen 
Befehl ohne vechtmäßige Urfachen nicht abgetre— 
ten wird, fo muß Der Implorat in allen daher 

erwachfenen Schaden verurtbeifet werden a). 


a) L. 2.9.2. D.ht. 


29%. 
Yon Einreden wieder dies Rechtsmittel 
Dies Rechtsmittel faͤllt hinweg, 1) wenn der 
Vermaͤchtnißnehmer das Vermaͤchtniß mit Bewil⸗ 
ligung des Erben oder Beſitzers zu ſich genommen 
bat; nur muß dieſe Bewilligung nach angetrete— 
ner Erbſchaft oder ertheiltem Beſitz der Erbfchaft 
gefcheben feyn a). Sind mehrere Erben vorhan— 
den, von welchen einer den Beſitz des Vermächt: 


niſſes bewilliget, der andere nicht, fo kann Ddiefer 


vor feinen Antheil, aber nicht jener, Flagen b). 
2) Wenn der Erblaffer dem VBermächtnißnehmer 
fhon bey feinen Lebzeiten die vermachte Sache 
überliefert bat oder doch mit defjen Bewilligung 
befißer. Dies ſlieſſet Rn allein aus dem L. 1. 

95. 
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$.5. D. h.t. fondern auch aus dem legato per 
vindicationem relicto, wodurch ein dominium Qui- 
vitarium erworben wurde, und noch mehr aus der 
Nov. 1. c. 2. Denn bat Juſtinian fogar dem 
Erblaffer erlauber, den Abzug des Falcidifchen 
Viertheils ganz zu verbiethen, fo muß um fo mehr 
Die Uebertragung des Befißes genehmiget werden. 
Es bleibet alfo dem Erben nur die Bindicationg; 
klage nach dem L. 26. D. ad L. Falcid. und L. r. 
$.5. D. ht. übrig. 3) Wenn fofort gezeiget 
werden fann, daß der Implorant fein Intereſſe 
babe, z. E. wenn der Falecidiſche Viertheil völlig 
binterlaffen ift c). 

DORT INFTIEIT2.NTE. Dit 

b) L.1. 9. 1%. D.h.t. 

c) L. 8. D. de doli mali & met. exc. (XLIV. 4.). 





Der achte Titul 
Bon der DBefigertheilung, welche einer 
ſchwangeren Ehefrau wegen ihrer Leibes— 
frucht gefchiehet, 


9. 206. 


Deftimmung des Falles, wo dieſes Rechtömittel Statt 
| findet, und von der Befichtigung. 

(in Wittwe kann verlangen in die Güter ih— 

tes verftorbenen Ehemannes oder dererjeniz 

gen eingefeget zu werden, die Das ungebohrne 

Kind beerben würde, wenn es zur Welt gekom⸗ 

| men 





— —“* 
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men wäre a). Gie muß nur zur Zeit des Todes 
ihres Chemannes und jeßo zur Zeit des Gefuches 
annoch schwanger feyn b). Ob die Ehe zur Zeit 
Des Todes des Mannes noch dauret oder nicht, 

darauf kommt nichts an c), wenn es nur möglich) 
ift, daß fie von ihm ſchwanger ſeyn kann d). 
Wenn e8 bezweifelt wird, ob fie eine rechtmaͤßige 
Ehefrau, oder ob ſie ſchwanger ſey, ſo muß des— 
falls eine vorläufige Unterſuchung angeſtellet wer— 
den e) Bor allen Dingen iſt letzteren Falls eie 
ne Befichtigung vorzunehmen, nicht. ſchlechter⸗ 
dings von drey Hebammen L), ſondern auch durch 
einen erfahrnen auf die Beſichtigung beeydigten 
Arzt; allenfalls koͤnnen beyde Theile welche vor; 
fchlagen. Nach roͤmiſchem Rechte foll die Hebam; 
men. der Prätor wählen 5). Daß bey. der Ber 
fihtiaung niemand ohne Der fchwangeren Frauen 
Erlaubniß ihren 2eib betaften fol, kann wohl nach 
denen heutigen Begriffen von der Hebammenkunft 
nicht weiter behauptet. werden 6), Bleibet es der 
Befichtigung ohnerachtet noch zweifelhaft, ob fie 
ſchwanger ſey oder nicht, ſo wird die Wittive dens 
noch in den Beſitz eingefeßet 1); nur kann fie zur 
Ableiſtung des Eydes vor Gefährde angehalten 
werden, und wenn fie dieſen gefchtoren hat, ſo 
wird ſie, ſo lange der Meineyd nicht erwieſen iſt, 
vor eine rechtmaͤßige Beſitzerin gehalten. Ein 
Dritter — iſt an dieſen Eyd nicht gebunden I 


ea) L $. IE: 19» 13. D. de ventre in Bon mitt, 
CAXXVIL. 9.) 


b) L.1. $.ı1. D. ibid, Was $.2. bafelbft von ber n 
—— der a geſaget iſt, fallt nach 
der 
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der Nov. 115. hinweg. Es koͤnnen bey denen 
Roͤmern nach der Leichtigkeit der Eheſcheidungen 
zwey Wittwen den Beſitz verlangen L. 1. $. 16. 
D. ıbid. Wenn ein von einer fremden ſchwange— 
ren Frau tragendes Kind zum Erben eingefeßet iſt, 
ſo kann auch) diefe den Beſitz verlangen, jedoch 
nicht anderd, ald wenn diefe fchwangere Perſon 
ſich ſonſt nicht ernähren kann L. 6. D, ibid. 

e) L. 1. 6, 10. D. ibid, | 

d) L. ult. D. ibid. | s 

e) L. 1. $. 14. D. ibid. | 

f) Wieim L. ı. pr. D. de infpic, vent, (XXV. 4.) 
geordnet if. Sm L. ı. $. 10. ibid. find fogar 
fünf Srauensperfonen vorgefchrieben. 

£) L. Ts $. 6. D. ibid. 

h) L. 1. $. 10. D. ibid, 

i) L.1. $. 3. 4. 9. 14.15. D. de ventrein poff. mitt, 
Im $. 15. wird diefes Rechtsmittel mit dem cars 
bontanifchen Edict verglichen und diefem noch vor= 
gezogen, quia partus non tantum parenti fed 
etiam reipublicae nafeitur. L. 1. $. ı. fimul, 
ventr. nom. 


k) L. I. pr. D, fi mul, ventr. nom, (XXV. 6.), 


Sı 207: 
Don Beltellung des Pflegers und deffen Amt. | 
Wenn nun eine ſchwangere Wittwe in den 
Beſitz der Güter eingefeßer- wird, fo muß allemal 
ein Pfleger vor das ungebohrne Kind beftellet wer: 
den a), deſſen Amt darinn befteher, davor zu for 
gen, daß der Witwe, ohne Unterfchied, ob fie 
felbft etwas im Vermögen hat oder nicht b), aus 
des Mannes Gütern, nach Verhaͤltniß des Ver⸗ 
moͤgens ſtandesmaͤhiger Unterhalt bis zur Nieder: 
| kunft 
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kunft gereichet werde, und zwar zuerft aus dem 
baaren Öelde, und dann aus Denen Sachen, wel: 
che am erſten entbehrlic) find e). Hat fie fih 
wiſſentlich ohne Grund vor ſchwanger ausgegeben, 
jo muß fie dieſen genoſſenen Unterhalt erftat: 
ten d). Die Gläubiger ,. oder derjenige, welcher 
Erbe feyn würde, wenn das ungebohrne Kind - 
ihm nicht im Wege, ftünde, Können auch jenen 
Pfleger oder einen andern zum Gikterpfleger ber 
ftelfen laſſen e). Diefer muß dahin forgen, daß 
inzwifchen nichts vom Vermögen verlohren gehe, 
z. E durch Verjährung oder Ablauf einer nachs 
theiligen Zeit f). Insgemein Bat er eben Die 
Pflichten auf ih, wie.ein Vormund oder Pfleger 
eines Minderjährigen 2). Er muß auch bald 
nach feiner Beftellung in Gegenwart derer nach: 
herigen Erben ein Güterverzeichniß machen h). 
So Lange Fein Pfleger beftellet ift, dürfen zwar 
die fonftigen Erben Feine Berfiegelung vornehmen, 
wohl aber koͤnnen fie verlangen, daß ein Berzeich 
niß errichtet und dasjenige beforget werde, was 
feinen Aufſchub Tender i). Aus allen diefen Eins 
richtungen erhellet, Daß es Fein wahrer Beſitz, 
jondern nur eine interimiftifche Vorſorge vor die 
teibesfrucht fey k). 

a) L. ı. $. 17. 18. D. de ventre in pofl. mitt. 
b) L. 5. pr. D. ibid. 
e). Lu 2. 0921,40: D.. ibid, | 
d).L. 1. $. ult. L.3. D. ıbid, L. 1. $. 7. D. fimul, 
ventr. nom: 
e) L. 1. $. 17. 18. D. de ventre in poff. mitt. 
$) Li 1. SOLL. 8 91. D.ibid' 
T3 g) 
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2 g) LE. 1..$..22.,D. ıbid, 
rl L. I. $. 26. D. ihid. Confcribere debent, ers 
Häre ich von der Zuziehung derer Erben. Diefer 
Ausdruck hieffe nichts, wenn man confcribz leſen 
wollte.— | 
) L. 1. 9,24) 25. D. de ventre in'poff. mitt. 
k) L. 12. Dquib. ex cauf, in poff, eatur. (XLIL 4.). 
T $. 208. 
Wenn diefer Beſit aufhoͤret und von denen Vorſichten 
bey der Niederkunft. 


| Diefe Einrichtung. dauret fo. lange, bis: die 
ſchwangere Wittwe niederfomt, oder die Leibes— 
feucht ungeitig von ihr gehet, oder fich mit Gewißs 
beit zeiget, daß ſie nicht ſchwanger ſey a), oder 
ein Kind zur Welt bringet, ‚welches nicht Erbe 
feyn kann b), 3. E. bey Mannlehnen eine Tod) 
ter. Und wenn gleih Dem ungebohrnen Kinde 
zugleich Streit wegen feines Standes (quaellio 
Hatus) gemachet wird, fo kann Doc der Befig 
nicht bis zur Yubertät, wie ins carbontanifchen 
Ediet, dauren c). Wenn die ſchwangere Frau 
fich ihrer Miederfunft nahet, fo foll fie 30 Zage 
vorher denen fonftigen Erben. folches befannt ma; 
chen d); es ift aber offenbar genug, wenn es 
nur vor der Geburt gefchiehet. Auch ift es eine 
unnüße Borfiht, Daß in der Wocenftube nur eis 
ne Thuͤre feyn, Die übrigen Zugänge aber verna— 
gelt werden follen; imgleichen daß fechs freye 
Srauensperfonen, drey vor der Thuͤre und drey 
in der Stube mit zweyen NMufwärterinnen, Wache 


balten follen. Daß aber Digjenigen, die ihr zur 


Auf 
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Aufſicht beygegeben find, fie auf Zritten und 
Schritten begleiten, und diejenige, welche zu ihr 
- fommen, ſoweit unterfuchen, als es nöthig ift, 
die Unterfehiebung eines Kindes zu verhindern, 
ift nicht unnuͤtz. Iſt fie folchergeftalt bewacher, 
fo ift es wiederum vergeblich, daß fie bey heran— 
nahender Miederfunft folches nochmals denen da; 
bey intereßirten Erben befannt machen laſſen foll, 
und daß dieſe nicht mehr als fünf Frauen fehiefen 
Dürfen, welche der Geburt beywohnen; daß nicht 
mehr als zwey Bademütter, zehn freye Frauens— 
verfonen, und ſechs Mägde in dem Zimmer feyn, 
und Diefe alle unterfuchee werden follen, ob fie 
nicht felbft fchwanger find; daß nicht weniger als 
dren Lichter im Zimmer feyn follen. Denen ins 
tereßirten Erben foll ferner das neugebohrne Kind _ 
gezeiget werden. Es iſt aber auch genug, wenn 
es ihre Abgeſchickte ſehen. Was von der nachbe: 
rigen Vorzeigung des Kindes geordnet ift, Daß ° 
es nähmlich, bis es drey Monat alt ift, alle Mo: 
nate zwenmal, von da, bis es ſechs Monat alt 
ift, monatlich einmal, von da an bis es ein Jahr 
alt ift, alle zwey Monat, und von. da an bis zum 
fiebenten Jahre alle fehs Monat ,: vorgezeiget 
werden fol, wird eben fo wenig beobachtet, und 
it auch, wenn es Erbguͤter betrift, ganz uͤberfluͤſ— 
fig, nur bey Mannlehn: Gütern könnte eine Vor— 
ficht nicht unnuͤtz feyn, welche zur Abſicht Hätte 
zu verhindern, daß nicht ein anderes Kind unters 
gefchoben werde. Nur jene Borfohriften find oh— 
ne Noth umſtaͤndlich und gehaͤufet. Selbſt Die 
roͤmiſchen a halten davor, Daß Die 

— — in 
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F. 5. D. hat. fondern auch aus dem legato per 
vindicationem relidto, wodurch ein dominium Qui- 
ritarium erworben wurde, und noch mehr aus der 
Nov. 1. ©. 2. Denn bat Suftinian fogar dem 
Erblaffer erlauber, den Abzug des Saleidifchen 
Biertheils ganz zu verbietben, fo muß un fo mehr 
die Lebertragung des Befißes genehmiget werden. 
Es bleibet alfo dem Erben nur die Bindicationgs 
Flage nach dem L. 26. D. ad L. Falcid. und L. 1. 
$.5. D.h.t. übrig. 3) Wenn fofort gezeiget | 
werden kann, daß der Implorant Fein Intereſſe 
habe, z. E. wenn der Falcidiſche Biertheil völlig 
hinterlaffen iſt ec). 

3) E71: 9 117 12.14. Dt. 

b) LI. 9. 15.D.h t. 

e) L. 8. D. de doli mali & met. exc. (XLIV. 4.). 





Der achte Titul 
Von der DBelißertheilung, welche einer 
ſchwangeren Ehefrau wegen ihrer Leibes- 
frusht geichiehet. 


6. 206. 


Beftimmung des Falles, wo dieſes Rechtsmittel Statt 
findet, und von der Befichtigung. 

(ir Wittwe kann verlangen in die Güter ih: 

tes verftorbenen Ehemannes oder dererjeni: 

gen eingefeßet zu werden, die Das ungebohrne 

Kind beerben würde, mern es zur Welt gekom⸗ 

| men 
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men wäre a). Sie muß nur zur Zeit des Todes 
ihres Chemannes und jeßo zur Zeit des Gefuches 
annoch ſchwanger feyn b). Ob die Ehe zur Zeit 
des Todes des Mannes noch dauret oder nicht, 
darauf kommt nichts an c), wenn es nur möglich 
it, daß fie von ihm ſchwanger feyn Fann 9. 
Wenn es bezweifelt wird, ob fie eine techtmäßige 
Ehefrau, oder ob fie ſchwanger ſey, fo muß des: 
falls eine vorläufige Unterſuchung angeftellet wer; 
den e).. Vor allen Dingen ift Ießteren Falls eis 
ne Befichtigung vorzunehmen, nicht: fchlechters 
dings von drey Hebammen F), fondern auch durch 
einen erfahrnen auf Die Beſichtigung beeydigten 
Arzt; allenfalls Fönnen beyde Theile welche vor; 
fhlagen. Nach roͤmiſchem Rechte foll die Hebam: _ 
men der Prätor wählen 5). Daß bey. der Bes 
fihtigung niemand ohne der fchwangeren Frauen 
Erlaudniß ihren Leib betaften fol, Fann wohl nach 


Denen heutigen Begriffen von Der Hebammenfunft 


nicht. weiter behauptet. werden h), Bleibet es der 
Befichtigung ohnerachtet noch zweifelhaft, ob fie 
fhwanger fey oder nicht, „fo wird die Wittwe den; 
noch in den Beſitz eingefeßet D; nur kann fie zur 
Ableiftung des Endes vor Gefährde angehalten 
werden, und wenn fie Diefen gefchworen hat, fo. 
wird fie, fo lange der Meineyd nicht erkoiefen ift, 
vor eine rechtmaͤßige Befißerin gehalten Ein 
Dritter aber iſt an dieſen Eyd nicht gebunden k). 
a) L. I. .$. Ir. 12. 13. D. de ventre in polf; ‚mift, 
(XXXVI. 9.). 

b) L. 1. $.1. D. ibid, Mas $. 2. daſelbſt von ber, 
Enterhung der En geſaget iſt, fallt | 

| ” 2 er 
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bee Noy. 115. hinweg. Es fünnen bey denen 
Römern nad) der Leichtigkeit der Ehefcheidungen 
zwen Wittwen den Beſitz verlangen L. 1. $. 16. 
D. ihid. Wenn ein von einer fremden ſchwange— 
ven Frau tragendes Kind zum Erben eingeſetzet iſt, 
ſo kann auch dieſe den Beſitz verlangen, jedoch 
nicht anders, als wenn dieſe ſchwangere Perſon 
ſich ſonſt nicht ernähren kann L. 6. D, ibid. 

e) L. 1. 9, 10. D. ibid. | 

d) Er ult. D. ibid. | x 

e) L. 1. 9. 14. D. ibid. | 

f) Wie im L. 1. pr. D. de infpic. vent. (XXV. 4.) 
georbnet if. Sm L. 1. $. ro. ibid. find fogar 
fünf Srauendperfonen vorgefchrieben. 

g) L.r. 6. 6.D. ibid. 

h) L. r. $. 10. D. ibid, 

3) L. 1. $. 3. 4. 9. 14.15. D. de ventrein poſſ mitt, 
Im $. 15. wird diefes Rechtsmittel mit dem cars 
bonianifchen Edict verglichen und diefem noch vor: 
gezogen, quia partus nom tantum parenti fed 
etiam reipublicae nafeitur. L. 1. $. ı. fimul, 
ventr. nom, 


k) L. I. pr. D, fi mul, ventr. nom. (XXV. 6.). 


—— 
Von Beſtellung des Pflegers und deſſen Amt. | 
Wenn nun eine fhmwangere Wittwe in den 
Beſitz der Güter eingeſetzet wird, fo muß allemaf 
ein Pfleger vor das ungebohrne Kind beftellet wer; y 
den a), deſſen Amt darinn beſtehet, davor zu for 
gen, daß der Wirtwe, ohne Unterfchied, ob fie 
felöft etwas in Vermögen bat oder nicht b), aus 
des Mannes Gütern, nach Verhaͤltniß des Ver⸗— 
mögens ftandesmäßiger Unterhalt bis zur Nieder— 
| Funft 
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kunft gereichet werde, und zwar zuerſt aus dem 
baaren Gelde, und dann aus denen Sachen, wel: 
che am erſten entbehrlich find c). Hat fie ſich 
wifjentlid ohne Grund vor ſchwanger ausgegeben, 
fo muß fie Diefen genoffenen Unterhalt erſtat— 
ten. 0). Die Glaͤubiger, oder derjenige, weldyer 
Erbe feyn würde, wenn Das ungebohrne Kind - 
ihm nicht im Wege, ftünde, Finnen auch jenen 
Pfleger oder einen andern zum Guͤterpfleger bes 
ftelfen laffen e). Diefer muß dahin forgen, daß 
inzwifchen nichts vom Vermoͤgen verlohren gehe, 
j. E durch Verjährung oder Ablauf einer nachs 
theiligen Zeit f). Insgemein Bat er eben die 
Pflichten auf ſich, wie ein Vormund oder Pfleger 
eines Minderjährigen g). Er muß auch bald 
nad feiner Beſtellung in Gegenwart derer nach: 
berigen Erben ein Güterverzeichniß machen h). 
So Lange Fein Pfleger beftellet ift, duͤrfen zwar 
die fonftigen Erben Feine Verfiegelung vornehmen, 
wohl aber Fonnen fie verlangen, daß ein Verzeich: 
niß errichtet und dasjenige beforget werde, was 
feinen Aufſchub leydet ). Aus allen dieſen Eins 
richtungen erhellet, daß es Fein wahrer Beſitz, 
fondern nur eine interimiftifche Vorſorge vor die 
teibesfrucht fey K). | 

a) L. 1. $. 17. 18. D. de ventre in pofl. mitt. 

b) L. 5. pr. D. ibid. 

c) L. 1. $. 20. L. 4.9. D. ibid. | 

d).L.ı. $. ult. L.3.D. ibid. L. 1. $. 7.D. fimul, 

ventr. nom; 
e) L. I. $. 17. 18, D. de ventre in pofl. mitt. 
f) L. 1. &21:.L.5.$.1.D. ibid, ’ 


ar) 


3 8) 
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9)L.1..$.22. D. ibid. 
) L. 1. $: 26. D. ibid. Conferibere debent , ers 
klaͤre ich von der Zuziehung derer Erben. BDiefer 
Ausdruck hieffe nichts, wenn man conferibi leſen 
wollte, , ©s/. | 
i) L. 1. 9. 24!23.'D, de ventre in'poff. mitt. 
k) L. 12: Di’quib, ex cauf. in pofl, eatur. (XLIL, 4.). 
Haar 8. 208. 
Wenn diefer Beſitz aufhöret und von denen Worfichten 
bey der Miederkunft. 
Dieſe Einrichtung dauret fo. lange, bis: die 
ſchwangere Wittwe niederfonit, oder die Leibes— 
feucht ungeitig von ihr gehet, oder fich mit Gewiß⸗ 
beit zeiget, daß fie nicht ſchwanger fey a), oder 
ein Kind zur Welt bringet, welches nicht Erbe 
feyn kann b), 3. E. bey Mannlehnen eine Tod) 
ter. Und wenn gleich dem ungebohrnen Kinde 
zugleich Streit wegen feines Standes (quaellio 
ftatus) gemachet wird, fo kann Doc der Beſitz 
nicht bis zur Pubertät, wie im carbonianifchen 
Ediet, dauren c). Wenn die fhwangere Frau 
fich ihrer Piederfunfe nahet, fo foll fie 30 Tage 
vorher Denen fonftigen Erben. folches befannt ma 
chen d); es ift aber offenbar genug, wenn es 
nur vor der Geburt gefchiehet. Auch ift es eine 
unnuͤtze Borficht, Daß in der Wocenftube nur eis 
ne Thuͤre feyn, Die übrigen Zugänge aber verna— 
gelt werden follen; imgleichen daß fechs freye 
Srauensperfonen, drey vor der Thlire und drey 
in der Stube mit zweyen Mufwärterinnen, Wache 
balten follen, Daß aber diejenigen, Die ihr zur 


Auf 
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Aufſicht bengegeben find, fie auf Zritten und 
- Schritten begleiten, und diejenige, welche zu iht 
kommen, ſoweit unterfuchen,, als es nöthig ift, 
die Unterſchiebung eines Kindes zu verhindern, 
iſt nicht unnuͤtz. Iſt fie ſolchergeſtalt bewachet, 
fo iſt es wiederum vergeblich, daß fie bey heran— 
nahender Niederkunft folches nochmals denen da; 
bey intereßirten Erben befannt machen laſſen ſoll, 
und daß diefe nicht mehr als fünf Frauen ſchicken 
dürfen, welche der Geburt beywohnen; daß nicht 
mehr als zwey Bademuͤtter, zehn freye Frauens— 
verfonen, und ſechs Mägde in dem Zimmer feyn, 
und diefe alle unterſuchet werden follen, ob fie 
nicht felbft fhwanger find; daß nicht weniger als 
drey Lichter im Zimmer feyn follen. Denen ins 
tereßirten Erben foll ferner das neugebohrne Kind 
gezeiget werden. Es ift aber auch genug, wenn 
es ihre Abgefchickte feben. Was von der nachhes 
rigen Borzeigung des Kindes geordnet ift, daß 
es nöhmlich, bis es drey Monat alt ift, alle Mor 
nate zwenmal, von da, bis es ſechs Monat alt 
ift, monatlich einmal, von da an bis es ein Jahr 
alt ift, alle zwey Monat, und von da an bis zum 
fiebenten Jahre alle fehs Monat ,- vorgezeiget 
werden foll, wird eben fo wenig beobachtet, und 
ift auch, wenn es Erbgüter betrift, ganz überflüf 
fig, nur bey Mannlehn: Ötitern könnte eine Vor⸗ 
ficht nicht unnuͤtz feyn, welche zur Abſicht Bätte 
‚u verhindern, Daß nicht ein anderes Kind unter: 
gefchoben werde. Nur jene Borfchriften find obs 
ne Noth umſtaͤndlich und gehaͤufet. Selbſt die 
roͤmiſchen N halten Davor, Daß Die 
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in dem prätorifchen Edict enthaltene Vorfchriften 


nicht fo ftrenge zu beobachten feyen, vielmehr der 


Drtsgebrauch mit in Betrachtung komme e), 
— 27- D. de ventre in poff, mitt. 
b)L.2.D. ibid. | 
e)«E. 7.8, 1 D. ibid, 
d) L. 1. $. Io. D. de infpic. ventre, 
e) L- 1. $.ult. L.2.$. ı.D, ibid. 


S. 269, 
Don ber böslichen Abtretung des Beſitzes. 


Wenn eine ſchwangere Frau den Beſitz boͤsli⸗ 


cher Weiſe einem anderen abtritt, ſo bat wieder 


dieſen, er wiſſe darum mit oder nicht, ein Inter 
diet Statt, den Beſitz fofort abzutceten a). Der 
Beſitz wird aber nicht anders vor böslich uͤbertra— 
gen gehalten, als wenn fie heimlich oder durch 


thut, nicht aber, wenn fie denjenigen nicht abzu—⸗ 
halten ſuchet, der fich in den Beſit eigenmächtig 
einfeßet b). Wieder fie wird dem Erben eine 
Klage auf alle dadurch verurſachte Schaden geftats 
tet c). Hat jemand mit ihr den böslichen Anz 
ſchlag gemeinfchaftlich gefaffet, oder hat ihr War 
ter fih Nußen davon zugeeignet, fo kann der Er; 
be fie oder den Teilnehmer auf das ganze belan⸗ 
gen d). Die Klage bat auch nad) einem Jahre 
folglich binnen 30 Jahren Statt e). —* 

e) L.1.$. 2. D. fi ventris nom. (XXV. 5.). 

b) L. 2. pr. D. ibid. 

e) Lr..1.0.2.D. ibid, 


gr —— — — 





— 


Verabredung zum Rachtheil des Erben folches 
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6) L. 1-9. 5. L 2. 1 Di; 
e) 2.14 9:32, D, ibiR. 


8. 210. 


Non der Entſchaͤdigung ‚ wenn die Witte fich wieder 
befferes Wiſſen vor ſchwanger ausgegeben hat. 


Hat fie ſich wieder beſſeres Wiſſen vor ſchwan⸗ 
ger ausgegeben a) und iſt in den Beſitz gefetzet wor: 
den, ſo haben diejenigen, welche darunter gelitten 
haben, naͤhmlich der eingeſetzte, der nachgeſetzte 
Erbe b), die Vermaͤchtnißnehmer c) die Klage 
auf alle Schadenserfegung, wohin der ohne 
Grund genofiene Unterhalt d); Die entbehrte Erb: 
fchaft e); Die ohne gehörige Aufficht verdorbene 
Sachen gehören. Diefe Klage wird auch gegen 
den Vater der Wittive gegeben, wenn felbiger an 
ihrem Betruge Theil genommen hat f). Sie 
dauret aber nur ein nüßliches Jahr 2). 


a) L. 1. 9. 3. D. fi mul. ventr. nom. (XXV. 6.). 
b) L. 1. $. 6. ibid. 

e) L. I. $. ro. ibid. 

a) L. 1. $. 7. ibid. 

e) L:12 S. 4. 6. 8: 9. ibid, 

f)L.1.9.5. &ultD. ibid. 

g) L. 1. $. 3. ibid. 


x < Der 
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Der neunte Ditul. 





Bon der Einfesung in die Erbfchaft aus 


dem carbonianifchen Edick, 
S, DIL. 
Abſicht des carbonianifchen Edicts. 
De carbonianiſche Ediet ſetzet voraus, daß 


eine unter dem ıaten Jahre ſtehende Per: 

ſon eine Erbſchaft wieder das Teſtament einkla— 
get a), ihm aber fein Familien: oder Freyheits— 
ftand geläugnet werde b). Mun follte Diefer 
Streit der Regul nach freylich vor allen Dingen 
unterfuchet und entfchieden werden; allein weil der 
Stand der Perfonen eine fo wichtige Sache war, 
fo wollten die Römer Diefen Streit nicht ohne Un: 
terfchied duch Vormuͤnder führen laſſen, welce 
leicht etwas dabey verfehen Fönnten c), mithin 
wurde nach unterfuchter Sache, und wenn der Un— 
miündige fonft ein wahrfcheinliches Erbrecht hatte, 
derfelbe auf fein Anſuchen in den Befiß der. Guͤ— 
ter gefeßet, und der Streit über feinen Stand fo 
lange ausgefeßet, bis der Unmündige das I4te 
Jahr zurückgeleget hatte. Wenn zweyen Unmuͤn— 
Digen wegen ihres Standes Streit gemachet wird, 
fo muß diefer fo lange ausgefeßet werden, bie 
Der jüngfte mündig worden ift d). Auch wenn 
der Unmuͤndige Befißer der Erbfchaft ift, und von 
einem anderen belanget wird, jedoch defien Stand 
in der Klage in Zweifel gezogen wird, fo muß 
| Die 


, 
n 
* 
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die Unterfuchung diefer den Stand betreffenden 
Einvede ebenfalls bis zu dem angefuͤhrten Zeitz 
puncte aufgefchoben werden e), Wird aber die 
Muster ber Unterfchiebung befchuldiger, fo ift die 
fes ohne Aufſchub fofore zu unterfuchen, und wird 
fie deſſen überführet, fo Fan auch das Kind: nicht 
in Den Beſitz gefeßet werden f). Es ſtehet ihm 
aber nach erlangter Mündigfeit zu, feinen Stand 
geltend zu machen g). © | N 
a) L. I. 9. 3. L. 3. 9. 3. D. de Carbon. ed. 
(XXXVIL 10.). Einem eingefeßten oder enterbs 
ten Kinde flehet dieſes Rechtsmittel nicht zu; denn 
erfteres kann die Einſetzung in den Befiß der Erb⸗ 
(haft nad) dem Zeftamente fordern, und letzteres 
muß die Klage wegen unpflihtmäßigen Teftaments 
(quer. inoff. teftam.) anftellen. L.ı. 9.8. L.2. 
pr. L. 7. 9.2.6. L.11.D.h.t. Es müßte denn 
ein Kind ſo noch in Mutterleibe ift, zum Erben 
eingefeßet, und da ed gebohren, dDemfelben Streit 
wegen feiner Rechtmäßigkeit gemachet ſeyn. 
b) L. 1. pr. 94.5. — 


D. de Carb. ed: Auch wenn der Verftorbene vor 
einen Knecht ausgegeben wurde L. I. $. 6. cit. 


VELSISATR Dh. ke 

3) Dr 328. 8. TO. Dirhrt. 

e) L. 3. $. 9. ibid. 

Ey). ule re. 2. Dont. 


&) L. 63. D. de re iud. L. 29. $. I. D. de proh, 
(XXU..3.) | 


—— — 
Bon dem Rechtsgrunde und der Zeit. 


Bor allen Dingen muß gezeiget- werden, Daß 
der Minderjährige ein wahrfcheinliches N 
| Ar 
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habe a). In dieſer Betrachtung muß er das Car— 
bonianiſche Rechtsmittel mit dem erbſchaftlichen 
Rechtsmittel verbinden. Jenes muß binnen ei— 
nem nuͤtzlichen Jahre, von der Zeit an, da er er— 
fahren, daß ſein Stand in Streit gezogen werde, 
dieſes aber ebenfalls binnen einem Jahre, von 
der Zeit an, da ihm die Erbſchaft angefallen war, 
und er klagen konnte, angebracht werden b). 
Wieder wen der Beſitz geſuchet wird, iſt einerley, 
Selbſt wieder den Fifeus und wieder einen Abwe— 
fenden kann die Einfeßung in den Befig gefuchet 
werden c). Hat der Unmiimndige andere Klagen 
bei) Gelegenheit der Erbfchaft anzuftellen, fo komt 
ihm in Unfehung derfelben das carbonianifche Ediet 
nicht zu gute d). Sind zwey Brüder in den Bes 
fiß gefeßet und der eine bekuͤmmert fich um nichts, 
fo muß Der andere denen Släubigern vor das gans 
ze antworten, oder ihnen die Güter übergeben e). 

a) a Re ee 

b) L.3. $. 14-16. L. 4. D. h. t. 

IL 1E8.7- 53. 5 12..D,. he 

WILL. 38-7. 14, Dh £ —* 


$. ,213. 
Bon ber Sicherheitsbeftellung. 

Dabey muß demjenigen, wieder welchen dies 
Geſuch gerichtet ift, hinreichende Sicherheit dahin 
geleiftet werden: daß ihm alles richtig wieder zur 
geftellet werden folle, falls der Jmplorant fünftig 
den angegebenen Stand nicht beweifen könnte, 
wie; 
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wiedrigenfalls wird der Implorat ebenfalls mit in 
den Beſitz gefeßet a), welchem auch die Berwals 


tung jedod gegen Caution eingeräumet werden: 
kann b). Beſtellet feiner von beyden Sicherheit, 


fo wird das Bermögen fequeftriret c). Wird 
aber der Streit über den Stand ſelbſt unter Kin- 
dern gefiihret, fo hindert die Sicherheitsbeftellung 
wicht, Daß nicht der andere Theil ebenfalls in den 
Beſitz gefeßet werde d). 

a)L. Tr. 62 1%.L: 8. 6yarchete, 

b) L. 5. $. 2. alleg. 

6) 15.8. vlt. D.h..t. 

2. 5 pr. Dh 


§. 284, 
Don der anzuftellenden Unterſuchung. 


Hierauf wird fummarifch unterfuchet, ob der 
Unmündige würflich fein Sohn, oder ein Knecht 
a), kurz ein ſolcher ſey, welcher den Berftorbenen 
nicht beerben Fönne, und dann wird er nicht im 
Die Güter gefeßet. Komt dies aber nicht fogleich 
zum Borfchein, fo wird er eingefeßet, und die 
fernere Unterfuchung feines Standes bis zur Muͤn⸗ 
Digfeit ausgefeßet b). Jedoch muß dabey vom 
Richter forgfältig erwogen, und von denen Wer: 
wandten erforfchet werden, ob nicht jeßo hinrei⸗ 


chende Beweismittel über den Stand des Unmuͤn⸗ 
digen vorhanden, welche durch die Zeit verlohren 


gehen koͤnnten; oder ob der Unmuͤndige feine Sir 


cherheit zu beftellen vermöchte, und der naͤchſte Erz 


de durch den Mitbefig Nachtheil zufügen wiirde: 
we | unter 
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unter ſolchen Umftänden Darf der Richter nicht ge: 
ftatten, daß die Unterfuchung bis zur Mündigkeit 
ansgefeßet werde c). 
a) Der Knechtſtand ſchadet heut zu Tage ber Faͤhlg⸗ 
Reit eine Erbfchaft zu erwerben nicht, Stryck U, 
M. de Carb. ed. $. 2. Eu 
b) L. 3 9. 4 Donate % 
co) L1.%5.D.h.t. L.3. $. 3. D. de lib, exhib, 
(XLII. 30.). | 


Se ars. 
Bon dem Unterhalt des Pupillen. 


So lange der Pupill in dem Vermögen ges 
fhüßer wird, fo lange bat er, nicht aber ein an: 


derer, der mit ihm zugleich in das Vermögen eins 
gefeßet ift, woferne es richt ebenfalls Kinder des 
Verſtorbenen find, den Unterhalt und Erziehungs; 
Foften nach Verhaͤltniß des Vermoͤgens zu genich 


fen, und kann, wenn Die Fruͤchte nicht hinreichen, 


ſogar das Vermögen ſelbſt angegriffen werden a). 
Sn übrigen wird er als Erbe angeſehen b). 

3a) L. 5.9.3 L. 6. 94 & 5. D.h.t. 

b) L. 15.D.h. t. L. 2. ©. ibid. (VI, 17.). 


216, 
Wer Hagen mug, wenn der Unmündige bie Pubertät 
erreichet hat. ** 
Wenn der Unmuͤndige ſein gehoͤriges Alter 
erreichet, und entweder vorhin oder noch jetzo Si⸗ 


cherheit beſtellet hat, ſo wird er als der Beſitzer 


der Erbſchaft angeſehen, und vertritt alſo die Stel— 
le des Beklagten; dahingegen wenn er keine Si⸗ 
| her: 
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cherheit beftellet, fo Fann fein Gegner felbige lei— 
fien, welcher dagegen in das Vermögen eingefeßer 
- wird, und nun muß dee Unmündige Elagen a), 
Wurde er aber mündig, ebe er den Befig cörper- 
lich erhalten, fo muß er Hagen und beweifen b), 
a) L. 6. $. ul. D. hat. 
D)EL. 125 Dieb.t: 








Der zehnte Titul 
Bon dem Beſitz der Erbfehaft, welcher vor 
einen wahnfinnigen geſuchet wird, 


| 9. 217. 

Wenn einem Wahnſinnigen eine Erbſchaft zus 

> fällt, fo ift dies entweder ein Kind oder 
ein Fremder. Erſterem wird die Erbfhaft _ 
ſchlechterdings von Zeit Des Todes des Erblaffers - 
erworben. Letzterer, und Nahmens feiner der be: 
ftellte Pfleger, kann nur gegen Caution vorerſt 
den Beſitz der Erbſchaft verlangen. Verſtirbet 
nun der Wahnfinnige, obne foweit zue Vernunft 
gekommen zu feyn, Daß er die Erbſchaft antreten 
Tonnen, jo muͤſſen die Güter demjenigen zurück 
gegeben werden, welcher nun der Erbe ift. Hat 
er aber nur einmahl foweit feine Vernunft wieder 
befommen, daß er die Erbſchaft antreten konnte, 
fo wurde fie ihm vollig eigen, wenn er auch gleich 
darauf wieder in den vorigen unglücklichen Zu: 
ftand zuruͤckgefallen wäre a | 


a 


a) 
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a) L.f.C. de curat. fur. (V. 70.) L. 35. D. ad 
'SCt. Trebell. 














—— 


Der eilfte Titul 
Bon dem Gefuch-der nachiten Anverwandten 
eines Bericholfenen (abfentis de cuius vıra 
vel morte non conftat) um Die 


Pflegſchaft. 


8268. 
Begriff eines Verſchollenen. 


F erjenige wird ein Verſchollener genannt, wel⸗ 
/ er betraͤchtlich lange Zeit abweſend iſt, 
und von deſſen Aufenthalt, Leben oder Tod man 
nichts zuverläßiges erfahren Fan. Dies alles 
muß Smplorant wohrfcheinlich machen. 





Sn 219. 
Bon dem Gerichtäflande. 
Ben dem Michter unter welchem Die Guͤter 
hbelegen, muß dieſes Geſuch angebracht werden, 
weil dieſer allein befugt iſt, uͤber die Guͤter eine 
Pflegſchaft anzuordnen, und dieſes Geſuch ein 
interimiftifches Erbſchaftsmittel iſt. 


$. 220. 
Wer um die Pflegſchaft bitten koͤnne. 

Blos denen naͤchſten Erben des Verſchollenen 
komt dieſes Rechtsmittel zu. Alſo — 
e⸗ 


— ee A 
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denen naͤchſten Anverwandten ohne Nückficht auf 
das Alter, und fehlieffet der nächte den entfern⸗ 
teren aus. Wenn mehrere von gleichem Grade 
vorhanden find, fo werden fie zwar alle als Pfle 
gerangeordnet, allein die Guter müffen nicht un: 
ter ihnen getheilet, fondern einem und zwar dem 
Gefhicteften, im Nahmen aller übrigen, zur 
Verwaltung übertragen werden, ee fen denn, daß 
das Vermögen fo weitläuftig wäre, oder fo zerz 
fireuet läge, Daß es ein Menfch nicht verwalten 
fönnte. Wenn ein Lehnmann abwefend ift, wel: 
cher nähere allodial: Erben, aber entferntere Sehne; 
folger hat, und über die Pflegfchaft derer Lehngii- 
ter geftrieten wird, fo gehen jene Diefem vor, weil 
vermuthet und angenommen werden muß, Daß der 
Vaſall noch. lebe, und wenn diefes ift, fo gehe: 
ven die Früchte zu denen Erb; und nicht zu denen 
Lehnguͤtern. Cs wird dadurch dem $ebnsheren 
fein Vaſall aufgedrungen, und es verfteher fich, 
daß die Landerben alle Lehnsbürden tragen muͤſſen, 
bis das Lehn vor angeftorben gehalten werden 
fann a). Hat jemand einen Erbvertrag, Tefta: 
ment, welches in feinen Händen, oder durch ei: 
nen Zufall eröfnet ift, oder ein ftatutarifches Erb; 
recht vor fi, fo gehet er denen nächiten Berwand: 
ten vor. ft aber das Teſtament noch: nicht eröß 
net, fo Fann es vor Dem erwiefenen oder mutb: 
maslihen Zode nicht eröfnet werden b). 


a) Leyfer Spec. 97.. Med. 7. 
b) de Canngiefer. Dec. fummi Trib. Cafl, T. I. 
Dec. 141. 


U | RAT, 
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ST 2— | 
Wieder wen das Gefuch zu richten. 

Wieder denjenigen muß das Gefuch gerichtet 
werden, welcher die Guͤter als Erbe oder als Be— 
fißer inne hat, nicht wieder einen Pfandinhaber 
oder wer fonft aus einen das Erbrecht nicht be 
rührenden Rechtsgeunde (titulo finguları) die Guͤ— 
ter befißer a). Hat fie blos der bisherige Bor: 
mund, der nicht nächfter Verwandter ift, inne, 
und ift bereit, fie demjenigen abzutreten, welchen 
fie zugefprochen werden, fo ift es alsdenn ein ein; 
feitiges Geſuch, wenn fein anderer Prätendent da 
ift, fonft muß wieder diefen das Gefuch gerichtet 
werden. 

a) arg. L, f. D, quor, bon. 


3.220. 
Bon dem Nechtögrunde. 


Der Grund diefes Gefuches beftehet in dem 
naͤchſten Erbrechte des Imploranten, wenn der 
Berfcholfene etwa nicht mehr am Leben feyn foll: 
te a). Gleichwie aber in zweifelhaften Salle eis 
ner fo lange vor lebend vermuthet wird, bis Der 
Tod auf zulängliche‘ Art befcheiniger ift, und ei: 
nes Lebenden Güter nicht vererbet werden Fön: 
nen b), fo kann das Gefuch ohne hinreichende 
Befcheinigung des Todes nicht auf das Erbrecht 
gerichtet, fondern e8 muß blos einftweilig um die 
Verwaltung der Güter gebethen werden c). Da 
es nun möglich ift, Daß entweder der Abmwefende 
wiederfommt, oder ſich leibliche oder ernannte Er⸗ 
| ben 
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ben anfinden, und fodann die Güter mit allen 
Mutzungen abgetreten werden müffen, gleichwohl 
in denen Gütern eines folchen Pflegers Feine ſtill⸗ 
fhweigende Hypotheck Statt findet, fo muß fi) 
Implorant zu binreichender Sicherheitsbeftellung 
in Anſehung des baaren Geldes, derer Mobilien 
und des Ertrages derer Früchte auf ein oder etli⸗ 
che Sahre erbiethen d)y. Auf den Werth derer 
unbeweglichen Güter ift die Sicherheit nicht mit 
zu ftellen, weil es genug ift, Daß dieſe auf rechts⸗ 
beftändige Art ohne Unterfuhung und Bewillis 
gung des Richters nicht veraͤuſſert werden koͤn— 
nen e). Ehender wiirde noch auf die beforglichen. 
Befhädigungen die Sicherheit mit zu erſtrecken, 
und nach Diefem allen zuſammengenommen deren 
Betrag zu beſtimmen ſeyn. 


a) arg. L.I. D. deb. p. furiofo (XXXVIL 3.). 


»)L. ı.D. de hered. 1. ad. vend. (XVIIL.4.). :L» 
4. C. de poftlim. reverf. (VII. 51.). 


e), L.. 3. C. de poftlim. revyerſ. Es wird dies ganz 
falſch ein worläufiges Erbredyt genannt... 


d) arg. d. L.r. D.deb. p. fur. 


e) Dem Pfleger dieſer Erbſchaft Veräufferungen an: 
ders, als wo fie die Noth erfordert, zu aeftatten, 
3. E. Sachen die fonft verderben würden, läffet 
ſich fo wenig mit der Pflegichaft, als wentg mit 
einer einftweiligen Einfegung in die Güter reimen. 
Er muß alfo nur im unvermeydlichen Nothfalle 
und nicht anders, als nad) vorgehender Unterſu— 
Hung und Decret, nad) der Analogie eines Vor⸗ 
mundes veräuffern. 


— ‚6.223. 
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| 51223. 
Bon dem abzugebenden Befcheide und dem Verfahren. 


Wenn nun des Imploranten Gefuch eingelans 
fen ift, fo bat der Richter von Amtswegen zu un: 
terſuchen, ob die Abmwefenheit fo befchaffen, daß 
dieſes einftweilige Rechtsmittel Start finde (8. 
218.) wiedrigenfalls die Güter, wenn deren Ber: 
waltung bereits einem Bormunde übertragen, Dies 
fem ferner überlaffen bleiben, und wenn fie nicht 
in folchen Händen wären, fo muß der Richter, 
fobald er es erfähret, von Amtswegen die Güter 
eines Ubwefenden noch unter gehörige Verwaltung 
bringen. Wenn des Abmwefenden Aufenthalt bes 
Fahne ift, ſo muß die Obrigfeit worunter- er ſich 
aufhält, erfucher werden, ihm zu bedeuten, Daß 
er, wenn er großjährig ift, jemand ernenne, wel; 
er feine hiefigen Güter verwalte oder gewärtige, 
das von Amtswegen ein Pfleger beftellet werde; 
denn ein folcher Abwefender ift Fein Verfchollener, 
und kann über Güter eines Großjährigen nicht 
fofort mit Beitellung eines Pflegers zugefahren 
werden. Wüßte man zwar feinen Aufenthalt nicht, 
er wäre aber entweder auf folhen mweiten Reifen 
begriffen, oder noch nicht fo lange abmwefend, daß 
man ihn vor verfcholfen halten koͤnnte, fo ift zu 
erwägen, ob eine öffentliche Ladung etwas fruch: 
ten Eönne oder nicht; letzteren Falls ift dem Ge: 
fuch des Imploranten noch zur Zeit niche Statt 
zu geben, und noch ein oder etliche Fahre zu war: 
ten. Erſteren Falls ift die öffentliche Ladung aus; 
zulaffen, jedoch nicht mis der Verwarnung, Daß 
Fr | der 
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der Abweſende im Ausbleibungsfalle vor tode und 
feine Güter vor vererbt erfläret, fondern: daß ſel⸗ 
bige zur Bermwaltung übergeben werden follen:; es 
müßte denn ein. Landesgefeß dieſe allemal harte 
Drohung begünftigen; denn wo der Ritter vors 
gezeichnete Wege hat, wie bier die Pfleafchaft der 
Güter, da kann er feine andere nachtheilige Ber; 
fügungen machen, welche Doch auch nichts helfen, 
weil der Abwefende eben wegen feiner Abmwefenbeit 
wieder allen Nachtheil in den vorigen Stand ge: 
feßet werden muß, und fi) an den Richter halten 
würde, wenn er fich an dem Befißer nicht erholen 
fönnte. Ich ſehe auch nicht ab, warum man zus 
dringliche Erben, welche nicht warten Fönnen, bis 
fie den Tod zu beweifen im Stande find, oder fels 
biger durch rechtlihe Vermuthung angenommen 
wird, begünftigen fol. ft aber die Abweſenheit 
ſo befchaffen,, Daß der Abweſende vor verfchollen 
zu achten ftehet, fo ift wieder zu unterfcheiden, ob 
das angebrachte Geſuch Blog einfeitig und niemand 
vorhanden ift, welcher fich ihm entgegen feßet, 
oder ob einer der ſich vor Erben oder Beſitzer aus: 
giebet, die Güter inne hat, und dem Smplorans 
ten den Rang ftreitig machet. Erſteren Salls 
bat der Richter zu erwägen, ob der Grad der 
Verwandſchaft oder das aus einem Ortsgeſetze, 
Teſtament oder Vertrage, tehnscontract, und furz 
das muthmaßliche Erbrecht norhdürftig befcheinis 
get, und die anerbothene oder noch aufzulegende 
Sicherheit annehmlich ift, und wenn Ddiefes, fo 
wird dem Suchen Statt gegeben. m lezteren 
Salle aber, wenn ein Wiederfacher vorhanden N 
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fo muß dieſem das Geſuch, wenn es nur die Ger 
zichtsverfaflung leydet, nach Art der fummarifchen 
Sachen blos zue mündlichen Bernehmlaffung mit: 
‚getheitet, und. mach) genugſam verhörtee Sache 
demjenigen die: Berwaltung und der Beſitz Der 
Güter zugefprochen werden, welcher das muthz 


maßlichfte Erbrecht vor fih hat. Sodann bat 


der Richter Die Zulänglichfeit Der Sicherheit zu ers 


waͤgen, und wenn mehrere von gleichem Grade 


da find, feinem Verſchwender oder befannten 
üblen Haushaͤlter Die Berwaltung einzuräumen a). 
Die Güter find nach einem gerichtlichen Verzeich— 
niſſe zu übergeben, und wie bey anderen Vormuͤn— 
deren alle Jahre Rechnung abzunehmen b), Der 
Ueberſchuß dee Auffünfte aber wiederum zu Capi— 
tal zu machen c), und wenn Diefes wie ſichs ges 
bühret, gefchiebet, fo war es genug, daß blos 
wegen Der beweglichen Güter und wegen der Yufz 


- fünfte von ein oder etlihen Jahren Sicherheit be: 


fiellet wurde. : Dieſe Pflegfchaft gehet auch auf 
Die teibeserben des Dflegers über, nicht aber auf 
Teftamentserben, welche dem VBerfchollenen nicht 
fuccediren, denn es ift noch Fein Erbſchaftsrecht 
erworben, fo auf diefe Erben übergehen koͤnnte. 


a) L. 16. D. de b, p. contra tab, (XXXVII. 4.). 
b) arg. R. Pol. Orden. von 1577. it. 32. 


c) arg. L. 5. 8. 3.L. 6.9. 4. u. 5. D. de Carb. ed. 
Nach dieſen Gefegen wurde zwar der minberjäh> 
rige praͤſumtive Erbe aus denen Gütern ernähret, 
aber nicht ein anderer Erbe ber mit ihm zugleich 
in den Befiß eingefeet war auffer denen leiblichen 


Kindern. Gleichwohl war hier ſchon eine — 
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lic) angefallene Erbſchaft anden woran es 
bey einem Verſchollenen fehlet. 


9: 224. 


Wie es zu halten, a) wenn der Verfchollene oder fei: 
ne Erben fid) einfinden b) wenn fich niemand in 
der Folge meldet. 


Iſt die Verwaltung auf diefe Weiſe angeorda 


net und im Gange, fo find die Vorfälle möglich, 
Daß 1) entweder Der Berfchollene wiederfornt; oder 


2) von fih Nachricht giebet, oder 3) fich Leibes— 


oder Teftamentserben ceinfinden; oder 4) es wird 
durch fernere Erfundigung deffen unbeerbtes Able: 
ben ausfindig gemachet, und binreichend befchei- 
niget. Komt er zuriick und wird vor den ver: 
ſchollen gewefenen anerkannt oder er legitimiver ſich 
als der naͤhmliche; oder die fich angegebene Leibeg: 

oder Zeftamentserben befcheinigen feinen Tod und 
legitimiren fich als Erben, fo muß ihm oder ſei— 
nen Erben das Vermögen nach dem Ötiterverzeich: 
niß mie allem Ueberſchuſſe der Nußungen nach de 
nen Rechnungen abgeliefert werden. Nur kann 
der bisherige Verwalter mit Recht Belohnung 
vor feine Mühe verlangen, weil nur die Pfleg- 
fchaften dev Minderjährigen zu denen öffentlichen 
Pflichten gebören, und dieſe Pflegfchaft blos in 
Hofnung zur Erbfehaft übernommen wurde, mel: 
che nunmehro hinwegfaͤllt. Sind immittelft Erb: 
fchaften angefallen, Die nicht gerade zu Durch Die 
Geſetze ſelbſt ihm acquirivet wurden, und hat ſie 
deſſen Dfleger in Empfang genommen, fo ift wohl 
die gegruͤndetere Meynung, daß feldige Denenjeniz 
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A gen 
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gen, foden Abwefenden beerben, zufallen a). Als 
lein wenn ein Hausfohn als Handwerfsburfch oder 
fonft in die Fremde gehet, nicht wieder komt, Die 
väterlichen Güter aber, nicht von Verwandten, 
‚fondern vom Wanfenamte in Adminiftration ges 
nommen werden, und nun endlich der Abmwefende 
vor mundtodt erfläret wird, fo ift die vaterliche 
Erbſchaft ihm nicht eigenthämlich zugefallen, theils 
weil er durch die Wanderfchaft aus der väterlichen 
Gewalt getreten, und Fein nothwendiger Erbe 
war, theils weil, wenn auch diefes nicht wäre, 
ihm die väterliche Erbſchaft nur angefallen, folg: 
lich nicht erworben war, auch nothwendig ermiefen 
fenn mußte, daß der lange abweſend gewefene 
Sohn den Tod des Vaters überlebt habe. Hier rei: 
het die Bermuthung destebens nicht hin, fondern 
Derjenige welcher ſich darinn gründet, um ein bes 
fonderes Recht daraus berzuleiten, muß auch fo: 
dann Das Leben bemweifen. Wird Hingegen der 
unbeerbte Tod des Verfchollenen hinreichend er: 
wiefen, oder ift Derfelbe nunmehro 70 Jahr alt b), 
ohne daß von feinen Leben oder Tode Nahricht 
eingelaufen ift, fo wird er im legten alle vor todt, 
in beyden Fällen die Güter vor vererbt, und der: 
jenige vor den wahren Erben erfläret, welcher 
den Verſchollenen zur Zeit feines entweder erwie— 
jenen oder murhmaßlich angenommenen Todes der 
naͤchſte Verwandte oder techtmäßige Erbe oder 
tehnfolger ift, es fen denn, daß befondere Vers 
orönungen ein anderes befagten. Cine Menge 
derer älteren Rechtsgelehrten behaupten, daß der 
Verſchollene zu der Zeit werftorben zu feyn ver: 
| | | mus 
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muthet werde, mo er verſchollen iſt. Die neue⸗ 
ven pflichten meiner Meynung mehrentheils ben. 
Jene gruͤnden ſich auf die Vermuthung, daß der 
Verſchollene gleich da vor todt anzunehmen ſey, 
wo er nichts von ſich hoͤren laſſen, und daß nie— 
mand, der noch Vermoͤgen zu Hauſe habe, ſo 
ſorglos ſey, ſich gar nicht darum zu bekuͤmmeren. 
Hellfeld in der lurisprud. forenſ. $. 1397. fuͤhret 
L. 10. pr. L. 18. D. de capt. & de poſtlim. (XLIX. 
15.) vor fih an, wo es heiflet, Daß ein Krieges 
Sefangener, wenn er nicht wiederfomt, gleich zu 
der Zeit, da er gefangen worden, vor todt gebals 
ten werde. Allein ein folcher Gefangener erlitt 
eine gänzliche Veränderung feines Standes ( ca- 
pitis deminutio ) amd verlohr Die’ Fähigfeit Teftar 
mente zu errichten, welches fo wenig auf unfere, 
Kriegesverfaflung als wenig auf einen Verfcholles 
nen paſſet. Gegruͤndeter ift die Meynung, daß 
der Verfchollene erft mit dem zurückgelegten zoten 
Jahre vor verftorben angenommen werden muͤſſe. 
Diefe Meynung ift auf die Bermuthung gebauet, 
daß ein jeder fo lange vor lebend gehalten werde, 
bis der Tod erwiefen wird. Gie ift auch in einer 
ungezwungenen Analogie der Gefeße gegründet. 
arg. $. 7. I. de hered. quae ab int. def. (III. 1) 
S. 6. I. de legit. agnat. fuccefl. (III. 2.) L. fin. 
S. 8. C. de curat. fur. (V. 70.) Die Verthei⸗ 
diger von beyden Meynungen find gefamler bey 
Koch de fuccefl. ab intel. p. 114. feq. editionis 
de 1772. Das Eellifihe Tribunal ift der erftes 
ren und älteren Meynung ©. de Pufend, T. IV, 
obf. 34. Das Gaffelifche Tribunal der — 
Us | ‚de 
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de Cannengiefer Dec. fummi Trib. Caflel. Tom, 
I. Dee, 141. Struben will denen Flagenden Ev: 
ben den Beweis des Todes auflegen, wenn der 
Abwefende gewußt, daß er Erbfchaften zu hoffen 
babe T. II. Bedenfen 104. Gind diejenigen, 
fo jeßo am nächften waren rechtskräftig als Erben 
‚anerfannt, es findet fich aber neuer Beweis von 
feinem wuͤrklich früher und zu einer folchen Zeit 
erfolgten Tode, wo andere Perfonen am nächften 
waren, fo muß diefen nach vorläufiger Wiederein: h 
feßung in den vorigen Stand wieder die ohne 
Schuld unterlaffene Antretung der Erbſchaft, ge 
bolfen und das Vermögen wieder herausgegeben 
werden, wenn es auch ſchon Denenjenigen rechte: 
fräftig abgetreten wäre, die nach dem muthmaß— 
lichen Tode die nächften waren; denn es ift Dies 
ein ganz neuer Klagegrund, wogegen das vorige 
Verheil nicht angefuͤhret werden Fann. 





a) Es fcheinet zwar nad) bem L.3. $.7.D. deB.P, 
(XXXVI. 1.) an der Genehmigung zu fehlen, | 
und ſolchemnaͤch eine nicht erworbene Erbichaft zu | 
feyn. Allein e8 wird angenommen, er lebe bi6 | 
zum 7oten Jahre, und der Pfleger, welcher obrig— 
keitlich beftellt ift, beforget vor ihu alles; folglich 

A: muß dies als eine gültige Erbfchaftsantretung gels 

, ten, zumahlen in dem angeführten Geiege von 

einem ſolchen die Frage ift, vor den ohne fein Wil: 

fen, ein dritter ſich ald Bevollmaͤchtigten in Die 

Güter einfegen ließ, welcher alfo feine Genehmi⸗ 

gung leicht ertheilen konnte. Ueberdem iſt IM 

L. 7. ibid. ohne alle Einſchraͤnkung geordnet: ab— 

ſenti & non petenti dari B.P. poteft, fi hoc ipfum 
Praetor,non ignoret, 





b) 
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b) Diefes Alter ift nicht fomohl aus Pfalm 90. 9. 
10. ald aus Suͤßmilchs goͤttlicher Ordnung in dem 

- Beränderungen des menfchlidden Gefchlehts Th. 
2. $. 461. 467. 490. zu beftimmen, wiewohl der 
Richter nach denen Eränklichen Umftanden des 
Derfchollenen, allenfalls nad) eingeforderten Gute 
achten der Werzte über die in Acten bewiefene Con— 
jtitution deſſelben, eine kürzere Friſt beftimmen 
kann. 


— 
Wenn der Abweſende oder ſeine Erben ſich melden, 
nachdem er vor todt erklaͤret war. 

Aber wenn auch, nachdem der Abweſende vor 
todt und die Guͤter vor vererbt erklaͤret worden, 
der Abweſende wiederkaͤme, oder ſich ſeine Erben 
meldeten und legitimirten, ſo wuͤrden ſie wegen 
der Abweſenheit in den vorigen Stand geſetzet 2), 
und ihnen die Güter, jedoch nur foweit, als fie 

noch) vorhanden oder der Beſitzer Dadurch reicher 
worden, abgetreten werden müffen, weil der Bes 


fißer nicht anders glauben Fonnte, als daß er Er: 
be fey, und gerichtlich Davor anerfannt worden b). 


a) $. 3. 1. de et.(VI-T,) I 14.75: 928.0 1 
21. L. 26. $. ult. D. quib. ex cauf. maj. (IV. 6.) 
L.1. ©. ıbid. (I 54.) Beroer. Oec. Iur. L, 2, 
tit. 4. th. 46. n. 2. Hommel Rhapfod. Obf. 106. 


b) L. 20. $. 6. 12. 13. L. 22. 25. $. 6. ı1. 15, L. 
36. $. 4. L: 4a $. 1. D. deH..P..(V. 3.) 


Der 
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de Cännengiefer Dec, fummi Trib. Caflel. Tom, 
I. Dee. 141. Struben will denen Flagenden Er: 
ben den Beweis des Todes auflegen, wenn der 
Abwefende gemußt, Daß er Erbichaften zu hoffen 
babe T. I. Bedenfen 104. Sind diejenigen, 
fo jeßo am nächften waren rechtskräftig als Erben 


‚anerfannt, es findet fich aber neuer Beweis von 


feinem würflich früher und zu einer folchen Zeit 
erfolgten Tode, wo andere Perfonen am nächften 
waren, fo muß Diefen nach vorläufiger Wiederein: 
feßung in den vorigen Stand wieder die ohne 
Schuld unterlaffene Antretung der Erbſchaft, ges 
holfen und Das Vermögen wieder herausgegeben 
werden, Wenn es auch ſchon Denenjenigen rechts: 
Fräftig abgetreten wäre, die nad) dem muthmaß— 
lichen Tode die nächften waren; Denn es ift dies 
ein ganz neuer Klagegrund, wogegen das vorige 


Urtheil nicht angeführet werden kann. 


a) Es fcheinet zwar nad) ben L.3. $.7.D. de B. P. 
(XXXVLU. 1.) an der Genehmigung zu fehlen, 
und folbenmad) eine nicht erworbene Erbichaft zu 
feyn. Allein ed wird angenommen, er lebe bis 
zum 7oten Jahre, und der Pfleger, welcher obrig- 
fettlich beftellt ift, beforget vor ihn alles; folglich 
muß dies als eine gültige Erbihaftsantretung gels 
ten, zumahlen in dem angeführten Gefege von 
einem ſolchen die Frage ift, vor den ohne fein Wif: 
fen, ein dritter ſich ald Bevollmächtigten in die 
Güter einfegen lief, welcher alfo feine Genehmis 
aung leicht ertheilen konnte. Ueberdem ıft im 

LI. 7. ibid. ohne alle Einfchränfung geordnet: ab- 
fenti & non petenti dari B.P. poteft, fi hoc ipfum 

Praetor non ignoret, 


b) 
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b) Diefes Alter ift nicht fowohl aus Pſalm 90. 9. 
Io. als aus Suͤßmilchs goͤttlicher Ordnung in bew 

- Beranderungen des menfchlidden Geſchlechts Th. 
2. $, 461. 467. 490. zu bejtimmen, wiewohl der 
Richter nach denen Eranklidyen Umftänden des 
Derfchollenen, allenfalls nad) eingeforderten Quts 
achten der Aerzte über die in Acten bewiefene Con: 
nn beffelben , eine Fürzere Friſt beſtimmen 
kann. 


— 
Wenn der Abweſende oder ſeine Erben ſich melden, 
nachdem er vor todt erklaͤret war. 

Aber wenn auch, nachdem dee Abmefende vor 
todt und die Güter vor vererbt erfläret worden, 
der Abweſende wiederfäme, oder ſich feine Erben 
meldeten und legitimirten, fo würden fie wegen 
der Abwefenheit in den vorigen Stand gefeßet 2), 
und ihnen die Güter, jedoch nur foweit, als fie 
noch vorhanden oder Der Beſitzer dadurch reicher 
worden, abgetreten werden müflen, weil Der Bes 
figer nicht anders glauben Fonnte, als daß er Er: 
befey, und gerichtlich Davor anerfannt worden b). 


a) $. 3. I. de ad. (VI. 1.) L. 14. 25. pr. $. 1. L. 
21. L. 26. $. ult. D. quib. ex cauf. maj. (IV. 6.) 
T.1 ©. ıbid. (U. 34.) Berger, Oec. Tur. T. 2, 
tit. 4. th. 46. n. 2. Hommel Rhapfod. Obf. 106. 

b) L. 20. $. 6. 12. 13. L. 22. 25. $. 6. ı1. 15, L. 
36. $. 4. L. za. $. I. D. de H. P. W. 3.). 


Der 
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Der zwölfte Titul 
Don dem falvianifchen und nach deſſen Bey: 
fpiel (interd. quafi Salvianum)) eingeführ: 
ten Interdict. 


§. 226. 
Urfprung dieſer Rechtsmittel. 


De Hypotheck war diejenige Erfindung des 
Praͤtors, wodurch der Glaͤubiger eben ſo 
ſicher geſtellet wurde, als durch ein handhabendes 
Unterpfand, gleichwohl der Schuldner die verhy— 
pothecirte Sache vorerſt im Beſitze behielt. Da 
nun dem Verpaͤchter eines Landgutes nicht anders, 
als durch eine beſondere Verabredung in denen 
eingebrachten beweglichen Sachen eine Hypotheck 
zuſtund a), und wenn hierauf petitoriſch geklaget 
werden follte, Die fervianifche Klage, auf jede 
andere Hypotheck aber die nach deren Benfpiel 
eingeführte Klage (adtio qualı ferviana) angeftels 
let werden mußte, fo find auch nach eben dem Un; 


terſchiede ziven poffefforifche Nechtsmittel das fa | 


vianiſche und nad) deſſen Beyſpiel eingeführte, 
verftattet worden, wovon jenes auf den befonde: 
ren angezeigten Fall b), Diefes auf alle andere 
Hypothecken gehet. Beyde fommen im weſentli⸗ 
chen miteinander uͤberein. 


I. de ad. 
b) $. 3. I.'de Interd, (IV. 15.). 
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— 
Bon dem Gerichtsſtande. 

Daß auch Diefe in dem Gerichte, worunter 
die Sachen belegen, angeftellet werden müffen, 
verfteher fich von feldfl. Es müßte ſich denn der 
Pächter einer befonderen Gerichtsbarkeit im Pacht: 
contract unterworfen haben, und Dies ift unterwei— 
len Des Verpaͤchters eigenes Gericht. 


5: 208: 
Mer diefe Rechtsmittel anftellen Fanır. 

Beyde Nechtsmittel koͤnnen nur von denens 
jenigen gebrauchet werden, welche entweder eine 
gefeßliche oder beftellte Hnpothed haben. Wenn 
zweyen Öläubigern eine Sache, und zwar vor das 
ganze ohne Beſtimmung der Theile verhypotheci⸗ 
ret worden, und einer von ihnen befißer felbige , 
ſo kann der andere nicht Das falvianifche Interdiet 
anftellen, fondern muß die fervianifche Klage ges 
brauchen, weil bey gleicher Befugniß der Befißer 
den Borzug hat. Wäre ihnen beyden aber eine 
Sache zu gewillen Antheilen verpfänder, und der 
andere befälle Die Hypotheck, ſo kann mit denen 
ſalvianiſchen Interdieten geklaget werden a). Ce: 
gen den Schuldner aber haben ſie beyde dieſes 
Rechtsmittel b). 

9) L10.D,.dP, &H. XX.ı)Lu EL. 

D, de Salv. interd. (XL1IL 33.). 


b) ibid. Exzraneus heiffet in diefen DE nicht 
der dritte Beſitzer, fordern ber Schulduer. Ex- 
tranetis heiffet oft derjenige qui non eft creditor, 

. vel focius. Brifl, de V. S. exrtranens. 


8: 229, 
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229. 
Mieder wen felbige angeftellet werben koͤnnen. 


Mit diefen beyden Rechtsmitteln kann nur der 
Schuldner felbft, oder deſſen Erben, nicht aber 
der Dritte Befißer der verhypothecirten Sache be; 
langet werden, fondern wenn Diefes geſchehen foll, 
fo muß die fervianifche Klage angeftellet werden a). 
In dem unten angeführten L. 1. C. wird gar zu 
Deutlich von beyden falvianifchen Rechtsmitteln ges 
ſaget, daß fie nicht wieder den dritten Beſitzer 
der Hypotheck neben, fondern wieder felbigen die 
fervianifchen petitorifhen Klagen angeftellee wer: 
den müflen. Hierdurch würden allenfalls alle vor; 
hergehende Gefeße, welche diefem entgegen ſtehen, 
abgeändert feyn. Allein es ift Diefe Verordnung 
der ganzen Lehre von Hypothecken gemäß, und 
Das Gegentheil würde ungereimt feyn. Es ift 


fchon vor einen dritten Befiger hart, daß er aus 


einer Hypotheck belanget werden fann. Goll er 
aber belanget werden, fo erfordern die Gefege, 
daß der Kläger entweder das Eigenthum des 
Schuldners an der verpfändeten Sache, zur Zeit 
der Berpfändung, bemeifen müffe, wenn der drit— 
te Befiger nicht vom Schuldner fondern von einem 
andern erworben bat b), oder wenn diefes auch 
wäre, Daß der Schuldner wenigftens zur Zeit der 
Verpfaͤndung nicht anders gewußt habe, als daß 


er Eigenthümer fen c); oder Daß der Dritte Befiger. 


bey dem Unfaufe gewußt habe, daß die Sache ver; 
hypotheciret ſey d). So fann aud) der dritte Bez 
figer verlangen, daß zuvorderft der Hauptſchuld⸗ 

| ner 
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ner ausgeflaget werde e). Dies find aber alles 
Fragen, Die nur in der petitorifchen fervianifchen 
Klage, nicht in denen poflefforifehen falvianifchen 
Mechtsmitteln, zur Unterfuchung kommen Fönnen. 
Letztere, woferne fie mit erfteren nicht einerley ſeyn 
follen, haben blos die VBerpfändung zum Grunde, 
und Dies ift wieder den Schuldner, oder deſſen 
Erben, oder wieder einen Mitgläubiger binreis 
chend; allein blos aus der gefchebenen Verpfaͤn— 
dung einen dritten Befißer aus feinem rechtmäßig 
erworbenen Beſitze zu werfen, das wäre ein Recht, 
welches alle Sicherheit des Eigenthums umftieffe. 
Es feinen ‘aber auch nur verfchiedene Geſetze 
entgegen zu fteben, wirklich ſtehen fie nicht entges 
gen. Daß im L. 1.9. 1. D. h. t. wieder den 
extraneum Dies Nechtsmittel gegeben wird, Fanız 
‚Deswegen Fein Zweifel heiſſen, weil hier extraneus 
nicht der dritte Hefißer, fondern derjenige heiffer, 
welcher niht Gläubiger oder Gefellfchafter ift CS. 
228.). Mehr ſtehet L. 1. pr. ibid, entgegen, 
wo es heiffet: Si colonus ancillam in fundo pigno- 
ris nomine duxerit, & eam. vendiderit, quod ex 
ea natum eft, eius adprehendendi gratia utile in- 
terditum reddi oportet. Hier wird es doch wies 
der den dritten Befißer gegeben. Allein 1) wies 
derfpricht dieſe Stelle dem L. 29. $. 1. de pign. 
& hbyp. 2) Muß bier vorausgefeßet werden, 
daß der Käufer gemußt babe, daß die Magd ver: 
pfändet fey, und dann befaß er unrechtmäßig L. 
2. & 4. D. pro ſuo (XLI. 10.) L. 48. % s: &. 
D. de furtis. (XLVII. 2.) c. 18. X. derreflit. fpo- 
liator. 3) Endlich ift L. 1, C, de prec. & Salv.: 


interd. 
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interd. als das neuere Geſetz fo deutlich, Daß hies 


durch die in denen Pandecten vorfommende Stels . 


len, wenn fie auch noch fo deutlich wären, vor 
abgeändert gehalten werden müßten. 4) ft dies 
fe neuere Verordnung, wie oben gezeiget worden, 
der Natur diefes Nechtsmittels angemefjen, und 
das Gegentheil würde wiederfinnig feyn. 

a) L. 1. C. de precario & Salv, interd, (VIIL 9.). 

b) L. 18. D. de pign. & hyp. 

c) L. 3. pr. D. de pion. & hyp. 

d) L. 9. $. 3. D. qui pet. in pign, 

e) Noy..4. c. 2. 


$. 230. 
Don dem Rechtögrunde und der Bitte. 


Der Grund diefer beyden Nechtsmittel berus 
bet lediglich in einer dem Smploranten an einer 
beftimten Sache zuftehenden Hypotheck, welche 
entweder durch Das Geſetz beftimmer oder durch 
Vertrag verabredet if. Die Natur diefes ſum— 
marifhen Rechtsmittels erfordert es, daß der Im— 
plorant den Grund feines Gefuches fofore in Rich— 
tigkeit feße. Daher muß die gefeßliche Hypotheck 
unbefteitten, die verabredete aber fogleich befcheis 
niget werden, auch bey Denen zur Hypotheck bes 

ſtellten Sachen fein beträchtliher Zweifel eintre: 
‚ren. Die Bitte wird dahin gerichtet: dem Sms 
ploraten anzubefehlen, daß er dem Imploranten 
Die verhypothecirten Sachen fofort Big zur Beſrie— 
Digung einräumen müfle. Hierauf, um das er: 


griffene Rechtsmittel deutlich zu bezeichnen, wird? 
“ die 
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die Aufſchrift mit Außen fo gefteller: Gemuͤßigtes 
Geſuch um Ertheilung eines Befehls zu Abtres 
tung Des Beſitzes der Hypotheck. 


4 g. 23 T; 
Bon dem Befcheide, 

Wenn nun der Smplorant einegerichtlich Bes 
ftätigte oder von Notarien und Zeugen Deftellte 
Hypotheckverſchreibung, als welche Feiner Aners 
Fennung bedarf, vor fich bat, fo kann fofort ein 
unbedingter "Befehl erlaflen werden; (S.9.n. 
XIX.) Auf auflergerichtliche Hypothecken iſt nur 
ein bedingter Befehl zu ertheilen. 


88 
Von denen Einreben. | 
Der Implorat Fann folgende Einreden vor 
ſchuͤtzen: ı) der Michtigfeit der beftellten Hypo— 
theck, auch Daß die Hauptfchuld denen Rechten zu⸗ 
wieder laufe; 2) daß zuvorderft die ſpecial⸗Hypo—⸗ 
theck anzugreifen fen, ehe Die general: Hnpotbeck 
zum Gegeuſtande genommen werden Fünne a); 
3) daß Die Hypotheck exlofchen oder die Schuld 
bezahlet fey b). 
a) L. 2. C. de pign. & hyp. (VII. 18.). 
b) tut. D, quib, mod. pign: I. hyp. fol. (XX. 6.) 
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interd. als das neuere Gefeß fo deutlich, Daß bies 


durch) die in Denen Pandecten vorfommende Stels . 


len, wenn fie auch noch fo Deutlich wären, vor 
abgeändert gehalten werden müßten. 4) Iſt dies 
fe neuere Berordnung, wie oben gezeiget worden, 
der Natur dieſes Nechtsmittels angemefien, und 
das Gegentheil würde mwiederfinnig feyn. 

a) L. I. C. de precario & Salv. interd. (VIII. 9.). 

b) L. 18. D. de pien. & hyp. 

c) L. 3. pr. D. de pign. & hyp. 

-d) L. 9. $. 3. D. qui pot. in pign, 

"e) Noy. 4.6 2. 


$. 230. 
Don dem Rechtögrunde und der Bitte. 
Der Grund diefer beyden Nechtsmittel berus 
bet lediglich in einer dem Imploranten an einer 
beftimten Sache zuftehenden Hypotheck, welche 


entweder durch das Geſetz beftimmer oder Durch 


Vertrag verabredet if. Die Natur diefes ſum— 
marifchen Rechtsmittels erfordert es, daß der Im— 
plorant den Grund feines Gefuches fofort in Richs 
tigfeit feße. Daher muß die gefegliche Hypotheck 
unbeftritten, die verabredete aber fogleich befcheis 
niget werden, auch bey denen zur Hypotheck bes 
ftellten Sachen fein beträchtlicher Zweifel eintre: 


‚sen. Die Bitte wird dahin gerichtet: dem Im— 


ploraten anzubefehlen, daß er dem Imploranten 
Die verhypothecirten Sachen fofort big zur Beſrie— 
digung einräumen müfle. Hierauf, um das er: 
geiffene Rechtsmittel deutlich zu bezeichnen , Wird 
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die Aufſchrift mit Nutzen fo gefteller: Gemüßigtes 
Gefuh um Ertheilung eines Befehls zu Abtees 
tung des Beſitzes der Hypotheck. 


4 3 
Von dem Beſcheide. 

Wenn nun der Implorant eine herichtlich Bes 
ftätigte oder von Motarien und Zeugen beftellte 
Hypotheckverſchreibung, als welche Feiner Aners 
Fennung bedarf, vor fich bat, fo kann fofort ein 
unbedingter Befehl erlaffen werden; (8.9. m. 
XXLX.) Auf aufjergerichtliche Hypothecken iſt nur 
ein bedingter Befehl zu ertheilen. 


Se 
Bon denen Einreben. | 
Der Implorat kann folgende Einreden vor 
ſchuͤtzen: ) der Nichtigfeit der beftellten Hypo— 
theck, auch daß die Hauptfchuld denen Rechten zu⸗ 
wieder laufe; 2) Daß zuvorderſt die ſpecial⸗Hypo⸗ 
theck anzugreifen fey, ehe die general: Hypotheck 
zum Gegeuſtande genommen werden koͤnne a); 
3) daß Die Hypotheck erlofchen oder die Schuld 
bezahlet fey b). 
a) L. 2. C. de pign. & hyp. (VII. ig.). 
b) t.t, D. quib, mod. pigns |. hyp. folv. (XX. 6.) 
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Zehntes Hauptſtuͤck 
von den 
Rechtsmitteln, fih bey dem Be— 
| ſitze zu erhalten. 


Der erfte Titul 
Bon der DBeliserhaltung bey cörperlichen 
| Sachen. 


9.039 
Nutzen und Nothwendigfeit. 


5‘ in.dem erworbenen Befiße zu erhalten, 
ift nicht allein der natürlichen Billigfeit ge: 
mäß, fondern auch wegen der mit dem Beſitze 
verknüpften Nutzerhebung angenehm, oft nöthig, 
um, wenn die Partheyen über den Beſitz ftreiten, 
zu beftimmen, wer bey beweglichen und unbemeg; 
lichen Gütern, kurz bey cörperlihen Sachen, in 
der petitorifchen Klage die Stelle des Klägers und 
Beflagtens vertreten muß, weil bier nur der nicht 
Befigende wieder den Befißer Flagen kann a). 
Dahero find die Rechtsmittel, welche die Erhal— 
zung des Befiges zur Abſicht haben, gedoppelt, 
das heiffet: jeder kann Kläger feyn b), und das 
nähmliche Rechtsmittel kann auc) als Einrede ents 
gegen nefeßet werden c). 
a) $. 2. I. de alt, (Vl.T.) LT. 93.6. D. ud 
pofid. (XLIN. 17.) L. 3. C. de Interd, (VIIL 1.). 


b) 
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b)E. 2. pr. D., de, Interd. Be I.) $. pen, I. 
ipid, (IV, 15.) 3.83 D. Dt 
oO) BEN 4 DD. DE 


$. 234: 
Vom Gerichtsſtande und benen ftreitenben Theilen. 


Auch bier muß der Richter, unter welchem die 
Sache lieget, angegangen werden. Der Implo— 
rant ift bier derjenige, welcher bisher einen bürz 
gerlichen Befiß (poflellio civilis), nicht eine Blof: 
fe Verwahrung Ccuftodia), ausgeuͤbet a), und 


rechtmäßig, d. b. nicht mie Gewalt, niche heim⸗ 


lih, nicht bittweife, nicht in böfem Glauben, 
befefien bat b). Mur fchaden Diefe Mängel nicht, 
wenn der Smplorant nicht in Anſehung feines 
Gegners, fondern eines dritten, auf dieſe fehler: 
bafte Weife befeffen hat c). Es ift am Ende einer: 
len, ob er die Sache ganz oder zum Theil, auf be: 
ftimte oder unbeftimte Weiſe, befeffen bat d). Der 
Implorat ift bier derjenige, von weldhem die Stöhs 
zung in eigenem Nahmen, oder derjenige, auf deſſen 
Geheiß und mit deffen Genehmigung etwas uns 
ternommen worden. 

a) L.3.9.8.L.4.D.h. t. Hiermit flreitet L. 17. 

D. de precario (XLIU. 26.). 
b) L.1. $. 5. D. L. un. C.h.t. (VIII. 6) L. 1. 


rd äe fuperfic. (XL. 18.) L. 2r. $. 1. 


ſeq. L. 23. $. 2. D. de acquir. l. amitt. poff. 
(XLI 2.). 


e) L.2. 9.9.1.2. L.3. pr. $. 10. D. h. t. L. 17: 


D. de precario (XL. 26.). 
4),L1.$7. Dh t. 


(& 2 Vase 
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$. 235 
Vom Rechtsgrunde und der Bitte, 


Der Grund dieſes Rechtsmittels ift überhaupt: 

a) der ältere vechtmäßige Beſitz einer unbe; 
weglichen Sache, von Seiten des Imploran⸗ 
ten ($. 234.) und ift es. genug, nur foweit den aͤl— 
teren Beſit anzıführen, daß der Gegner Feine 
ältere Handlungen aufzubringen vermag a). Den 
Befig bis zur Berjährungszeit binan zum Grunde 
zu legen, bieffe zugleich petitorifch Flagen. Alle: 
mal müllen die Befißbandlungen, worinn jich der 
Implorant gründet, umftändlich angeführet, nicht 
im allgemeinen ausgedrücket werden. Dann ges 
höret aber weiter zur Begründung dieſes Rechts— 
mittels; 5) die unerlaubte Stöhrung vor 
Seiten des Implovaten. Hierzu wird nicht 
eine gänzliche Berkinderung, fondern nur eine folz 
che Thathandlung erfordert, wodurch ich in dem 
freyen Gebrauch meiner Sache behindert werde, 
.E. duch Verhinderung im Bauen b) oder 
wenn fih jemand ein Recht auf meinem Grund 
und Boden anmaffet c). Es ift aber Feine Stoͤh— 
rung, wenn jemand fi feines Nechtes Des Ueber: 
baues auf eines anderen Grund und Boden be: 
Dienet d). Das Recht an der Sache felbft komt 
bey dieſem Nechtsmittel nicht anders in Betrach— 
tung e), als wenn felbiges blos zu mehrerer: Un; 
terftüßung Des Befißes (pro colorando pofleflo- 
io) angebvacht wird, welche Abficht mit der Ber: 
wahrung: ‚hierdurch fich nicht in Den Rechtsſtand 
zu begeben, nuͤtzlich hinzugefüger wird. Die 
| Bits 
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Bitte gehet auf obrigfeitlihen Schuß £), Lines 
fagung aller Beeinträchtigung , Leiſtung Binrei.. 
chender Sicherheit g) und Erſtattung des durch. 
Die Beſitzſtoͤhrung zugefügten Schadens h). Die 
Fruͤchte Finnen jedoch nur von Zeit des erlaffenen 
eichterlichen Befehls nicht von der vorigen Zeit); - 
mit der ordentlichen Klage aber auch die vorheris 
gen Srüchte eingefordert werden k). 


a) c.9. X. de probat. 
b) 1% 3. G. 2. 3: 4» D. h. Ka 
7.0,1.2.8.0.D.h 8 
ML. 3. $. 5.6. 7. :D..b. t. wo der fünderbare 
Fall Grete baf einer in Des anderen als ein 
Zimmer Hat. 
% L. 1. 9.2. D. de fuperficiebus L.1. 9. 2. D, 
3 de it, actuque pri. (XLIII. 19. ). 
if) Lount@ Rt, 
2) L. 7. 12. D. fi ferv. vind. (VIIL 5.) E.7. D. 
3, de aqua cott, Kae. Die im L. un. C. hit, 
- ‚norfomniende Caution mußte vorhin vom Implo— 
ranten dem Sginploraten dahin beftellet werden, 
daß er bie Sache diefem, wenit er petitorifch ob= 
ſiegen wurde, erſtatken wolle Dieſe iſt heut au 
Tage auſſer Gebraud). 
h) E. 328 1. Dirt 
i) L. 3. D. de Interd. N > 
k) L, 4. D. ibid. | 


522236. 
Bon bern abzugebenden Beſcheide. 

Auf die Imploration follte, wenn’ alles-fofore 
‚befcheiniget ift, und dem Imploraten Feine Einves 
de suchen kann, fofort, wie bey denen Römern 

3 durch 
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durch die Interdiete, ein unbedingter, bey dem 
geringſten eintretenden Zweifel aber ein bedingter 
Befehl erlaſſen werden; allein, leyder! wird in 
denen mehreſten Gerichten in dieſem poſſeſſoriſchen 
Rechtsmittel völlig nach dem ordentlichen Procefr 
fe verfahren. 


$.: 237. 
Bon denen Einreden. 

Dem Smploraten fteben auffer Denen das We— 
fen Des Rechtsftreits betreffenden Einreden auch 
1) die Einteden des ermangelnden bürgerlichen 
Bellßes; 2) des fehlerhaften Befißes (S. 43.) 
und 3) der Verjährung zu a), welche nad) einem 
nüßlichen Sabre, von der Zeit an zu rechnen, wo 


geklaget werden Fonnte, ablaufet. Neil nun dies 


fes Rechtsmittel gedoppelt ift, fo kann der Im— 
plorat auch ausführen, daß er vielmehr fich in 
dem Befiße befinde, und dabey gefchüßet werden 
müffe, da denn nach unterfuchteer Sache entweder 
Smplorat in dem alleinigen ‘Befiße, oder in dem 
Mitbeſitz, entweder gemeinſchaftlich, oder ein jes 
der foweit, als er den Beſitz erwiefen hat, ges 
(hüßet wird b). 

2) Lir.pr, Di hit, 

5) 1.3, pr. D.h. t 


824 
Bon denen ſuſpenſiv⸗Mittkeln. 

Die Appellationen follten in diefem Rechts— 
mittel nicht die Würfung haben, die Vollſtreckung 
des Urtheils aufzuhalten, aber der Gerichtsge— 

72 hrauch 
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branch ift dawider und läffer felbige nach ihrer voͤl⸗ 
ligen Wirkung zu. Was bisher vorgetragen wor: 
den, betraf das poffeflorifehe Rechtsmittel zu Er: 
haltung des Befißes in Anfehung derer unbewege 
lichen Güter (interdidtum uti poflidetis), We: | 
gen derer beweglichen Sachen ift zwar ein eigenes 
Rechtsmittel gegeben (interdictum utrubi) a); 
allein dies ift mit jenem in eins geworfen, und 
was von jenem gilt, das gilt auch von Diefem b). 
Auch) bier wird ein rechtmäßiger Beſitz der beweg⸗ 
lichen Sache und zwar den größten Theil des Gab: 
tes hindurch vorausgefeßet c), in welchem Die 
Klage angebracht ift. | R 

a) $. 4. I. de interd. 

b) L. un. $. ı. D. utrubi (XLIIL.3r.). 

ec) d. L. un. pr. D.h, t. 


Der zweyte Titul 
Von der Beſitzerhaltung in Anſehung der 
uncoͤrperlichen Sachen. 


8§. 239- 
Beziehung auf das vorige. 


Weer der uncörperlichen Sachen, naͤhm⸗ 

lich derer Dienftbarkeiten und jeder an- 

deren Berechtfame, gilt gleichfalls fo lange eben 

‚ das, was bis hierhin vorgetragen worden a), als 

nicht befondere Beftimmungen vorhanden. Die 

fe find in denen folgenden Abfchnitten geſamlet. 
| ARa Leber: 
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Ueberhaupt ift zu merken, daß dieſe Hechtsmittel 
wieder denjenigen gerichtet werden, welcher die 
Dienftbarfeit hindert, er mag Eigenthuͤmer feyn 
oder nicht b), und wieder alle Neuerungen gez 
ben, wodurch Die Gerechtſame beeinträchtiget wer— 
den c), 
a) L. ult. D. uti pofid. L. 8. $. 5. inf. D. fi ferv. 
vind. (VII, 3.). 
b)L. 10. $.1.D. fi ferv. vind. L. x. $. 25. D. de 
aqua cott. & aeft. 


e) L. 6. $. ult. L. 9. D. fi ferv. vind. L. 5, 7. C, 
. de feryit. & aqua (IM. 34.). 





Der dritte Titul 


Bon dem Befißftande wegen eines Ueber— 
Daueß, 


Ö.., 240. 


Weer des Ueberbaues (interd, de ſuperſi 
* eiebus) iſt nichts beſonderes zu bemerken, 
ſondern es tritt desfalls das vorige Rechtsmittel 
voͤllig ein a). Alles uͤbrige, was hiervon in de— 
nen Geſetzen vorkomt, betrift die Befugniſſe und 
Verbindlichkeiten des Grundeigenthuͤmers und des 
Ueberbauenden (dominus foli. Superfieiarius) b). 

a) L.r. 9.2. D. de füperfie, (XL. 18.). 

b) t.t. D.h. 1. L. 73. $.1. L.74.75.D.deR.V, 
il I (VI. 1.) L..21. D. de ufufruan L. 13. D. de 
Mi, | fery. praed, ruſt. (VIIL 3.) L, N ET 

It Ä pr. D. de damne inf. (AXXIX, 3)E123:  PreD: | 
de ufucap, (XLI. 3,), wer 3 | 
Der 
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-: 

















Der vierte Tirul 
Bon der Befißerhaltung einer Wegegerech— 
tigkeit. | | 


(de it. actuque priv. ) al 
| Sen2AL, 


DREH der Wegegerechtigkeit, fie mag nun 
Fahrweg (via), Trift (adtus), oder Fuß— 
fteig (iter), angehen a), treten Diefe befonderen 
Borfchriften ein: daß der Implorant fich darinn 
gruͤnden und befcheinigen muß,’ N daß er als Ei⸗ 
genthuͤmer oder aus einem ſonſtigen dinglichen 
Recht, den Nießbrauch ausgenommen b), 23 in 
einen Jahre, von Zeit des Snterdiets oder der 
angeftellten Klage, nicht weniger als 30 Tage, 
fich des Weges 3) als einer Gerechtigkeit, ent: 
weder feldjt oder Durch Die feinigen, obgleich ohne 
fein Wiffen, oder auch fein Vorgänger ec), Bes 
Dienet, und 4) dieſen Befiß weder mir Gewalt 
nod) heimlich, Bittweife oder im böfen Glauben, 
angefangen, und fid) des Weges bedienet habe d). 
Es ift nicht erforderlich, daß Die Beſitzhandlung 
kurz vor dem entſtandenen Streite geſchehen fey, 
wenn nur in dem Jahre der Weg auf die beruͤhrte 
Art gebrauchet worden e). Wer nur bey ungang- 
baren Wegen über eines anderen Acker gefahren 
it, erlanget dadurch Feinen Beſitz, wobeh er ges 
fhüßet zu werden verlangen fönnte f). Wenn 
Der Implorant durch —— und f 

| 5 e⸗ 
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behindert worden, fich des Weges zu bedienen, fo 
muß er diefe Hinderniß anführen und vorläufig 
bitten ihn desfallg in den vorigen Stand zu fets 
zen 2). Iſt aber blos ein Aufihub der Klage 

z. E. bey einem DBergleichsverfuche abgeredet, und 

darüber die Zeit verftrichen, binnen welcher Der 
Implorant hätte klagen müfjen, fo ſchadet ihm 

folches nicht h). Wem nun das Recht zum End— 

zweck zuftebet, der hat auch das Recht zu denen 

Mitteln., Ein ungangbarer Weg muß alfo ge 

beffert werden Fönnen, und bat demnach dafielbe 

Rechtsmittel wieder denjenigen Statt, welcher Die 

Ausbeflerung verhindert i).. Nur muß in Diefem 

Falle nicht blos der Gebrauch des Weges in Die: 
fem Sabre, fondern auch die Befugniß: den Weg 

zu befferen, oder die Dienftbarfeit ſelbſt, ſumma— 
eifch befcheiniget werden, weil aus dem blofien 

Gebrauche des Weges nichts weiter fliefjet, als 

‘die Befugniß felbigen weiter zu gebrauchen, wie 
er ift, und dies Fönnte vielleicht bey Beſtellung 

der Dienftbarfeit abgeredet feyn, welches jedoch 

der Implorat, wenn er die Dienftbarfeit felbft 

nicht läugnete, als feine Einrede erweifen mußte. 

Aber auf fremden Grund und Boden zu befleren, 

Dazu gehöret Die Befcheinigung der Befugniß 

felbft k), wenigftens ein langjähriger Beſitz L). 

Mur muß mittelft dee Ausbeflerung feine Neuer 

rung unternommen, Der Weg nicht breiter oder 

länger gemachet, » nicht erhöhet oder vertiefet, 

Brücken und Stege angeleget werden m). Wenn | 

aber der Weg auf feine andere Art als duch die 
vorbabende Beränderung zu gebrauchen ſtehet, 

wor⸗ 
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worüber allenfalls Sahverftändige urtheilen müf 
fen, fo muß diefe Veränderung obrigfeitlich ge: 
ftattet werden, wenn nur nicht alle Uusbefleruug 
gleich bey der Dienftbarfeits: Beftellung oder nad) 
dem bisherigen DBefiße unterfaget ift n). Die 
Ausbefferung muß fo unternommen werden, daß 
fie den Eigenthuͤmer des dienftbaren Grundſtuͤk⸗ 
fes am wenigſten beläftiget 0), und daher muß 
felbigem auch Sicherheit beftellet werden, daß ibm 
durch die neue Anlage in der Folge Fein Schaden 
zumege gebracht werden folle (de vitio operis ca- 
vere debet) p). 


a) L. T. G,.4, 5. D.i’der itinere — priv. 
(XLIH. I. 


b) L. 3. © 4. 3.6.7.9 10 L.7.D.h.t. Der 
G. 8 Sifener‘ den Fall voraus, daß die Gerechtigkeit _ 
dem nußnießlichen Grundflüde bereits erworben 
ey) 

ec) L. r. $. 7. 8.L.3.9.4.L,6. D.h. t. Nur muß 
ed nicht der Nießbraͤucher ſeyn, weil diefer Feine 
Dienftbarkeit erwerben kann. Es ware denn, daß 
der Miepbräucher und der Eigenthümer ſich des 
Weges bebienet N d. E34 Sr Dihsie 


d) L.r. 6. 2. 11. L. 3. 9. 1.2. D. h. t. Rachher 
IH Dies an d. L. I. 9. 12. L. 2. 3. pr 

e) 1.1.8.2, 3. D, hit, 

f) L1L.$6D.h.t 

g)L L, 2:9. D..hi.t, 

h) L.1. 6.10. D.h. t. 

i)L. 3. $%12 D.h.t.L,4 35. D: fi fer. vind. 

k) E..34% 13 I. D.h. t. 

)L.5.$9 3. D. h. t. L. 10. pr. D. ſi ſexv. vind. 


m) 
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IL Dei ne 
yigg. or Bi Ehen 

RE erDili an: 

HB BE Dh: ER!) 


De Fine Tre 2" 
Von der, Beſitzerhaltung ‚bey Waſſerlei— 


ESTER TR 
gen Unfehung der Waſſerleitung machten Die 
>) Roͤmer zwar einen ſpitzfindig ausgedachten 
Unterſchied zwiſchen dem alltaͤglichen, täglichen 
oder naͤchtlichen Sommer⸗ oder Winter: Waf: 
fer (aqua cottidiana, aefliva, hyemalis diurna, 
nocturna) a), allein die Rechte derſelben find 
mehrentheils gleich b), und halte ich mich alfo-Bey 
dieſem Linterfchiede nicht auf. , Wer aus öffentlis 
ſchen Woſſerbehaͤltniſſen (caltellam) Waſſerlei— 
tungen machen will, muß dazu vom Landesherrn, 
und wenn ſie einer Stadt oder Gemeinde zuſtehen, 
von ſelbigen die Erlaubniß oder einen ſolchen Be— 
ſitz vor ſich haben, deſſen Anfang unbekannt iſt, 
und ſelbiges beſcheinigen, mithin wird in dieſem 
Falle das Recht ſelbſt unterſuchet, und darüber ge⸗ 
ſprochen c). Auch bier wird ein vollig rechtmaͤßi⸗ 
ger und als eine Gerechtigkeit ausgeubter Beſitz, 
wenigfiens nach dem Anfange deffeiben betrachtet, 
vorausgefeßet d). Wenigftens mußin den ah: 
ve, wenn es tägliches Waſſer iſt, einen Tag oder 
‘= emne 
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eine Nacht, und im letzteren Winter; oder Soms 
mer, wenn es blos Sommer⸗ oder Winter: Waf 
fer hetrift, das Waſſer neleiter feyn en Wenn 
ich vor länger ale einen Jahre die Waflerleitung 
ausgeuͤbet hatte, und nachher das Waller: Shne 
meine Leitung auf meinen Grund und Boden floß, 
ich aber nunmehro darinn gehindert wurde, ſo 
muß ich Doch gefchüger werden EL). Vermuthlich 
iſt Deswegenseine forgeringe Beſitzuͤbung erfordert 


worden, weil die fichtbaren Waflerleitungen die | 


größte Vermuthung einer beſtellten Dienftbarfeit 
ausmachten/ Es muß nur die Waſſerleitung oh⸗ 
ne Veraͤnderung, ohne einigen: Zufaß oder Neues 


rung / Aund nicht weiter verlange werden, ale wie 


das Waffer in dieſem Fahre geleitet iſt 5) Sch 
darf daher auch nicht noch andere Waſſer in den 
Canal leiten, ſoweit ſelbiger des Nachbars Grund 
und Boden beruͤhret ). Wer aus einem oͤffent— 
lichen Fluſſe eine Waſſerleitung hat, der Fan, 
wenn das Slußwafler zurück tritt, ‚auch wenn der 
Fluß fein: Bette verändert bat, dem Fluſſe mit 
feinen Einſchnitten nicht folgen, wenn. e8: gleich 
auf, ſeinem eigenen Grund und Boden geſchaͤhe, 
wohl aber wenn ihm durch Anſchwemmung etwas 
zugewachfen ift i). Es iftjedoch Feine Neuerung, 
wenn der Implorant das auf fein Grundſtuͤck A. 
bisher geleitete Waſſer, nunmehro auf ein zuge⸗ 
kauftes daran ſtoſſendes Grundſtuͤck Bi, ebenfalls 


aus ſeinem Canal oder Roͤhre leiten, oder Roͤh⸗ 


ven in das Waſſer legen will, wenn nur dadurch 
den anderen Theile kein Schaden erwächfet k). 
Es iſt gleichfalls Feine. Stoͤhrung, wenn der Eis 
v:ö | gen⸗ 
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genthuͤmer eines beftändigen Waflers mebreren die 
Waſſerleitung verftattet I); nur muß dadurd) derjer 
nige, welcher die erfte Waflergerechtigfeit hatte, 
am Waffer feinen Mangel oder fonftigen Schaden 
leyden m). Wenn zwey durd) einen Waſſergang 
das Waffer leiten, (rivales ), ein jeder aber daf: 
felbe verlanget , fo Flagen dDiefe beyde mit dem 
nähmlichen Rechtsmittel gegen einander n). Die 
Stöhrung in Dem Beſitze geſchiehet nicht blos 
durch das Ableiten, fondern auch Durch Verder⸗ 
bung, welche durch graben, abfchneiden, bauen 
0.0.9: veranlaffet wird o), und wenn mein Dachz 
Gar mir verfprochen hat, auf feinem Grund und 
Boden nicht nach Waffer zu graben, fo kann ic) 
ihm dies durch eben dieſes Interdict verbietben p). 
Much ift es eine Stöhrung, wenn mehreren Das 
Waſſer auf gewifle Zeiten und Stunden gegeben 
iſt, und der obere Rachbar es länger behält q). 
Aller Schaden, welcher durch die Stöhrung ev; 
wächfer, muß erflattet werden, wenn gleich der 
Implorant die Dienftbarfeit der Wafjerleitung in 
der Folge nicht behaupten Fönnte r) Wer nun 
foweit in diefem. Rechtsmittel gegründet ift, Der 
hat auch die Befugniß, alle zur Waflerleitung 
gemachte Vorrichtungen , als die Einfaflung 
 (lepta), den Ufereinfchnitt (incile), den Waffer: 
gang (rivus), die Gruben und Brunnen, wenn 
fie fchadhaft worden, Der Nothdurft nach auszu⸗ 
beſſern, oder wenn ſie verſchlaͤmmet ſind, zu rei— 
nigen s), und kann desfalls ſowohl, als wenn er 
verhindert wird, die Materialien hierzu anzufah⸗ 

ven, um einen Befehl gebethen werden t). Wie: 
ls der 
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der eine ſolche nothwendige Reparation hat keine 
privat⸗Anzeige einer DMeuerung (N. O. N.) 
Statt; fondern es muß ein gerichtliches Verbot 
ausgemwürfer werden u). Dieſe Ausbeſſerung und 
Reinigung zu begründen, ift nicht noͤthig, daß 
Das Recht der Wallerleitung Dargetban werde, 
fondern der blofje eben beftimte Beſitz dazu bin: 
teichend v), vermuthlich aus der bereits angeführ: 
ten Urſache, weil eine Waflerleitung fichtbare Bor: 
richtungen bat, welche eine flarfe Vermuthung 
abgeben, daß das Recht felbft zuftehen müffe w). 
Es muß nur auch bey dieſer Ausbeflerung und. 
Reinigung Feine Neuerung vorgenommen werden. 
Ulpian faget mit dem Oftlins im L. 1. S. Io. . 
de rivis, Daß es eine unerlaubte Neuerung fey, I 
quis terrenum rıvum (ein in Die bloſſe Erde ge⸗ 
grabener Waſſergang) ſigninum x), id eſt lapi- 
deum, facere velit. Gebauer fagt in feinem Cor- 
pore iuris ben Diefer Stelle, daß er zehn Hand: 
fchriften zufammen gehalten Habe, wovon er ver: 
fehiedene veränderte Lesarten anfuͤhret, die ich 
aber Deswegen nicht beruͤhre, weil figninus ohne 
alle Nenderung bleiben muß. Gothofredus über 
diefe Stelle, Briffonius de V. S. und Faber in the- 
fauro eruditionis fcholafticae unter diefem Wotte, 
haben längfi aus dem Vitruv, Pfinius, Cicero, 
Caßiodorus, Celfius, Palladius, Columella, 
klar bewieſen, daß Egninus nichts anderes ſey, 
als ein aus geſtoſſenen Scherben und Kalk, oder 
nach dem Vitruv aus fuͤnf Theilen reinem Kies— 
fande, und zerſtoſſenen Kiesſteinen und zwey Thei— 
len Kalk verfertigter Kuͤtt oder Moͤrtel. Faber 
nennt 
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nennt es Eſtrich. Hierdurch wurde verhindert, 
daß das Waller nicht in Das Erdreich dringen Fonns 
te. Mur weiß fih Briffonius aus dem: id ef 
lapideum nicht zu finden, und foll Fribonian dies 
fen Zuſatz gemacht haben. Cr ftellt ſich alfo die 
Beſſerung fo vor: Daß der Waffergang mit Steis 
nen ausgeleget, und dieſe mit obigem Mörtel gleich? 
ſam verfüttet feyen; dann wäre es ſigninum & la« 
pideum opus bendes zugleih. Allein ein folcher 
Fuͤtt oder Mörtel wird fo hart wie Stein. Mit 
ift zwar nicht befannt, ob man felbigen in neue? 
ven: Zeiten zu machen verfuchet bat; wenigſtens 
empfehle ich Sachverſtaͤndigen dieſen Verſuch; al⸗ 
lein die Hollaͤnder wuͤrden ohne eine aͤhnliche Ar— 
beit, dem Eindringen des Waſſers in ihre Keller 
nicht ſteuren koͤnnen. Nur bedienen ſich dieſe des 
Trasfteines zu dieſem Endzwecke. Pad) dieſer 
Erläuterung iſt das Geſetz ohne alle Aenderung 
völlig deutlih, nähmlich: Daß es eine unerlaubte 
Befferung ſey, wenn jemand den bisherigen in 
der bloffen Erde fortgebenden Waflergang mit eis 
nem folchen Guffe auslegen, oder auch mit Gteiz 
nen ausmauten wollte L. 17. pr. D. de aqua & 
aqu. pluv. arc. (XXXIX. 3.); eg müßte denn Der 
Erdwaſſergang das Waſſer nicht Balten, und es 

ſolchemnach eine nothwendige Veränderung ſeyn, 
nach dem L. 3. $S. 1. D. de rivis. Ferner iſt es 
eine unerlaubte Neuerung, wenn jemand den Waf 
fergang an einem anderen Drt verlegen, tiefer 
machen, aufwerfen, erweitern oder verlängern 

wollte. Wenn bingegen ein offener Canal mit 


Steinen oder Bohlen: bedecfet, oder ein bisher 
| 2 088 
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bedeckter Canal wieder offen gemachet oder Roh 


ren und Rennen in den Waſſergang geleget werden 
wollten, fo iſt dies der Regel nach zu geflatten, 
woferne der Eigenthümer des dienftbaren Grund— 
ftüickes nicht zeigen Fan, Daß er Nachtheil unter 
dDiefer Veränderung leyde, und dann muß es uns 
terbleiben y). Derjenige nun, welcher eine fon 
erlaubte Befferung oder Reinigung vornehmen 
will, muß auch Sicherheit beftellen, daß dem Ei⸗ 
genthuͤmer des dienftbaren Grundſtuͤckes fein char 
den zugefüger, und nach der Arbeit aller Unrath 
u. f. w. fortgefchaffet werden folle z). Sind 
mehrere berechtiget, und koͤnnen fi) über die Art 
der Ausbefferung nicht vertragen, fo ift derjenige 
vorzuziehen, welcher die gefchicftefte Beflerung 
vorzunehmen Willens ift aa). Auch muß eine nad) 
der Billigfeit zu treffende Verordnung von Amts; 
wegen gemachet werden, wenn jemand am Öes 
brauch des Waflers verhindert wird, oder wenn 
unfchieflihe Graben gemacht werden bb). 
e) L.1. $. 2. 3. L. 6. D. de aqua cottid. & aefliva 
(XLIII. 20.). Alle und jede Waffer, und zu jes 
dem Gebrauche find hierunter begriffen L. T. $- IT. 


14. 43. ibid. L. 17. pr. D. de aqua & aqu. pluv. 


are. 

b) L. 1. $. 3. D. h. t. Beyde mußten nad) dem 
gewöhnlichen Naturlaufe beftändige Waſſer ſeyn. 
L. 1. 6. 5. 6.7. 8. ibid. L. 9. D. de S. P.R. Al 
lein darauf komt es nicht weiter an. L. 4. D. de 
ferv. L. 2. D. comm. praed. | 

ec) L. 1. $. 38-45. L. 3. F. 4. D. h. t. L. 3. $. 4. 
D. quod vi aut clam, 


d) L,i. pt. 6. 10, 19. 20,37 Diket. 
2, | e) 
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e) L. rt. 9-3. 31. 33-36. D. h. t. Der Sommer | 
wird vom Srühlings » bis zum Herbſt-Aequino— 
ctium gerechnet L. 1. $. 32. D. hr ti. ber auch 
demjenigen, weldyer in diefem Sommer dad Waſ—⸗ 
ſer geleitet hat, wird das Interdict gegeben. L. J. 
$, 36. h. t. 

f) L.1.$. 22. D.ht. 

e) L.r. 9 15. L. 2. 8. D. h. t. L. 9. D. de feıv. 

h) L. 1. $. 17. D. h.t. Ofilius entfcheidet biefen 
Tall in einem und eben demjelben Geſetze auf dies 
fe zweyfache Urt: Einmahl: E83 folle nur das 
Maffer an dem Drte, wo es zu dem gewöhnlichen 
flieffet, abgedammet werden, das andere mahl: 
es folle das ganze Waffer unterfaget werben, und 
diefer legteren Meynung pflichtet Ulpian aus ber 
lächerlichen und im den folgenden $. übergetrage: 
nen Meynung bey, weil dag Waffer nicht von 
einander abgefondert werden koͤnne, aleichfam ale 
ob es feine Abdammung gäbe. Gothofredus will 
Gäcilius vor Ofilius lefen, um die wiederfprecdhens 
de Entfcheidung zu heben. 

»),L..34 9. 2. Dt, 

k) L. 1. 8. 16. L.3. 9. 15. D. h. t. 

1), EL 4. Dh. te 

m) L.3. $. 3. D.h. t. 1.8.9. D. de aqua & agı. 

pluv. arc, (XXXIX. 3.). 

n) L.r. 926. L. 3.9. L.4. Dit. 

0), L. 1 8:27. Dihi t. 

p) L.12. 9.28. D. h. t. L. 15. D, de fervit. (VIH. 

J 1 

g) L.5. D. h. t. 

$).15 12 0,723. 2 Dich % 

s) L. 1. pr. 9. I-8. D. de rivis (XLIII. 21.). Spe- 
cus heiſſet ſonſt eine Kluft, eine Hoͤhle. Im $. 3. 
heiſſet es locus, ex Quo deſpicitur, inde ſpecta 
cula ſunt dicta. Eine unrichtige Ableitung, Und 

was 
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was hat diefer locus, ex quo defpicitur, ei eis 
ner Waſſerleitung zu thun? 


t) L. 3. $. 10. D. de rivis. 
U):L.%, Gr 8. D,.deiryis. 
v) L. 1. 9.9. D. de zivis. 


w) Die im L. 4. D. de rivis angegebene efache, 
dag die DBefferung eines Waſſerganges nöthiger 
fey, als die Befferung eines Weges, und Daß wie: 
drigenfalld Menfchen vor Durft umkommen wuͤr⸗ 

r den, iſt nicht allgemein. 


x) Sm L. 19. $. 1. de ferv. praed. urb. (VIII. 2.) 
fomt hglinum opus vor, welches man an die ges 
meinfchaftlidde Wand legen darf, infoferne nur 
deren Ausbeſſerung dadurch wicht Derhindert wird. 
Fiftulam quae aut ex caftello aur ex caelo aquam 
capit, Darf man nicht an eine gemeinjchaftliche 
Wand legen, wohl aber Balineum, Statt: bal- 
neum, obgleich die Wand dadurd feucht wird, 
woferne e8 aber eine beftändige Feuchtigkeit ver- 
urfachet und der Wand fchadet, fo iſt dies nicht 
erlaubet L. I. pr. ibid. 


y) L. 1. $. 11. L.3. $. 2. D. de rivis. Im L. 2. 
ibid. werben zwey Meynungen angeführet. Des 
Labeo, melcher diefe Beranderung deswegen ohne 
Unterfchied verwirft, meil der Eigenthümer des 
dienſtbaren Grundftüces durch Bedeckung des biß- 
her offen geweſenen Wafferganges die Viehtraͤnke 
perliehre, Die andere Meynung des Pomponius, 
welcher dieſe Beränderung ohne Unterſchied geſtat⸗ 
tet, und blos den Fall ausnimt, wenn ein andes 
res unter denen beyden Eigenthuͤmern abgeredet 
worden. Gein Entſcheidungsgrund iſt Diefer: 
guia id domino magis ex occalione quam ex jure 

‚ eontingat. d. h. weil der Eigenthimer des dienſts 
baren Grundſtuͤckes mehr bey Gelegenheit, und 
weil juft der offene ee lleragte da ift, als aus eiz 
ner Defugniß, fein Vieh tranfet. Allein beyde, 
Raben und Wompontus, ſchuͤtken das Bad mit dem 

D 2 Kin⸗ 
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Kinde aus, und die Einſchraͤnkung des Ulpians 
ift der Natur deö Mafferganges gemäffer und das 
‚her vorzuziehen. Auch im L. 3. pr. D. de rivis 
wird des Servius Meynung, die mit der gabeonis 
ſchen übereinftimmet, angeführet; aber and) mit 
eben der Einfchränfung, die Ulptan im L.r. $ 
11. gemacht hatte, beantwortet. Beylaͤuſig iſt 
zu merken, daß die Worte des angeführten L. 2. 
ex aperto rivo terrenum heri nichts anders heiffen, 
als aus einem offenen Waffergange einen unterirs 
difchen machen. So erfläret terrenum Gothofre: 
Bus nad) dem Cujacius. L. 17. $. 2. D. de aqua 
& aqu..pluv. are. 


2) L.3. $. 9. D. de rivis. 
a3) L. 41. D. de damno inf. 
bb) L. 2. D. de extraord. cognit. (L. 13.). 


Der fechfte Titul 
Dom Waſſerſchoͤpfen und der Befugniß das 
Vieh zur Traͤnke an das Waſſer zu fuͤhren. 











$. 243. 


de und der Befugniß, das Vieh 
J zur Traͤnke an das Waffer zu führen, erforz 
dern die Römer ein nach dem gewöhnlichen Laufe 
der Natur beſtaͤndig quellendes oder flieſſen des 
Waſſer, naͤhmlich eine Duelle, Schöpf; oder Zieh: 
Brunnen, ftebendes Waſſer, Teich, Fiſchbehaͤl⸗ 
tee a), welches aber mit Der oben angeführten 
Cinfhränfung ($. anteced. nota b.) zu nehmen 
ift. Es hat daher heut zu Tage fein Bedenken, 
auch ans einer Ciſterne oder Tonne, worinn blos 

| Mes 


Sea 8y275 
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Regen- oder Schneewaffer gefamlet wird, die 
Waſſerſchoͤpfung zu vermwilligen, welches die Römer 
nicht zulieffen b). Auch Bier wird ein rechtmäßt: 
ger Befiß erfordert, und muß diefe Gerechtigkeit 
in Diefem Sabre ausgeübet feyn. Die Zeit ifk 
nicht näher beftimmet c). Wenn die Viehtränfe 
auf eine gewiffe Stückzahl eingefhränfer ift, fo 
darf felbige nicht vermehree werden, fondern das 
übrige Vieh kann zurücgetrieben werden d). 
Die Stöhrung befteher nicht allein in Verhindes 
zung des Wafferfchöpfens, oder Viehtraͤnkens, 
fondern auch in dem verhinderten Zugange e), 
und der verwehrten nötbigen Ausbefferung und 
Reinigung, nur muß hierdurch Feine Meuerung 
wieder denjenigen Gebrauch, welcher in diefem 
Jahre ausgeübet ift, vorgenommen werden f). 

2) L. I. pr. $. 4. D. de fonte (XLIII. 22.). Dies 

nennen die Roͤmer aquam vivam. 

b)d. 1.1. %4 D. ibid, 

e) ur 1. pr. Da ubid. 

d) L. 1. $. 18. L. 3. $.2. D. de aqua cott. & aeft. 

e) L.T. % 2. 5. D.' de fonte, 

ty Lr 2 8,02 eg. D.’ibid: 





Der fiebente Titul 
Bon Fiicherengerechtigkeiten. 


9. 244. 
Nie Fiſcherey ftebet eigenthuͤmlich in privat: 
Bächen und Zeichen zu. In öffentlichen 
Y3 Fluͤſ⸗ 








— 
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Fluͤſſen hingegen war ſelbige nach roͤmiſchen Rech— 
ten jedem eben ſo wie der Gebrauch des flieſſenden 
Waſſers erlaubt. Heut zu Tage gehoͤren die oͤffent— 
liche Fluͤſſe nicht allein, ſondern viele Baͤche, wel— 
che durch der Unterthanen Land flieſſen, zu denen 
Regalien, jedoch komt bier alles auf Den Beſitz— 
ftand an, welcher die Entfcheidung geben muß. 
Don Fifcherengerechtigfeit fomt im L. 9. D. de 
div. temp. praefcript. CXLIV. 3.) der Fall vor, 
Daß wenn jemand mehrere Jahre in einer Bucht 
des Öffentlichen Fluſſes allein gefifcher bat, fo darf 
fih niemand deflen ebenfalls bedienen. Dieſem 
feheinet zwar. L. 45. D. de ufurp. entgegen zu fies 
ben; allein Gothofred in denen Noten und andere 
die er dafelbft anführet, erflären dieſes Öefeg von 
dem Falle, wenn er aufgehöret hat, daſelbſt zu 
fiſchen. ©. auch L.$.6. pr. D. dediv.rer. (1. 8.). 


— — — — 


Der achte Titul 
Von Abfuͤhrung der Unreinigkeiten. 


9. 245. 
Weʒen der Abfuͤhrung derer Unreinigkei: 
’ ten (cloaca) kann ein Befehl dahin er: 
bethen werden, mich nicht zu hindern, den 4b: 
führungs: Canal, Renne oder Röhre a), wenn 
er ſchadhaft worden ift, auszubefleen, und went 
er verftopft ift, zu reinigen b). Hier Fomt es 
deswegen nicht Darauf an, ob der Implorant in 
rechtmaͤßigem oder untechtmäßigem Beſitze ift c), 
| weil 

E 











v. Aufrechthalt. des erworb. Beſitzes. 343 


weil dem gemeinen Weſen wegen Reinigkeit der 
Luft, und damit die Gebaͤude nicht baufaͤllig wer— 
den, daran gelegen iſt, daß die Abzuͤge der Un: 
reinigfeiten gebeflert und gereiniget werden d). 
In denen mehreften teutfchen Städten und noch 
mehr auf denen Dörferen wird diefer Gegenftand 
einer vernünftigen Polizey bis zum Erftaunen ver; 
nachläßiget. Wohin die Abführung des unteinen 
Waſſers gebe, ob fie in des Nachbaren Hof, auf 
ein Feldſtuͤck, in ein-öffentliches oder privat: ‘Ber 
hältniß der Unreinigfeiten abflieffe, ift infoferne 
einerley, wenn nur hierdurch Feine Neuerung 
dorgenommen wird, fogar, daB wenn eitfer 
ganz von neuem fein unreines Waſſer in öffentlis 
che Cloaken ableiten wollte, ihm folches nicht ver: 
wehret werden Darf, Wenn er felbige nur nicht 
auf andere Art, als durch den Abfluß der Unrei— 
nigfeiten, befchwehret e), welches nicht zugelaf: 
fen feyn würde, wenn Die Römer nicht auf Die 
bemerkte Polizeyabſicht gefeben hätten. Dicht 
allein der nächfte Nachbar, durch deflen Grund 
und Boden Der Abzugs: Canal gebet, fondern 
auch die weiteren Nachbaren, durch Deren Grund⸗ 
ſtuͤcke ſelbiger laufet, koͤnnen belanget werden, 
wenn es dieſe find, welche Die Ausbeſſerung Bin: 
dern F). Diefe Ausbefferung kann, wenn foldes 
die Nothdurft erfordert, auch dergeftalt geſchehen, 
daß das Pflaſter in des Nachbars Haufe aufgeriſ—⸗ 
ſen werde, nur muß Sicherheit beſtellet werden, 
alles wieder in guten Stand zu ſetzen, und allen 
Baufummer wegzuſchaffen g). Bey dieſer Bet 
ferung und Keinigung * ebenfalls Feine Anzeis 

"4 ge 
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ge einer Neuerung zugelaſſen, woferne nicht rich 
terliches Verbot erfolget h). 
a) L. 1. $.4. 6. D. de cloacis (CXLIII. 23.). 

b)L.1. G. 5. D. de cloacis. Mer. P. 3. Dec. 36. 
behauptet: die Dienſtbarkeit der Cloak, woferne 
nicht die Verabredung oder die Aulage ein anderes 
ergeben, enthalte nicht die Schuldigkeit die Rei— 
nigung auf feinem Grund und Boden zu geftat; 
ten. 





—— SE A Did. € 

HALL r.G.2.& 7. D, dt. 

e) 1.1. $. 8.9. D. d.t. Sogar fönnen auf öffent: 
lidyen Pläßen ganz neue Abzüge angeleget werden, 
jedoch muß e8 mit Bewilligung derjenigen gefches 
ar eg Aufſicht felbige anvertrauet find. L. 2. 
D. ibid. 


NLL$.1.1.Ddr | 
SIE. dr 











BD 7. DD At 
Doeer neunte Titul | 
Son dem Befehle um Abtretung einer Bit: 

weiſe vermilligten Sache, | 
$- 246. 


| Wen jemand etwas, es ſeyen Sachen oder 
> Gerechtſame 2), von mit bittweiſe erlanget 
bat, fo babe id) auch nach einem Sabre b) die 
Defugniß, einen. Befehl auszumurken, daß er 

» ober feine Nachfolger c) mir zu aller Zeit d), 
wenn gleich die Verwilligung auf gewiſſe Zeit ge; 


(heben 
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ſchehen wäre e), ſelbige wieder ausantworte. Der 
Eigenthuͤmer, wenn er nicht derjenige iſt, welcher 
die Sache bittweiſe uͤbertragen hat, kann dieſes 
Interdict nicht anftellen f). Der Beſitzer iſt we— 
gen keiner geringen oder mittelmaͤßigen Verſchul— 
dung, ſondern blos wegen der aus Vorſatz, oder 
der dieſem gleichkommenden aͤuſſerſten Nachläßigs 
keit zugefuͤgten Schaden zu belangen 2). Pur 
wenn einmal auf Die Abtretung geklaget ift,. fo 
muß er allen Schaden erfeßen h). Auſſer diefem 
Interdiet hat auch die actio praefcriptis verbis 
Statt 1). Wenn dasjenige, was bittweife ver 
gönnet worden, dem Eigenthuͤmer nicht ſchadet, 
dem Beſitzer aber aͤuſſerſt nöchig oder doch ſehr 
nüßlich, und ſehr lange Zeit die Sache auf den 
bisherigen Fuß gehalten ift, fo ift es der Billig: 
feit gemäß, daß Dies weiter verſtattet werde k). 


a) L. 2. $. 3. L.3. L.15. $. 2. D. de precario 
(XLII. 26.). 


6).14.’8.. 8. 7% Dih.t. 

0), 18.1.1128 10D.02 Chat. (VIII. 9.). 

4) 2E.108.,2..0, 

e) L. 12. pr. D. h. t. Iſt diefe Zeit verfloffen, und 
wird die Sache noch ferner ftillfehweigend über: 
laſſen, fo iſt Dies nur ein fortgefeßter bittweife 
ausgeubter Befiß. DB. 4. 9.4. D. h. t. 

f) L.8. pr. D.h. t. 

>y 1.3 8.3.3.0 D.ht. 

h) L. 8. 9. 6. D. alleg. 

ı) L’14. L. 19. $.2!.D.h.t. 

k) Leyfer Spee. 510. Med. 9. arg. L.2. $.5, 6, 
de. aqua & aquae pluv. arc, at, Hertii D, de fer. 

95 vit, 








vit. mat. conftit. proleg. 6. 7. ibique eit, Cic. de 
ofic. I. Pufend, IN. & G. L. 3. 0.3. 6.1.3. 








— 


Der zehnte Titul 
Von dem Befehle um Abhauung der Baͤume 
und Aeſte, die über mein Gebaͤude ic. 
herüber ragen. 


$. 247. 

Wer ein Baum oder Weinreben a), welcher 
auf des Nachbars Grund und Boden ſte— 

bet, auf mein eigenes oder nutznießliches oder ein 
gemeinfchaftliches Gebäude herüber raget, und 
mein Nachbar nicht felbft den Baum wegnimt c), 
fo bin ich berechtiget, einen Befehl dahin zu bit: 
ten, Daß er mir geftatte, den Bann bey Der Wur— 
zel abzubauen und mir das Holz zuzueignen d). 
Raget hingegen ein folcher Baum auf meinen 
Acker, Wiefen oder Garten, fo dag er nut durch 
den Schatten beſchwerlich faͤllt, ſo kann ich um 
Befehl bitten, daß der Baum 15 Fuß hoch von 
der Erde aufgeſchnatelt, d. b. alle Aeſte abgehauen, 
und mir ſelbige uͤberlaſſen werden, wenn er es 
nicht ſelbſt thut e). Aus eben der Urſache ſoll 
ein gemeiner Baum s Fuß, und wenn es ein 
Oehl⸗ oder Feigenbaum ift, (welches nicht auf 
unſeren Himmelsſtrich paſſet) 9 Fuß von der 
Graͤnze abgeruͤcket werden f). Wenn des Nach— 
bars Baum. blos durch den Wind auf meinen 
Örund und Soden berüber gebogen ift, 19 Rn 
| | nicht 


— — ———— = 
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nicht fowohl um “Befehl gebethen, fondern dahin 
im ordentlichen Rechtsgange geklaget werden, daß 
er den Baum mwegfchaffe 2). | 

a) L. 1. $. 3. D. de arbor. caed, (XLIII. 27.) T. 

ult. D. quod vi aut clam, 

b) 2 12 8.4.5, Dohue 

SITES EDEmE 

— Re 

e), LT. 98 7%0. Dh 

f) L. 13. D. fin. regund, (X. Y.). 

e) L 2. D:h. t 


Der eilfte Titul 

Don dem Befehle um Geflattung der. Aufle: 

fung der auf eines anderen Grund und Bo⸗ 
den gefallenen Baumfrüchte, 


S. 248. | 
Se Baumfrüchte a) von meinem Baume 
' auf des Nachbars Grund und Boden ges 
fallen waren, fo fonnte ich Binnen 3 Tagen einen 
Befehl dabin ſuchen, Daß leßter geftatte, daß ich 
die Früchte auflefen dürfe b). Allein heut zu 
Tage wird das Eigenthum der Bäume nicht aus 
der Wurzel, fondern nach denen Aeſten beurtbeis 
let, und dahero fällt Dies weg ce), und gehören 
vielmehr die abgefallenen Früchte dem Eigenthuͤ— 
mer des Grund und Bodens, auf welchen die 
Früchte von denen herüber ragenden Aeſten gefals 
len find. | 

& 
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8) L. un. D. de glande legenda (XLIII. 28.) L, 
230.8». 1.. Ds de V, S; 

b) L. un. D. de glande legenda.. Wei fie der 
Nachbar durch fen Vieh hatte auffreffen laffen, 
ſo wurde auf die Erflattung ded Werths geflaget. 
L:aTa Nvult’de 2, V. 


e) Schilteri Prax. Iur. rom, Exere. XLVIL $. 75. 


Der zwölfte Titul 
Bon dem Befehle um Abfolgung einer Per: 
ſon, die in des bittenden Gewalt ftehet. 


ä 9. 249. 
Wer eine Perſon in feiner Gewalt hat a), alſo 


auch der Bormund in Anfehung feiner Pur 
pillen, wicht weniger der Ehemann in Anfehung 
feiner Ehefrauen, wenn felbige von ihren Ver: 
wandten und fogar denen Eltern von ihrem Ehe: 
manne abwendig gemachet, und von leßteren vor; 
enthalten würde b), der Fann um einen Befehl 
Bitten, daß ihm diefe Perfon verabfolget werde, 
Dies Rechtsmittel fällt hinweg, 1) wenn die Kin; 
der aus rechtmäßigen Urfachen von der Mutter 
vorenthalten und erzogen werden, indem fie dem 
iu Vater nicht anzuvertrauen fleben c), 2) Wenn 
ll eechtsfräftig erfannt ift, daß die zuruͤckbehaltene 
Perſon nicht in dev Gewalt des Imploranten ſte— 
be d). 3) Wenn zuvor ausgemachet werden 
muß, ob der zurückbehaltene auch ein Sohn fen e). 
4) Wenn derjenige, uͤber welchen der Streit ift, 
| mit 
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mit feinem Willen fi) bey dem Imploraten auf 
hält, es wäre denn, daß Smplorant und Implo— 
rat fich darüber ftritten, wer von beyden der Va— 
ter dieſes Menfchen fey Pf). | 

a) L. 1. pt. $. 1. D. de lib. exhib, (XLIIM. 30,). 


b)L1.951L 2. D. h. t. 
e) L. 1. $- 3. L. 3. 9. 5-. D. h. t 
d) L. J. .4. D. ht. 

e) L.3.$. 3.Deha t. 

— 





Der dreyzehnte Titul 
Bon dem Befehle um Loslaſſung eines zu— 
ruͤckgehaltenen freyen Menfchens, 


SE 1258. 


| enn ein freyer Menſch von einem privat: 

> Manne wieder feinen Willen zuruͤckgehal⸗ 
ten wurde, fo war gleichfam Dies eine Verlegung 
der Volksrechte. Daher Fonnte jedermann auf 
toslaffung Flagen, vorzüglich aber werden die 
Verwandte zu Diefer Klage gelaflen a). Sie fällt 
aber weg: 1) mern Der zurückbebaltene ale Knecht 
bisher gehalten und der Herr im Befiße ift b). 
2) Wenn einer wegen des Löfegeldes zurückbehak: 
ten wird ec), oder die Zurückbehaltung mit feinem 
Willen geichiehet d). Wenn es auf einen Mens 
fhenraub, eine öffentliche Gewaltthaͤtigkeit, oder 
Anmaflung einer Gerichtsbarfeie Durch Verhaͤn— 


gung. % 
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gung eines. perfünlichen Arreſts hinaus lauft, fo 
erfolgen die auf dieſe Bergebungen gefeßte Stras 
fen e). Einem Olaubiger, welcher feinen fich 
verbergenden Schuldner zu reclamiven gedenfer, 
ſtehet diefe Klage niche zu f). 

a) L. t. 2. 3. $. In 12. D. de lib, ham. exhib, 

(XLII. 29.). 

— J ibid, 

J4 36833. 

d) ibid. 

e) L.5. C. ad. L. Fab. de plag. (IX.20.). 

f) L.4. 8. 3. D. de lib. hom. exhib, 





Der vierzehnte Titul 
Von dem Befehl um Vorlegung eines 
| Teftaments, 


SHOT, 

Einen jeden der als Erbe oder Vermaͤchtnißneh— 
mer intereßiret iſt, ſtehet die Befugniß zu, 
den Beſitzer eines letzten Willens durch richterli— 
chen Befehl anzuhalten, daß er das Teſtament 
vorlege, deſſen Einſicht und Abſchrift geftatte a). 
Iſt der Grund woher die Einſicht des Teſtaments 
verlanget wird, nicht ſofort klar, ſo reichet der 

End vor Gefaͤhrde hin b). | 
a) L. 1. pr. L. 2. pr. 9.7.8. L.3.D. teftam.. quemad. 


aper. (XXIX. 3.) L,1. 9.1. D. de tab. exhib, 
(XLIM. 3.). 


b) L. 3. $. 10. D. de tab, exbib, L,3. C. quemadın. 
teftam. aper. (VI. 32.). 
| Der 





— — — — 


— — 
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Der funfzehnte Titul 
Bon dem Befehle den Miethsmann mit fei- 
nen Sachen ziehen zu laſſen. 


GR 
Wernr der Miethsmann eines Wohnhauſes 4), 
⸗— deſſen Sachen dem Hauswirthe als Unter: 
pfand haften, nach völlig geendigter Miethzeit b), 
und nach berichtigtem Pachtzins c), und anderer 
aus dem Pachteontract herruͤhrender Verbindlich: 
feiten, weswegen der Vermiether das Zuruͤckbe— 
haltungsrecht ausüben koͤnnte, verhindert wird, 
auszuziehen, und alle ins Haus gebradite Sa: 
chen d) mit fih zu nehmen, fo fteher ihm und 
feinen Erben wieder den Vermiether und deſſen 
Erben e), zu. aller Zeit das Interdiet zu, wodurch 
er verlangen kann, daß der Richter dem Smploras 
ten anbefehle, ihn ungehindert ziehen zu laffen. 
Dem Vermiether ſtehet nad völlig geendigter 
Miethzeit nleichfalle zu, um einen Befehl das 
gepachtete Guth ohne Anftand zu räumen, zu bit: 
ten f). 
a) Den Pächter eines Landgutes ftehet dies Rechts— 
mittel Deswegen nicht zu, weil deffen Sachen nicht 
zum Unterpfande haften, und derfelbe-fich übers 


laſſen ift, mithin ausziehen kann, wenn er will 
L. 1. $. 1. D. de migrando (XLII. 32.). 


b) L.T. $. 4. D. ibid. 
CyEr I. DENN... 


a) 20 Dh, tu 492293. D.708 
damnae infeite. 2; 
S 
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SERMEDEE 


£) L. 34. €. de loc. cond. L. ro. C. unde vi L. 
20. D. de acquir. l. amitt. pofl, Hier wird er 
gleichfam angefehen, als ob er mit Gewalt den 
Verpaͤchter entfete, und foll wenn er bis zum 
Urtheile dabey beharret, auch noch den Werth er: 
legen. Dies ift aber heut zu Tage jo wenig IMG 
brauche, daß vielmehr mancher Pächter Shug 
wieder den Verpaͤchter erhalt. 








Der fechszehnte Titul 
Bon dem Befehl mir meine auf eines ander 
ren Grund und Boden liegende Sache ver: 
| abfolgen zu lafien. 





—— 
ma mn 


— 
| 


$. 253. 


enn ‚mein Eigenthum auf einem fremden 

| Grund und Boden durch irgend einen ZU 
fall gekommen ift, und der Eigenthümer Des Grund 
und Bodens mir nicht erlauben will, felbige weg— 
zußolen, oßnerachtet ich bereit bin, ihm Siher ⸗ 
beit wegen des durch das Abfahren zuzufügenden | 
Schadens zu machen, fo kann ich desfalls um ev 
nen unbedingten Befehl Bitten. Hierher gehören 
die Fälle: 1) wenn durd Gewalt des Waflers 
meine Sachen auf eines anderen Geund und Bo— 
den getrieben find; 2) wenn mein abgeriſſenes 
Erdreih durch einen Erdfall auf eines anderen 
Grund und Boden gefallen, und felbiges ſich mit 
leßterem noch nicht verbunden hat; 3) wenn mein 
Baum duch Gewalt des Warffers ſorthetrieben 


—— 
— 
— — 
— 


J 7 
IN i 
| 
Y 
183 i 
TE 
1 
1 
14 
\ | 
\ J 
| *4 
f 
1 
| 41 | 
ITEM 
| + 
| | 
| 
[} 1 
————— 
1 4 
114 
1 
Ri! 
InI | 
J 
1J 
161 
Bid 
| 1 
ah 
169 
Kun 
1 ı# 
| ! 
\ | 
„Mn 
h J 
1 
J l 
If 
4 
| % l 
I | u 
l 
| f N 
! | 
| an 
| 4 
% 
tea 
i | | 
J J 4 
| | | 1 | 
ml 1) 
( | 
9— \ ' 
| I Le 
[ El it ı ıi 
1 #1 } 1 
DER BE 
I | 
1 [| 
111 15 au 
j Il Hi 
r h 
N | Im 
| | ’ Re 
1A 
1 
|| | 4 
h 
4 IB Il 
N 1 I 
1: 
| |) J 
Mi: 
N 1 








—— 





v.Aufrechthalt. des erworb. Befißes. 353 


und in Dem fremden Erdreiche noch nicht wieder 
angewachfen ift a); 4) wenn in einem fremden 
Grundjtüc von mir oder meinen Vorfahren Sa; 
chen vergraben oder verborgen find, welche ich gez 
gen obige Sicherheitsbeftellung auffuchen und mir 
anmaflen will. Hier muß aber Implorant die 
Vergrabung ſehr wahrfcheinlich machen oder den 
End vor Gefaͤhrde leiften, und zugleich fein Eis 
genthbum oder Erbrecht an dieſen Sachen dar- 
tbun b); 5) wenn ich Kreyde, Sand, Steine 
2. d. g. mit Bewilligung des Eigenthuͤmers aus; 
gegraben babe, und nun derfelbe mir die Abfüks 
rung Derfelben verwehret c). Nur muß erfteres 
wiederum Flar befcheiniget feyn, fonft bat nur die 
Klage aus dem Betruge (de dolo) Statt. 
a) L. 9. $. I. feg. D. de damno inf. (XXXIX. 2.) 
12519, 4 D- adtexkibr (%. 2). 
by). 15: D. ad texhib, L. 442. Dirde A; 1: AP. 
(XLI. 2.); 


c) L. 34. D. de dolo malo (IV. 3.) L 16. D, de 
ı P.V. (ZI) 








Der fiebenzehnte Titul 
Bon dem Befehl um Wegfchaffung eines 
auf meinen Grund und Boden gefalle: 
nen Gebaͤudes. 


SE 204, 
We— des Nachbars altes Gebaͤude, ohne vor— 
) ber beftellte Sicherheit, auf meinen Grund 
3 und 
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und Boden gefallen ift, fo kann ich um einen tn? 


bedingten Befehl bitten, Daß er entweder alle Mas 
terialien und Baukummer weafchaffe, oder felbis 
ge vor verlaffen erfläre a). Waͤhlet er das erftes 
‘ze, fo kann er nicht anders zur Wegraͤumung ges 
faffen werden, als wenn er Sicherheit, ſowohl 
wegen des zukuͤnftigen als bereits zugefuͤgten Scha— 
dens beſtellet b). Hierzu wird aber erfordert, 
daß der befchädigte Nachbar unvermeidiich verbinz 
dert und keinesweges nachläßig geweſen, Sicher: 
heit wegen des bevorftehenden Einſturzes zu ver’ 
fangen c), welche immer nur auf eine gewiſſe nad) 
richterlichem Ermeffen zu beflimmende Zeit ge 
leiftet d), jedoch nach Ablauf diefer Zeit erneuert 
wird e). Auf Schäden, die nicht aus der Be— 
fhaffenbeit des Gebäudes fondern durch einen Zu— 
fall E), oder durch die Beſchaffenheit des Bodens, 
erwachfen g), wird Feine Rückficht genommen. 
Bon der Gicherheitsbeftellung wegen beforglicen 
Einſturzes und Schadens, imgleichen von ber Ein: 
feßung in den Befiß, wenn Feine Sicherheit be; 
fiellet wurde, welcher endlich in das Eigenthums— 
recht übergieng, find die Roͤmer weitläuftig. Als 
fein. es kommen diefe Lehren nicht leicht zue Ans 
wendung. Gind gefährliche Gebäude vorhanden, 
fo bedarf es nur einer Anzeige bey der Polizey, 
welche von Amtswegen das Leben der Bürger un 
die Sicherheit der Straffen ſchuͤtzen muß, weldes 
. gegen Die Sicherheitsbeftellung eines Unterthanen 
nicht auf das Spiel gefteller werden kann. 
a) L.7.$. 2. L.8.L.g.pr. D. de damno infecto. 
b) d. L. 7. 6. 2. ibid. 


e) 
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wre gi La, pr ibid}" 

d) L. 13. 6. 15. ıbid. 

e) L. 15. pr. ibid. 

f)) E. 24.9, 97 feg. L. 43. pr. did! 
&) d. 1. 24. 8. 2. ihid, 


Der achtzehnte Titul 
Bon der Anzeige einer neuen Anlage (nun- 
ciatio novi operis), und von heimlichen 


oder thatlichen Unternehmungen (quod 
vi aut clam.) . 


9. 255. 

Begriff—. 
Is die Anzeige einer neuen Anlage und das 
Rechtsmittel wieder eine heimliche oder thaͤt— 
liche LUinternebmung haben nichts anders als die 
Erhaltung des Befißes zum Grunde. Eine neue 
Anlage (novum opus) wird diejenige genannt, 
wenn auf Dem Grund und Boden a) wieder dem 
bisherigen Befiß und Form b) etwas zu unferm 
| Nachtheil entweder gebauet oder niedergeriflen wer: 
den foll c), und Diefes im Werke aber noch nicht 
vollendet ift, wiedrigenfalls muß aus der heimli⸗ 
chen oder thaͤtlichen Unternehmung geklaget wer— 
den d).. Es muß auch eine privat: und profans 
Sade, nicht eine geiftliche oder öffentliche Sache 
angehen, wiedrigenfalls haben desfalls befondere 
Rechtsmittel Statt. Es muß: daher derjenige, 
32 wels 
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welcher ein Verbot wieder die neue Anlage aus; 
würfen will, eine Befugniß dazu haben, und dies 
fe muß entweder in Erhaltung feines bisherigen 
Rechts, oder in Abwendung eines Schadens be: 
ftchen, wenn auch nur desfalls Sicherheit beftel: 
let werden mußte, und infomeit fann das Ber: 
Bot felbft alsdann gefucher werden, wenn der Ger 
gentheil auf einem öffentlichen oder gebeiligten 
Maße eine Neuerung unternimt e). Wegen ei: 
nes noch nicht angefangenen Baues hat Diefes 
Rechtsmittel nicht Statt, fondern es fann der ei 
ne oder andere Eigenthümer dahin Flagen, entwer 
Der daß dem anderen Fein Mecht zuftebe, fo, wie 
er Vorhabens ift, zu bauen, oder nicht zu bauen. 
Wenn aber der Beklagte in der einen oder ande: 
ven Klage ungehorfam zuruͤckbleibet, fo wird bey 
dem erften Falle derfelbe angehalten, Sicherheit 
zu beftellen, daß er nicht ehender bauen wolle, bis 
er feine Befugniß zu bauen dargethan; im ander 
ven Falle hingegen: daß er ihm den Bau nicht 
verbiethen, oder ihn nicht thärlich daran hinderen 
wolle £), Durch die wörrliche Anzeige einer neuen 
Anlage nehmen wir unferen Gegner als Beſitzer 
an g). Durch die Cautionsbeftellung wird mein 
Nachbar in allen Fällen Befißer h). 


-.a)L.1.$.12.D.deN.O.N. (XXXIX. I.)- 
Dinar D. ht. 

I BEITE NEL Dirb.nt: 

d) ıbid. 

€) L. 1.9. 16-18. L.5. 9, 8, 9, D. h. t. 

f) L.15. Dh, 


2) 
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9) L.1. 6. L.5.$.10.D.h.e 
h) L. 7. $.2. D. quod vi aut clam.“ 


8 
| Yerfchtedenheit. 

Die Anzeige der neuen Anlage geſchahe ſowohl 
gerichtlich als auffergerichtlich a). Letztere wurde 
entweder wörtlich b) oder thätlih, durch einen 
Steinwurf vorgenommen c), welches in unferen 
Tagen unbekannt ift, und daher leicht wiederum 
einen Steinregen zumwege bringen Fönnte. Allein 
wir haben eine andere Art der auffergerichtlichen 
Anzeige einer Neuerung. Wir fafen naͤhmlich 
durch Notarien und Zeugen der neuen Anlage aus 
anzuführenden Gründen wiederſprechen, und von 
felbigen footel möglich genau bemerfen, wie weit 
man zu der Zeit mit Dem Baue gefommen war. 

a) L. 1. $. 2. L. 5. $. 7. ıo. L. 16. D. h. t. 
b) Durch die Worte: denuncio tibi, ne quid in 1l- 
lo loco novi operis facias me invito. Cujacius in 

paratit. ad Dh. t. L. 13- pr. L. 21. pr. D. h. t. 


L. ı. 6. 7. D. quod vi aut clam. 
ec) L. 1. $. 6. D. quod vi aut clam, (XLIII. 24.). 


9. 257. 
Wem dieſes Rechtsmittel zuftehe. 

Die Anzeige der neuen Unternehmung kann 
man fowohl in eigenem, als auch auf beftellte Si: 
cherheit wegen der Genehmigung, in eines ande: 
ven Nabmen verrichten a). Mur muß der Rich⸗ 
ter von Amtswegen dahin fehen, Daß Fein falſcher 
Bevollmächtigter auftrete, und dadurch einem Ab; 

33 weſen⸗ 
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weſenden Fein Schaden zugefüget werde b). Ein 
Gefellichafter ‚oder Miteigenthimer aber kann fo 
wenig Nahmens der übrigen Miteigenthümer, 
als wenig dem anderen Miteigentblüimer eine Ans 
zeige Des neuen Baues thun, fondern diefen muß 
er entweder Durch die Theilungsflage (iud. com. 
divid.) Belangen, oder vichterliches Verboth aus; 
würfen.c). Der Nießbräucher Fann niemahls dem 
Eigentbümer die Anzeige eines neuen Baues ver 
richten, weil deflen Recht unläugbabr ift; fondern, 
wenn er ſich Dadurch in ſeinem Nießbrauche bes 
ſchweret zu ſeyn glaubet, fo muß er die confefloris 
Ihe Klage wegen feines Nießbrauches anftellen d). 
Nimt ein Dritter eine Neuerung vor, fo kann 
der Nießbraͤucher nicht in eigenem fondern im 
Mahmen des Eigenthümers, ein Verboth auswuͤr— 
fen e), und braucht dazu Feine andere Legitima— 
sion als feinen Nießbrauch. Gr fann aber auch 
bier Die confeflorifche Klage wieder den Dritten 
anftellen, und dadurd) feinen Nießbrauch geltend 
machen. Dem Ueberbauer (fuperficiarius), in: 
gleichen dem Lehn : und Erbenzinsmann ſtehet aber 
dDiefes Rechtsmittel zu, weil er Fein auf feine Le: 
bengzeit eingefchränftes Necht hat, wie der Nieß: 
Dräucher £). Auch der Pfandinhaber kann diefeg 
Rechtsmittel gebrauhen 8). in Knecht, ein 
Minderjähriger ohne oormundfchaftlichen Benftand 
Fann Fein Verboth fuhen h), Vormuͤnder und 
Pfleger ftellen dieſes Rechtsmittel mit Zug an i). 
Wenn auf öffentlichem und heiligem Grund und 
Boden etwas zum Nachtheil vorgenommen wird, 
fo bat ein jeder Unterthan das Recht ein Verboth 
| aus 
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auszumärfen k). Heut zu Zage nimt man dies 
fes aber als eine bloffe Anzeige an, und wenn die 
Sache feinem Zweifel unterworfen ift, fo werden 
von Amtswegen Verfügungen gemacht, fonft aber 
die Sache dem Fiſcal übergeben. Derjenige, wel: 
cher eine Wegenerechtigfeit bat, Fann Feine Anzei— 
ge des neuen Baues vornehmen, wenn auf dem 
Were gebauet wird, fondern muß feine Wegege; 
rechtigfeit felbft einflagen |). Das angeführte 
Gefeß bat mancherley Auslegung erlitten. Mau 
bat Daraus den allgemeinen Saß abgeleitet, daß 
bey tanddienftbarfeiten (S. P. R.) Feine Anzeige 
der neuen Anlage Statt finde» Diefe Auslegung 
ift aber deswegen unrichtig, weilim L. 8. pr. L. 
9.D. ht, u 1..$ 3:D. de remill „(XLIE. 24} 
dDiefes Rechtsmittel bey Denen Dienftbarfeiten über: 
haupt, ohne jenen Unterfchied zu gebrauchen, mis 
der Ausdehnung geftatterift, Daß ſolche nicht allein 
dem nächften, fondern auch dem weiteren Nach— 
baren gefchehen Fünne, welches bey tanddienftbars 
feiten hauptſaͤchlich, felteneer bey ſtaͤdtiſchen 
Dienftbarfeiten vorfälle. Doch mehe aber ftöfjee 
diefe Meynung wider den L. 1. $. 14. D.h. t. 
an, wo ausdrücklich auch die Landguͤther genannt 
werden. Cujacius L. 1. Obl. ı7. erklärt das 
angeführte Gefeg dahin, daß der Regul nach die 
Anzeige des neuen Baues nicht wieder den Eigen: 
thümer Statt finde; fondern petitoriſch geFlaget 
werden müffe; dieſes enthält L..r. $. 4. am Eu: 
de, allgemein, und Eujacius berufer ſich auf am: 
dere ©. 358. oben bereits angeführte Exempel, 
wo diefes fehr fummarifche Nechtsmittel ebenfalls 

34 wie⸗ 





u —— 

— — — —— — = 
u —— — “ 
u zZ — — — 

— — — — 
—— — f 


| 


IN: 
II] 
—9 








360 Abſchnitt II. Hauptſt. 10. 


wieder den Eigenthuͤmer nicht Statt findet. 
Es iſt der natuͤrlichen Billigkeit gemaͤß, daß einer, 
der nur eine Dienſtbarkeit hat, der Regul nach 
den Eigenthuͤmer auf ſeinem Grunde und Boden 
zu bauen nicht hindere; Daher wird im L.o9. 
D. fi ferv. vind. ‚bey der Dienftbarfeit des Weges, 
der Aufnahme des Zrauffenfalles, einzig die petiz 
törische Klage geflattet. Hingegen im L. ı5. D. 
de ſerv. praed. urb. wird die Anzeige der Neuer 
rung demjenigen verftattet, welcher die Dienftbar; 
feit Des Michtverbauens, der Ausfiht und. des 
gichts hat, und im L. 19. D. h. t. demjenigen, 
welcher Die Dienftbarfeit, daß der Nachbar nicht 
höher bauen darf, befißet. Dahero mache ich 
den Unterſchied: ob die Natur der Dienftbarfeit 
es mit fich bringe, daß der Eigenthuͤmer etwas, 
fo der Dienftbarfeit ſchadet, nicht bauen dürfe, 
und alsdann hat man ein Verbiethungsrecht in 
Anfehung des Baues, fonft aber nicht. Diefer 
Unterfchied ift nicht undeutlih im L. s.S.9. D. 
de N.O.N., am Ende, gegründet. Wehder man 
Diefes auf den L. 14. D. ibid. an, fo kann der 
Weg gemeiniglich dennoch genußet werden, wenn 

gleich darauf gebauet wird, wofern derfelbe nur 

nicht ganz verbauet wird. 


all. 1. Nu 3.1, Ba 18.1 88. 77.D.h tt L 
72. D. de proeur. (III. 3.). 


b)L13.9.2D.ht. 


ce) L. 3. $.1. D.h.t. L. 28. D. comm. divid. (X. 
3.). Daß interd. quod vi aut clam aber hat Statt, 
menn Die Vorrichtung ſchon geſchehen ift L. 13. 
9. 3. D, quod vi aut clam. | 

4) 


J 
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— D. h. t. L.1. J. 4. D. de remiſſ (XLIII. 
25 


⏑ ⏑ D. che So iſt L. J. . 4 
de remiſſ. zu verſtehen. ©. L. 1. pr. L.z, En 
D. {1 ufusfr. pet. (VII. 6.). 


337.123..823,, De 8 
=) L. 9.:D. Rh. it; 
HY-L..Sopr N. 1..D.-e 


TEN BEN 
23 13, 8; 8.61 4. Done: 
l) L.14. D.h.t. L. 9. D. fi ferv. vind. (VIII. 5.). 


8 258. 
Mieder wen diefe Anzeige zu richten. 


Die Unzeige einer neuen Unternehmung ges 
fchiebet der Sache und nicht der Perfon, Daber 
kann fie ſowohl einem Gegenwaͤrtigen als Abwes 
fenden und Unmiffenden, einem Rafenden, einem 
Kinde, aud von mehreren Zheilhabern, einem 
einzigen gefchehben a). Mur wenn Diefer Teßtere 
vor fih nach dem Verboth forebauet, fo hafter er 
allein dafür. Es mußte aber diefe Anzeige der 
Neuerung an dem fleeitigen Orte ſelbſt gefcheben, 
und Dann Fonnte fie einem jeden, auch einem Hands 
werfer, Arbeiter, Kuechte, Frauensperſon, einem 
Minderjährigen Dafelbft eröftet werden; wenn eg 
nur fo gefchabe, daß es der Eigenthümer erfahren 
fonnte b). Micht allein dem naͤchſten Drachbaren, 
fondern auch einem höher liegenden, kann die Anz 
zeige der Neuerung geſchehen, wenn er diefelbe 
zum Nachtbeil unferer Gerechtfame unternimt c). 


35 3) 
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SEEN BL oe Lstosere, Di ht 
b),.L.5. $. 4 L Is Dh, t, 
©) 1.83 pr Din 





8 259. 
Bon dem Klagegrunde und der Bitte. 

Der Grund diefes Nechtsmittels beruhet a) 
in einer Neuerung: 6b) in unferer Befugniß ſelbi— 
ge zu verhindern. Gelbft wieder einen Trußbau 
Faun folches gebrauchet werden a). Beydes muß 
nach den Zhatumftänden deutlih und gemeinig— 
lich mittelft Beyfuͤgung eines Riſſes und in der 
Drdnung vorgetragen werden, Daß zuerft Die 
Meuerung und dann die Befugniß auseinanderge: 
feßet werde. In der erften "Betrachtung ıft zu un— 
terfcheiden, ob der ganze im Werke fegende Bau 
oder nur ein Theil defjelben verhindert werden foll. 
Dies ift auf das genauefte auszudrücken und zu: 
gleich zu bemerfen, wie weit es zur Zeit des Ver: 
boths mit der neuen Anlage gekommen war, um 
hierdurch zu beftimmen, was nachher gemachet 
worden b). Wenn einer mehrere neue Anlagen 
machete, fo find heut zu Tage nicht eben fo viele 
Befondere Vorträge zu machen, fondern alles in 
einer Klage, jedoch jeder Punct unter einer beſon— 
dern Zahl, aufzuführen c). Die Bitte wird da: 
bin gerichtet, Den weiteren "Bau bey Strafe der 
Hiederreiffung zu unterjagen. 


a) Nov. 61. c.3. L. 3. D. de oper. publ, 
b)L 3%: 1. E82. E65 Dh 
c) L. 5. 6. 16. D. h. t. 
§. 260. 


— — — — 
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$. 260. | 
Don dem auf die Anzeige abzugebenden Befehle, 


Wenn diefe Anzeige einer neuen Anlage auf 
folche Art geſchehen, fo erfordert es des Richterg 
Pflicht, den Smploranten zur endlichen Erhärtung 
anzubalten, Daß er nicht aus Gefährde das Vers 
both, fuche a), und weil dies ein nothmendiger vom 
Richter auferlegter Eyd ift, fo Fann vom Smplo: 
raten nicht vorher der End vor Gefährde gefordert 
werden. Mac Ableiftung diefes Endes muß dem 
Imploraten mit Bauen oder Miederreiffen fo lan; 
ge innezubalten anbefohlen werden, bis er entwe⸗ 
der Sicherheit beftellet, oder. gezeiget worden, daß 
er fo zu Bauen befugt fey, unter der Verwarnung, 
daß er widrigenfalls alles wieder in den vorigen 
Stand feßen fole b). Der Richter Fann aber 
dDiefes Verboth nach befundenen Umftänden einfeis 
tig wieder aufheben c). Geſchiehet diefes nicht, 
und kehret fich der Implorat nicht daran, fo muß 
er auf Anzeige des Imploranten alles wieder in den 
vorigen Stand feßen oder allen Schaden vergüten, 
wenn er gleich fo zu bauen würflich befuat gewe— 
fen wäre d), und hierauf Fann zu aller Zeit, auch 
von denen Erben des Imploranten, gedrungen 
werden e). Dur behaupten Titins und Stryf 
über den Lauterbach beym Mollenbef im thefauro 
L. 39. Tit. I. n. 35. u. 36. daß in Diefem Kalle 
nicht leicht eine Niederreiflung, fondern nur eine 
obrigfeitlihe Strafe erfannt werde. Lyſer Sp. 
447. Med. 8. fiehet der Billigfeit nach darauf, 
ob das Gebäude dem Eigenthuͤmer fchadlich ift, 

oder 
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oder blos aus Eigenſinn deſſen Niederreiffung ver: 
langet wird. Erſteren Falls geftatter er, letzteren 
Falls aber verwirft er die Niederreiffung und vers 
urtheilet den Bauenden nur zu einer mäßigen 
Geldfumme. Auch wieder denjenigen, welcher 
zwar nicht felbft wieder den richterlichen Befehl 
handelt, aber Doch dag geichehene genehmiget, 
oder das Grundftück erfaufer bat, bat diefer Ber 
fehl, wieder den Erben aber nur eine Klage aus 
der natürlichen Billigfeit, Statt, fo weit er be 
fißet oder böslich verurfachet hat, daß er nicht be: 
fige, oder er muß lenden, daß auf Koften des Im— 
ploranten alles wieder in den vorigen Stand ger 
feßet werde f). Hat der Implorat wieder das 
richterliche Verboth dennoch fortgebauet, und ftels 
let darauf die petitoriſche Klage an, daß er ſo zu 
bauen berechtiget fen, fo wird er mit dieſer Klage 
forort abgewiefen, weil er wieder tichterlichen Be: 
fehl gehandelt bat g). Allemahl bleiber dem in 
Diefem Rechtsmittel Unterliegenden bevor, 1% 
Recht felbft auszuführen h). 

DEE TA Dh“, 
ARD BL 
ce) L. 16. D.h. t. L. 14. D. de re ind. (XL. 4 
d) L. 20. pr. Tr. 3,4, L: 2... 24D ht 

ur wird es nicht gleicd) vor eine Entkegenhanbe 

lung gehalten, wenn mur ein oder wenige Steine 


aufgemauert worden, fondern e8 muß etwas gan⸗ 
zes gemachet ſeyn L. 21. $. 3. alleg. 


e) E. 20. 6. 6. D. h. t. 
f) L. 20.6.8. L. 22. 23. D. hit. 
2) E76, 7:.DEh € 


k) L. 19. D. h. t. $. 261. 
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| $. 26T, 
Bon denen Einreden des Smploraten, 


Der Implorat fann wieder Die Anzeige des 
neuen Baues einwenden: 1) daß der Gegner fol: 
ches entweder ausdrücklich oder ſtillſchweigend, da 
er es gewußt und nicht wiederfprochen, erlauber ha: 
be a); 2) daß er nichts neues unternehme, ©. 
nur ein altes Gebäude ftüße b); 3) daß nach de: 
nen Gefeßen Die Anzeige der neuen Anlage nicht 
Statt finde, und hierher gehören die Fälle: a) 
wen jemand blos den Waflergang oder Abzug der 
Unveinigfeiten reinigen oder befferen will c); 6) 
wenn die vorſeyende Neuerung gar feinen Aufſchub 
lendet, oder ©) zum gemeinen Beften gefchiehet d). 
d) Es kann auch Feine Sicherheit wegen eines bes 
forglichen Schadens gefordert werden, wenn an 
einem öffentlichen Orte öffentliche Befferungen ge: 
(heben dd). 4) Dußer entweder Sicherheit beftel- 
let habe, Daß alles wieder in den vorigen Stand 
gefeßet werden folle, wenn er in der Folge unter: 
liegen würde; oder er doch nach billigem Ermef 
ſen Sicherheit zu beftellen bereit gewefen, felbige 
aber nicht angenommen worden e), Wenn ich 
jemand die Anzeige einer Neuerung die er.auf oͤf⸗ 
fentlihem Grunde und Boden vornimt, thue, 
ſo iſt er mir keine andere Sicherheit, als blos 
duch Verſprechen zu leiſten fchuldig f). 5) Daß 
derjenige, welcher in fremden Nahmen die Anzei— 
ge der Neuerung gethan, wenn er gleich ſonſtige 
richtige Vollmacht hat, keine Sicherheit wegen 
der Genehmigung des Principals (de rato) = 

uch 
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leiftet babe ft). Wer aber die Aufhebung des 
Verboths Nahmens eines Abivefenden fuchet, muß 
nicht blos wegen der Genehmigung fondern auch 
wegen des aus dem Baue entftehenden Schadens, 
Sicherheit beftellen g). 6) Daß derjenige verftor: 
ben fen, welcher das Berboth angeleget bat; oder 
7) derfelbe dag Grundſtuͤck, zu deffen Nachtheil 
etwas neues unternommen wurde, veräuflert habe; 
denn der Nachfolger muß von neuem das Verboth 
anlegen h). Dabhingegen wird durch den Tod 
desienigen, welchem Das Verboth gefcheben, oder 
Durch Die Beräufferung des Grundftückes, in Anz 
fehung deffen Das Verboth ertheilet ift, das anges 
legte Verboth nicht verändert, fondern bleibet in 
feinen Kräften i), gleich) wie denn auch eine Ga: 
he durch eine folche Anzeige der Neuerung nicht 
zechteftreitig wird und gültig veräuffert werden 
kann k). 


a) L.L. . 10. D. h.t. L.2. pr. D. ad municip. 
(L. 1.). 


b) L.1. S. 13. D.h. t. 

e&) L.5:9. 17. D.’ ht. L. 2 8.19. D. de'cloagis 
1. 3: 18. D. de tıvis, 

d) L..5..$. IH, 12.13. D. It. 

dd) L. 13. $. 10. L. 24. pr. D. de damno inf. L. 2. 
$. 3. L. 18. pr. L. 23. pr. D. de aqua & aquae 
pluv. arc. (XXXIX. 3.). 


a 4. L. 20. $. 5.9. L. ar. 
Sat. Dash. u. 5E.,8, $, 5 D, quod yı aut clam. 
L..\un: wi de nov. op. nune. Mehreren Eigen: 
thuͤmern des Grundſtuͤckes, welches Nachtheil durch 
den neuen Bau leydet, muß, wenn ſie ſich nicht 
daruͤber vereinigen, ſaͤmtlich Sicherheit gern 
l 
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werben. Mehrere Bauende aber müffen durch eis 

nen die Sicherheit beftellen. L. 21. 9.5.6. D, 

hut, | ! 

ErL.8 AD ie | 

ff) L. 5. $. 18. D. h. t. Iſt dem Procurator des 
Smploranten Sicherheit geleiftet und hiergegen dag 
Berborh aufgehoben, er hindert aber doch den 
Imploraten im Bauen, und noͤthiget ihn desfalls 
Befehle auszuwuͤrken, ſo muß jener auf Erfuͤllung 
des Urtheils Sicherheit beſtellen. L. 5. J. 20. 
— 

h) L. 8.9. 6. D. h. t. Dahingegen erloͤſchet dag 
Verboth nicht, wenn gleich der Bauende fein 
Grundſtuͤck verkaufet, ſondern es wird der Kaͤufer 
belanget, alles wieder herzuſtellen, oder vielmehr 
dies zu erlauben. Sp erkläre ic) den L. 23. aug 
dem L. 22. D.h. t._ 

0),148.. 8,7 DD 8. 

k) d. L. 8. $. 6.7. L. fin. D.h. t. arg. Nov. ıız. 
Gi Ls | 


Sn. 
Don der Aufhebung des Werbothes. 

Wenn entweder der Implorat dargethan hat, 
Daß er ein Recht zu feinem Unternehmen Babe, 
oder er hinreichende und annoch daurende Gichers 
beit beftellet, oder es an dem Smploranten Tieget, 
Daß felbige nicht beftellet worden, fo wird das 
Verboth vom Richter wiederum aufgehoben und 
im bauen fortzufahren erlaubet, dergeftalt, daß 
wenn ihn und deflen Nachfolger nun der Implo— 
rant Daran hindert, wieder felbigen zu aller Zeit 
ein unbedingter Befehl dahin erbethen werden 
kann, ibn ungeftöhre fortbauen zu laflen a). 
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9) L./20. 6:9. fe e remiſſ. 
(SEHR 235).2L.7107: 8:12 7de RL 


$. 263. 
Bon heimlichen Thathandlungen. 

Eine heimliche Unternehmung ift diejenige, 
wenn entweder ein Unternehmen vor den Augen 
desjenigeu verborgen wird, von welchem et Wie— 
derfpruch Beforgete, oder Doch als ein vernuͤufti— 
ger Menich beforgen mußte, fobald Diefer es er: 
fuhr a); Ddesgleichen derjenige, welcher zwar ans 
gezeiget hat, was er vorzunehmen Willens war, 
dennoch die Vorrichtung anders, als er angezei— 
get hatte, unternimt, oder faͤlſchliche Vorſpiege— 
lungen gemachet, oder vorfäßlich die Anzeige zu 
einer folhen Zeit unternommen hatte, wo er wuß— 
te, Daß der andere es zu verhindern Feine Gele: 
geriheit habe b). Wenn auch ohne fein Verſchul— 
den c) niemand zugegen war, dem die Anzeige 
gefcheben Fonnte, fo mußte felbige dem Bevoll: 
mächtigten, Freunden, dem Käufer, einem Hauss 
fohne oder endlich durch Anheften an das Haus 
geſchehen, woferne es nicht eine heimliche That ges 
nennet werden fol d). Wer etwas in meinen 
Brunnen gieffet, oder vorfüßlich laufen laͤſſet, 
um mir das Waffer zu verderben, begehet eine 
heimliche That e). 

a) L. 3. 6.7.8. L. 4. L. 21. $. 1. D. quod yi aut 

.clam (XLIII. 24.). 

67: LE, DE. 8..122 Du LP N Lu Yo pr 
” T;. 2, s. Ei. D. ibid. in 
c) L. 3. $. 7. L. 5. $. 5. 6. ibid, 

—— 4) 


+ 


J 
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LE 2, 34 Birk — 
er 9: 3:2 L 


e) u. 10,98 Di.d.t 


5. 264. 
Von gewaltſamen Thathandlungen. 


Eine thaͤtliche Unternehmung wird genennet, 
wenn etwas wieder gerichtliches Verboth, oder auch 
nur wieder auſſergerichtlichen, ſelbſt oder durch 
einen anderen in meinem Nahmen, gethanen Wie 
Derfpruch unternommen a), oder Diefer Wieder; 
fpruch aewaltthätig verhindert, z. E. der Notarius 
und Zeugen ohne ihren Antrag anzuhoͤren fortges 
jaget ift b). Wenn aber der Wiederfpeuch aug 
irgend einer freymilligen Urſache unterlaffen c), 
oder ein Deitter ohne Zuthun des Imploraten et 
was unerlaubtes vorgenommen hat, fo ift es kei— 
ne gemwaltthätige d), wohl aber eine heimliche 
That e). Es ift Feine thätliche Unternehmung , 
wenn ich fogleih Sicherheit beftellen und mein 
echt ausführen will, dieſe aber nicht angenom— 
men wird, mithin das Angefangene fortführe f). 


Be N Een 29. Ra pr. % 1: L.5. 9.7 
L.. 13: $: 1. L; 17. L. 26: $ & D. guod vi äuf 
clarn. | | 

b)-L. 1.8.8. D. ibid, 

e), L. T. $. 10. ibid. | 

d) 14T 9:1: L: 2. D. ibid, 

e);L. 34 pr. D. ibid. 

ya 56% Di ibrd; 


Ua 6.068, 
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SR. 

> Don dem auf die Befchwerde über eine heimliche oder 

gemwaltthaͤtige That abzugebenden Befcheibe, 
Wer nun eine folhe tbätliche oder heimliche 
Handlung auf Grund und boden a) oder an de: 
nen ftebenden Bäumen entweder felbft unternom: 
men, oder durch die feinigen unternehmen laflen , 
oder auch nur genehmiget b), er mag das Grund; 
ſtuͤck beſitzen, oder böslich aufgehöret haben zu be: 
fisen, der muß fofort vom Richter angemiefen 
werden, alles wieder in den vorigen Stand zu fete 
zen, und allen Schaden zu 'erfiatten c), er mag 
fonft ein Recht dazu gehabt Haben oder Feines, 
welches zur Strafe der unerlaubten Handlung eins 
geführer worden d). DMicht allein der jekige Ber 
figer, fondern auch ein jeder der dabey intereßiret 
ift e), und derjenige, welcher nach verübter heim: 
lihen oder gewaltthätigen Handlung fein Grund: 
fick verfaufer bat, ift der rechtmäßige Kläger 
und nicht der Käufer, auch faun Diefer feinen 
Berfäufer desfalls unter Feinerlen Umftänden auf 
Erfeßung oder Gewährsleiftung belangen £), ein 
anderes ift es, wenn die Handlung nach gefchlofz 
fenem Kauf, aber vor der Webergabe, vorgenom: 
men worden, alsdann Flaget blos der Käufer g). 
Auch einem Miteigenthümer ftehet diefes Rechts: 
mittel wieder den anderen zu h), und feldft die 
Erben find aus einer folhen Handlung verbind: 
ih 1). ft aber ohne Bormwiffen und Genehmi— 
gung Des Befißers etwas heimlich oder thätlich 
unternommen, fo Fann derfelbe nicht weiter als 
dahin belanges werden, Daß er leyde, daß alles 
mir: 
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wieder in den vorigen Stand gefeßet, und wenn 
es ein Knecht gerhan bat, felbiger ftatt des Scha: 
dens übergeben werde. Derjenige aber, welcher 
die unerlaubte Handlung unternommen bat, - ift 
allemal zue Schadenserfeßung verbunden k). Hat 
aber einer welcher uns gehorchen mußte, in fols 
hen Sachen die fein Verbrechen ausmachen, et: 
was unternommen, fo kann er Desfalls nicht vor 
feine Perfon angefeben werden I) Mehrere 
Theilnehmer werden ein jeder vor das ganze belanz 
get m). Die Bitte gehet dahin, Daß alles, fo: 
weit möglich, in den vorigen Stand gefeket und 
aller durch diefes unerlaubte Unternehmen verur— 
ſachte Schaden erftattet werde, werfalls der Im— 
plorant, wenn er es verlanget, zum Beſtimmungs⸗ 
ende gelaffen, miedrigenfalls der Schaden durch 
Schäßer beftimmer wird n). | 


a) L. 1. $. 4. L.7. $. 5.6.8.9. 10. L.8.9.L. 
20. $. 4. D. quod vi aut clam, Hier kommen 
die Fälle vor: wenn einer einen Mifthaufen auf 
ſchon gebuͤngetes Land ſtreuet; wenn einer in ei- 
nem dffentlihhen Walde einen Graben ohne Er— 
laubniß gemachet, und Vieh hinein gefallen; wenn 
einer die Ziegeln von meinem Dade wegnimt; 
wenn jemand einen anderen Acker umpflüget; mein 
Waſſer im Brunnen verdirbet; die Zterrathen von 
einem Grabmahle abnimt; die Pfähle in denen 
Weinbergen ausreiffet; L. IT. pr. %. 1-4. L. 22. 
$.1. D. ibid. fruchttragende oder andere zum Dreuns 
oder Nutzholze dienende Baume abhauet L. 16. 9.1. 
L. 18. pr. L. 19. ibid. 


b) L. 5. 5. 8 IT. 12. 13. 14. L. 6. L, 13. $. 6. 
ibid. | | 


i 


a2 ®) 
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—244 
$. 2.3. L. 22. $. 4. D. ibid, 

d) L. 1. $.2. 3. ibid. 

e) L. 11. 9.14, L. 13. $. 4.5. L. 16. pr. D, ibid. 
Auch der blojfe Nutznieſſer, und foweit des Eigen— 
thümers Intereſſe babey zum Grunde lieget, auch 
diefe haben: beybde: die nr —— L.:12,.219, 
ps 5. Te: 


— 212. 9.3: 724D; — 

11: $. 971012. 13, D;nibid, 

hy.E.233: Srgi. DA IbiR, 

⏑ —[4 

— 66 L. 13. $. ult, L. 14! 
15. 6,10 216,1 9.,27 ibid. 

DL. ırn $. 7. ıbid. 

in) L. 15:19.-2:D. Birt 

a) L. 15.9.3.9. 11. D. ht, 


| $- 266. 
Von den Einreden des Smploraten. 


Die Einreden des Imploraten find folgende; 
1) Daß der. Gegentheil feibft oder deſſen Bevoll— 
mächtigter, Vormund oder Pfleger die Erlaubniß 
dazu ertheilet habe a). ft etwas an einem öffent; 
lichen Orte auf die eine oder andere Art gefchehen, 
fo muß entweder: der Landeſherr, oder wem das 
Rechte darüber Berwilligung zu ertheilen suflebet, 
nicht blos derjenige, deſſen Aufſicht und Verwal: 
tung ſolche Oerter anvertrauet find, darin gewil— 
liget haben b); 2) Daß er nur dasjenige wieder in 
den borigeim Stand gefeßer habe, was der andere 
— vorher heimlich oder gewaltthaͤtig unternom— 
men, 
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men, welches doch nicht anders als aus ſehr erheb⸗ 
lichen Urſachen zu geſtatten iſt ). 3) Daß es 
eine Nothwendigkeit geweſen, z. &. bey einer 
Feuersbrunſt habe ich an des Nachbars Haufe et: 
was abgebrochen. Geſchahe ſolches auf obrigfeit: 
lichen befehl, fo Bin ich ganz auſſer Werantwor; 
tung. That ich es ohne denfeiben, und ift Das 
Feuer nicht Bis dahin gekommen, fo muß ich den 
Schaden erſetzen; drang es aber fomweit, fo werde 
ich entbunden d); 4) Die Einrede der Verjaͤh— 
tung; denn es hat Diefes Mechtsmittel nur binnen 
einem nüßlichen Sabre flatt, welches von der Zeit 
zu laufen anfanget, Da eine unerlaubte Vorrich— 
tung vollendet ift, oder wenn fie nicht vollendet 
worden, man Doch mit bauen eingehalten hat e). 
Daferne aber Die Vorrichtung an einem verborger 
nen Orte fo angeleget worden, daß fie nicht leicht 
in Die Augen fallt, und dies bey der Unterfuchung 
fich genugfan hervor thut, fo kann auch nach der 
obigen Zeit geflaget werden f). Derjenige, 
welcher abwefend gemwefen, hat won Zeit feiner 
Rückkehr noch das nüßliche Sabre 8). ) Wenn 
dem Imploranten überall Fein Schaden: durd) 
die Vorrichtung zugefüget worden h); aber auch 
die bloffe Anmuth Fomt bier in Unfchlag i). 


2) 1,3797 3,.D, hut. L. 20. §. 2. 3. quod vi 


aut clam. 
bb): 1..3= 8. 4% Disibid. 1.167. 0. L.deR.L 
e) L. 7. $. 3. D. quod vi aut clam. 
a)ıL.7. 9. D. bie. 
* Ya 3 e) 











ꝛt. 


BOH 





b) L. 18. pr. L. 22. $. 3. D, ibid. 


f) L. 15. 9. 5, D. bid. 
&) L. 15. $.6. D. ibid. 
i) L. 16.6.1. D. ibid. 
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Bon denen 


Aufforderungen zur Klage 
ſowohl | 
wegen einer nachtheiligen Ausfprengung 
(provocatio ex L. diffamari) al8 wegen. 
einer dem Fünftigen‘Beflagten zum Nach⸗ 
theile gereichenden Verzoͤgerung der Kla— 
ge (provocatio ex L. fi contendat). 
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Eilftes Hauptſtuͤck 
* von 


der Aufforderung zur Klage. 


Der erſte Titul 
Von der Aufforderung zur Klage uͤberhaupt. 


9267, 
Ob jemand zu Flagen gezwungen werben. Fönne, 


De Regel nach kann niemand, welcher dazu 
nicht. ) Durch Geſetze verbunden iſt, oder 
2) desfalls nicht in beſonderen Pflichten ftehet, wie 
3. E. der Zifeal, der Vormund u. f. iw., oder fich 
3) nicht durch Berträge zur Anftellung der Klage 
verbindlich gemachet hat a), zu Flagen gezwungen 
werden b), fondern da die: Klagen auch zu unfe: 
rem Vermögen gehören, fo muß es aud) in unfe: 
tem Willführ beruhen, ob und wenn wir Ge: 
brauch Davon machen wollen, £ 


a) Von biefer Seite betrachtet Berger in feinen EL 
proc. ptov. $. 2.3. mit Recht die Fälle aus L. 2; 
r. de.L. Rhod. de jactu (XIV. 2.) L. 13. 8.30. 
D. de: act. 'emt. vend, (XIX. 1.) L. 60. \.5, D. 
locati (XIX. 2.) L. 75. $. ult.. D. de Lee. 1. L. 
26. C, de adm. tut. 1. curat. (V. 37.). 


L. un. C/ ut nemo invit. agere J. accuf. com, 


Has 8.268. 
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5. 268. 
Ausnahmen von der Regul. 
ur wenige Ausnahmen kommen davon Yor. 
Die erfte im L. diffamari $. C. de ingen. manum, 
(VI 14.), die andere im L. fi contendat 28. 
D. de fideiuff. (XLVI, 1.) und es ift wiederfinnig, 
dag man das letztere Mechtsmittel nicht vor eine 
Aufforderung zur Klage fondern zur Replic halten 
will a), gleihfam als ob ein Rechtsftceit mit der 
Replie anfangen koͤnnte. Ja eg haͤlt Berger am 
angeführten Orte S. 4. und 5. davor, daß dieſe 
beyde Rechtsmittel weder in denen beyden Geſetzen 
noch in der Analogie gegründee fenen. Ob ſich 
nun gleich vieles dawieder einwenden lieffe , fo 
wuͤrde e3 Doch eine bloffe Sculftage feyn, da die: 
fe Rechtsmittel nicht allein durch einen allgemeis 
nen Gerichtsgebrauch viel zu dauerhaft begründet, 
fondern auch felbft Durch die Reichsgeſetze geneh: 
miget find. | 


8) Berger EI, proc. prov. $. r. 





? Un Sa 269; 
Die Aufforderungen find vorbereitende Rechtsmittel. 
Die Yufforderungen zur Klage find nichts an: 
ders als vorbereitende Kechtsmittel, wodurch die 
Hauptfache in den ordentlichen Rechtsgang ge: 
bracht, oder in deffen Enrftehung dem Provocan: 
ten in andere rechtliche Wege geholfen werden foll. 
Od fie aber blos eine Anrufung des richterlichen 
Amts (imploratio offcii iudicis) oder eine aus 
einem neuen Gefeße entfpringende Klage fen, iſt 
na, > 5 eine 





Th sn a mn nn m ee ee Me engen en — : 
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eine ganz vergeblihe Frage, indeflen ift die Mey: 
nung Die gegründete, daß Diefe Mechtsmittel we: 
der zu Der einen noch zu der anderen Elaffe gehe: 
ren, fondern als vorbereitende Rechtsmittel von 
beyden zu unterfcheiden feyen a). Kaum iſt es 
nöthig zu erinnern, Daß fo lange Die Sache in den 
Scranfen der Aufforderung bleibet, Blog dag 
fummarifche Verfahren eintrete b). Die Haupt: 
fahre kann fummarifeh feyn, aber auch zum orz 
Dentlichen Proceß gehören. | 


8) Derger a. a. O. G. 8. beftreitet Diejenigen mit 
ſchwachen Gründen, welche der letzteren Meynung 
beypflichten. 

b) Nicht allein aus ber Natur einer vorbereitenden 
Sade ($.4. ©. 2r. Abſchnitt ©. n. 3.) fondern 
auch nach deutlicher Verordnung Eonc. Cammerger, 


Drdn. III. 3. 
Serie) | 
Sie haben nur Statt, gen ordentliche Retömitiel 
eblen. 


Weil nun eine Aufforderung zur Klage der 
Regul nad) verbothen ift, fo müffen felbft die Faͤl⸗ 
le, wo felbige zugelaffen ift, als Ausnahme von 
der Regul.betrachtet werden. Sollen nun nicht 
ohne Noch Rechtsmittel verftattet werden, fo müfz 
fen da Feine Aufforderungen Platz greifen, wo 
ordentliche Klagen vorhanden find, die eben fo gut 
angeftellet werden Fönnen, und wodurch der Im⸗ 


plorant feine Abſicht fo volftändig‘ —— als 
er es nur verlangen kann a). . 


s) Berger a. a. O. F. 8 A 
5. 271. 
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1 —— 

Bon dem Gerichtsſtande. | 
Gleichwie nun die Aufforderungsinittel Blog 
Bon demjenigen, ‚welcher will, Daß wieder ihn ae; 
klaͤget werde, oder daß man ihm etwas wahr mar 
chen fol, angejteflet werden, ſo folget ſchon bier; 
aus, daß nicht in dem Gerichte, welchem der Pro; 
vocat unterworfen, ſonderu in demjenigen Gerich— 
te, wo Die Hauptflage angebracht werden muß, 
auch die Aufforderung” gefcheben muͤſſe. Dies 
ſtoͤſſet nicht wieder die Regel anz daß der Kläger 
Dem Gerichtsftande des’ Beklagten folgen muͤſſe, 
fondern es gehet vielmehr nad) derfefben, und ift 
ber Natur eines vorbereitenden Nechtsmittels ges 
maͤß, welches, da anzubringenift, wo die Haupt: 

ſache hingehoͤret a), | 
a) Das römifche Necht hat zwar nichts von dem Ge: 
richtsſtande in Anſehung diefer Sachen, wohl aber 
if dies im Conc der E. GD, UN Tit. 27. 
pr. deutlich vorgeſchrieben: daß lex diffamarı an 
dem Cammergericht = gebraucht werden folle — - 
19 die auſuchende VParthey Laute Der Movocant 
die in der Hauptſache antwortet (d. h. Beklagter 
wird), uns und dem Reiche fonft ohne Mittel m: 
unterworfen, oder jonft die Sache an das Cammer—⸗ 
gericht = rn. ohne Mittel gehörig, Ferner $.'2. 
Wo aber Diffamatus dem Reiche nicht ohne Mit- 
tel unterworfen, aud) dee oder Die Sache, ihrer 
Naltur nad), dahin in erſter Iuſtanz nicht gehd- 
7 rg, ſo ſoll anf Auhalten derfelben Parthey an un: 
#’, Jerm Fayferlichen Cammergerichk, wieder den Dif- 
famanten, unangeſehen, wes Ohrigkeit derſelbe 
unterworfen, Fein Moceß erkannt, ſondern Die 
Sache in beyden Puncten, der Diffamation und 
Hauptſache, vor die ordentliche Gerichte gewieſen 
—2 wer 





x — 
i 
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werden, Conc. U. 11.13, am Cammergericht 
oder feinem (naͤhmlich des Drovocaten) ordentli- 
hen Richter. Es ift alfo ungegruͤndet, wenn Bers 
ger a. a. D. $. 20. mit Carpzob und Mevius ber 
hauptet, daß diefe Sache vor jeden Richter ange⸗ 
brad)t’werden fünne. Nas wuͤrde auch Die An— 
drohung und Auflegung des ewigen Stillſchweigens 
wuͤrken, wenn felbige von einem ganz incompeten— 
ten Richter geſchaͤhe? L. 20. D. de Iurisd, (1. 
I.) | 
Sam. 
Ton denen flreitenden <heiler.. . . - 
Wer in der Hauptſache nicht Klagen kann, der 
kann auch ‚Feine Aufforderung zur Klage vorneb: 
men. Obgleich die Erben eines. Geſchmaͤheten 
feine Snjurienflage anbringen fonnen, fo fönnen 
je Doch Darauf, Daß der Diffamant feine Aus⸗ 
fprengung beweifen foll, dringen, aber keine Bes 
ftrafung oder privat Öenugthuung fordern. Dies 
würde Rache ausüben heiſſen, welche mit dem 
Tod erloͤſchet, woferne nicht ſchon die Einlaffung 
erfolget, und es Dadurch) eine Sache worden iſt, 
Die gleichſam aus einem Contract entſpringet. 
Hierher gehoͤret auch der Fall wenn der non pofli- 
dens den poſſeſſorem einer rei corporalis wegen 
berühmten Eigenthums ex L, diffam, provveiren 
wollte a). Derjenige, welcher aufgefordert wers 
den foll, muß derjenige ſeyn, welcher die Haupt: 
Flage anzujtellen befugt ift, oder eine nachtheilige 
Ausſprengung gethan bat." Die Erben des Aus— 
ſprengers koͤnnen ſchlechterdings nicht belanget 
werden, woferne ſie die Ausſprengung nicht wie⸗ 
derholen. Hi ah Ne 
2) Y: ar J. de ach, 


zT 


Der 
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Der zweyte Zitul 
Bon der Aufforderung wegen einer nachtheis 
figen Alusfprengung (provocatio ex L. 
diffamari ). 


Grundrifß. 


1) Des Provocanten Aufforderung. 

2) der richterliche Beſcheid. 

3) Das fernere Verfahren, 

A) wenn der Provocat einkomt, und 

a) die Hauptklage anſtellet 

b) wenn er die Diffamation gaͤnzlich 
laͤugnet 
) wenn er die Provocation vor unʒulaͤſ⸗ 
ſig ausgiebet 

B) wenn der Provocant ungehorſamlich 
zuruͤckbleibet. 

C) Wenn der Provocat nicht einkomt 
oder nicht erſcheinet. 


* * 
® 





| 9. 273. 

Bon bed Probocanten Aufforderung und zwar von ber 
— Geſchichtserzaͤhlung. 

LENer Provocant muß feine Gefchichtserzählung 

> mis umſtaͤndlicher Anfuͤhrung der nachtbei 

ligen 
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ligen Husfprengung anfangen, und felbige ſogleich 
entweder durch Briefe, worinn die Ausfprengung 
oder Beruͤhmung enthalten, follten es auch nur 
Abfchriften Davon feyn a), durch ſummariſche vor 
einem Notarius aufgenommene Zeugen-Ausſa⸗ 
gen, und wenn alles dieſes fehlet Durch Eydeszu— 
fehiebung b) fummarifch befcheinigen c). 

a) Rad) dem jüngeren R. U. $. 83. ift dies eine blof- 
fe vorlaufige Befcheinigung, mithin dazu vorerſt 
blofje Copeyen hinreichend. Berger verwirft fels 
bige $. 37. 

b) Auch bier ıft Berger anderer Meynung 9.38. und 
dies iſt von einem fachfifchen Rechtsgelehrten nicht 
zu verwundern. 


e) Conc. Th. II. Zit. 27. pr. am Ende S. 1. im 
Ynfange. | 


5.274: 
Naͤhere Beſtimmung der machtheiligen Ausfprengung 
als dem Rechtögrunde der Aufforderung, 

Die Ausfprengung oder Beruͤhmung muß 

I) aus Borfaß oder Irrthum gefcheben feyn a). 
U) Muß die Ausfprengung oder Berübmung dem 
Provocanten zum Nachtheile gereichen b). Alſo 
nicht, wenn jemand Dem andern die Rechnung von 
dem, was er fordert, zufchicket. Es dürfen nicht 
ohnumgänglich fhimpfliche Vorwürfe feyn; der 
Borwurf: Daß einer_Fein Frengebohrner fondern 
nur ein Freygelaflener feyn follte, war weder 
fchimpflich noch fo ſehr nachtheilig; ein anderes 
wäre es gemefen, wenn zumablen bey denen. Nds 
mern jemand. dee Stand der Freyheit in Zweifel 
gezogen worden wäre; Diefem hätte man an ine 
It? 
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Bürgerliches teben gegriffen. Nur bey dinglichen 
Anſpruͤchen bat die Ausſprengung feine nachthei— 
lige Folgen. Der Beſitz ſchuͤtzet mich genugſam 
dawieder; und wäre ich auch nicht im Beſitze, 
was hindert mich zu Flagen, oder auch nur Die 
Verjſaͤhrung zu unterbrehen? Habe ich geflaget, 
und er läffer fodann die Sache auf fich beruhen, 
ſo haben diefes Die Gefeße mit dem Verluſte des 
Befigesbeftrafer ce). IT) Muß dem Provocan: 
ten Feine andere ordentliche Klage zuftehen, wel: 
che mit eben Der Wuͤrkung angeftellet werden koͤun— 
te. Dies flieſſet aus der oben ausgeführten Be: 
fchaffenbeit eines aufferordentlichen, Nechtsmittels. 
3. E Es hat jemand ausgefprenget, daß fich ei: 
ne Perſon mir einer anderen verlobet babe. Iſt 
diefe Perſon ſchon verlober, fo ift es ein ſchimpfli— 
cher Vorwurf. Diefer iſt es aber nicht allemahl, 
wenn diefe Perſon noch nicht verlobet ift, fondern 
es komt auf die Beſchaffenheit der Perfon an, 
mit welcher fie verlobet feyn foll. Iſt Dies eine 
wengerworfene Derfon, fo ift die Ausfprengung 
eine Schmach, eine Injurie, and fo kann und 
muß fofort die Inſurienklage Gtatt des auſſeror— 
dentlichen, Rechtsmittels angeftellet , wenigitens 
das Provocationsſchreiben als eine Injurienklage 
Angenommen werden, wenn nur der Provocat auch 
unter Demfelben Richter ſtehet, bey welchem die 
Aufforderung angebracht ift. " Wiedrigenfalls würs 
de, wenn Provoecat ſich entweder garnicht einfänt 














de, oder den Beweis feiner Ausfprengung nicht - 4— 


fuͤhtete, ja ſelbſt, wenn er ihn fuͤhrete, jedoch die 
Ausfpreiigung boͤslich und zur Verkleinerung des 
> ande; 
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anderen vorgenommen hätte, noch immer die In: 
jurienflage bervorgefucher werden, und folchem: 
nach aus einer Sache zwey und Die Kechtsftreitig: 
feiten ohne alle Noch und wieder alle Abficht ver: 
Doppelt werden, Da Doc) des Richters erfte Pflicht 
ſeyn follte, Deren Berminderung ſich angelegen 
ſeyn zu laſſen d), ft hingegen die Ausſpren— 
gung einer Verlobung fo beſchaffen, daß nichts 
Anzugliches Darinn lieget, fo kaun Dennoch dem 
Provocanten deswegen Daran fehr gelegen ſeyn, 
das Unwahre dieſer Ausſprengung oͤffentlich an 
den Tag zu legen, um ſich bey einer anderen vor: 
babenden Cheverbindung Feine Hinderniß zu ver: 
anlafjen. Nun ift die Aufforderung aus der ges 
fhehenen Ausfprengung das einzige Rechtsmittel, 
dieſen Endzweck zu erreichen und daher find Die 
Aufforderungen zur Klage Feineaweges ganz über: 
fluͤſſig ©). Unterweilen ift die Hauptflage, wel 
che anzuftellen wäre, mit mehrerer Befchwerlich: 
Feit verfnüpfet. Iſt Diefes, fo kann die Aufforde— 
tung nicht verfaget werden. "3. E mer fälfchlich 
ausfprenget, daß ich ihm fehuldig fey, oder Uns 
terpfaͤnder als die meinigen fälfchlich zum Verkauf 
ausbiethet, oder meine Bürgen ohne Grund mahr 
riet, Den kann ich als Injurianten Belangen L. rs. . 
S. 32. 33. L. 19. 20. D. de iniur. allein ich wir 
de den Ungrund der Forderung beweifen müffen. 
Diefen brauche ich nicht zu beweifen, wenn ich 
ihn zur Klage auffordere. IV) Mit der Auffoss 
derung, wegen einer vorgegangenen Ausfprengung 
kann nicht leicht Die Snjurienflage eumuliret wer 
den. Erſtlich nicht diejenige, welche auf privats 
>. Ger 


# 
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Genugthuung gehet, meil es twiederfprechend ift, 
in der Aufforderungsfache den Beklagten, in der 
Injurienklage aber den Kläger vorzuftellen. Haus 
fig hat auch der Provocat als DBeflagter in der In— 
jurienfache einen ganz anderen Gerichtsftand, und 
wenn dieſes leßtere eintritt, fo kann auch nicht 
einmal auf allen Fall die Injurienklage auf eine 
öffentliche Strafe zugleich mit angeftellet werden, 
weil der Richter bier ganz offenbahr incompetent 
ift, und ſodann Nichtigfeiten entftehen würden I). 
Stehet aber diefes niht im Wege, fo Fann zugleich 
auf allen Sal gebethben werden, daß wenn der 
Provocat gar nicht erſcheinen oder feine Ausſpren— 
gung nicht wahr machen würde, demſelben nicht 
allein ein ewiges Stillfehweigen aufzulegen, fon; 
dern auch denfelben wegen der zugefügten Schmach 
gebührend zu beftrafen, und in die Koſten zu ver: 
urtheilen g). Eben fo wenig Fönnen andere Sa: 
chen mit dieſem worbereitenden Rechtsmittel zus 
gleich vorgerragen werden. Daß aber eben Der 
Mrovocat wegen einer Berühmung (ex L. diffam.) 
und wegen verzögerter Klage (ex L. ſi contendat) 
zur Klage aufgefordert werden Fönne, leydet Feis 
neh gegründeten Zweifel h). V) Die Auffordes 
rung wegen einer Ausfprengung muß auch nicht 
zur Gefaͤhrde gebraucet werden, z. E. nicht uns 
eine criminal Inquiſition oder Anklage, nicht um 
den ereeutiv :.oder Wechlel: Droceß abzuwenden, 
and dergleichen Sachen in den ordentlichen Proceß 
zu ziehen 1). VI) Auc, derjenige wird zur Klar 
ge aufgefordert, welcher nicht gegenwärtig, ſon⸗ 
dern erft nach. erfühlter ‘Bedingung, oder nach Ver— 


N | Auf . 
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lauf einer gewiffen Zeit u. f. w. zu lagen berechs 
tiget ift; weil der Provocant diefem Bortheile ent: 
faget kJ). VO) Wer zur Klage wegen einer Aus— 
fprengung aufgefordert werden foll, muß derjenige 
ſeyn, welcher diefe urfpeünglich unternommen bat, 
alfo nicht der bloffe Nachfager, ob dieſer gleich 
ebenfalls der Ihjurie fich theilhaftig macher. 


a) $m L. 5. C. de ingen. manuın. heiffet e8: feu 
errore feu malignitate. Gm Conc. a. a. D. ge 
fährlicher, betrüglicher Weife oder in andere Wege. 

b) d. L. 5. C. diffamari ftatum ingenuorum - - 
periniguum eſt. Conc. a. a. D. in friedensbruͤ⸗ 
chigen, Schmad, Cd. b. Zujurten: Sachen) und 
anderen dergleichen Saden. Nie hat eine Klage 
Statt, mwoben der Kläger fein Sntereffe bat. L. 
14. pr. D. de cond. furt. (XII. 1.) L. 61. D, de 
pad. (II. 14.) L. 8. $. 6. D. mand. (XVII. tr.) 
und daher kann auch derjenige Feine Mufforderung 
pornehmen, weldyer ſich in der Beleidigung oder 
dem Rechte eined Dritten gründet, fo er.zu ver⸗ 
thendigen Feine .gefegliche Befugniſſe hat. Die 
-mittelbahre Beleidigungen berechtigen zur Klage, 
alfo auch zur Aufforderung, wenn alle übrige Er: 
forderniffe Dabey eintreten. _L. 1. $. 3. 4: 5.8.9 
1.2. 1215. 8.20.48 L107. 8 I0-1782132 18. 
8.2.23. 5>L, 30, 9 12.2. D. de intun, By 2.07 
C. ibid. $. 6. I. ibid. L. 8. D. de relig. & fumt. 
fün. L.52C. ad L, Jul. Majeft: 

e) L.15. D. deN. O.N. L. 45. D. de damno inf. ° 
Es ift Daher zu milde, wenn Berger a. a. D. $- 
15. bloß die poffefforifcehen Sachen, und dod) nur 
diejenigen gusnimt, wenn der Nichtbeiiger den 
Beſitzer auffordert, mithin zuläffet, daß diefer jes 
nen wegen einer Beruͤhmung auffordert. 

d) L.’21. D. de R.C. L, 13.C. de ind. pr I.rde 
poen, tem. litig. R. I. de 1654. $. 34. 


Bba e) 
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) ©. Berger a. a. D. $. 12. 13. I4. 

f) L. 12. 6. 1. C. de ind. R. A. von 10654. $. 93. 
Sonc, Th. U. Tit. 27. $. I. wo auf die Aufträgal: 
Jaſtanz geztelet wird. 

5) Berger 0. a. D. $. 13. 

h) Schwendendörfer ‚Proc. Fibig. p. 1485. ift wegen 
Verſchiedenheit des Verfahrens anderer Meynung. 
Der Gang beyder Rechtsmittel vertraͤget ſich weit 
ehender als der Beſitzſtand und der Rechtsſtaud, 
und dennoch Fünnen diefe zugleich verhandelt wers 
den. c. 2. X. de caufa propriet.. & poff. (II. 12.). 


i) Boehmer Elem. Iprud, erim. S. 1. c.9. $. 176. 
Berger a. a. D. $.ı15. Ganz miederfinnig ift es, 
die Aufforderung desjenigen, welcher einen Arreft 
ougeleget hat, wovon der Smpetrat behauptet, 
daß er unrechtmaßiger Weiſe angeleget fey, zu ges 
ftatten. Hier wird die Rechtsanhangigfeit unter 
die Fuͤſſe getreten, ohne Noth aus einer Sache 
wen gemachet, und ba er feine Nothdurft in der 
Arreftfache vortragen kann, das aufferordentliche 
Mittel geftattet, wo das ordentlidye vor Mugen 
Vienet. Berger pflichtet gleihwohl $. 21. diefer 
ungegründeten Meynung des Mevius bey. 


k) Berger a. 0. D. 9. 15. 16. 





— — — — 


—— 
Von der Bitte und der Rubrik. 


Wenn ſolchergeſtalt die Ausſprengung beſchaf— 
fen und beſcheiniget iſt, fo wird gebethen: dem 
Provocaten ſelbige mitzutheilen, und ihm aufzule— 
gen, daß er die Beruͤhmung klagend wieder den 

Provocanten anbringe, — — oder wenn es ei— 
ne bloſſe nachtheilige Ausſprengung iſt, die dem 
Diffamanten kein Klagerecht giebet, ns: da | 
er felbige wahrmache und bemweife, oder aber ger | 

| 


märz: 
ia 
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wärtige, daß ihm ein ewiges Stillfehweigen aufs 
erleget werde a). Die Rubrik wird fo gefeßet: 
Gemüßigte Aufforderung zur Klage. Die Par: 
theyen befommen Die Beynabmen: Diffamat und 
Provocant, und der Gegentheil: Diffamant und 
Provocat. Zum Gegenftande wird gefeßet: we— 
gen ungegründeter Ausſprengung. | 
a) L. 5. C. de ingen. manum. faget dies nur mit 
anderen Worten: unde conftat merito Rectorem 
provinciae, commotum allegationibus tuis, fen- 
tentiam dediflfe, ne de caetero inguietudinem ſuſti- 
neres. Die folgende Worte diefes Geſetzes zeigen 
nur, daß der Diffamant auch nad) aufgelegtem 
ewigen Stillfhweigen in feiner Nusfprengung fort: 
gefahren habe, und dann foll diefes Unrecht ernſt— 
lich, verbothen werden. Gone. l. c. 6. 1. wo es 
heiffet: eine genannte Zeit feine Klage fürzubrins 
gen, mit dem Anhange wenn er das nicht thate, 
dag ihm ein ewiges Stillfihweigen aufgeleget feyn 
folle, angefeet - -— - werden. L. 2. C. quomo- 
do & quando iudex. (VII. 43.). 











Der dritte Titul 
Bon. dem richterlihen Beſcheide— 


$. 276. 


denn eine folche Provocation eingegeben iſt 

fo muß der Nichter vor allen Dingen 1} 
unterfuchen,, ob feine Gerichtsbarkeit in Diefer 
Sache gegründet fey ($. 271), wiedrigenfalls Die 
Sache fofort von bier abgewiefen werden muß a). 
uU) Ob auch in Unfebung derer beyden fireitenden 
RT 8b 3 Theis 
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Theile alles ſoweit in Richtigfeit fich befinde, daß 
die Sache unter ihnen fortgefeßet werden Fann. 
UD Ob die Ausfprengung in Betrachtung aller 
im vorigen ausgeführten Eigenfchaften gebörig bes 
fchaffen ſey, fonft ift felbige mit anzufuͤhrenden 
Gründen zu verwerfen b). Endlich IV) Ob fie 
auch norhdürftig befcheiniget fey, wiedrigenfallg 
muß vorläufig entweder überhaupt auf Beitbeinis 
gung, mwenigftiens auf beffere Befcheinigung, ers 
fannt werden. Iſt aber die Provocation, von 
allen diefen Seiten betrachtet, ohne Mangel, fo 
wird dem Provocaten Die Provocation mitgetheis 
let, und demfelben anbefohlen, binnen einer raͤum— 
lichen Friſt, feine Klage anzubringen oder Die 
Ausfprengung zu erweifen, wiedrigenfalls zu gez 
wärtigen, daß ihm ein ewiges Stillſchweigen auf 
erleget werde c). . 


a) Eone. 1. c. 9.2. 
db) Viſit. Abſch. von 1531. F. 35. daß Cammerrich— 
ter und Bepfißer einen Proceß ex L. diffamasi 
anders denn aus Grund des gemeinen Rechteng 
und cum aliquali caufae cognitione, ſolcher Dif: 
famation halben erkennen - - follen. 
ec) Wenn alles foweit richtig iſt, fo hat es Fein Bes 
denken, diefes aleich im erften Befcheide anzudro— 
hen, obgleich) in mandyen Gerichten weitere Friſten 
gegeben werben, mweld)es alsdenn nicht unbillig ift, 
wenn die Sache vor den Propocaten von beträchhs 
lichen Folgen ſeyn koͤnnte 





Der 


En 
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Der vierte Titul 
Von dem weiteren Verfahren, wenn der Pro— 
oocat einfomt und a) die Hauptklage 
anftellet. 


94277: 

a) Wenn Provocat die Hauptklage anfteller. 
Wern der Provocat die Hauptflage auftellet, 

> fo hat der Provocations ; Proceß damit fein 
Ende, und ift die Hauptfache im ordentlichen oder 
ſummariſchen Proceſſe fortzufeßen, nachdem fie. zu 
der einen oder anderen Proceßart gehöre. Der 
Provocant als Beklagter kann alle fonft zuläßige 
werzögerliche Einreden, nur nicht Die Einrede wes 
gen zu leiftenden Vorftandes der Wiederklage und 
Unfoften halber, entgegen ſetzen a), weil der Pros 
pocat zur Klage genöthiget und aufgefordert if. 
Kenn gleich der Provocant die Wahl unter mebs 
veren Gerichtsftänden hätte, fo kann dieſer, da 
er einmahl dies Gericht ſtillſchweigend erwählet 


bat, dawider Feine weitere Einwendung machen. 


Stünden aber mehrere Gerichrsftände in der Wahl 
des Provocaten, fo kann diefer feiner Befuanig 
durch die angeftellte Provocation, welche feine 
Prävention würfer, nicht beraubet werden, fon 
dern Fann bey diefem Richter nur anzeigen, wo er 
feine Hauptklage angeftellet: habe. Iſt es ben 
Keihsftänden eine Sache, welche die auſtraͤgal⸗ 
Inſtan;z erfordert, fo kann Die Hauptfache wicht 
ben. dem Cammergerichte angebracht, ‚sondern muß 
| 65: Bb4 an 
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an jene vermwiefen werden b). Dem Provocanten 
ſtehen alle Einreden wieder die Hauptklage zu, 
ſelbſt Die Einrede der Verjährung ift dadurch nicht 
ausgeſchloſſen, DaB er den anmaßlichen Gläubiger 
aufforvert c). 

a) Selbſt alddenn,, wenn Provocant die Klage fchon 
in feiner Provocation geläugnet hätte; denn die: 
ſes tft ja, da nod) feine lage vorhanden, vor 
feine Einlaffung auf diefelbe zu halten. Das Se; 
gentheil gefällt Bergern a. a. D. 6. a5, 


 b) Eone. 1. e. S. 1. two aber der Diffamirte ohne 
Mittel dem Reihe, aber in erfter Inſtanz dem 
Cammergericht nicht unterworfen. 


e) Derger a. a. D. $. 46. Schwendendörfer Proc, 
Fibig. p. 1496: Die Urſache beftehet darinn ? 
weil hierdurch Feine Rechtsanhängigkeit gewürket 
wird. 


6. 278. 
b) Wenn Provocat die Diffamation gänzlich) laͤugnet. 


Dbgleich der Provocant gleich bey der Auffor— 
derung die nachtheilige Ausfprengung einigermafs 
fen befcheinigen muß, fo ift doc dem Provocaten 
unbenommen, die ganze ihm (huldgegebene Aus— 
Iprengung abzuläugnen; und die Beſcheinigungs⸗ 
mittel zu entkraͤften, oder auch zu zeigen, daß er | 
in einer unfteäflichen Abſicht dasjenige gefaget oder | 
gefchrieben habe, was Drovocant als eine Diffas } 
mation ausgiebet. Keinesweges iftes allemal gr 29 
nug, zu erklären, er habe feine Abſicht gehabt, 
Den Provocanten hierdurch zu beleidigen, als wel⸗ 
ches häufig. dem ganzen Zufammenhange wieder; 

ſpricht (proteltatio facto centraria) a), Inter 
wer 
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weilen beruhiget ſich der Provocant hiebey und 
dann hat die Sache damit ihr Ende. Hat nun 
Der Provocant feine Provocation twahrfcheinfich 
gemachet, fo müflen die Koften verglichen werden. 
Daferne aber Der Provocant Darauf befteher, daß 
Die nachtheilige Ausſprengung würffich geſchehen 
ſey, ſo muß, falls die Beſcheinigung nicht ſchon 
hinreichend bey der Provocation beygebracht iſt, 
annoch auf Beſcheinigung und Gegenbeſcheini— 
gung erkannt werden b). 


a) Berger a. a. D. $..46. nimt diefes allgemein als 
hinreichend an. | 


b) Conc. a. a. ©. $. I. Und da folche Proceffe er: 
fonnt, und darauf die Diffamation, wie ſichs ges 
buhret, im Recht dargethan. R. U. von 1654 


G. 83. 
5:29; 
c) Wenn ber Provocat die Probocation vor unzuläßig 
außgiebet. 


Un andere verzögerliche Einreden wieder. die 
Aufforderung zur Klage ift nicht zu denfen, ale 
welche das Weſen derfelben z. E. die kegitimation, 
die Dunfelheit der Tharımflände, Benennung 
der Diffamanten u. fr w. betreffen a). Sicher 
heit wegen der Wiederflage und Unfoften Fann der 
Provocat vom Provocanten nicht fordern , weil 
diefer die Stelle Des Beklagten vertritt." Es kann 
aber auch Provocat zerftörlicher Weife vorſchuͤtzen 
daß die Aufforderung überall nicht Statt Habe 
Diefe Einrede muß aus denen Gründen gerecht 
fertiget werden, weldye oben (S. 274. und fol: 
gende) ausgeführer worden. Forner gehören: bier 

| bs ber, 
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ber, wenn ſchon wirklich geflaget ift. Iſt die 
Statthaftigfeit oder Unftatthaftigfeit dieſer Einre— 
den auſſer allem Zweifel, ſo muͤſſen ſelbige oder 
die Provocation nach Verſchiedenheit der Umſtaͤn— 
de ſofort verworfen werden. Sind aber die Ein— 
reden nicht ſo ausgemacht, ſo iſt der Gegner vors 
ber zu vernehmen. 

a) R. U. von 1654. 9. 83. 


S. 280 
B) Wenn der Prosocant ungehorfamlich zuruͤckbleibet. 


Der Ungehorfam des Provocanten Auffert ih 
entiveder a) im erſten Termin, wenn auf die Pros 
vocation Tagefarth angefeßer ift, in welcher Pro: 
vocat mündlich fich vernehmen laffen foll; oder 6b) 
falls das fchriftliche Verfahren nach der Gerichts: 
verfaſſung eingeführet wäre, wenn er auf die fchrift: 
liche Vernehmlaſſung des Provocaten antworten 
foll.. In beyden Fällen find bey Diefer ſummari— 
fchen Sache die Weitläuftigkeiten des L. 13. 542, 
C. de jud: und Auth. qui femel C. quomodo & 
quando ‚judex feinestweges nöthig, fondern es 
ann ohne Bedenfen um Entbindung von der In— 
ſtanz mie Erſtattung der Unkoſten gebethen, und 
Darauf erkannt werden: a). Auf dieſe Weiſe iſt 
in denen Gerichten um ſo mehr zu verfahren, wenn 
dem Provocaten gleich in dem erſten Beſcheide ein 
ewiges Stillſchweigen angedrohet, und ſelbiges 
auf die erſte Ungehorſamsbeſchuldigung auch wuͤrk⸗ 
lich erkannt wird, Damit beyde Theile nach einer 
len Maaßſtabe beurtbeilet werden. Ein anderes 

wäre 
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wäre es alfo, wenn der entgegengefeßte Gerichts: 
brauch einträre, oder die Wichtigfeit Der Sache 
eine folche Eilfertigfeit nicht geftattete. 


a) arg. Gone. a. a. D. pr. Schwendendörfer Proc, 
Fibig. p. 1477. edit. de 1740. 


SE 
C) Wenn der Provocat nit einkomt, oder nicht 
erfcheinet. 

Vorausgeſehzet, Daß Der Provocat feinen Uns 
gehorfam durch Chehaften, das heiſſet vechtsbes 
ftändige Urfachen, nicht aus dem Wege zu räus 
men im Stande fey, wird, wenn er der erſten 
Ladung fein Genüge leifter, der Provocant aber 
die richtige Behaͤndigung Derfelben befcheiniget, 
und den Ungehorfam, anflaget, entweder fofort, 
oder, nach dem $. 276. Mote c. angezeigten Uns 
terfcheide, nach nochmaliger Friſt, die im Bes 
fcheide angedrohete Strafe des ewigen Stillfehweis 
gens würflich erfannt , und derfelbe in die verur— 
fachte Unfoften fehuldig vertheilet, wodurd dent 
auch die Unterpfänder und Buͤrgen befreyet wer— 
den a). Wieder dieſes auf den begangenen Ans 
gehorfam:gefällete Erfänntniß bat Fein Rechtsmit⸗ 
tel ftatt.. Wenn die Ausſprengung eine würfliche 
Sujurie wäre, und dennoch Die Provocation zuges 
gelaffen ift, fo entſtehet nun oft ein Mechtsftreie 

Zus dem anderen; indem nunmehro der Provo: 
cant die Snjurienflage häufig anftellet, wovon 
hier weiter nichts befonderes zu bemerken ift. 
Kenn nun dem Provocaten ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferleget iſt, er aber dennoch von 
| na: 
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nachthbeiligen Ausſprengung nicht abftehet, fo ift 
Feine neue Klage fondern nur diefes nöthig, daß 
auch diefe fernere Berühmung oder Ausiprengung 
Befcheiniget, und fodann gebetben werde, dag 
dem Provocaten felbiges, nebft Erftattung der 
Koften, bey Strafe verbotben werde, welche denn 
in Dee Folge immer verdoppelt, und wenn der Pro: 
vocat nichts im Bermögen bat, am Leibe genoms 
men wird b). 

8) Leyfer Spec. gr. Medit. 8. 

b) arg. L.5. C. de ingen. manum. in fin. 








— — 


Der fuͤnfte Titul 
Von der Aufforderung zur Klage, wenn der 


Klaͤger zum Nachtheil des Beklagten mit 
der Klage ſtille ſitzet. 


Grundriß. 


1) Die Aufforderung. 

2) Der richterliche Beſcheid. 

3) Das weitere Verfahren, A) wenn der 
Provocat einkomt, und a) die Hauptklage 
anſtellet. 

4) 5) wenn er die Provocation als unzu⸗ 
laͤßig ausgiebet. 

5) Wenn der Provocant, und _ 

6) Wenn der Provocat — 

——— 

Der 


6 1 Sort 
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Der fechite Titul 
Bon der Aufforderung. 


5. 282. 
Von der Gefhichte. 


Mieſes Aufforderungsmittel iſt nur ben Gele: 
— genheit Feinesweges durch die Verordnung 
des L. 28. D. de fidejufl, entftanden, denn im 
felbigem wird vorausgefeßet, Daß ein Bürge be: 
langet fey, welcher Mitbürgen bat, welche vor 
ihren Antheil haften, und zahlbar find, dahero er 
dem Flagenden Gläubiger nach Art der erceptivi- 
fchen Formuln, in Denen Worten: fi non & illi 
folvendo fint, die Einrede der Theilung entges 
genfeßet. Die Reichsgefeße, welche von dem vo: 
rigen Aufforderungsmittel mehrere Verordnungen 
in fich hielten, fchmeigen von diefem gänzlich, in⸗ 
deſſen ift der Gerichtsbrauch uͤbereinſtimmend, 
und die Lage mancher Sache erfordert Diefes Rechts; 
mittel nothwendig. 


S. 283. 
Don dem Gerichtäftande. 

Durhaus wird bier ebenfalls erfordert, daß 
die Provocation in demjenigen Gerichte gefchehe, 
unter welchem der Provocant ftehet, es müßte denn 
dem Wrovocaten die Wahl unter mehreren Gerich— 
ten, die eben fo competent find, frey ſtehen. Auf 
den privilegirten Gerichtsſtand des — 

| omt 
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fomt hier nichts an, da er Kläger werden foll, 
und diefer allemal dem Gerichtsftande des Belag: 
ten folgen muß. Es müßte denn der Kläger zu 
Denen elenden Perfonen gehören, welche ihre Sa: 
chen an das hoͤchſte Öerichte bringen koͤnnen. 


5 284 


Von denen ſtreitenden Theilen. 


Der Provocant iſt hier kein anderer als der— 
jenige, welcher in der Hauptklage den rechtmaͤßi— 
gen Wiederſacher vorſtellet. Cs iſt nicht ohnum— 
gaͤnglich erforderlich, daß der Provocant Das Kla— 
gerecht des Provocaten voͤllig einraͤumen muͤſſe, 
ſondern genug, daß Provocant die Befugniß hat, 
ſich auch wegen eines ungegruͤndeten Anſpruches 
ſicher zu ſtellen. Der Provocat iſt derjenige, wel: 
cher, wenn die Hauptſache angeſtellet wuͤrde, der 
rechtmaͤßige Klaͤger waͤre. Freylich kann auch wie— 
der denjenigen, welcher eine ſolche Klage hat, die 
von einer Bedingung oder von dem Ablaufe einer 
gewiſſen Zeit abhaͤnget, die Provocation gebrau— 
chet werden a). Mur kann alsdenn der Provos 
cant und Fünftige Beklagte die Einrede der noch 
nicht eingetretenen Bedingung oder der noch nicht: 
abgelaufenen Zeit nicht gebrauchen. 

a) Lauterbach D. de remed. L, fi contendat $. 20, 
ift anderer Meynung. 


| GL a8 8, 
Vom Rechtsgrunde. 
| Diefe Provocation bat alsdenn Statt, went 
dem Provocanten auf eine gegründete und nicht 
| ein⸗ 
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eingebildete Weife, die Befugniß zufteher, zu ver— 
langen Daß eine Klage jetzo angeſtellet werde, da; 
mit er theils feine Nothdurft wieder die Klage 
felbft a), tbeils alle die Hauptfache angehende ver; 
zögerliche imgleichen alle zerftörliche Cinteden, fo 
ihm etwa verlohven geben möchten, wenn die Kla— 
ge länger aufgefchoben würde, vorbringen koͤnne. 
Allemal muß bierbey vorausgefeßet werden , daß 
es dem Provoranten an einem anderen ordentli— 
hen eben ſo bequemen Rechtsmittel ermangele— 
3. E. wenn es um die Einrede des nicht gezahlten 
Geldes zu thun.ift. Hier Fann er feine Handſchrift | 
zueückfordernuL: 7. C. den. n. p. oder nur duch Ri 
Proteftation die Berjährung der Einrede unterbre: | 
chen L. 14- $: fin. C. ibid. Nov. 100. cc. ı. Sonft — 
würden die Rechtsmittel ohne Noth gehaͤufet wer: 
den. Daß die Aufrechthaltung derer Einreden 
nicht Der einzige Grund und Abficht diefes Rechts: 
mittels fen, flieſſet daher: 1) weil ein mehreres 
nicht dazu erforderlich ift, jemanden aufferordent; 
lich zum Flagen zu noͤthigen, als eine gegründete 
Beforgniß, feinen Stand jeßo oder in der Folge 
zu verfhlimmern, wenn man die Sache länger 
ruhen liefje 6). Diefe Beforgniß kann man auch 
auf ſehr gegründete Art ſowohl bey der Anftellung 
als bey der Fortfeßung der Klage haben. Wels 
chem guten Hausvater ift nicht daran gelegen, vor 
feinem Zode eine Sache ins reine und in Ordnung 
zu bringen, wovon er einen weitläuftigen, vor 
feine Erben, vielleicht auch vor feine Ehre, be 
Denflichen Proceß beforget, obgleich die Umſtaͤnde 
fo befchaffen. find, daß ibm in Anfehung — 
| in⸗ 
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Cinreden nichts durch eine verfpätete Unftellung 
der Klage verlohren gehe. Nur muß feine Be— 
forgniß nicht blos in dem Ableben alter oder kraͤnk— 
licher Zeugen, nicht in dem Verluſt der Urkunden 
befteben, denn bier find ordentliche Rechtsmittel 
vorhanden, nähmlich Das Zeugenverhör zum ewi— 
gen Gedaͤchtniß, und die fogenannte Exemplifica— 
tion, mithin muß er dieſe gebrauchen, und nicht 
das aufferordentlihe Rechtsmittel der Provocation 
zut Hand nehmen. 2) Fehlet es nicht an analo: 
gifchen Gründen. Oben bey dem carbonianiz 
fchen Ediet S. 214. iſt gezeiget, Daß wenn es 
dem Kinde in eiiiger Betrachtung nachtheilig ift, 
die feinen perfönlichen Stand betreffende Unterfu: 
hung auszufegen, fodann jelbige nicht bis zur 
Muͤndigkeit aufgefhoben, fondern jeßo angeftellet 


- werden müffe; da doch fonft auſſer folhen Umſtaͤn— 


den die Sache ruhen follte. Alſo Fönnen Klagen 


angebracht werden, wenn die Sache Durch Berzös 


gerung der Klage mißlicher wird, Man wird hier 
wohl nicht einwenden, Daß dies blos zum Beſten 
des Kindes geordnet ſey; denn nur zum Beſten 
des Kindes war die Aufichiebung der Klage geord- 
net, und wenn diefe nicht gefchiehet, fo ift das 
Sind wiederum einem’ jeden andern gleich. 3) 
Alle Rechtslehrer ftimmen darinn überein, daß ein 
Bürge, wenn er fid) von der Bürafchaft zu be: 
freyen wünfcher, den Gläubiger aufforderen Fön 
ne, Daß er, wenn er anders dazu befugt ift, jetzo 
Flage, weil der Hauptſchuldner noch zu bezahlen 
bat. Hier iftes nicht um die Einreden zu thun, 
fondern um die Regreßklage, die der Bürge jetzo 

noch 


u — — — rn 
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noch mit Nutzen, hernach aber vielleicht gar nicht 
tveiter gebrauchen Fan. Wie würde au 4) ein 
Vaſall welcher Feine männliche wohl aber weibliche 
Erben und die Ausſicht eines weitlaͤuftigen gefaͤhr— 
lichen Rechtsſtreites nach ſeinem Tode uͤber die 
Abſonderung der Lehn⸗- und Erbguͤter zu befuͤrch⸗ 
ten bat, den Lehnherrn und die Agnaten oder Er: 
pectivirte auffordern koͤnnen, jego mit ihm feftzu: 
fegen, was Lehn und was Erbe fey? ur muß 
in Diefem Salle der Provocant ſowohl Lehn: als 
Erbe und-aufgewandte Verbefferungen genau ver; 
zeichnen, und erfiers durch Die Lehnsverzeichniſſe, 
Das andere durch Kaufbriefe u. f. w, das letztere 
aber durch quitrirte Nechnungen, Furz alles dieſes 
foweit befcheinigen, daß fein Vorgeben wahrs 
fheinlih wird. 5) Die öffentlichen tadungen, 
welche auffer Dem Concurs ergehen, find nichtg 


anders als eine Aufforderung zut Klage, und bier 


komt es nicht ſowohl auf Einreden an, die der Pro; 
vocant vorbringen will, als vielmehr auf eine mit 
denen Öläubigern zu treffende Richtigfeit c). 
a) arg. L.9. C. de except. L. 62. D. de iud. L. 4. 
C. de ufur. pupill. CV. 56. ). 
b) Berger Il. ©. $. 49. am Ende. Lauterbach I. c, 
G. 18. Seg. 


ec). L. 1. $.6. D. fi eui plus quam per L. Falcid. 
"(XXXYV. 3.) 


5: 286. 
Sortfegung. 
Es iſt Daher auch ſichtbahr unrichtig, daß bier 
ig Drovoration nieht fomohl eine Aufforderung An 
e Kla: 


i 
— — — — 
— — J 
* — - 


* "Ps 
— — — 
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Klage als zur Replie fey; imgleichen daß die Kla: 
ge durch die Provocation eingeräumet werde, und 
folglich nicht der Provocat fondern der Provocant 
erweifen müffe. Diefes würde blos auf diejenige 
Provocation paſſen, welche blos zur Aufrechthal: 
tung derer Einreden abzielet, melche gleichwohl 
den Begrif der Provocation nicht erfchöpfer. Aber 
auch feldft in dieſem eben bemerften Falle ift die 
Meynung der Analogie ganz zumieder. Ein Be; 
Fagter, welcher blos eine Einrede vorfchüßer, 
raͤumet Die Klage nicht ein a); und was vor eine 
Unordnung würde es nicht ſeyn, mit der Mepfic 
die folgende Hauptſache anzufangen. Es ift gleich: 
falls eine ungegründete Meynung, daß diejenigen 
Einreden, welche auch, mittelft eingr Klage anger 
ftellet werden Fünnten, dieſes Rechtsmittel nicht 
geftatteten. Freylich ift hier der ordentliche Weg 
offen, aber nur ein mehr beſchwehrlicher, indem 
es immer wortheilhafter ift, fich Delangen zu 


laſſen, 
als die Klage anzuſtellen b), mithin kann ni Nem, 


eman— 


den zugemuthet werden, einen rechtlichen Vortheil 


fahren zu laſſen, und ſeinen Stand zu erfchwehren. 
Den diefem Rechtsmittel tritt Übrigeng die Rechts: 
Hängigfeit ein, folglich wird auch dadurch der $ auf 
der Berjährung unterbrochen c). 


a) c. 2. de lit. conteft, in-6. L, g, Di.de 
(XLIV. 1.). | 


b) c. 6. X. de fide inftrum, L, 125. D; de 
ce) Schwendendörfer Proc, Fibig. p, 1518 


exXcept⸗ 


R. J. 


I 287. 
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G, 287: | 
Bon der Bitte und der Auffchrift. 


Dieſemnach ift die Bitte auf alle Fälle dahin 
zu richten, daß dem Provocaten anbefohlen werde, 
feine Klage binnen einer gewiffen Friſt anzuftellen. 
Sm Falle der Michtbefolgung hat nicht einerley 
Bitte Statt. Iſt dem Provscanten blos an der 
Aufrechthaltung feiner Einreden gelegen, fo pfleget 
zwar geberhen zu werden, Daß miedrigenfalls die 
Einreden bey Kräften bleiben follen. Es ift aber 
Diefer Zufaß nicht ohnumgaͤnglich noͤthig, meil 
Ducch die dem Provocaren zugeftellte Ladung die 
Verjaͤhrung ohnehin unterbrochen wird, und ges 
meiniglich dasjenige was als Klage binnen einer 
vorgefchriebenen Zeit worgebracht werden müßte, 
als Einrede betrachtet, fortdaurer a). Wäre aber 
dem Provocanten nicht fowohl an der "Benbehal: 
tung, als vielmehr an der Ausführung feiner Eins 
reden und an der völligen Endfchaft der Sachen 
gelegen, fo muß gebethen werden, daß er wiedri— 
genfalls zum Beweife feiner Einteden gelaflen wer: 
de. Iſt aber die Abficht des Provocanten entwe; 
der ganz allein oder Doch zugleich Daranf mit gerich- 
tet, Daß Provocat feine Klage, Die er keinesweges 
\ eingeftehet, beweife, und ausführe, fo ift zu bit» 
sen, Daß er wiedrigenfalls mit feinen Anfprüchen 
ab: und zur Ruhe verwiefen werde Wenn ins: 
beſondere der Vaſall welcher Feine Lehnsfähige 
Nachkommenſchaft hat, den Lebnsheren und Agna— 
ten aufgefordert bat, Lehn und Erbe von einander 
abzufondern, fo kann im Nichtbefolgungsfalle ger 

Te 2 bethen 
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bethen werden, feine Verzeichniſſe als richtig an? 


zunehmen. Die Auffchrift ift dahin zu ſtellen: Ge— 

müßigte Aufforderung zur Klage | an Seiten I. 

Provscanten | wieder | M. Provocaten | wegen 
verzögerter Klage. 

a) L. 5. |. fin. D..de dol. mali & met. except. 

(XLIV. 4.) L. 5. 6. ©. de except. ( VIII. 36.) 

L. 4. C. de praefcript. 30. 1. go. ann. (VII. 39.)- 





Der fiebente Titul 
Bon dem richterlichen Befcheide. 


6.298. 


Ne unterſuchter Gerichtsbarkeit und der auf— 
A gettetenen ſtreitenden Theile (6.283. 284.) 
ift weiter zu unterfuchen, ob dem Provocanten 
würflich Daran auf eine gegründete Weiſe gelegen 
feyn koͤnne, daß die Klage jeßo angeftellet werde, 
wiedrigenfalls ift Die Provocation fofort aus ange? 
führten Gründen abzufchlagen. Iſt felbige aber 
von dieſer Seite betrachtet zuläßig, fo ift zu erwaͤ⸗ 
gen, ob die Schuldigfeit Des Provocaten die 
KHauptflage anzuftellen, fo ausgemachet if, daß 
ſich Feine Einreden gedenfen laffen, und dann wird 
ihm felbiges durch einen unbedingten Befehl, 
wiedrigenfalls aber durch einen bedingten auferle— 
get. Wenn eine öffentliche Ladung gefuchet wird, 
fo müffen Die S. 1. angeführte Berrachtungen auf 
gleiche Weiſe angefteller werden, auffer daß es 
nicht fo fehr auf die Competenz des Richters anz 

| | font, 
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fomt, wohl aber auf die Perfon, welche darum 
bittet, und den Grund aus weldhem darum ges 
betben wird, 3. E. eine Ehefrau, welcher von 
ihrem Ehemanne der bloſſe Nießbrauch vermachet 
iſt, kann nach dem Tode ihres Ehemannes, da er 
viele Schulden hinterlaſſen hat, nicht um öffent 
liche Ladung der Glaͤubiger bitten, fondern Dies | 
mußten feine Erben ſuchen. Sind diefe befannt, 
fo müffen fie zur Erflärung angebalten werden, 
ob fie Erben feyn wollen, oder nicht. Gind fie 
aber nicht befannt, fo müflen diefe öffentlich vor; 
geladen werden. Die Ehefrau als bloſſe Nutz— 
niefjerin bat Feine Befugniß, die Gläubiger Sf 
fentlich vorladen zu laffen. An dem Grunde die 
öffentliche Ladung zu bitten, fehler e8 +. E. denen 
nächften Anverwandten eines Abwefenden, wenn 
fie ihn unter der Verwarnung: Daß er vor todt 
erfläret werden folle, vorzuladen bitten , woferne 
diefes nicht die Landesgefeße geftatten. Alle öf- 
fentliche Ladungen find aufferordentlih, und der 
Verluſt des Rechts Derer nicht erfcheinenden, ift 
drückend, Daher mit Denen öffentlichen Ladungen 
nicht anders als aus guten Gründen zu Werke 
gegangen werden muß. 


Ce3. Der 
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Der achte Titul 
Von dem weiteren Verfahren a) wenn der 
Provocat einkomt, und die Hauptklage 
anſtellet. 


S- 289. 


Ver dieſem Falle gilt eben das, was bey der 
vorigen Provocation oben $. 277. bereits 
vorgetragen ift, 


S. 290, 
b) Wenn der Provocat die Provocation ald unzulaͤßig 
ausgiebet. 

Der Provocat kann die Provocation durch die 
Einreden des unrechtmaͤßigen Gerichtsſtandes ab⸗ 
zuwenden ſuchen a) wenn ibm Daran gelegen ift, 
daß die Hauptfache in einem anderen Gerichte anz 
gebracht werde, und hindert ihn nichts, ſodann 
in dem gehörigen Gerichte feine Klage anzubrins 
gen, welches er dann nur hier anzuzeigen, und 
Daß die Klage eingereichet fey, zu befcheinigen bat. 
Wäre die Sache gar ſchon rechtshängig, fo wuͤr—⸗ 
de dies zu befcheinigen „ um Abmweifung und Er— 
ftattung der Koften zu bitten feyn, Kann Provo: 
cat die Einrede der nicht zuftehenden Provocation 
entgegen feßen, und felbige daher begründen, 1) 
Daß entweder der Provocant der unrechte "Beklagte 
fey; oder IE) nicht ihm dem Provocaten fondern 
einem andern das Klagerccht zuftehe; (exc. no- 


minat,. ‚ 





| 
| 
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minat. ſ. laudat.) oder auch II) gar fein Grund 
von Seiten des Provocanten vorhanden fen, ihn 
zur Klage zu nöthigen, und dahin gehöret auch, 
wenn Provocant unausgemachte Einreden vor: 
ſchuͤtzet, und hierdurch einen Kläger, welcher Ha: 
ve Briefe und Siegel vor fih bat, in den ordent: 
lichen Proceß zu ziehen gedenfet. 
a) arg. Couc. II. 27. I. 


SE ee 
Non dem Befcheibe. 

Der Richter bat diefe Einreden wohl zu pr: 
fen. Sind fie ganz offenbabr gegründet, fo muß 
nunmehro vorfommenden Umftänden nad die Pro: 
vocation, find fie aber ungezweifelt unerheblich, 
diefe Einreden fofort vertworfen werden. Wäre 
es hingegen zweifelhaft, ob die Einreden ſtatt fin: 
den oder nicht, fo ift hierüber des Provocanten 
Nothdurft zu erfordern‘, und nad gemachten 
Schluffe auf die eine oder andere Art zu erkennen. 


S.2,29R. 


Von dem ungehorfamlichen Auffenbleiben des Pros 
vocaten. 


Bon dem ungehorſamlichen Auſſenbleiben 
des Provocanten tritt hier eben das ein, was 
S..280. geſaget worden. Wenn der Provocat 
gaͤnzlich mit ſeiner Vornehmlaſſung ſowohl, als 
mit Anſtellung der Klage zuruͤck bleibet, ſo kann 
gebethen werden, entweder, daß die wieder die 
anmaßliche Klage zuſtehende Einreden wor gerettet 
| &c4 zu 
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zu halten, wenn ihm blos-an der Aufrechthaltung 
feiner Einreden gelegen ift, oder wenn er Die Klas 
ge felbft angefochten oder auch den Beweis feiner 
Einteden ſchon beygebracht bat, daß der Provo— 
cat mit feiner anmaßlichen Klage abgewiefen wer; 
de a). X dieſem legteren Sale müffen jedoch 
wenigftens drey Sriften gegeben werden, dahinge— 
gen im erfteren Kalle gleich auf die erfte Ungebors 
famsbefhuldigung auf die gebethene Weife erfannt 
werden kann. 





a) L.2. D. in fine C, quomodo & quando iudex, 
(VIL 43.) 
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Erſtes Hauptſtuͤck 
Allgemeine Bemerkungen. 


Der erſte Titul 
Begriff des Eoncurfes, und deſſen verfchiee 
dene Gattungen. 


> 293, 
8§ )Ye Concursproceß ift nichts anders, als ders 


jenige allgemeine Proceß, wodurd) die Guͤ— 

ter eines Schuldners, welcher ſaͤmtliche Gläubis 
ger zu befriedigen nicht im Stande ift, nach der 
rechtlichen Drdnung vertheilet werden. Der Con— 
eurs ift entweder allgemein, fo daß alles Vermoͤ⸗ 
gen des Schuldners in den Concurs gezogen wird, 
oder ift particular, welches A) entweder alsdenn 
eintritt, wenn ein Schuldner durchaus fid) in une 
zahlfähigen Umftänden befinder, gleichwohl feine 
Güter in verfchiedener Herren fanden belegen find, 
woruͤber fodann Befondere Concurſe eröfnet wer— 
den, wenn nicht durch Verträge feſtgeſetzet iſt, 
daß die Guͤther an denjenigen Richter abgeliefert 
ers 
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werden muͤſſen, wo der Schuldner ſeinen Wohn— 
ſitz hat. B) Wenn der gemeine Schuldner meh— 


rere Handlungen oder Pachtungen ebenfalls in ver⸗ 


ſchiedenen Landen hat, und aus einer gewiſſen 
Handlung u. ſ. w. diejenigen Gläubiger, melche 
bios darauf ihe Geld geliehen haben, ihre Befrie— 
digung ſuchen, gleichwohl insgefamt nicht befrie: 
Diget werden fönnen a), Mur verliehren Diejeniz 
gen Gläubiger fo in dieſem particular s Concurs Teer 
ausgehen, nicht alle Hoffuung zu ihrer Befriedis 
gung zu gelangen, wenn nur der gemeine Schuld; 
ner fonft noch hinreichendes Vermögen hat. Sind 
Diefe verfchiedene Etabliffements in einem Lande, 
fo wäre es vergeblich, particulaire Concurſe zu erz 
öfnen, weil der Schuldner, wenn gleid) auf ein 
Stabliffement mehr Schulden hafteten, als es er: 
tragen, Doch noch zahlfähig ift. Ferner wird Der 
Concurs in den förmlichen (cöncurfus formalis) 
welcher würflih von Richter erfaunt und einge: 
Teitet ift, und in den wefentlichen (concurfus 
materialis), eingetheilet b), welcher leßtere darin 
beftehet, wenn fich ſchon mehrere Gläubiger um 
ihre Befriedigung gerichtlich gemeldet haben, und 
es zweifelhaft ift, ob der Schuldner feine Glaͤubi— 
ger ſaͤmtlich befriedigen kann, gleihwohl der Konz 
curs noch nicht förmlich erfannt ift. Dieſes bat die 


Wirkung, daß Die angefangene Ereeutionen vor: 


erft nicht weiter gehen c), der Schuldner. Feine 
neue Hypothecken bejtellen und Feine Beräufferung 
gültig vornehmen, auch einem nachftehenden Glaͤu⸗ 
biger keine Zahlung leiften fann d). Eben diefes fritt 
alsdenn noch mehr ein, wenn ein allgemeiner Be: 


ſchlag 


IE GENE — ü— 
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fhlag (arreftum generale) auf des Schuldners 
Vermoͤgen geleget, oder eine allgemeine Seque— 
ſtration angeordnet iſt. Ein ſpecialer Arreſt hin⸗ 
dert nur die Veraͤuſſerung der darunter liegenden 
Guͤter. Indeſſen komt ein von einem Glaͤubiger 
ausgewuͤrkter general: Urreft allen übrigen Glaͤu— 
bigern mit zu ftatten. Es muß nur derjenige, 
welcher den Arreſt auswürfet, zu der Zeit würflich 
ein Gläubiger feyn, fonft fällt diefes weg. Hins 
gegen jchadet es nicht, wenn indeſſen dieſer Glaͤu— 
biger während des Arrefts befriediget wird e), 
Daneben müffen die Gläubiger, welche diefen Ar; 
veft nicht mit ausgewürfet haben, wenn fie in der: 
felben Provinz find, . binnen 2 Sahren, Abweſen— 
de aber binnen 4 Jahren, fich melden, ihre For: 
derungen angeben, und nach deren Verhaͤltniß 
die Koften des. Arreſts mit tragen f). Endlich 
ift der allodial: Concurs eines Schuldners, wel: 
cher keine Lehnguͤter beſitzet, und der Lehns⸗Con⸗ 
curs, welcher über eines Vaſallen Güter entſte— 
het, von einander zu unterfcheiden. Ben Dielen 
ift eine Abfonderung derer Lehn⸗ und Erbgüter 
vorzunehmen; vonjenen gemeiniglich nur die Nutz 
zungen, fo lange der Lehnmann, und deffen Lehner 
fäbige Nachfommen das Lehn befißen, zum Cons 
curs⸗Vermoͤgen zu ziehen *); die Beräufferung des 
Lehns aber nicht anders vorzunehmen, als wenn 
es Zehnsfchulden find, oder der Lehnsherr und 
Agnaten in die DBeräufferung willigen. Unter: 
weilen ftebet es dahin zu bringen, daß jemand mit 
Bewilligung des Lehnsherrn eine gemiffe Summe 
Geldes herſchieſſet; dagegen das Lehn anf 

jabs 
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Sabre mit Benbehaltung der Lehnbarfeit benußer; 
alle Lehnslaſten träger; Daneben aber die Gefahr 
übernimt, Das Lehn, wenn es im Diefer Zeit er 
net werden follte, fofort abzutreten; gegen welhe | 
Gefahr er fich mebrere Jahrte bedinger, als fonft 
der Borfhuß mit fich bringen würde. Auf diefe 
Weiſe befommen die Gläubiger fogleich ihre Be: 
friedigung, welche ſich dann in folcher Abficht zu 
einem billigen Machlaffe an ihren Forderungen 
leicht bequemen, und das Lehn wird, durch den | 
Erlaß, und durch Erſpahrung der Verwaltungs: 
amd anderer Koften defto chender wiederum fren. 
Iſt es ein Ritterlehn fo gebuͤhret dem Lehnmanne, 
ſo wie einem dienenden Soldaten, woferne er 
nicht einen vorſaͤtzlichen Banquerot gemachet bat fi), 
daraus der hoͤchſtnoͤthige Unterhalt g), auch de 
nen Kindern, wenn fie Fein eigenes Vermögen 
haben, nod) nach feinem Tode h); insbefondere 
denen Söhnen, wenn fie ſich in Kriegsdienfte 
begeben wollen, die nöthige Ausruͤſtung; und der 
nen Töchtern die gewöhnliche, oder nach denen 
zehnseinfünften zu beftimmende Ausftattung, oder 
bis zu ihrer Berheyrarhung der Unterhalt i), und 
zwar dieſes alles aus der Urſache, weil das Lehn 
biervor, wenn Fein Erbgut vorhanden iſt, haftet, 
die Kinder aber das Lehn nicht vom Vater, fons 
dern durch die Wohlthat des erſten Erwerbers be; 
gen, und die Töchter zwar nicht im Lehne folgen, 
jedoch der Brautfchaß oder Unterhalt ihnen Statt 
alles Erbtheils ebenfalls aus der Wohlthat des 
erſten Erwerbers gebuͤhren. Hat der Lehnmann 
lehnsfaͤhige Nachkommenſchaft, fo kommen mit 
| | | Der 
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der Zeit alle Gläubiger zu ihrer Befriedigung, 
on dem Coneurs eines tittermäßigen Lehnman⸗ 
nes iſt noch Der Concurs eines unmittelbaren 
Reichsadelichen oder Reichsftandes unterfcie: 
den. Hierzu wird eine Debitcommißion k) vom 
Reichshoftath oder Canımergericht I) angeordnet 
dem Reichsftande eine gemiffe Summe zum Unters 
halt vor fi und die Familie nad) Ermeſſen des 
Standes und derer Einfünfte angeordnet; von der 
Debitcommißion der überflüßige Hofflaat und Be- 
dienten, Furz alles was unnoͤthig ift, abgefchaffet: 
bie übermäßigen Beſoldungen eingefchränfet ; alfe 
Die Bedienten melche etwas zu verwalten haben, 
ihres Endes, welchen fie ihrem Herrn geleifter ha— 
ben, entlaffen, und dagegen von der Debitcom⸗ 
mißion auf getreue Verwaltung und Rechnungs: 
ablegung beeydiget, dahingegen diejenige Bediens 
ten, welche mit denen Einfünften nichts zu than 
Haben, lediglich Dem Herrn des Landes unterwor— 
fen bleiben, als welcher zwar nad) Unordnung ei⸗ 
ner folchen Debitcommißion nur in Anſehung aller 
Einfünfte nichts mehr zu fagen bat, als Regent 
und Keichsftand aber nichts verliehret, auch alle 
hierzu aufzumendende nöthige Ausgaben aus der 
Debitcaffe entrichtet werden müffen. Ben diefer 
Art des Eoncurfeg werden Feine Verſiegelungen, 
keine Anzeigung und Veraͤuſſerung derer bewegli— 
chen und Erbguͤter vorgenommen, es müßten denn 
völlig entbehrlihe Sachen feyn z. E. überflüßige 
Dferde, Hunde, Mobilien n.f.w. Die Debitz - 
commißion laͤſſet fich jährlich von allen Rechnungs⸗ 
beamten Rechnung ablegen, Teitet den Proceß bis 
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zum Urtheil, muß aber gemeiniglich die Acten zu 
Abfaſſung Des Urtheils über die Richtigkeit der 
Forderung und deren Borzug an eine Facultät vers 
ſchicken, und das eingegangene Urtheil mir Ber 
richt einfenden, auch fonft in allen anderen bedenf: 
lichen Fallen mittelft Berichts Verhaltungss Bor: 
fchriften einholen m). 


a) L.1. 9.9. D. de feparat. (XLII. 6.). Hier wer: 
den die Släubiger, welche einem Sohne, ehe er 
in ben Krieg gieng, geborget haben, auf ihr Vers 
langen von denenjenigen abaefondert, welche ihm 
nachher auf fein Kriegsvermoͤgen creditiret haben. 
L. 5. $. 16. D. de tribut. act (XIV. 4.) Schoepf 
D. de concurfu creditorum particulari hat hiervon 
weitläuftig gehandelt. 


b) Ehriftten Gmelin vom materiellen Concurs der 
Gläubiger. 


e) Struben rechtl. Bedenk. Th. 4. Bed. Bm, 


d) L.6. $. 2. de reb. aut. iud. poffid. L. 6. %.6..L. 
10. \. 13. L. 22. 24. D. quae in fraud. ered. (XLIL, 
8.) arg. L. 9. D. in quib. cauf. pien.. Wernher 
T.1. P. III. Obf. 147. Struv. Synt. I. eiv. Ex. 
44. Th. 80. Carpz. P. I, Conft. 28, Def. 179. 
Hartm. Pift, P. III. qu. 20. n. ır. Berlich P.L. 

» Conel. 71. n: 20. 


.e) L. 12. pt. D. de reb, aut. ind. poflid, (XLII, 5.) 


f) L. 10. pr, €. ibid. (VI, 720) 
?) L 69.851. de Lee. II. 
FH) R. A. von 1654. $. 172: 


%) Wernher P, VII. obſ. 85. are. L,.6. & 18. D, 


de reind. Denen Geiftlichen Fomt ſolches eben: 
falls nad) dem Gerichte ebraı — 
LEBTE HH. re: uche zu.  Boehmer 


' . 3: S. 29. 
hy de Pufend. T, Il, oil on € | » 
benfen 5. 6, 63. Struben Th. I, Ben 


il. 





a — 


Optft.r. allgemeine Bemerfungen. 417 


1) I. F. 6. Struv. Synt. iuris feud. e, XIV. 6.1 
Eitor de dote filiae illuitri nuptae ex domus — 
to extra concurfum prae creditoribus fkatim nu⸗ 
merandä, | 

k) Eftor de eonturbatione illuftrium. Müufaeus de 
Iure commifionum quae in Coneurfu illuſtrium 
ſolent conſtitui. Der oͤffentliche Verkauf der 6 
ser war bey denen Römern eine Aufferft (himpflis 
he Sache. Dies erhellet nicht deutlicher als aug 
der Rede des Cicero vor Yd. Duinetine. Daher 
wurde im L. 5. D. de cur, fur. (XXVII. 10) 
geordnet, daß über die Güter einer clarae perfonae 
( velut Senatoris |. eius uxoris) ein Pfleger beftels 
let werden follte, welcher denen Gläubigern ſobiel 
möglich Zahlung verfchaffen mußte. Dies war ein 
dem Staate zuträgliches Borurtheil. Allein heut 
zu Tage ſchimpfet es nicht mehr, wenn man auf: 
hoͤret zu bezahlen. 


Cramer Werl, Nebenſt. Th. II. n. 2. 6.1. 
u. f. 





F 
= . 
— — ——— — rn oo — — 
— 


—— er 


’ 
Li 
— — 
⸗ — eg 


m) Died alles iſt faſt mit eben ſoviel Worten in eis 
nem eben bajelbit am Ende befindlichen RHR. 
Coneluſum enthalten. 
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Der zweyte Titul 


Von dem Gerichtöftande des zu eröfnenden 
Concurſes. 


8. 294. 
Ne Regul nach ift derjenige Nichter, unter 
welchem der gemeine Schuldner (debitor 
communis, cridarius ) vor feine Perſon ftehet a), 
es ſey num Der Dichter Des Wohnungsorts (ju- 
Dd dex 
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dex domieilii) oder dee Nichter eines befreyeten 
Gherichtsftandes b) (judex perlonalis privilegia- 

tus ),. oder der Richter des Drts wo der Contract 
gefchloffen, oder das Geld gezahlet werden muß e). 

Wenn der gemeine Schuldner Die Wahl eines 
Serichtsftandes bat, fo muß ihm felbige auch bey 
Erregung des Concurſes gelaffen werden. Bey 

‚ mehreren Richtern, welche auf gleiche Weiſe über 
einen gemeinen Schuldner die Gerichtbarfeit ha: 

ben, entfcheidet die Prävention, gleichwie denn 

z . auch) irrig d) dem Fanferlichen Reichs hofrath allein 
die Befugniß eine Debitcommißion anzuordnen 
beygeleget wird, obgleich die mehreſten daſelbſt 
geſuchet und erkannt zu werden pflegen, weil die 
Commißionen mehr bey dem Reichshofrath als 
bey dem Cammergerichte im Gebrauche ſind. In 
einem und eben demſelben Lande ſind die Richter, 
unter welchen Güter des Schuldners belegen find, 
verbinden felbige auf Erfuchen des competenten 
Richters öffentlich zu verfaufen, und das Geld 
an felbigen zur gemeinen Maffe zu überfenden , 
auch die Gläubiger, welche auf folche Güter For: 
derungen haben, an den allgemeinen Concurs zu 


weiſen, ſo daß in eben demſelben Lande mehrere 
beſondere Concurſe zu eröfnen, (hlechterdings nicht N 
angehet. Hat aber ein gemeiner Schuldner Gi: | 
ter in mehreren verfchiedenen Laͤndern und Reiz | 
hen, fo kann in jedem befonderen Sande der Con— | 


curs eroͤfnet werden e), jedoch muß dasjenige, ſo 
in einem Lande, wenn die Glaͤubiger, ſo darauf 
verſichert ſind, oder in ſelbigem Lande wohnen, be— 
friediget find, übrig. bleibet, an den allgemeinen 

Con⸗ 
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Coneurs : Richter verabfolget werden, gleichwie 
Denn auch Die Gläubiger, welche Dort ausfallen, 
fich bey dem allgemeinen Concurs— Richter, jedoch 
nur unter folgenden Einfchränfungen melden Fin: 
hen, 1) wenn fie fich nur im Liquidationstermin 
gemeldet haben; 2) daß eine in jenem $ande auf 
liegende Grundftücke beftellte öffentliche Hypotheck 
alsdenn nur die Wuͤrkung einer privat⸗-Hypotheck 
hat, wenn in dieſem Lande die Verordnung vor— 
handen iſt, welche ſehr allgemein eintritt, daß al— 
le Hypothecken auf liegende Grundſtuͤcke nicht an: 
Ders, als vor dem Richter, nnter welchem Die 
Grundftücke belegen find, beftellet werden Fönnen. 
Unterweilen iſt es unter benachbarten Staaten 
Durch Receffe oder durch Herfommen feftgefeßer,, 
daß die Güter in dasjenige kand, wo der gemei- 
ne Schuldner feinen Gerichtsftand, entweder der 
wejentlichen Wohnung nad) oder fonft gehabt hat, 


fhlechterdings verabfolget werden müffen. Es 


kann auch Der Richter jedoch nicht anders. alg mie 
Vorbewuſt des Landesheren deswegen gegen An: 
erbietbung ähnlicher Willfahrung Verträge ma; 
chen. | | 


a) L. 1.2. D. de reb. aut. iud. poflid. 


b) de Pufend. T. I. ©. 29. Die öffentliche Deräuf 
ferung derer Grundſtuͤcke muß aber auf Commißton 
oder Erſuchung des Concursrichters geſchehen. 
Philippi de fubhaftat. c, 1. comm. 2. n. 7. feq. 
Matthaeus de auct. L. 16. n. 3. 

c) L. 3. D. de reb. aut. iud. pofid. 


d) Dies behaupter Ditterich. de quat. praec, proc, 
iud. imp. aul. $. 48. 


Dd2 €) 
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e) Struben rechtl. Bedenk. Th. 1. Bed. ITS. p. 287. 
Th. V. Bed. 27. ©: 54: de Pufend. T. I. obt. 
217. Wahl D, de iudice in concurlu compet. 
Leyfer Spec. 72. Med, 5.1.6. mill aus fehr fchwa> 
chen Gründen alsdenn, daß der Richter den Gona 
curs eröfnen fol, unter welchem die mehreften Guͤ— 

“ter belegen find. 


| Der dritte Titul 
Inter welchen Umftänden ein Concurs zu 
eroͤfnen. 


9. 295. 


Pride einen Schuldner Concurs zu eröfnen, 
Y ift eine Sache von aͤuſſerſtem Nachtheil, 
Dahero Dazu nicht anders, als mit größter Borficht 
zu fchreiten if. Der Eoncurs wird A) entweder 
von Amtswegen, oder B) auf Anfuchen (ad 
inftantiam ) erfannt. Grfteres gefchiehet, jedoch 
nur auf gewiſſe Weiſe, A) wenn jemand verftorz 
ben ift, von dem man nicht weis, wer feine Er; 
ben und wer feine Gläubiger find a), alsdenn 
wird vorerft fo, als wenn der Concurs würflich 
ausgebrochen wäre, theils mit Der Verfiegelung 
und DBerwaltung der Güter, theils mit Auslaf- 
fung der öffentlichen fadung 1) derer unbefannten 
Erben, zur Beybringung ihres Erbrechts und Erz 
klaͤrung über die Antretung der Erbfchaft, 2) de 
ver unbefannten Gläubiger verfahren. Melden 
ſich entweder gar Feine Erben, oder fie entfagen | 
der Erbſchaft, es melden fid) aber fo viele Glaͤu— } 
biger, 


En — —⸗ ⸗ — —————— Bu 
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biger, daß das Vermögen zu aller Befriedigung 
nicht hinreichend wäre, (9 wird mit dem Coſcurs 
weiter verfahren. Melden fich aber nur wenige 
Glaͤubiger, welche uͤberfluͤßig aus denen Guͤteen 
befriediget werden koͤnnen, ſo iſt mit allen weite— 
ren Coneursverfuͤgungen inne zu halten, und de— 
nen Erben, welche ihr Erbrecht dargethan und ib: 
ve Erklärung beygebracht haben, das Vermögen 
zu übergeben, um die Gläubiger daraus zu befries 
digen, in foferne dieſe nicht auf die Erbſchaftsguͤ⸗ 
ter einen Arreſt augeleget haben. Eben ſo iſt 8) 
billig von einem Erben zu verfahren, welcher die 
Erbſchaft nur unter der Rechtswohlthat des Guͤ— 
terverzeichniſſes (beneficium inventarii) angetre— 
ten hat b), obgleich dee Erbe, ohne auf die Er— 
ſtigkeit Rückficht zu nehmen, dem erflen, welcher 
feine Forderung klar gemachet Bat, Bezahlung 
keiten Fan c). Mur muß er bierunter feine Ge: 
faͤhrde gebrauchen d), und nicht da einen nachftehen: 
den befriedigen, 100 fich mehrere Gläubiger (dom 
gemelder haben und um den Vorzug flreiten dd). 
Derjenige, welcher blos die Hechtswohlthat dee 
Leberlegung zur Hand genommen bat, darf bins 
nen Diefer Zeit nur Diejenigen bezahlen, wobey 
Tein Aufſchub Statt finder, 4 E. woben eine 
Strafe eintritt, und welche auf koſtbahre Pfaͤn— 
der geliehen haben e). Cs faun aber auch der Er: 
be der mit Diefer Rechtswohlthat die Erbſchaft ans 
getreten bat, felbige noch in der Folge ganz aba 
treten, und den Concurs feinen Gang gehen lafs 
fen f). Hätten fich gar Feine Erben gemeldet, 
oder diefe der Erbfchaft entſaget, es wäre jedoch) 

DD 3 mehr 





| * 
4 
| 
j L 
w4 
f 
|: I 
11 
w v 
Ui 
1 4 
' Fi [ 
ı 
u, 
} ) | 
' l 
Li 8 
| [ 
IE E € . 
Im 
1 5 
| Fe 
I. 4 
4 | 9 
4 
He 
Ei 
| | 
1 ui 
| 4 
3 I i 
1} I 
| 
If | 
14 | 
| | 
| | 
an 
| Fr 
| © 
'# 
| 
| 
hi H 
—4 
hr 
| 
| 





nn — —— 


— — — — a 
— = — — —J 


422 Abſchn. IV. vom Concurs-Proceß 


mehr Vermoͤgen als Schulden da, fo find die Guͤ⸗ 
ter dem Fifeus zuzuerfennen und zu übergeben g), 
welcher aus einem VBorrechte, auch ohne die Wohl— 
that des Güterverzeichniffes zu gebrauchen, nie 
mehr an Schulden bezabler, als Vermögen Da ift, 
jedoch nunmehro als Erbe betrachtet, mithin wie 
ein folcher Flager und belanget wird, nur wenn 
der Sifcus die Erbfchaft wieder verfaufer bat, fo 
ift blos der Käufer zu belangen h). C) Wird 
von Amtswegen der Concurs ohne Bedenfen er: 
öfnet, wenn einer tief in Schulden ftecfet, und 
blos aus dieſer Lirfache fich wuͤrklich auf die Flucht 
begiebet. Die Entfernung muß alfo nicht durch 
eine andere mwahrfcheinliche Urſache entfchuldiget 
werden koͤnnen. D) Wenn wieder einen Ge— 
richtsumtertbanen fich foviel Schulden hervor 
thun, Daß er felbige dem Aufcheine nach nicht 
famtlich befriedigen fann. Nur muß bier nicht 
gleich mit Eröfnung des Concurſes zugefahren 
werden, fondern eg ift dem Schuldner aufjulegen, 
feine Zahlbarfeit darzuthun, zu welchem Ende 
ihm nicht ohne Nußen das angefügte Mufter ei— 
nes Bermögensverzeichniffes mitgerheilet wird. 
Zu deſſen Ueberreihung oder nachdem felbiges 
überreichet worden, ift ein Termin feſtzuſetzen, 
und fowohl der Schuldner als die befannte Glaͤu— 
biger vorzuladen, um felbige mit ihren Einwen⸗ 
dungen ſowohl in Anfehung des Betrages als in 
Anfehung der Befcheinigung zu hören, da dann 
häufig der Schuldner zur endlichen Beftärfung 
feines Bermögenszuftandes gefaffen wird. Sins 
der ſich num, Daß er hinreichend zu bezahlen has 

| | be, 
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be, oder es geben ihm die Gläubiger, wenigſtens 
Diejenigen, fo Das mehrefte zu fordern haben , 
Stift, fo wird mit allen weiteren Coneursverfü; 
gungen inne gehalten. Beſtehen dieſe hingegen 
auf die Eröfnung des Concurfes, und ift von dem 
Vermögen und von denen Schulden foweit ein 
Veberfchlag zu machen, Daß man ſiehet, der 
Schuldner bat nicht viel mehr Bermögen, als 
zu Befriedigung feiner befannten Gläubiger, fo: 
wohl in Anfehung des Capitals als derer Zinfen 
gehöret, fo ist wicht anders zu vermuthen, als 
daß fi) nach ausgelaffener öffentlichen Ladung noch 
mehrere Gläubiger finden werden, mithin fodann 
der Concurs förmlich zu eröfnen. Es wäre alfo 
rviederrechtlich, ohne Vermoͤgens-Unterſuchung 
einen Schuldner Deswegen gleich über den Haufen 
zu werfen, weil fich viele Gläubiger wieder ihn ge— 
meldet haben, und die erfannte Eprecutionen die 
gehörige Würfungen nicht haben. Hier find vie: 
le Rälle möglich, die den vermögendeften Mann 
treffen Fönnen. Soll hingegen der Concurs auf 
Anfuchen (ad inftantiam) eroͤfnet werden, fo ſu— 
chen entweder 1) die Gläubiger oder 2) der 
Schuldner felbft darum nach; Im erfteren Tal: 
fe gefchiehet es entweder @) ausdrucklich, oder 
8) ſtillſchweigend; Erfteves ift vor fh Mar, 
und fodann muß mit der Unterſuchung des Ber: 
mögens auf die Furz vorher bemeldete Art verfab: 
ren werden. Letzteres gefchiehet alsdenn, went 
die Gläubiger dem Schuldner die Befugniß zu 
zahlen, zu veräuffern u. f. mw. nicht geftatten wol: 
fen, oder über den Vorzug zu flreiten anfangen. 

Dd4 In 
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In diefen Fällen ift zu unterfcheiden, ob ben eis 


nem folchergeftalt erregten Streite das Vermögen 


des Schuldners offenbar hinreichend ift, mithin 
Die Aeuſſerungen Derer Gläubiger bloffe Zunoͤthi— 
gungen find, und fo fällt alle Concursverfügung 
hinweg, vielmehr wird alsdenn derjenige, wel 
her zuerft feine Forderung ausgeflaget hat, ohne 
auf ein Vorzugsrecht, welches auffer dem Cons 
eurs in feine Betrachtung fomt, zu fehen, befries 
Digef 1), Es müßte denn ein dritter wegen feis 
ner Hypothek einfommen, und verlangen, daß 
ihm aus denen zum Gegenftande der Hülfe vorz 
gefhlagenen , zu feiner Hypothek aber gehörigen 
Stuͤcken, Befriedigung geleiftet werde k). Sie— 
bet es aber mit dem Bermögenszuftande mißlich 
aus, fo ift das Vermögen auf Die vorherige Art 
zu unterſuchen, da fich denu finden wird, ob Eons 
curs zu eröfnen ſey oder nicht, Der Schuldner 
bittet ost nur um öffentliche Ladung feiner Gläus 
biger, theils um auf einmal Nichtigkeit zu mas 
hen, 3. E. bey feinem Abzuge; bey einer ange— 
fallenen Erbſchaft; theils um fih mit ihnen zu 
vergleichen, und in dieſen Fällen muß mit aller 
Conenrsverfügung inne gehalten werden, big fich 
die Unzulänglichfeit des Vermögens jeiget, Das 
hingegen wenn der Schuldner feine Unzahlbarkeit 
felbit anzeiges, und feine Güter denen Glaͤubigern 
üderträget, um fich Dadurch vor Der Jnfamie und 
vor dem Gefaͤngniß zu ſichern , fo bat die Eroͤf⸗ 


nung des Concurſes fein Bedenfen. Er wird aber 


Daduech nicht won Mmeiterer Anforderung frey, 
wenn Das Vermoͤgen nicht hinreichet, ale Glaͤu— 
| biger 
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biger zu befriedigen, und er wieder zu Vermögen 
komt, wo ihm jedoch der noͤthige Lebens unterhalt 
gelaſſen werden muß (8. 430.). Die Gläubiger 
muͤſſen auf ihrer Hut fenn, und Diefe Abtretung 
der Guͤter nicht zugeben, wenn fie entweder jeis 
gen, wenigftens wahricheinlich machen fonnen, &) 
daß der Schuldner einen Theil feines Vermoͤgens 
auf Die Seite oder 8) ſonſt daſſelbe auf verſchwen⸗ 
deriſche Art durchgebracht habe, und feine Glaͤu— 
biger zu hintergehen gedenket mM); oder wenn der 
Schuldner Y) in der Meynung fteher, daß ge 
wiſſe Güter nicht zum Coneurs gezogen werden 
koͤnnten, welche fonft zu aller Gläubiger Befrie— 
digung hinreichend feyn würden. 3. €. Der Erz 
be eines Berftorbenen will denen Oläubisern nur 
den zur Befriedigung unzulaͤnglichen Pflichttheil 
geben, weil dieſer, wenn er bey feiner Berfchwen; 
dung geblieben, nur darinn von feinen Eltern zum 
Erben eingefeßet worden. Es fünnen aber die 
Gläubiger zeigen, daß der Verftorbene wuͤrklich 
ſeine Lebensart geaͤndert habe, oder dieſe Verord— 
nung nicht beſtehe, ſondern das ganze Vermoͤgen 
zur Befriedigung der Glaͤubiger angewendet wer— 
den muͤſſe, und dieſes vollkommen hinreiche. Ein 
anderer Fall iſt dieſer, wenn einem Pupillen vom 
Vater ein anderer Erbe ſubſtituiret iſt, falls ſelbi— 
ger vor feiner Pubertaͤt ſterben würde, der Muͤn— 
del aber feines Vaters Erbichaft ausgeſchlagen, 
nachher eine andere Erbſchaft gethan hat, und fos 
dann verftirbet, der Subftitut denen Gläubiger 
aber nur Die väterliche Güter, nicht die angefalles 
ne Erbſchaft abtreten mil n), Wenn nun der 

Dd gs Con⸗ 
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Concurs nach vorhergegangener Unterfuchung 
auf eine oder andere Art würklich erfannt wird, 
fo. muß folches in einen Befcheide gefcheben, und 
nicht ohne Erfänntniß fogleich in die übrige Con: 
eursverfügungen hineingegangen werden, damit, 
wenn etwa fufpenfiv; Mittel Dawieder zur Hand 
genommen toerden, es in Denen Ucten an dem 
Decret nicht fehle, wieder welches felbige gerich: 
tet werden. Wenn ein Schuldner übereilt zur 
Abtretung feines Vermoͤgens gefchritten ift, fo 
kann er wieder zurück treten 0). Hat ein anderer 
die abgetretenen Güter durch Accord mit denen 
Glaͤubigern an fich gebracht, und etwas übrig bez 
halten, fo fann dies von ihm wegen des L. Anaflaf, 
zurückgefordert werden. Hat er es aus einem Auf: 
trage oder als Gefchäftführer getban, fo ift es 
noch klaͤrer. Ein Sohn that es bey Lebzeiten 
der Mutter, und bald ftarb fie. Sein Bruder 
belangte ihn mit der Grbfchaftstheilungsflage , 
und erboth fih zum Beytrage, wenn fein Bruder 
Nachtheil litte. Der Bruder behauptete, es fen 
feine Erbfchaft da. Er habe das Vermögen durch 
einen fingulairen Titul an fich gebracht. Die hie: 
fige Sacultät bat Diefe Klage vor ftatthaft erklärt. 


a) L. 5. 6. C. de bon, aut. iud. pofid. (VL 79,3% 

.b) L. 6. pr. D. ‚de reb. aut. iud. pofid. Si non 
expedierit pupillo hereditatem parentis retinere, 
praetor bona defuncti veniri permittit, ut quod 
fuperaverit, pupillo reftituatur. 

e) L. ult. $. 4. E. de iure deliber, (VI, 20. L. 6. 
$. 1:2. D. de reb, aut. iud. a ” 


d) L. 6. $- I. 4. 6% allen, | 
2 me dd) 
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dd) d. L. ult. C. $. 9. de iure delib, 

e) L. 5. $. 1. L.6. D. de iure delib, Iſt er ein 
Sohn, fo hat er während der Ueberlegung Keibegs 
nahrung zu gewärtigen L. 9. D. ibid. 

f) GC, de iure delih. . 

©) L.3. 4. C. de bon. vac. (3101. L.2,3.D. 
de fent. paſſ. et refit. 

h) L. 41. D. de iure fifei. 

1) L.19. D. de re iud. Sed vide L, 61. ibid. L. ult. 
$. 4. C. de iure delib. IN 4 

k) L.1o. D. qui pot. in pign. hab. (XX.4) L. 15. 
. 4. D. de re iud. (XLIL. 1.). Weun mehreren 
Sorderungen vom Schuldner übertragen find, fo 
gehet der vor, welcher zuerft dem Schuldner die 
Anzeige der Uebertraaung getbau bat. Wernher 
P. Il. obl. ars Tara #L. 5, Gede novat, (VII. 
42.) L. 4. C. quae res pignori (VIII. ı7.) Wenn 
unter mehreren Gefellichaftern A. wieder den B. auf 
feinen Antheil geflaget und das feinige völlig er— 
halten bat; hernach C. gleichfalls wieder B. ge= 
klaget bat aber nicht gänzlich befriediget werden 
fünnen, fo kann C, wieder A. Klagen, ihm foviel 
herauszugeben, daß fie gleidy werden L. 63. $. 5. 
L. 67. D. pro focio (XVII. 2.). | 

1) L. 1-8. C. qui bon. ced, poff. (VII. 71.). Nad) 
dem Ffurt. Rathsſchluſſe vom 3. Zul. 1708. $. 1. 
2. foll jeder, der feine Gläubiger nicht befriedigen 
kann, fofort gerichtlich folcyes anzeigen, und mit— 
telft Borzerigumg feiner Bücher oder daraus gezoge— 
nen richtigen Bilanz die unverfchuldete Unfälle ſei— 
nes Vermoͤgeusverfalles darthun, wiedrigenfalls 
bey ſich eraͤugnender Inſolvenz mit perſoͤnlichem 
Verhaft beleget werden. 

m) L. 63: 9. 7. pro focio (XVIl.2.) L. 22. $.r 
E. 351. D. de re tud. (XL 7). 

n) L. 28. D. de reb. aut. iud. poflid. 

0) L. 3..5. 8. D. de cefl. bon. L. 2. C. qui bon, 
ced. pofl, 


Ber: 
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Vermögens: und Schuldenverzeihniß 


mein 


des Raufmann Paulus 
Vermögens: Zuftand. 


I) An unbeweglichen Gütern. 
x) ein Wohnhaus auf der N. Ötrafie 
zwifhen N. u. N, belegen, laut Kauf: 
Briefes : s 1050 Thlr. gr. 
2) &c. 
1) An Baarſchaften. 

y) an Golde ⸗ ⸗ Io Thlr. 
2) an Silbergelde ıc. 

IH) An Silbergeräthe und anderen 


KRoftbarfeiten. 
1) feh8 filberne Eplöffel gewogen 
18 Loth 1; Thlr. 13 gr. 
9) &ec. 


IV) An ubrigem Hausgeraͤthe. 
y) drey Dußend englifhe zinnerne 
Teller gewogen 34 Pfund E 15 The. 
2) &e. 
V) An ausfiebenden unbezmweifelten 
Schulden. 
1) Heinrich N. laut Obligation vom 
16ten Det. 1768. ⸗ so Thlr. 
2) &c. 
VI) in ausftebenden unausgemachten 
Schulden. | 
y) N M. Daaren: Schuld 30 Thlr. 18 gr. 
2) ec. 
VI) An vorrätbigen Waaren. 
1) Re. &c. 


Summa 2460 Thlr. 27 97: 


Schul 
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Capital 
I) An unbezweifelten 
Schulden. 
1) das Eingebracdhte mei— 
ner Ehefrauen ; 
2) &Ke. 





8o0l e 


Hi 


II) An unausgemach: 
ten Schulden. 
1) des Kleinſchmidt Adolph 
N. Forderung ⸗ 
DI SE, 


X 
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Summa 


Das Vermoͤgen betrug = 
Die Schulden belaufen fi 
af — : 


Merglichen bleibt nad) be- 
richtigten Schulden | 
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Der vierte Titul 


Bon denen Mitteln einen Concurs abzu— 
wenden. 


8. 296. 
Wem ein Concurs wieder Willen des Schuld⸗ 


N ners erkannt ift, fo fann derfelbe einmal 
erichtliche, auch aufjergerichtliche und Gna⸗ 
Zermittel, felbigen abzuwenden, verſuchen. Zu 
denen erſten gehoͤren, die Rechtsmittel wieder 
ein befcbwehrendes Erfenntniß, welche aber, wenn 
das Vermögen ganz offenbar unzulanglich iſt, 
nicht anders Die Würfung haben koͤnnen, Die 
Mechtsfraft aufzuhalten (effedtus fulpenfivus ) 
als wenn die Aufzeichnung Des Vermoͤgens ges 
ſchehen, und Der Schuldner Sicherheit beftellet, 
daß denen Glaͤubigern Fein Nachtheil an Denen 
Gütern zugefüget werden folle a). Kann er die 
fe nicht beftelen, fo muß vorerſt ein Aufſeher, 
oder wenn der Schuldner ein übler Wirth ift, 
ein Verwalter geießer werden. - Die auflerges 
richeliche Mittel befteben entweder in einem nit 
Denen Glaͤubigern getroffenen Vergleiche, oder 
Beſtellung einer Buͤrgſchaft vor alle bekannte und 
nbekannte Gläubiger, welche bis jetzo Forderun— 
gen haben. Wenn die Glaͤubiger blos Stundung 
dewilligen, ſo entſcheidet allenfalls der groͤßte 
Theil, nicht nach der Zahl ſondern nach denen 
Forderungen und zwar die Zinſen mit eingerech— | 
+ net | 
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net b), ſo daß ein Glaͤubiger welcher mehr 
als alle uͤbrige zu fordern hat, den Ausſchlag 
giebet. Sind ſie nach denen Forderungen gleich, 
in dee Anzahl aber verfchieden , ſo entfcheidet: die 

tehrheit der Stimmen. Sind aber in beyder 
Betrachtung gleiche Stimmen da, fo wird die 
Meynung dererjenigen vorgezogen, welche Stun— 
dung bewilligen c). Geftatten hingegen die län: 
biger einen Nachlaß, fo find Diejenigen, welche 
nachfteben, dabey gar nicht gedrücker; diefe aber 
wenn fie gleich den größten Theil ausmacheten , 
können Denen vorfiehenden Glaͤubigern Feinen 
Nachtheil zufügen d)y. Bey eintretendem Wie— 
derſpruche, wenn die Stimmen in allem gleich 
ſind, kann der Richter die billigere Meynung vor— 
ziehen. Es muͤſſen aber die Glaͤubiger zuſammen 
vorgefordert werden und die Abweſenden ſind nicht 
anders an den Accord gebunden, als wenn felbi— 
ger an und vor ſich beftehet e). Die Gnadens 
mittel beſtehen in denen eifernen Briefen (mora- 
torium ) welche bey dem Landesherrn gefucher , 
und mit Benbehaltung der Gerechtigkeit nicht ans 
Ders ertheilet werden Fönnen, als wenn A) der 
Schuldner ohne VBerfehulden in Verfall feines 
Vermoͤgens gefommen ift; B) fih Hofnung zei— 
get, und feine Lebensart darnach befchaffen iſt, 
Daß er ſich Durch den Auffchub wieder aufhelfen 
koͤnne; C) ein genaues Verzeichniß feines Ver⸗ 
mögens und aller Schulden überreichet, folches 
eydlich erhärtet und davor Sicherheit leiſtet, daß 
von dem Bermögen zum Nachtheil der Gläubiger 

nichts verbuacht werde f); Es Rn 
ieſe 
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diefe eiferne Briefe ihre Kraft, wenn felbigen 
vom Schuldner entfager iftz wenn es fehr priviles 
giete Forderungen betrift; wenn der Schuldner 
nachber übel zu haufen anfänget. 


a) arg. L. 4. TC. de prec. Imp. offer. (1. 19.) L 
33. $. ı. D. de reb. aut, iud, poflid. 


BE. $. 1. 2.'Di de palt. 
c) L. 8. C. qui bon. ced. pofl. 


A) Tr. 7,9. 17 18,194 4 8. 1.70. D..de past 
L.2. pr. D. de curat bon. dand. L. 58. $. ı.D, 
mendäti 1. contra (XVII, 1.). In diefem Geſet— 
ze ift zugleich entſchieden, daß wenn der Glaͤubi— 
ger felbit zugegen ıft und den Nachlaß bemilliget, 
oder fih vom Schuldner die Vergleichsſumme bes 
zahlen laͤſſet, dem Bürgen folches zu Statten kom— 
me; nicht aber, wen er abwefend geweſen; gleid)s 
wie auch ein Gläubiger fich nach dem L. 22. D. 
de pactis ausdrücklich vorbehalten Fann , feinen 
Buͤrgen zu beiprechen. Die Herzoglich-Braunſchw. 
Wechſ. Drdn. Art. 37. verordnet, daß der wenige 
fte vor anderu nicht privilegtrte Theil, nach) denen 
ſo am meiften zu fordern baben, ſich richten, und 
in den Accord foldyergeftalt mit einzutreten fchuls 
dig feyu follen, daß dab, was % derfelben refol: 
viren, gelten, und damteder mit feiner Contra— 
diction nicht gehdret werden foll. Ditterich de 
quatuor proceſſ. lud. imp. aul. $. 48. bezeuget, 
dag beym NReichshofratb fchlechterdings auf dem 
größten Theil derer Gläubiger, auch bey Erlaffung 
KRücficht genommen werde. Ffurtifche Reforma— 
tion P. 2. Tit. 27. $.9. Es joll jedoch 1) ber 
Schuldner feine Bücher und Brieffchaften, we 
nigftens eine vollftändiae Bilanz vorlegen, auch 
nach dem Rathöfchluß vom 24. Fehr. 1631. $. 2. 
fofort endlich erhärten, und die Güter abzutreten 
ſich erbiethen, 2) Sämtliche Gläubiger vorgeforz 
dert werden, wiedrigenfolls felbige an den Accord 

| der 
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ber mehreften nicht gebunden feyn, 3) Jeder Gläus 
biger feine Korderung durch unverdaͤchtige Hands 
ſchriften, Briefe, Handelshlicher befcheinigen , 
dem Angeben des Schuldners aber zum Nachtheil 
Der uͤbrigen nicht geglaubet werden, 4) follen die 
Gläubiger die Richtigkeit der Sorbderung, daf 
nichts darauf bezahlet, fie bey dem Vergleiche nie- 
mand zum Nachtheil und ohne Nebengeding und 
Gefaͤhrde gefchloffen endlich erhärten. Undererges 
ftalt folf der Vergleich weder beffätiget, nod) dar 
auf gefprochen werben, Rathsſchluß vom 24. Febr. 
1631. 9. 5. Dem CGer. ift unterfaget, feine auf 
Moratorien ausichlagende falvos condudtus au ers 
theilen, Viſit. Abſch 9. 1713. 9. 12. 


e) L.8. 10, pt. D. de paktis. 


£) L. 2.4. €. de prec, Imp.:offer, L. vlt. C. qui 
‚bon. ced. pofl. (VII. 7r.). — 














Der fuͤnfte Titul 
Von der Wuͤrkung eines eroͤfneten Con— 
curſes. 


9.299, 


Wir nun ber Concurs nicht auf die eine oder 
I andere Are abgemendet, fo hat ein erkam— 
ter Concurs verfchiedene Wuͤrkungen, in Anfes 
bung der Derfon des Schuldners; des Derms- 
gens; derer Bläubiger unter fih; der Rechts; 
bängigkeit; und des Zinslaufes. In An 
ſehung Der Perfon des Schuldners, ift fofort zu 
anterfuchen, ob der Concurs vorfäglich oder doch 
verſchuldeter Weiſe, oder ohne Verſchulden ent— 

re fan: 
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ſtanden ſey. Im letzteren Falle iſt wieder denfel: 
ben nichts vorzunehmen, in erſteren benden Faͤllen 
hingegen follte er Dem eriminal; Richter übergeben, 
gefaͤnglich eingezogen, und wein er entlaufen , 
mit Stecfbriefen verfolget a), mit einer aufleror: 
dentlichen oder mit der in verfchiedenen Landesge— 
ſetzen feftgefeßten Strafe beleget werden b); 2: 
fein es gehet die Nachſicht mit vorfäglichen Ver— 
ſchwendern ſehr weit. Er verliehret dadurch nicht 
alfein die Rechtswohlthat der Uebertragung Der 
Güter, fondern auch des nöthigen Unterhaltes,, 
wenn ihm felbiges leßtere fonft zugeftanden hät: 
te c). In Anfehung des Vermögens wird dem 
gemeinen Schuldner in demfelbigen Erfänntniß, 
worinn der Coneurs förmlich eröfner wird, alle Ber 
äufferung, Verwaltung, Eincaßirung und Zahlung 
bey Strafe der Michtigfeit und nach Befinden 
haͤrterer Ahndung unterfager, weil Das Ber: 
mögen von nun am gleichfam denen Öläubigern 
zuſtehet d). Gleichwie aber diefes zu unfräfr 
tig bey einem im ‚die Aufjerite Noth verſetzten 
Schuldner ſeyn wuͤrde; alſo muß ſo bald als 
nur moͤglich, die Verſiegelung vorgenommen, 
der gemeine Schuldner, wenn es bedenklich iſt, 
ihm im Haufe und bey dem Vermoͤgen zu laſſen, 
herausgeworfen, und alle dienfane Maasreguln 
genommen werden, denen Öläubigern das Der: 
mögen nad) Möglichfeit zu erhalten. Und weilen 
er nach) eröfnetem Concurs feine Verbindlichfeiten 
sur Laſt des Concurfes contrahiren kann, fo höret 
die Hausmiethe- und Gefindelohn mit derjenigen 
zeit auf,‘ Da Diefe Contracte aufgerufen werden 


# 


— 
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fönnen. Der Öefellfchaftscontract wird aufgeho— 


ben e). Die Berpachtungen, woferne fie nicht 


zum Nachtheil Derer Gläubiger zu gering geſche— 
ben find, bleiben aber bey Kräften £). Richts 
deito weniger find Die Gläubiger, nicht mehr wie 
bey der im alten römifchen Nechte üblichen ledtio- 
ne bonorum, emtores bonorum, fucceflores uni- 
verlales 5). Weil nun der gemeine Schuldner, 
wenn er Güter gepachtet hat, fremde Güter bez 
jißet,. in welche die Gläubiger nicht eingefeßet 
werden, fo find fie zur Fortſetzung der Pachtung 
nicht auf gleiche Weiſe verbunden, als oben von 
der Berpachtung angeführer iff. Und weil die 
echte beyder Theile gleich feyn müffen, und das 
was bey dem einen Theile Recht iſt, auch dem 
andern Theile Recht ſeyn muß, ſo iſt auch der 
Verpaͤchter an dem Pachtcontract nicht gebunden, 
wenn etwa die Gläubiger es vortheilbaft finden 
follten, die Pacht fortzufeßen h). Wäre der ge: 
meine Schuldner mit denen Pachtgeldern foweit 
ruͤckſtaͤndig, Daß er von der Pacht degfalls vertrie- 
ben werden Fönnte, oder wäre im Contract alle 
Ufterverpachtung unterfaget, oder wäre dem Däch: 
ter zugleich etwas im Contract aufgetragen, wo— 
bey man lediglich auf feine Perfon Nückficht ge: 
nommen. bat; fo hätte der Verpächter um foviel 
mehr Befugniß, den Contract aufzurufen. Die— 
fe Berfügungen machen den Anfang des Coneur: 
fes in "Betracht der Güter, folglich in Betrach— 
tung derer Beräufferungen und Zahlungen aus, 
nicht die ausgelafjene Öffentliche Ladung, oder Die 
Antwort im a obgleich in Anz 
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fehung des Zinslaufes die ausgelaffene öffentliche 
Ladung gemeiniglich vor den Anfang des Concurz 
fes gehalten wird. In Anfehung derer Glaͤu— 
biger unter fich, werden die Güter nunmehro 
fämtlichen Glänbigern in Anfehung des Beſitzes 
gemeinfchaftlich 5), welches daher flieffer, weil 
dem Schuldner alle Verfügung über fein Vermoͤ— 
gen unterfaget ift. Dahero komt auch allen Glaͤu— 
bigern die von einem erbethene Verfügung zu gu— 
te I). Auch die Urfunden und SBrieffchaften Des 
gemeinen Schuldners müffen denen Öläubigern, 
wenn fie nur anfcheinende Urfachen anführen, 
auf Verordnung des Richters einzufehen, Ab— 
fchrift davon zu nehmen, oder ein Verzeichniß 
davon zu machen, verftattet werden m). In 
Anſehung der Rechtshängigkeit ziehet der erreg: 
te Concurs alle andere das Schuldenwefen betrefz 
fende Rechtsftreitigkeiten,. ob fie gleich bey ande: 
ven Gerichten in demfelbigen Lande anhangig , 
und vielleicht ſchon entfehieden find, an fich. An— 
dere MRechtsftreitigfeiten,, welche entweder bloſſe 
perfönliche Leiftungen betreffen Cobligationes per- 
fonaliffimas), oder wodurc Güter oder Öerechtfa: 
me mit dinglichen Klagen in Unfpruch genommen 
find; alle Forderungen , weldye der Schuldner 
einzuflagen angefangen bat; bleiben bey denen 
Gerihten, wo fie anbängig find. Gämtliche 
Gläubiger muͤſſen im Vorzugsurtheile ( fententia 
prioritatis) aufgeführet werden, diefe Urfache fällt 
bey allen übrigen berührten Gattungen von Sa: 
chen hinweg, folglich ift von der fo natürlichen 
Negul: Daß eine Sache da geendiget werden 

| mul: 
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müfle, wo fie angefangen ift, fo wenig als mög: 
lich abzumweichen. Der gemeine Schuldner kann 
nach erregtem Concurs wegen Geldforderungen 
oder uͤberhaupt wegen feiner Güter nicht mehr in 
Anfpeuch genommen werden n). Sn Anfebung 
des Sinslaufes follte zwar nach richtigerem Lebt: 
begtiffe der Zinslauf mit dem eröfneten Concurs 
aufhören, weil einer der feine Gläubiger wegen 
des Kapitals zu befriedigen nicht im Stande ift, 
feine Zinfen entrichten kann; es auch unbillig iſt, 
Daß einer in den allgemeinen Schiffbruch fich be: 
reichern will, da die übrigen noch nicht das ihrige 
gerettet haben, und Die Guͤter auch fäntlichen Glaͤu⸗ 
bigern jeßo in Anſehung des Befißes und der 
Rutzungen gemeinfchaftlich find; deri Schuldner 
feine BerbindfichFeiten mehr eingeben darf, gleich: 
wohl die Zinfen während-des Concurfes, da er 
das Geld nicht mehr nußet, erſt fällig und zahl: 
bar werden; (dies venit etcedit).o). Allein mo: 
ferne Die Landesgeſetze nicht ein anderes feftfeßen, 
iſt der Gerichtsbrauch, — — an einem ausdruͤckli⸗ 
chen Geſetze mangelt es — — entgegen, und laufen 
Die Zinſen bis zum Zahlungstage p). Was von 
Denen verſprochenen Zinfen gilt, Das gilt auch von 
denen Verzugszinfen q). | 


2) 3. B. Sfurtifher Rathsſchluß vom 3. Sul. 1708. 
9. 3. und wird biecher $. 8. 9. gerechnet: fein 
oder der feinigen prächtige Hausbaltung, Auſchaf— 
fung Foftbarer Mobilien, wollüftiges Xeben, mit 
fremdem Geld unternommene gefährliche Handlung, 
Berfchmeigung der Sache wahren Beſchaffenheit 
und vorhandener Effecten, um die Gläubiger zu 
hintergehen ober mit Der Ceßion fo lange wiljents 
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ich Anſtand nehmen, bis die Sache in veränbers 
te Umftände gefommen, oder fich der Schuldner 


entfernet. Rathsſchluß vom 24. Febr. 1631. 5.5. 


und vom 22. Yug. 1719. 


b) Die in denen XII. Tafeln vorgefchriebene fectio 
debitorum nimt Kirchmann de fun, rom. L. II. c. 
19. im eigentlichen Berftande, zeiget aber aus dem 
Agellio 20, c. Quinätil. L. 7. c. 6. Tertulliano 
in Apolog. c. 4. daß fie nie zur Anwendung ge 
fommen. Die Neichspol. Ordn. von 1577. Tit. 
23. giebt bierunter gemeffene WBorfchriften. Cie 
redet zwar nur von verborbenen Kaufleuten; es ift 
aber felbige wegen Allgemeinheit der Berordnung 
darauf nicht einzufchränfen. ©. auch L. ı. C. 
qui bon, ced. pofl. Auch find die befonderen Ban 
coroutir⸗Verordn. nachzufehen. Nach bem befags 
ten Sfurt. Rathsſchluſſe $. 10- 12. foll ein boͤsli— 
cher Banquerottirer ehrlos, zu Betretung ehrlis 
cher MNemter und Gefellfhaften unwuͤrdig ſeyn, 
ein Jude der Stättigfeit der Stadt und Gebietd 
perluftig erklärt und mit nachdruͤcklicher der vers 
übten Leichtfertigfeit gemäffer Leibesſtrafe beleget 
aud) ferner mit feinem fichern Geleit verfehen wers 
den, noch ihn ein immitelft mit denen Glaubigern 
getroffener Vergleich oder deren Vorbitte nicht 
ſchuͤtzen, und follen fi nad) $. 14. Die Mäckeler 
enthalten dergleichen Vergleiche zum Stande zu 
bringen. Rathsſchluß vom 22. Aug. 1719. 


ce) L.51. pr. D. dere iud. L. 63. $.7. D. pro focio, 


d) arg. L. To. pf. D.' de cur. fur. (XXVIE 10.) L, 
40. D. de R. I, 


e) L. 4. $. 1. L.65. 9.1. D. pro focio (XVII. 2.) 
$. 8. I ibid, 


f) L.8. $. 1. D. de reb. aut, iud. poflid. 


2) Leyfer Spec. 220. Med. 6. behauptet bad Ge— 
gentheil, dem aber Baehmer im Progr. de iure 
| . „ eirca 
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circa condultionem orto adverfus conduftoremn 
conc. credit. wiederfpricht. 

h) Hommel Rhapfod. Obf. 193. 347. u. f. Mey. 
P..2. Dee. 345. n, 8 B. 3.Dee. rar. 0.170... 
A. Dee; 142. P. 5.,Dee.'345. BR. 8.’ Dec; 158. n. 
5. u. 6. Cothmann Vol. 5. refp. 82. n. 32. Die 
Glaͤubiger des Erblaſſers treten an die Stelle des 
Erben, welcher die Erbſchaft ausfchläget L. 61. 
D. de acquir. 1. omitt. 'hered, | 


i)-L. 2. 1.4. C. qui bon. ced. poff. L. 8. C. de 
bon. aut. iud. poflid. (VII. 72.) L. 3. D. decefl. 
bon. is qui bonis cefit, ante rerum venditionem 
utique bonis ſuis non caret; quare fi paratus fue- 
rit, fe defendere, bona eius non veneunt. L. 5. 
D. ibid, L. 5. $. 2. ut in pofl. legat. 

1) L. 15. pr. D. de reb. aut. iud. poflid. 

m) Theophil, Paraphraf. ad tit. I. de fuccefl. fublat. 
Ill. 13. Schulting in Iprud. Antejuft. p. 92. n. 5. 
welcher den L. 91. D. de acquir. }. omitt, hered. 
(XXIX.2.) von dieſem Kauf der famtliyen Güter 
verftehet, obgleich felbiger durch den angeführten 
Titul der Inftitutionen abgefchaffet war. Sigonius 
de antiquo iure civ. rom. L. I. c. II. et de iudi- 
eis Rom. L-L. 6 18 - 

m) L.4.$. 2. de cefl. bon, L. 25. $. fin. D.quae 
in fraud. ered. L. 3. C. de bon. aut, iud. poflid. 
Menn die Gläubiger in der Abficht einen Pfleger 
gebethen haben, um bie Güter zu veräufferen, fo 
koͤnnen ftenicht felbft zur Veraͤuſſerung fchreiten, 
fondern es mnß, wenn ber Pfleger geftorben ift, ein 
anderer beftellet werden L. 9. D. de cur. fur. 

o) Das Gegentheil hält Leyſer Specr> 488. Med, I. 
vor billiger. ; | 

p) de Pufend, T.I. O. 213. 

g). de Pufend. T. I. Obf, 13. * 


Se An N 9. 298: 








































den Bermögenszuftand angeber, und hernach erſt 
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$. 298. 
Entwurf der folgenden Abhandlung. 


Nachdem ich die bisherige allgemeine Bemer— 
fungen abgehandelt babe, komme ich zum Con— 
curs Proceß felbft. Diefer ift fo verworren, daß 
Die größte Vorfiht auf gute Ordnung zu verwens 
den ift, wenn er nicht tumultuarifch werden foll, 


wovor er unrichtig von einigen gehalten wird, 


obgleich die mehreften Concurs : Proceffe durch 
Fehler Der Richter tumultuarifch werden. Arbi— 
trarifch ift er allemahl, und daraus flieffet Die all- 
gemeine Regul, daß der Richter fo gruͤndlich als 
möglich, aber auch fo kurz als thunlich, den gan— 
zen Concurs⸗Proceß tractiven muͤſſe. Es find Das 
ber die Abwege zu meiden: tumultuarifche Kürze, 
und unndthige Weitläuftigfeit. Ich weis es aus 
Erfahrung, daß wenn man meinen Reguln 
folget, in feinen diefer Fehler fallen wird. Bey 
dem Coneurs: Proceg fomt es immer wefentlich 
auf zwey Stücke an; ı) auf dasjenige, was den 
Dermögenszuftend (fatum activum) und 2) 
auf dasjenige, was den Schuldenzuftand (fta- 
tum paflıvum) betrifft. Man kann fich nie einen 
deutlichen ‘Begriff von dem fo fehr zufammenge; 
feßten Gebäude des Koneurs: Mroceffes machen, 
woferne man nicht dieſe beyden Abfchnitte jeden 
befonders vornimt, und durch die verfchiedenen 
Abſchnitte gleihfam die Stockwerke beftimmet, 
wie das ganze Gebäude auf einander gefeßet wer: 
Den muß. Dieſemnach werde id) zuerft alles was 


Den 
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den Schuldenzuſtand betrachten. Hierbey muß 
ich aber ſorgfaͤltig erinnern, daß man ſich nicht 


den Begriff machen muͤſſe, als ob erſt der ganze 


Vermoͤgenszuſtand, und denn erſt dasjenige, was 
den Schuldenzuſtand betrift, vorgenommen wer— 
den muͤſſe, ſondern dieſe beyden Stuͤcke gehen im— 
mer Hand in Hand, und wird nur dasjenige zu: 
erft vorgenommen, welches das eiliafte if. Dar; 
inn weichet der Concurs-Proceß von allen übri: 
gen funmarifchen civil⸗-Proceſſen ab, daß bier 
Der Richter von Amtswegen verfährer, und was 
in das Stecken geräth, erinnert. In folcher Ab; 
ficht ift bey einem mweitläuftigen Concurs zu rathen, 


Daß fich der Referent immer einen Denkzettel bey 


Die Concurs-Acten lege, woraus mit einem Blick 
zu erfehen, wie weit es mit jeder Sache gekom— 
men, und was Darinn vorzunehmen, weil es nicht 
möglich ift, folches im Kopfe zu behalten, und fehr 
beſchwerlich feyn würde, desfalls immer die Acten 
nachzufehen. Wollte ein Referent gleich anfang; 
lich den feparirten. Extract aug jeder befondern Ae— 
te anfangen und immer-gehörig fortfeßen, fo wür: 
de er jene Arbeit nicht nöthig haben, fondern fich 
Daraus genugſam von Der lage einer jeden Sache 
unterrichten Fönnen, und er wirde den Vortheil 
Davon haben, Fünftig defto ebender zum Vorzugs— 
urtbeile gelangen zu Föunen, wenn Die Sache erſt 
foweit vorbereitet ift, 





ges DAR 
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Zweytes Hauptſtuͤck 
Von dem Vermoͤgenszuſtande. 


Der erſte Titul 


Von demjenigen, was gleich nach dem er— 
oͤfneten Concurs, aber vor Beſtellung des 
ordentlichen Guͤterpflegers vorgehet a). 
a) Dieſer Abſchnitt war deswegen noͤthig, weil vie⸗ 
le Geſchaͤfte bis zur foͤrmlichen Beſtellung eines 
Guͤterpflegers ausgeſetzet werden muͤſſen. 


Nie Verſiegelung und Beſchlag der 
) D ausſtehenden Gelder und Ein— 
kuͤnfte. Unterweilen iſt 

2) eine beſondere Bewachung derer Guͤ— 
ter und 

3) die vorläufige Beſtellung eines Guͤ— 
ter⸗Pflegers ( conftitutio curatoris bono- 
rum interimiftici) erforderlich, 











ei de 
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Der zweyte Titul 
Von der Verſiegelung. 


8. 299. 
Nothwendigkeit. 


Sa der Concurs erkannt ift, muß auf das 
ſchleunigſte die gerichtliche Verſtegelung vor: 
genommen werden, welches Der Verdacht der Un— 
terfchlagung; Die Noth, worinn fich der gemeine 
Schuldner befinder; und das Verboth fich feiner 
Guͤter zu entfchlagen nothwendig macher, indem 
auf folhe Weife Güter entftehen, welche feinen 
angewieſenen Hertn haben. (lurisprud, extraiud, 


SI), 


S. 300. 
Bon denen Dazu zu gebrauchenden Gerichtönerfonen. 


zu der Berfiegelung muß der Negul nach ein 
Beyſitzer und ein auf das Protocoll beendigter Ges 
richtsfchreiber, jedoch ohne fchriftlichen Auftrag, 
blos zum Protocoll, ernannt werden. Bey ganz 
geringfügigen Concurſen, welche eine folche Aus: 
gabe nicht ertragen koͤnnen, nimt man enttveder 
nut eine Öerichtsperfon, und auf dem Lande die 
Dbervögte, Landbereiter, Schulzen dazu. Die: 
fe Berfiegelungsdeputation muß, fobald es nur. 
moͤglich ift, den Auftrag auszurichten bemuͤhet 
feyn. | 


5,301. 
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$. 301. 
Derfahren. 


ı) Su dem Haufe oder Wohnung des gemeis 
nen Schuldners wird demfelben, der Ehefrauen, 
denen erwächfenen Kindern und Öefinde angedeu— 
tet, alles, fo zu dem Vermögen gehoͤret, derge— 
ſtalt anzuzeigen, wie fie es mittelft Endes zu etz 
bärten im Stande find. 2) Hierauf werden Die 
Baarſchaften aufgefuchet, gezählet, nach der Sum⸗ 
me und Münszforte im Protocoll bemerfer, und 
jur gerichtlichen Verwahrung mitgenommen. 3) 
Ale Brieffhaften, Haus: und Handlungs: ‘du: 
cher werden in Daauere blog zufammen gebunden, 
verfiegelt und gleichfalls mit ins Gerichte genom— 
men. Der Nutzen hiervon wird fid) unten erge: 
ber. 4) Dem gemeinen Schuldner wird nur det 
fchlechtefte Rocks und von Victualien nur das al 
fernothwendigfte auf einige Tage heraus gelafleı. 
Die Kleidungsftüce, Schmuck und Waͤſche der 
Frauen und Kinder, woferne erftere nicht zugleich 
als gemeine Schuldnerinn angefehen werden fann, 
gehören, als deren offenbares Eigenthum, nicht 
mit unter die VBerfiegelung. Sachen, welche blos 
mit Der Frauen Nahmen oder Wappen gezeichnet 
find, gehören nicht fo offenbar der Frauen, Daß, 
ſie aus der Verfiegelung heraus gelaffen werden 
koͤnnten; wohl aber alles, wovon ganz offenbar 
ift, Daß es deren Eingebrachtes ſey, gleichwie fie 
denn auch verlangen kann, daß von denen Auf— 
kuͤnften Des Brautſchatzes ihr ſoviel als zu ihrer, 
ihrer Kinder und allenfalls des Mannes Unterhalt 

| — gehoͤ⸗ 
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gehöret, abgefondert werde. Reichet diefes nicht 


bin, fo muß fogar die Subftanz des Brautfchat- 
zes felbft angegriffen werden. ft ihre Braut— 


ſchatzforderung Flar, fo Fann fie fogar das Zurück 
behaltungsrecht ausüben a). 59 Wenn elende 
Perfonen in Der Familie des gemeinen Schuldners 
find, fo muß ſoviel, als vorerft zu deren nöthigen 
Verpflegung gehöret, heraus gelaffen werden. 
6) Hat der gemeine Schuldner die Rechtswohl— 
that, daß ihm der hoͤchſtnoͤthige Lebensunterhalt 
gelajjen werden muß, fo kann man ihm das höchft: 
nöthige von Hausgeräthe nicht entziehen. 7) 
Wenn der gemeine Schuldner oder deffen Ehefrau 
darum bittet, ihnen mehr an Hausgeräthe heraus 
zu laſſen, und es wird fofort ein annebmlicher 
Buͤrge geftellet, fo ift ſolches unbedenklich. Zu 
dieſer Buͤrgſchaft kann auch die Ehefrau, wenn 
fie bekanntlich mehr an Eingebrachten zu fordern 
bat, angenommen werden; jedoch), weil fie vor 
den Ehemann die Unterhaltung dev Familie übers 
nimt, nicht anders, als mittelft eydlicher Entfar 
gung der Auth. fi qua mulier. Es müflen aber 
die Sachen genau verzeichnet und auch zu einem 
beftimten Werthe angefchlagen werden, welcher ae: 
meiniglich durch Schäßung feftzufegen ift. 8) 
Sachen die dem Verderb unterworfen find, mit 
Hin durch forderfamfte Verfteigerung ins Geld: ge 
feßer werden müffen, find im Protocoll zu verzeich: 
nen, von Denen übrigen verfiegelten Sachen abs 
zufondern, und das Gericht bat nach: Heberrer 
hung des DVerfiegelungs: Protocolls die baldigſte 
öffentliche Verſteigerung anzuordnen b). 9) Wei: 

ne, 
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ne, und andere Naturalien c), welche viele Waw 
tung und Auffiht erfordern, muͤſſen jeßo allen; 
falls durch Küper aufgefüller, und Fünftig fo lan: 
ge beforget werden, bis man zu Deren öffentlicher 


Berfteigerung gelangen kann, wozu, wenn der Vor⸗ 


rath unbereächtlich ift, baldigſt zu fchreiten ift, 
fonft aber bis zur Beftellung des Güterpflegers 
ausgefeßet werden muß, welcher die Art der Ber: 
äufferung zu überlegen und in Borfchlag zu Drin: 
gen bat. 10) Lebendiges Vieh, wenn nicht eis 
ne Wirthfchaft fortgeführet werden muß, ift an 
zuzeichnen, zu deſſen Sutterung das nöthigfte auf 
wenige Zage heraus zu laſſen, allenfalls jemand zu 
deſſen Wartung zu beftellen und denn baldigft durch 
öffentliche DVerfteigerung zu verfilbern d). 11) 
Vorraͤthe von Holz, Stroh, ungedrofchene Fruͤch— 
te, welche nicht genugſam verwahret werden koͤn— 
nen, ſind ſoviel thunlich nach ihrer Qualitaͤt zu 
beſtimmen, und ebenfalls baldigſt öffentlich zu ver: 
filbern, damit fie nicht nach und mach verbracht 
werden e).. 12) Auf dem Halm ftehende Früch: 
te, Öartengewächfe und Dbft, wenn die Erndte 
bevorftehet, werden ebenfalls zur baldigen öffent: 
lichen Verſteigerung, am beften, wie fie fteben 
und bangen, vorgeſchlagen. 13) Daun wird al; 
les was im Haufe herum ftehet oder Iieget, durch 
mitzunehmende Gerichts : Bediente ſoviel thunlich 
in ficher gelegene, und wohlvermahrte Gemächer 
zufammen getragen, aber nicht aufgezeichnet, und 
ſodann ein jedes Gemach inwendig an denen Fen— 
ftern Dergeftalt verfiegelt, daß Feines eröfner wer— 
ben Fann, ohne daß es fofort bemerfet werden 

muß. 
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muß. Endlich wird das Gemach auswendig an 
der Thuͤre, am beften oben in der Ecke, nicht in 
der Gegend des Schloffes, verfiegelt, weil eg Bier 
leichter abgeftoffen werden fann. ı4) Mit Ber: 
fiegelung derer ‘Boden, Scheuren, Keller, wo 
etwas aufbewahrer wid, ift auf gleiche Weife zu 
verfahren. 15) Wo gerichtliche Siegel im gan: 
zen Haufe angeleget find, muß im Protocoll deut: 
lid) bemerfet werden, Damit fie bey der Entfiege: 
lung nachgefehen werden koͤnnen. So oft nachher 
eine Entfiegelung vorzunehmen, ift allemal ein 
Protocoll abzufafen, und dariun zu bemerken, 
daß die Siegel unverlegt gefunden, und wenn das 
erforderliche heraus genommen, oder noch unter 
die Siegel gebracht worden, fo wird die aberma— 
lige Berfiegelung ebenfalls bemerfet. 16) Was 
nicht unter Die Siegel gebracht werden kann, fonz 


dern am Haufe, Hofe, Ställen und fo weiter her⸗ 


um ſtehet, muß umftändlich mit allen Kennzeichen 
im Protocoll bemerfet werden, welches fich ben 
der Fünftigen gerichtlichen Aufzeichnung wiederfin; 
den oder Der Mangel angezeiget und unterfuchet 
‚werden muß. 17) Iſt nun folchergeftalt dieſes 
alles gefchehen, fo wird die ganze Handlung da: 
mit gefchloffen, Daß dem gemeinen Schuldner und 
defien ganzen Familie, wenn er vorerft noch im 
Haufe gelaflen wird, wie auch denen übriaen im 
Haufe wohnenden Leuten zu Protocoll. bedeutet 
wird, ſich nicht an denen gerichtlichen Siegen bey 
fhwerer Ahndung zu vergreifen, und wenn doch 
das eine oder andere abgeftoflen werden follte, 
ſolches dem Gerichte unverzüglich zu melden. er 

| 12 


ei 
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fchiehet dieſes, fo find Die Siegel baldigft wieder 7 
anzulegen, und Unterfuchung anzuftellen, wie fels | 
bige verleßet tworden find, "Da denn, wenn es blos 

aus Unvorfichtigfeit gefcheben, nichts weiter Dar: 

aus zu machen iſt; wäre es aber aus Borfaß ge 
ſchehen, fo muß Diefes nach. der Urt, wie folches 
gefchehen, zumahlen wenn verächtlihe Handlun— 

gen gegen das Gericht vorgefallen find, nachdruͤck— 

lich beſtrafet werden. 


a) L. 12. pr. C. qui pot. in pign. hab. (VII. 18.) 
wo es beiffet; Oportebat enim difponi maritos 
creditoribus fuis ex fua fubftantia fatisfacere, non 
de dote mulieris, quae ad fuos victus, {uasque 
alimonias mulier poſſidet, und noch deutlidyer im 
EL. 29. C. de I. dot. (V.12.), wo ſolches auch 
auf die donat. pzopter nupt. auögebehnet ift. 
Das Tribunal zu Celle hat fogar der Ehefrau Die 
Nutzungen des Brautſchatzes zuerkannt, obgleic) 
der Ehemann einen anfehnlichen Gehalt, welcher 
nicht mit zum Concurs gezogen werden Fonnte, 
hatte. de Pufend. Tom.I. obl. 71. 

b) L. 5. $. 2. D. de ed. Carb. (XXXVN. 10.) L. 
z. $. 1. D. de iure delib. (XXVII, 8.). 


ec) L. 6. D. de iure delib. 
d) arg. L. 12. $. 6. D. de selig. (XL. 7.) d.L. 6. 
e) d, L. 6. 


%. 302 
Von des Richters Obliegenheit nach eingeliefert 
| Protocol. BEI 
Dieſes Verfiegelungs: Protocoll ift baldiaft 
dem Gerichte zu überliefern, das vorgefundene 
baare Geld in den Depofitenfchranf zu legen, und 
Nr ih 
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in das Depofitenbuch in Einnahme zu ſchreiben; 
die mitgebrachten Pappiere wohl zu verwahren; 
uͤber die vorzunehmende eilige Öffentliche Verſtei— 
gerung und was ſonſt bey der Verſiegelung be⸗ 
denkliches vorgefallen, gerichtliche Entſchlieſſung 
zu faſſen, und dazu denen vorigen Gerichts De— 
putirten wiederum Auftrag zu thun. Sind nun 
Mierh: Pacht: Zins: oder andere Gefälle zu bes 
ben, fo iſt es dienſam, Denen Schulönern, fo 
weit ſie unter ah Gerichte fiehen, bey Vermei— 
dung doppelter Zahlung zu unferfagen, am nies 
mand anders, als an dag Gericht, oder den fünf 
tig zu beftellenden Güterpfleger zu bezahlen, fol 
ches auch allenfalls durch öffentliche Anfchläge be: 
kannt zu machen. Iſt der gemeine Schuldner ein 
Mann, welcher in folchem Briefwechſel ſtehet, 
daß leicht hierdurch Denen Glaͤubigern etwas ent: 
geben Fönnte, fo find die Verfügungen zu treffen, 
daß dem Dichter Die Briefe von der Poft zum 
Erbrechen geliefert werden. Sind nun die im 
vorigen G. bemerkte eilige öffentliche Verſteigerun⸗ 
gen vorzunehmen, ſo iſt dazu zur kurzen Hand 
Auftrag zu ertheilen, und von denen Gerichtsde⸗ 
putirten bald nad) derſelben das darüber abgehals 
tene Protocol, nebft dem auffommenden Gelde, 


zu denen Aeten und zur gerichtlichen Niederlegung 
geliefert werden. u: 


Muſter; 
Geſchehen R. in des Kaufmann Pauls Behanfung 
den u. |. w. Nachmittages um 2 Uhr. 
Nachdem und Endes bemeldeten heute im Gerich⸗ 
te der muͤndliche Auftrag geſchehen, das bewegliche 
Ff Ver⸗ 
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Bermögen des verfchuldeten Kaufmann Pauls unter 
gerichtliche Stegel zu bringen, fo haben wir ung zu 
folhen Ende baldigft nach dem Paulifhen Haufe 
berfüget, und dem Paul fowohl als dejjen Ehefrauen, 
erwachfenen Rindern und Gefinde, unferen Auftrag 
erdfnet, daneben deuenfelben bedeutet, daß fie alles 
was zu dem verfchuldeten Vermögen gehörig, getreus 
lich herbey ſchaffen folften, weil jte doc) ın der Fol— 
ge angehalten werden würden, den Dffenbarungds 
end abzulegen. Diefenmad) wurde 


1) das baar vorräthige Geld, bejtehend in folgenden 
Summen und Sorten: 


3) 25 Thlr. in Piftolen. 
b) &e. 


zuſammengeſuchet, und von uns in Verwahrung ge— 
nommen, um ſelbiges gerichtlich niederzulegen. 


2) Wurden alle Handelsbuͤcher und Briefſchaften zu— 
ſammen geſuchet, in zwey Paquete gebunden, und 
ſelbige mit dem Gerichts-Siegel beleget, um ſie 
gleichfalls in das Gericht zu liefern. 


3) Dieſemnaͤchſt find Die herum ſtehende und liegende 
Sachen, foweit es einigermaffen gefcheben Fonute, 
durch, den mitgenommenen Gerichtsdiener N. in 
Cammern, Stuben und andere verſchloſſene Behält: 
niffe gebradyt, und darauf folgende Gemaͤcher und 
Behaltwiffe mit dem kleinen Gerihtd- Siegel ver: 
fiegelt; 

a) der Kramladen inwendia an allen Fenfter: 
Slügeln und Klappen, auswendig aber an Der 
Thuͤre. 

b) die Waaren-⸗Vorraths-Kammer inwendig 
an denen Schieb-Fenſtern und Thuͤren 

ce) een groffen Kleiderſchrank auf der Dehle 
an beyden Thürflügeln 

d) u. f. mw. 


4) 


a 
a  ! — Ze SE. — — 
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4) Dabingegen haben folgende Sachen nicht unter Die 
gerichtliche Siegel gebracht werden fünnen; 
a) ” nicht zu transportiren geftandenen Mobi: 
ten 

I) eine groffe Zeugrolfe 
2) &c. 

b) An Dieh 
I) eine Ruh 
2) &c. 

c) An Holz 


1) ohngefähr ein Klafter Brennholz in 
Klüften 
2) &e. 


d) An anderen Naturalien 
1) ohngefähr drey Schock Rocen in Stroß 


2) : zwey Fuder Heu, 
3) &c. 


5) Als aud) bey diefer Verfiegelung jorgfältig_darauf 
gefehen worden, ob nicht Sachen vorhanden jeyen, 
welche dem Verderb unterworfen, fo find folgende 
Sachen von diefer Art in die Kammer unten an der 
Erde Iinfer Hand befonders gefeßet, und die Roms 
mer an Senftern und Thuͤren berfiegelt: 

I) &e. 


Gleichwie denn auch, nachdem vorhero der Borrathi: 
ge Wein im Keller durch den herbeygerufenen Küper 
N. aufgefüllet worden, fowohl die volfen Säffer als 
aud) Die Keller- Thüre verfiegelt, Dahingegen ein an: 
gebrochenes 5 Ohm Faß Rheinwein dem Merberb 
unterworfen feyn würde, woferne felbiges nicht bald 
auf Bouteillen oder ein Fleineres Faß gezogen wird, 
wozu jedod) bey dieſer Verſiegelung Feine Veranftals 
tung gemachet werden Fünnen, fondern eg ſoll der 
baldige Verkauf dieſes Weines und der eben bemelde; 
gen Sachen dem Gericht vorgefchlagen werden. 
2 ö) 
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6) Auf inftändiges Anhalten der Ehefrauen Anne ge 
bohrne K. find ihr auffer ihrem Frauensgeräthe fols 
gende Sachen berausgelaffen, wogegen ihr Bruder 
der Kaufmann K. mittelfi Entfagung der ihm ers 
Härten Rechtswohlthat, vermöge welcher der Bürs 

ge nicht chender belannet werden kann, ehe nicht der 
Hauptfchuldner ausgellaget worden, Bürafchaft ger 
leitet. Diefe Sachen find von dem beewdigten 
Schaͤtzer N. auf den beygefeßten Betrag gefchäßet 
worden. 

) &c. 


Geſtallten der Buͤrge davor zu haften verſprochen, 
daß dieſe Sachen ohnverſehrt oder deren Werth und 
Abgang zur Concurs-Maſſe geliefert werden ſollen. 


7) Iſt ſaͤmtlichen Miethsleuten anbefohlen, die ruͤck— 
ſtaͤndigen und weiter faͤllig werdende Miethgelder 
bey Strafe doppelter Zahlung an niemand anders, 
als in das Bericht zu liefern; dieſen auch fowohl als 


3) dem gemeinen Schuldner und deſſen Angehörigen 
bedeutet, bey Strafe an denen Siegeln nicht zu fre 
veln, und falls wieder Berhoffen durch Unvorfich- — 
tigkeit ein oder anderes Siegel abgeriſſen werden ſoll— 
te, ſolches fofort dem Gerichte anzuzeigen, womit 
denn diefer Auftrag befchloffen worden. Geſchehen 
mie oben 


Zur Beglaubigung 
N. Gerichtebenfißer | 
N. Secretarins, 


2 
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Der dritte Titul 
Bon der Bewachung der Guter, 


$. 303. 

MNaun die Guͤter durch die Verſiegelung nicht 

WB genugſam verwahret find, entweder weil 
der gemeine Schuldner verſtorben oder weggelau— 
fen iſt, oder weil er als ein gefaͤhrlicher Menſch 
gleich bey der Verfiegelung aus denen Gütern herz 
ausaefeßet ift, und folchemnach diefelbe der ‘Bes. 
raubung ausgefeßet wären; fo muß, wenn es an 
anderer getreuen Aufficht mangelt, auf Koſten Des 
Concurſes eine Wache in das Haus geleget wers 
den. 


——————— — —— — — — — —— —— —————— — 


Der vierte Tirul 
- Bon der vorläufigen Beftellung eines Guͤ—⸗ 
fer : Pflegers. 


S- 304. 

Dry es einigermaffen thunlich ift, fo wird 
> der üterpfleger nicht anders als mit Bez 
willigung derer Gläubiger beftellet, weil der Regul 
nach niemand ein Pfleger aufgedrungen werden 
kann; Allein manches Coneursvermögen (malla 
bonorum) ift fo beſchaffen, daß man fofort Je 
mand haben muß, welcher fich des Vermögens 
| Sf 3 ans 
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annehme z. E. eine Fabrick; eine Landwirthſchaft; 
eine Handlung, welche nicht fogleich in Stillſtand 
gefeßet werden kann; Alsdenn thut der Richter 
wohl, wenn er denen befannten Gläubigern durch 
einen Umlauf oder in einem dazu angefeßten Terz 
min zum Protocoll diefe Nothwendigkeit vorftellet, 
und verlanget, daß fie einen einftweiligen Güters 


pfleger ernennen follen , wiedrigenfalls er einen 


von Amtsmwegen befiellet, Der ficher ift, auch die 
nötbige Kenntniß und Erfahrung bat, woru auch 
einer von Denen Glaͤubigern a), nicht aber der ge 
meine Schuldner oder jemand von feinen Angeh6- 
tigen genommen werden kann. Der auserfehene 
einftweilige Güterpfleger wird, wenn es nicht ei— 
ne ſehr beträchtliche Verwaltung iſt, die ihm an; 
vertrauet wird, vorerft bloß mittelft Handfchlages, 
fonft aber mittelft Endes verpflichte. Was ihm 
zur Bermaltung übergeben wird, darüber iſt ein 
förmliches gerichtliches Verzeichniß zu etrichten, 
weil Diefes den Grund von aller Verwaltung aus; 
mache. Seine Pflichten find eben die, welche 
ber ordentlich beftellte Güterpfleger auf fich hat, 
welche im folgenden Grundriß vorfommen werden, 


a) L.1..$.23. de ventre in poff. mitt. (XXXVI. 9.) 
L. 2. 9. 4. D. de curat. bon, dand, 


Tage = 





Hptft. 2. vom Vermögenszuftande. 455 














Der fünfte Titul 
Bon der Beftellung des ordentlichen Guter: 
Dflegers und denen Graͤnzen feines Amts. 


$. 305. 
Nothwendigkeit. 


I: einem jeden Concurs gehöret gemeiniglich 
u) ein Güterpfleger a), nur bey Reichsſtaͤndi— 
(hen Coneurfen müffen die von der Debit: Com: 
mißion verpflichtete Diener alles dahin gehörige 
beforgen. Ben ganz geringen Concurfen, bey 
welchen die Koften nach Möglichkeit erfpabret wer; 
den. müflen, pfleget man in diefer Abjicht Feinen 
Güterpfleger zu beftellen, fondern das nöthige 
durch die Gerichtsunterbediente gegen ein mäßiges 
Gratial byforgen zu laffen. In Weftphalen nenz 
net man den Güterpfleger emonitor, Ausminer. 
Der im Dldenburgifchen gebräuchliche Löfer ift 
nicht Damit zu vermifchen, welches derjenige Gloͤu⸗ 
biger iſt, der die Guͤter kaufet, und dagegen die 
ihm vorſtehende Glaͤubiger befriediget. 
a) L. 5. D. de curat. fur. (XXVIL 10.) 


9. 306. 
Selbigen ernennen die Olaubiger. 

Den Güterpfleger müffen die Gläubiger al’ 
lenfalls durch die Mehrheit derer Stimmen vor; 
fchlagen a), und gehet es in einem hin, in Dev ö 
fentlichen Ladung ſaͤmtlichen Glaͤubigern aufzule: 

14 gen, 
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gen, daß fie einen folchen im tiqnidationstermin 
Ducc allgemeine oder die mehreften Stimmen in 
Vorſchlag bringen, oder gewärtigen follen, daß 
von Amtswegen einer auf ihre Gefahr ernannt 
werde, wozu auch einer derer Gläubiger genom— 
men werden kann b); Es fann ein Verwandter 
Des gemeinen Schuldners, derer betraͤchtlichſten 
Glaͤubiger, oder des Richters ſeyn c). Auch 
wird häufig der Pfleger der Rechtsfachen ( Curas 
tor ad lites, contradictor) d), zur Güterverwal: 
tung in Borfchlag gebracht, welches alsdern wohl 
angeber, wenn nicht eine befondere iffenfchaft 
und Erfahrung dazu erfordert wird, z. E. wenn 
eine beträchtliche Landwirthſchaft, Manufactur, 
oder Handlung zu verwalten wäre: Sn folchen 
Faͤllen müffen oft fo gar mehrere Guͤterpfleger be: 
fteliet werden, wenn das Vermögen fo weitläuf 
tig oder von fo verfchiedenet Befchaffenheit, oder 


auch an fo verfchiedenen Orten belegen ift, daß 


ein Menfc der Verwaltung nicht vorfommen fann. 
Sind fie gemeinfchaftlich beftelfer, fo haften fie 
alle. ft aber einem jeden fein Fach angemiefen, 
ſo ſtehet jeder nur vor fih. Es fey denn, daß er 
Dazu gezwungen wäre e). 
a) L. 2. pr. D. de curat. bonis dando, L. 1. $. 17. 
D. de ventre in pofl. mitt. (ZXXVIL 9.). 


b) L.2. 9. 4. D. de curat. bon, dand ar 
D. de ventre in poff, mitt. 0%, L.r. 9.23 


€) arg. ; 3. D. quod enjusque univ. nom. 

d) Hierbey ift eben Fein Seegen vor den Goncurd. 
Diefer läffet fich ſEwohl als ein anderer Güter: 
Pfleger ſeine Bemuͤhung bezahlen, und gemeinig> 

| lich 
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lich theurer als ein Bürger, der hinreichende Faͤ⸗ 
higkeit zu dieſer Verrichtung hat. 


e) L.2. 9.2 5. L’3. D. de eurat. hon. dand. 


9. 307- 
Bon der Sicherheitsbeftellung, Beendigung ıc. 


SR man wegen der Wahl von Geiten der 
Gläubiger einig, oder hat der Nichter jemand da; 
zu von Amtswegen auserſehen, fo wird felbigen 
der Antrag gemachet, zumeilen ein Jahrgehalt 
veftgefeßet, und feine Gitter ausdrücklich, weil 
felbige nicht gefeßlich verbypotheeirer find a) zue 
gerichtlichen Hypotheck verfchrieben und darauf in 
Gegenwart, der Gläubiger zue Beeydigung ges 
fohritten. Die Eydesformul ift in denen Proceß— 
ordnungen vorgefchrieben. Dies Protocol ſoweit 
es die Beſtellung des Dflegers betrift, wird unter 
dem Gerichtsfiegel Statt eines fürmlichen Eura: 
toriums auggefertiget. Der Regul nach kann nies 
mand zu Diefer Pflegfchaft gezwungen werden b). 


a) L. 22: 6. 1. L. 24. pt. D. de bon. aut. iud, 
poflid. 


b) L. 2. $. 3. D. de curat, bon. dando, 


52308. 
Don feinem Amt und Pflicht. 

Sein Amt befteher darinn: a) vor allen Dins 
gen ein richtiges Guͤterverzeichniß öffentlich errichz 
ten zu laſſen, welcher Handlung er an die Gtels 
le fämtlicher Gläubiger beywohnet. 5) Vor die 
Berichtigung des Coneuts: Vermögens zu — 

| fs | TERN 
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und alles was dabey vorfällt, in und auffer Ge: 
richt, zu betreiben; c) So lange die Güter nicht 
verſilbert find, felbige nach denen Pflichten eines 
guten Hausvaters zu verwalten, und von feiner 
Verwaltung billig alljährlih Rechnung abzulegen. 
d) Bey bedenflichen Fällen des Richters , oder 
noch beffer derer Gläubiger Verhaltungsvorſchrif— 
ten einzuholen; e) Nichts ohne diefe vor ſich vor 
zunebinen, was eine Beräufferung oder Diſpoſi— 
tion über Das Vermögen ausmachen würde; f) 
die Güter zur Öffentlichen Veraͤuſſerung zu brin: 
gen, und die Auctionsgelder zu erheben; 9) Alle 
Concursgelder vorerft zur gerichtlichen Niederle— 
gung abzuliefern, und fodann h) vor Deren zins— 
bare fichere Belegung zu forgen. i) Alle ausftes 
hende Forderung mit möglic)ftem Fleiſſe beyzutrei— 
ben; HD Wenn Verpachtungen nöthig find, felbi: 
ge durch Öffentliche Verſteigerungen zu beforgen , 
und nachher mit dem Pächter alles was die Pad); 
tung anbetrift, in Nichtigfeit zu bringen und zu 
erhalten. I) Alle das Vermögen felbft betreffen; 
de Kechtsftreitigfeiten gehörig zu betreiben. Und 
überhaupt m) nach allee Möglichfeit das Beſte 
derer Gläubiger zu beforgen. Er darf fich alfo 
weder in Schulden, welche bey dem Concurs li— 
quidiret werden, noch in den Vorzug der Glaͤu— 
biger a), oder in die gefuchte Stundung oder Er: 
laſſung eines Theils der Forderungen mifchen. 
Er kann aber auch auf feine Gefahr andere zu Aus: 
richtung der ibm obliegenden Gefchäfte gebrau: 
-. den b). So bat ein Öüterpfleger in eines Kauf 
mannes Concurs einen anderen Kaufmann zu er 

| nen: 
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nennen, und zu beeydigen, welcher die Handels 
bücher wegen einer Geſellſchaft nachfebe, und fo; 
‚ wohl hierüber als über andere activ: und paßiv⸗ 

Forderungen Auszuͤge mache und ihm hierunter 
an Hand gehe, welches das Gericht fofort bewil— 
ligte. Billig hätten die Gläubiger hierüber ges 
fraget werden follen. 

a) de Pufend. T. I.’ obf. 177. 

b) L. 2. $. ı. D. de curat. bonis dando. 


G: 309. 
Bon der Belohnung. 

Vor dieſe Befchäftigungen wird in einigen 
Gerichten dem Güterpfleger ein jährlicher Gehalt 
feftgefeßet, welches nicht zu rathen ift, weil felbi- 

ge8 zur Ausdehnung des Concurfes anlocket. AL: 
lein dieſe Pflegſchaft iſt auch nicht unentgeltlich zu 
fuͤhren, ſondern es kann der Pfleger, wenn er kei— 
nen jährlichen Gehalt bekomt, alle feine Arbeiten 
in Rechnung bringen, welche fodann der Richter 
allenfalls mäßiger. 


Der fechfte Titul 
Von demjenigen, was nach Beftellung des 
Guͤterpflegers vorzunehmen ift, 
Grundriß. 


Nie Verfertigung des Guterver- 
) $) seichnifieg, — 
2 
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2) Die Berichtigung des Concursvermoͤ— 
gens, welche geſchiehet: 

N) durch Beytreibung desjenigen, ſo 
davon abgekommen, 

a) mittelſt ver muthmaßlichen oder 
zuverlaͤßigen Entfremdungen des 
gemeinen Schuldners, 

b) durch Veraͤuſſerungen vor dem 
Concurs, 

c) durch Veraͤuſſerungen und Be— 
zahlungen, Uebergaben an Zah: 
fungs Statt, nad) dem erkann— 
ten Eoncurs ; 

3) Durch Herbeyfchaffung desjenigen, 
(0 zum Vermoͤgen gehöret, und ich 
nur in anderen Handen befindet, 

d) durch die Eigenthums : Klage 
(rei vindicat. ), 

e) durch die Einforderung 

1) der ausgeliehenen, 

2) zur Berwahrung übergebe: 
nen, | 

3) verpfandeten, und 

4) derer bey Handwerksleuten 
in der Arbeit begriffenen 
Sachen; 

€) 
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C) Durch Abſonderung desjenigen, ſo 
nicht zu dem Concursvermoͤgen (6: 
Hörer, 

a) des Lehnes oder Fideicommiß— 
gutes vom Erbe, 


b) durch Abſonderung der Guͤter 


des verſchuldeten Erben von de— 
nen Guͤtern des Erblaſſers, wenn 


des letzteren Gläubiger dieſe 
Rechtswohlthat verlanget haben. 

c) Die Abſonderung der Commiſ— 
ſionswaaren; imgleichen der ab— 
geſendeten aber noch nicht in die 
Haͤnde des gemeinen Schuldners 
gekommenen Waaren. 

d) Die Abſonderung derer Socies 
fatsgüter, indem Durch den Con— 
curs Die Societät aufgehoben 
wird. Die Abfonderung hinge- 
gen, jo jemand im Concurs aus 
dem Eigenthumsrechte in gewiß 
fen Gütern, worauf er fein Geld 
geliehen Hat, juchet, gehöret nicht 
vor den Guterpfleger , fondern 
iſt zwiſchen denen Glaͤubigern als 
ein Prioritaͤtspunct auszuführen. 

3) Die Bermaltung der Güter bis zur 
Veraͤuſſerung. 


4) 
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4) Die jaͤhrliche Rechnungsablegung. 

5) Die öffentliche Veraͤuſſerung. 

6) Die Beytreibung derer ausſtehenden 
Schulden. 

7) Die gerichtliche Verwahrung und Aus— 
leyhung derer Gelder. 

9) Von ⸗ den Mitteln das Vermoͤgen zu 
berichtigen, wenn der Concurs zu Ende 
gehet. 




















Der ſiebente Titul 
Von Verfertigung des Guͤterverzeichniſſes. 


8310. 
Wenneher ſelbiges zu verfertigen. 

Deee⸗ muß ſobald als der Guͤterpfleger gehoͤ⸗ 

rig beſtellet iſt, verfertiget werden. Vor— 
ber kann es der Regul nach nicht verfertiget wets 
den, weil die Glaͤubiger nicht bekannt ſind, und 
es auch faſt unmoͤglich iſt, ſelbige ſaͤmtlich oder 
nur groſſentheils zuzuziehen, ſondern der Guͤter— 
pfleger ihre Stelle dabey vertritt. 


SITE 
Muß dffentlic) errichtet werden. 
Der Güterpfleger exbitter fich zu dem Ende 
eine Gerichtsdeputation. Kann fich der Nichter 
nicht 






— — — 


— — 
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nicht dazu abmuͤßigen, ſo kann er Notarien und 
Zeugen dazu gehrauchen. Bey geringfuͤgigen 
Coneurfen laͤſſet man wohl ſelbiges zu Erfpahrung 
derer Koften Durch Gerichtsunterbediente, wenn 
fie fo viel Gefchicke haben, mit Zuziehung einiger 
glaubbaften Zeugen verfertigen. 


STR, 
Die Siegel müffen vorher nachgefehen werden. 


Bor der Inventur muß zum Protocoll bemer; 
fet werden, Daß fich alle angelegte Siegel unver; 
legt, und alle auffer der Derfiegelung gebliebene 
Sachen wieder vorgefunden haben, fonft iſt Bier; 
über die nöthige Unterfuchung anzuftellen. 


8. 313. 
Bon der Aufzeichnung felbfk. 

Dann wird zur gerichtlichen Aufzeichnung 
ſelbſt gefchritten, wovon ich das nöthige in der 
lurisprud. extraiudiciali S. 129. gefaget Habe. 
Borläufig erinnert man den gemeinen Schuldner 
und deſſen Angehörige nochmahls, alfes getreulich 
und dergeftalt anzuzeigen, wie fie es mittelft Des 
Dffenbarungsendes erhärten Fönnten, Was nicht 
ganz offenbar einem andern Eigenthuͤmer gehöret, 
muß vorerft mit in das Verzeichniß gebracht wer⸗ 
den. Es iſt gleichgültig, ob man bey diefer oder 
jener Sache Den desfälls vorgefommenen Anfpruch 
bemerfet oder nicht. Die paßio: Schulden wer: 
den nicht mit verzeichnet, mit defto aröfferer Gorg: 
falt aber Die getiv Schulden. Wenn das Sven: 

tarium 




























jenige anzeigen wollen, was ihnen vorfomt 2)- 
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tarium verfertiget ift, fo wird felbiges von denen 
Gerichtsdeputirten dem Gerichte überliefert, und 
dem Güterpfleger Abfchrift davon zugeitellet, 
Sommen nachhero nocd beträchtliche Stuͤcke zu 
dem DBermögen, fo muß alles unter denen gehoͤ— 
rigen Abtheilungen nachgetragen werden. | 





Der achte Titul 
Bon Berichtigung des Eoncursvermögeng, 


A) Durch Beptreibung desjenigen, fo da— 
von abgefommen, 
a) mittelft der muthmaßlichen oder 
zuverläßigen Entfremdungen des 
gemeinen Schuldners. 


$. 314. 
Bon dem Offenbarungseyde (iuram. manifeft.). * 


(Sg inen jeden Schuldner, über deſſen Bermögen 

- Eoneurs entſtehet, fo auch deflen Ehefrau 
und erwachfene Kinder, welche eydesmündig find, 
trift ohne alle andere Muthmaſſungen der Ver— 
dacht, etwas auf die Seite gefchaffet zu haben, 
und werden Daher wieder Willen, allenfalls durch 
Gefängniß gezwungen, den Dffenbarungsend dar 
bin abzulegen: daß fie felbft nichts von dem Con⸗ 
eurs : Berinögen abbänden gebracht, folches nicht 
durch andere thun laſſen; jeßo nichts weiter anzu⸗ 
geben willen, und in der Folge noch allemal das⸗ 


Un⸗ 


4 
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Unterweilen wenn wegen der Unterfchlagung fehr 
erheblicher Verdacht vorhanden ift, und es leicht— 
finnige Perſonen find, wird ein Geiftlicher bey der 
Warnung vor dem Meineyde gebrauchet. Der 
Güterpfleger muß diesfalls beym Richter die ns; 
thigen Anfuchungen thun. Das Geſinde und 
übrige fid) bey Dem gemeinen Schuldner aufhals 
tende Perfonen werden nur alsdenn zu dieſem Ey— 
de angehalten, wenn fie einigermafjen verdächtig 
gemachet find, daß fie entweder felbft etwas um: 
terjchlagen, oder mit dem gemeinen Schuldner 
Ducchgeftecfet haben. | u“ 

8) L. 22. 6. 10. C, de iure .delib. Nov. TI. & 3% 

$: 3. Autli. fed cum teftator C. ad L, Faleid. 


8. 31. 

Nor ber Unterſuchung einer wirklichen Unterfchlaguing; 

Aufferden bat fich der Güterpfleger möglich, 
ſten Sleifles zu bemuͤhen, ob er nicht würffiche 
Unterfchlagung derer Güter, oder: Beyſeiteſchaf— 
fung derer Handelsbuͤcher und wichtiger Brief 
fchaften ausfindig zu machen im Stande iſt. - Ale: 
denn wird aber eine Criminal: Unterfichung dar— 
aus, und kann nach der Wichtigfeit des Gegen: 
ſtandes und Der Groͤſſe des Verdachtes bis site 
Zerrition oder zum erften Grad der Tortur kommen. 
Ein Diebftabl ift es zwar nicht, wohl aber eine 
grobe Betruͤgerey (Ltellionatus), | 





Gs Der 
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Der neunte Titul 
Bon Berichtigung des Concursvermoͤgens, 


2) durch Beytreibung desjenigen, ſo da— 
von abgekommen, 5) durch unerlaubte 
Veraͤuſſerungen vor dem Concurs. 
SEIEN NT, 
) Kl der Bezahlung der Schulden, und Ue— 
bergabe an Zahlungsjtatt, welche in der Fol— 
ge betrachtet werden follen, Fann ein Schuldner 
vor dem eröfneten Concurs mehreres zum Nach: 
theil feiner Gläubiger durch Veränfferung, Con: 
tract oder jeden anderen Vertrag vorgenommen 
haben a). Allemahl muß er fein mürflich befels 
feires Vermögen vermindert haben; Hat er nur 
etwas nicht — was er zu erwerben 
die Befugniß hatte, fo ſtehet dieſes Dem gemei— 
nen Schuldner nach denen poſitiven Geſetzen zu b), 
05 es. gleich der natürlichen Billigkeit zuwieder 
iſt; blos der Fiſcus bat Das vorzügliche Recht, 
Daß wenn Derfelbe nicht befriediget werden kann, 
auch dasjenige herbeygezogen wird, wodurch Der 
gemeine Schuldner fein Bermögen offenbar hät: 
te vermehren fönnen, ſolches aber nicht getban, 
fondern fich Defien begeben, und folches feinen 
Glaͤubigern nicht gegönnet bat c). Allein follten 
Die Gläubiger nicht in einem folchen Falle den fan: 
Desheren um Milderung diefes harten Rechtes er: 


ſuchen koͤnnen? Ich zweifle nicht daran, da dies 


der 
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der natürlichen Billigfeit gemäß, und ſchon beym 
Fiſeus gebilliger iſt? Die Kinder, twelche ſogleich 
nach Dem Tode ihrer Eltern nothwendige Erben 
find, koͤnnen, wenn fie ſelbſt mit Schulden übeg: 
laden find, zwar die värerliche Erbfchaft einem ans 
Dein abtreten, allein ihre Glaͤubiger dennoch ver: 
langen, Daß nad) befriedigten väterlichen Schul: 
den fie aus dem übrigen befriediget werden BD) 
Die Derminderung des würklichen Vermss 
gens gefchiehet 1) theilg durch Eontracte, mo: 
Durd) dag Eigenthum entgeltlich oder unentgeltlich 
übertragen, oder auch nur wegen der Örängen eis 
nes Grundſtuͤckes ein nachtheiliger Vertrag einge: 
gangen wird, aud wenn eine Sache zur Verkuͤr— 
zung um ein geringeres Kaufgeld verfaufet wor; 
den d); theils 2) durch Contracte, wodurch dag 
Eigenthum zwar nicht übertragen wird, Die Glaͤu⸗ 
biger aber Dennoch verkuͤrzet werden, wohin die 
Beftellung oder Erlaſſung eines Unterpfandes e), 
Drautihaßes f), eine zu geringe Verpachtung 
derer Güter g), die Beftellung eines Nießbrau— 
ches oder Jahrgeldes h), die Erlaffung rechtmaͤſ⸗ 
figer Forderungen i), gerechnet wird, woraus auf 
ähnliche Fälle gefchloffen werden muß. 3) Ge: 
ſchiehet die Derfürzung durch heimliche Raͤnke 
auſſer denen Contracten; 3. E. durch die einem 
Schuldner bögfich an Hand gegebene Einrede kr 
durch einen porfeßlichen Verluſt feiner Sauce, 
Miepbrauches oder anderer Dienftbarfeit 1); Les 
berhaupt wenn er fein Vermögen boͤslich verminz 
dert m); durch vworfeßlich unternommene Eydes— 
zuſchiebung, wodurd eine Sache oder Forderung 
Ga 2 ver— 
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verlohren geben mußte *), durch vorfeßlichen Uns 
gehorfan n), DVerabfäumung bey einer laufen 
den Verjährung 0), und wie es fonft nur Nah— 
men haben mag p). Auch wenn er wiffentlid) eis 
ne verfchuldete Erbfchaft antritt q)y, ausgenom— 
men, wenn fie mit einem Fideicommiß beſchweh— 
vet ift, und dem SFideicommiffarius abgetreten 
wird tt). Dabingegen ift eg Feine bösliche Veraͤuſ⸗ 
ferung, wenn einem auf feine Bezahlung dringen: 
den Gläubiger vor würflid erfanntem Concurs 
dasjenige, fo er rechtmäßig zu fordern hat, aus— 
gezahlet wird x), wenn auch gleich der befriedig? 
te Gläubiger in die leßte Claſſe gebörete, und anz 
dere vorzuͤglichere Gläubiger, den Fiſeus ausge 
nommen, nunmehro nicht beftiediget werden koͤn— 
nen s). Nur maß nicht in der Bezahlung ſelbſt 
etwas nachtheiliges liegen, z. E. nicht eine nach 
mehreren Jahren fällige Forderung jeßo, ohne Ab: 
zug Des Intereſſe, bezahlet feyn, fonft kann lebte 
res zurück gefordert werden t). Haben mehrere 
Gläubiger ſchon geflaget, und einer hat fich durch 
Gratification bezahlt gemachet, welcher Doch vor 
jenen feinen Borzug hatte, fo Fönnen jene, wo 
ferne fie nicht ohnehin befriediger werden, verlan? 
gen, Daß mit ihnen nad) Berhältniß ihrer For— 
derungen Das bezahlte Geld getheilet werde u). 
Desgleichen muß das bezahlte wieder herausgege— 
ben werden, wenn der Gläubiger wieder Willen 
des Schuldners fich durch Lift oder thärlicher Wei— 
fe bezahlt gemachet v), oder Diefer auch, da er ſei— 
ne Unzablfähigfeit mußte, aus bloffer Vorliebe, 
einem nachftehenden Gläubiger Bezahlung Teiftes 
te, 
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te, oder ihn vorſetzete w). Auch wenn der Glaͤu— 
biger Des Bormundes mit des Pupillen Gelde 
betrüglich bezabler ift, und erfterer um den Be: 
trug gewußt bat, muß das Geld wieder herausges 
geben werden *). Endlich) wenn auch alles in 
gutem Glauben vorgegangen, fo Fann doch der 
Fiſcus, wenn felbiger nicht anders zu befriedigen 
jtehet x), Das bezahlte Geld, wenn es auch gleich 
ſchon verzehret wäre y), jedoch ohne Zinfen z), 
zuruͤckfordern. Desgleichen eine Stadt, jedoch 
dieſe nicht weiter als nach dem Berhättniß ihrer 
Forderungen und nur in Anſehung desjenigen 
Bermögens, fo der Schuldner zur Zeit des An: 
lehns fchon hatte. Bey aller Veraͤuſſerung oder 
Verminderung des bereiten Vermögens muß vor; 
ausgefeßet werden, Daß Der gemeine Schulüner 
die Abficht gehabt habe, feine Gläubiger zu ver: 
fürzen aa), folches auch wuͤrklich erfolget fey. 
Dahero fällt die Paulianifche Klage Binweg, wenn 
‚der Schuldner feine Gläubiger, die er hinterge— 
hen wollte , befriediget hat. Sind fie aber blog 
mit demjenigen Gelde befriediget, ſo er von nach— 
herigen Gläubigeen erborget hat, fo haben diefe 
die Paulianifche Klage bb), Wenn die Sache 
entgeltlich (titulo onerolo ) übertragen worden, 
fo muß auch der Käufer u. ſa w. um die Ab: 
fiht des Schuldners, die Gläubiger nämlid) zu 
verfürzen, gewußt haben cc), funft findet Feine 
Klage wieder ibn Statt. Derjenige Käufer ifl 
aber nicht Theilnehmer diefer betrüglichen Hands 
lung, welcher mit Vorbewußt und Bewilligung 
derer Gläubiger eine Sache an fich gebracht hat dd), 
Gg3 
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oder der da weiß, Daß der Verfäufer viel fhuldig 
ſey ee), wohl aber derjenige, welcher von denen 
Glaͤubigern gewarnet worden, die Sache nicht zu 
faufen, und es Doch thut FF). Hat der Sohn 
oder Das Gefinde vorfeglih, aber ohne Willen 
Des Vaters oder Heren, der Vormund oder Pfle; 
ger Nahmens des Mindels oder Dflegebefohlenen 
etwas zum Nachtheil der Gläubiger an fich ges 
bracht, fo muß er das Empfangene herausgeben, 
foweit es vorhanden ift gs). ft es zweifelhaft, 
od der Käufer um den Betrug gewußt habe, fo 
muß er fich endlicd) reinigen. So weit das Kauf 
geld noch in dem Concursvermögen ftecker, fällt 
die Wiederrufung Der Beräufferung hinweg hh). 
Hingegen wenn jemand eine Sache unentgeltlich 
an fich gebracht hat, fo Fomt es nicht darauf an, 
ob er an dem abfichtlichen Betruge Theil genom: 
men bat oder nicht ii). Diefer abfichtlihe Be 
trug wird aber daraus vermuthet, wenn er feinen 
verſchuldeten Zuftand wußte, oder doch nach dee 
gezogenen Bilanz leicht wiffen Fonnte, und doch 
ſchenkete. Indeſſen ift dieſer unentgeltliche Be— 
ſitzer nicht weiter, als in ſoferne er reicher worden, 
zu belangen kk), Eine Schenkung, welche eine 
verhältnißimäßige Dergeltung ausmachet, kann 
nicht wiederrufen werden 1). Die bishero vorz 
getragene Beränfferungen werden hauptſaͤchlich 
von Dem Güterpfleger, ſonſt aber auch von Denen. 
verkuͤrzten Glaͤubigern, und ſo gar von einem eins 
zigen Der verkuͤrzet iſt mm), entweder vor dem 
Richter, unter welchem die Sache fich Befindet, 
Oder vor des Beklagten ordentlichen Richter, " 
wo 
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wohl vor wuͤrklich erkanntem Concurs, als nach 
demſelben mit der Paulianiſchen Klage, welche 
perfönlich, aber auf die Sache ſelbſt gerichtet (in 
rem ſeripta) ift, nebſt allen gehobenen und noch 
zu heben gemwefenen Srüchten, nach Abzug der nös 
thigen Koften nn). zurück gefordert. : Hat der Kaͤu— 
fer Die Sache einem anderen verfaufer, welcher 
nichts von Dem Betruge wußte, fo ift diefer fen; 
jener muß aber das Kaufgeld herausgeben 00). 
Hat der Betrüger nur eine Klage, und befißet 
nicht Die Sache felbft, ſo gehet die Paulianifche 
Klage dahin, Diefe Klage abzutreten pp). Die 
Paulianiſche Klage dauret nur ein nüßliches Jahr, 
d. b. vier Sabre, welche einige von Zeit der Ver; 
aͤuſſerung der Güter im Concurs antechnen qq); 
allein die Worte: ex die fadtae venditionis jeigen 
deutlich, daß die zum Machtbeil unternommene 
Veraͤuſſerung aemeynet fey. Wieder den Erben 
findet fie nicht Statt ır), auffer wenn ev ſelbſt etz 
was zum Nachtheile dev Gläubiger vorgenommen 
hat ss). Dach vier Sahren und auch wieder die. 
Erben bat eine aus der natürlichen Billigkeit her⸗ 
rührende Klage (adtio in fadtum )- auf dasjenige 
Statt, wodurch einer reicher worden, oder daß 
er es nicht wurde, böslid) verhindert hat tt). 
Wird nun der gemeine Schuldner einer folhen 
vorfäglichen zum Nachtheil derer Gläubiger ger 
ſchehenen Verminderung feines Vermögens über; 


führer, fo ift er als ein boͤslicher Banquerottirer 


au behandeln un). Wenn derjenige welcher eine 
Sache zum Nachtheil der Gläubiger an fi ae 
bracht hat, felbige wiflentlich einem andern unent— 

Gg4 | gelt⸗ 
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geltlih, blos in der Abficht, um der Klage zu 
entgehen, überträger, fo ift er auf Erftattung deg 
Werths, ohne allen Regreß zu Belangen vv). 
Die bupothecarifchen Gläubiger gebrauchen weder 
die Paulianifche noch irgend eine andere Klage alg 
die hypothecariſche ww), 


a) L.J. $.2.D. quae in fraud. cred, 


b) L.6. pr. 1-5. L. 19. 20. D. quae ın fraud. 
a Fe quid in fraud. patr, 
(XXXVIII. 3,). | 


O)L.45. pr. D. de Iure fifei, L. 67. $.ı. D. ad 


Sit. Trebell. 

r) d. L. 67. $. 2. Xu dieſem Geſetze muß Statt: 
ut dimiflis patris, eius, gelefen werden ut dimis- 
fis patris creditoribus, menu ein Sinn herauß 
fommen ſoll. 

SA 87 quae in fraud. credit. 

€) L. 10. $.13. L. 18. L. 22; D. quae in fraud, 
ered. Es fcheinet zwar L. 13. ibid. zu wieders 
ſprechen; allein er redet nicht von einem betrügs 
lid) beftellten Unterpfande. Siehe die Gloffe. 

f) L. 10. $. 14. L. 14.25. pr. $. 1. 2. D, ibid. 

8) 1-8. $. 1.2. D. de reh. aut. ind. poſſ. L. 2. 


C, de reyoc. iis quae in fraud, cred. (VII. 75.) 
L.12.%, 12. D. fi quid in fraud. patr, 


h) L.. 10. $, 15. D. quae in fraud. cred. 


1) L. 17. pr. L. 23.:pr. D. quae in fraud, cred. L. 
I. $. 9. D. fi quid in fraud. patr, 


WL.;3. pr. D, quae in fraud. cred. 
YDL2.eLL.2.5D ct less, 


m) L.3..$.2.D. ibid, LA. — ET, 
in fraud.. patr, 1 9:19 15: Di Hi quid 


sl gn8. 5. D. de iurejur. GAU. 2.) 
* N) 
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n) L. 1. 9.7. D. fi quid in fraud. — 
D. quae in fraud, cered, p 3: 9.1 


0) L.4. D. ibid. | 

pP) 1.9.2. L.3. pr 9.1 D.ibia 

9) L.1. 9.5.6. D. L. pen. $. I. D. de feparat. 
t1) L. 67. $. 1. D. ad SA. Trebel]. / 


!) L.6. 9.6.7. L. 10. 2.4.16. 0. 24. D. quae 
in frand. cred. 


Nach der Sranffurter Me 


einer der von Eajug eigene Sorderungen, aber auch 
vor andere welche von felbigen einzucaßiren hatte, 
wenn er wit Cajus fcontriret hat, felbiges zuerft 
auf feine Forderung rechnen. Es fcheinet zwar 
L. 4.9.1. D. quod cum eo (XIV. 3.) den Glaͤu⸗ 
biger welcher borzügliche Forderung hat, vorzuzie⸗ 
hen; allein dies iſt nur von dem Sale zu Herftes 
hen, wenn er fi) noch vor der Auszahlung meldet. 


DIE. I: IL. 17, 9. 2.D. quae in fraud, 
cred. | 


chſel⸗Ordn. F 48. kann 


u) L. 6. $. 2. D. de reh, aut, ind. pofüid. L. 24. 
D. quae in fraud. cred. 


y) d. L. 24. D. quae in fraud. ered. | 


Diefer Fall 
iſt aber mit demjenigen nicht zu vermifchen, mels 
cher in L. 10. $. 16. 


1b. von einem flüchtigen 
Schuldner vorfomt. 
w) L, 2. 24, D. quae in fraud. ered. 
**) L..96. pr. D. de folut. 


3) L. 2. C. de debit. eivit. (XL. 32.) L.18. D, de 


Iur, fhifci. 


y) L. 45. pr. L. 46. 9. 2. D. de Tor. fifci (XLIX, 
14.) 


7) L. 5. €. de privil. fifei (VII. 73.). 


aa) Blos wenn der Pupill ohnmiffend zum Nachtheil 
ſeiner Glaͤubiger ER hat, fo kann doc) die 
95 


Ver—⸗ 
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Deräufferung wiederrufen werden. L. 6. 6. 10. D, 
quae in fraud. cred. L. 79. de R. I, 


bb) L. ro. $. r. 8..L. 16. D. ıbid. Die im L. 15. 
D. ibid. enthaltene Eutſcheidung gründet ſich of 
fenbar blos in der Beguͤnſtigung der Sreylaffung. 

ee). 1» pr: 12.6. 58,78. -D. bi: L, 5. C, ıbid, 
(VI. 75.). | 

dd) L. 6. $.9. D. ibid. Hierher wird auch derje— 
nige gerechnet, welcher in Öffentlicher Verpachtung 
eine Sache erjtanden hat. L. 14. $. 1. D. de re. 
ig. (XI. '7.). 

ee) I, 10, 9v 24. D..1bid. 

#) b.-10: 9.3: D..ibid, 

25 2,6. 12.!.L.1J02 5 E72 L.28.53. dk 

im L. 7,8. D.'d. t 

1212.89: 9.04: L-17.6, 1.6: 2% 
intime L’28. 26 Sr D. L.3% Cd 6 .Me 
thaeus de aut. L. I. c. XI. n. 38. 

kk)_L. 6. $. 11. D, ibid. L. r. $. 14. 16. 24. 27. 
D. {1 quid in fraud. patr. 

1!) L.:9. D. fi quid in fraud, patr. 

mm) L. 10. $. 6. 7. 8. D. ibid. $m L. 2r. D. ibid. 
komt der Sall vor, daß derjenige, welcher von dem 
Glaͤubiger ein verpfündetes Grundſtuͤck gekaufet 

hat, deſſen Graͤnzen zum Betruge des Glaͤubigers 
verandert waren, zu klagen befugt iſt; denen Kin— 
dern welche ihrer Eltern Erben ſind, komt dieſe 
Klage nicht zu. L.4. ©. de revocand. jis quae in 
fraud. cred. — | 

nn) L. Io. $. 19. 20. 21. 22. D, quae in fraudem 
ereditor. Der L. 25. $. 4. 5. ibid. nennet nur die 
zur zeit Der Veraͤuſſerung auf dem Halm ftehende 

| und nad) der Kriegsbeveſtigung erhobenen Fruͤchte, 
And das Kiud, welches von der zur Zeit der Ver— 
aͤuſſerung bereits ſchwangern Magd gebohren wor: 
‚den, welches fid) wiederſpricht. Dies gehet aber 
| nicht 
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nicht auf einen Schenfirehmer, welcher an dem Bez 
truge feinen Antheil genommen hat. 

00) L. 9. Io. $.18. D. ibid, 

pp) L. 14. D. ibid. | 

g9) L. 6. $. 14. D. L. 10. $. 18. L. ult. C. ibid. 
Voet im Comment. ad DL 6 
halt Davor, daß erſt von der Zeit der Verduſſerung 
aller Güter diefe vier Jahre zu laufen anfangen. 
Er nimt die Worte des L. 1. pr. und L. 10. pr. 
D. bh. t. ex quo experiundi poteftas fuerit, und 
weil man vorher nicht wiffen koͤnne, ob die Glaͤu— 
biger wicht Doch befriediget werden Fünnen, zum 
runde; Allein der Verkauf der Güter im Cons 
curs iſt ein völlig ungewiſſer Zeitpunct, und ge: 
ſchiehet oft erft fehr ſpaͤt, tft auch nicht der An- 
fang des Concurfes, fondern das Decret des Ride 
terö, oder die Uebergabe der Güter von Seiten 
bes Schuldners, mithin ift da experiundi poteftas. 
Ja wenn auch vor fürmlicher Eroͤfnung des Con- 
eurjes eine zum Nachtheil der Gläubiger offenbar. 
gereihende Veraͤuſſerung vorgenommen ift, fo fte: 
het einem jeden Glaͤubiger frey die Rlage anzuftel: 
len, folglich ift da experiundi poteftas vorhanden, 
und muͤſſen alfo die vier Jahr immer von Zeit der 
betrüglichen Veraͤuſſerung angerechnet werden, 

tr) L. 10.8. 9. Io, Lr..D, ihid, 

ss) L. Io. $. Io. D. ibid. 

Et) 121719,-9.,342 250 0 18.,D, ibid, 

uu) arg. L. 25. $. ult. D. ibid. 

wv) L. 25. 9.1. D. ibid. 


ww) L. 6. C. de privileg. fifei (VI. 73.) L. 2. €. 
de revoc. iis quae in fraud. cred. (VII, 75.). 


— — 
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Der zehnte Titul 
Von Berichtigung des Concursvermoͤgens, 


M duch Beytreibung desjenigen, fo da 
von abgefommen, c) Durch Veraͤuſſe— 
rungen, Dezahlungen Llebergaben an 
Sahlungs- Start, und KEincaßirungen 
nach erfanntem Concurs. 


Sn 317. 


Si VBeräufferungen, Bezahlungen a), Weber: 
gaben an Zahlungsftate, Eincaßirungen 
(wenn nur die Eröfnung des Concurſes befannt 
gewefen), Furz alles, was der gemeine Schuld— 
ner felbft oder durch andere nach förmlich eroͤfne⸗ 
tem Concurs unternommen bat, was fein Ber 
mögen angebet, ift fo, wie die Handlung eined 
gerichtlich erflärten Verſchwenders nichtig, und 
wird vom Güterpfleger mittelft der Nichtigfeitsfla: 
ge mwiederrufen b). Sollten auch dem gemeinen 
Schuldner nad eröfnetem Concurs Glücksgüter 
zufallen, fo kann derfelbe folhe nicht zum Nach: 
theil feiner Gläubiger ausfchlagen, fondern der 
Güterpfleger muß felbige im Nahmen derer Glaͤu⸗ 
biger annehmen, und ben Erbfchaftsantretungen, 
in foferne die mindefte BedenflichFeit eintritt, Diez 
felbe nach der Rechtewohlthat des Güter: Werzeich: 
nifjes vornehmen. Die der natürlichen Billigfeit 
zuwiederlaufende Verordnung, daß der Schuld 

ner vor dem erregten Coneurs Glücfsanfälle aus: 


ſchla⸗ 








eier — fi 
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ſchlagen kann, ift unmöglich weiter und auch das 
bin auszudehnen, daß er jolches noch alsdenn thun 
koͤnne, wenn der Concurs wuͤrklich eröfner ift. 


a) L. 6. 9. 7. L.1o. $.16. D. quae in fraud. cred. 
b) $. 6. I. de at. 





Der eilfte Titul 
Bon Berihfigung des Concursvermägeng, 


B) Durch Gerbeyfchaffung desjenigen, fo 
zum Concursvermögen gebörer, und fich 
nur in andern Händen befinder, d) durch 
die SZigenthumsklagen. 


—— — 


FNer Güterpfleger muß nach feiner Beſtellung 
ſich ſorgfaͤltig nach demjenigen erkundigen, 
was ſich von Concursvermoͤgen in anderen Händen 
befindet, und gleichwohl eigenthuͤmlich zu demfels 
bett geböret, mithin desfalls die dinglichen Klas 
gen, jedod) billig nicht anders, als mie Einwillis 
gung derer Gläubiger, anftellen. So ftellte der 
Guͤterpfleger in einer geäflichen Debit: Commißion 
die Klage auf Einziehung einer Uppanagean. Es 
war naͤhmlich Die Primogenitur eingeführee, und 
denen Nachgebohrnen eine gewiſſe Appanage be; 
ftimt, dabey aber geordnet, daß auf den Abgang 
eines Nachgebohrnen, deflen Uppanage zur £ dem 
Erftgebohtnen, zur andern A denen Nachgebohr: 
nen, jedoch, daß von felbigen der aͤlteſte wiederum 

Er einen 
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einen Borzug zu genieffen hatte, zufallen folle. Nun 
war der Erſtgebohrne ohne Nachkommen geftorben, 
mithin folgte der ältefte von Denen Dachgebobrnen, 
Deſſen Appanage wollten die Grafen nach) denen 
Samilienverträgen vertheilen, Der Gurator felbi: 
ge aber zum Concurs ziehen, weil jene ſtrenge zu 
erflären und nur von dem Falle zu verfteben ſeyen, 
wenn ein Nachgebohrner verftürbe; bier fen aber 
der Erfigebohrire verftorben, Allein das Wort Abs 
gang, welches den Tod vorausfeßet, und die wahr: 
(heinlihe Abfiht bey dem Samilienvertrage, 
ftunden zu ſehr entgegen. Es wurde alfo erfannt: 
daß Die ledig gewordene Appanage feftgefeß: 
ter maſſen zw vertbeilen und nicht zum Concurs 
zu ziehen fey. | 


Der zwoͤlfte Titul 

Von Berichtigung des Concursvermoͤgens, 
B) durch Herbeyſchaffung desſenigen, 
ſo zum Vermoͤgen gehoͤret, und ſich in 
anderen Haͤnden befindet, e) durch Hin: 
forderung 1) der ausgeliehenen, 2) zur 
Verwebrung gegebenen, 3) verpfände: 
ten und 4) bey Sandwerksleuten be: 

findlichen Sachen. 


9.219. 


Wie Einforderung 7) derer austteliehbenen 
—— (rerum commodatarum, locataruın),, 2) de: 
| ver 








ä Pa — — 


Hptft.2. vom Vermoͤgenszuſtande 49 


ver zur Verwahrung gegebenen Sachen 
(depofitarum) bedarf feiner weiteren Ausführung, 
und verftehet fich hier alles zu ſehr von felbft. 3) 
Die zum Linterpfande übergebenen Sachen 
behält der Gläubiger, nach der gemeinen Mey: 
nung jo lange, bis er befriediger worden, und 
fuchet Daher Die Befriedigung auffer dem Concurs. 
25 daruͤber befondere Verordnungen, oder ein be; 
ftändiger Gerichtsgebrauch vorhanden ift, da bleis 
bet Fein Zweifel übrig a). Sehlet es aber Daran, 
fo ift Vie Meynung, denn ausdrückliche allgemeine 
Geſetze fehlen b), gegründeter, daß das Inter: 
pfand zum Concursvermögen und zur öffentlichen 
Verfteigerung abgeliefert werden müffe, den 
Pfandglaͤubiger aber die Stelle in der dritten Claf: 
je unter denen öffentlichen oder privat Hnpotbefen 
angemiefen werde, nachdem fein Unterpfand ein 
öffentliches oder privat: Unterpfand ift 5 denn a) 
nad) eröfneten Concurs muͤſſen alfe Gläubiger ib: 
ve Befriedigung nad) dem Prioritaͤts⸗Urtheil und 
aus Denen Händen des Richters empfangen; 5) 
ein Pfandglaͤubiger gehoͤret nur in die dritte Claſſe, 
kann alſo vor denen ihm vorftehenden Glänbigern 
fein Borzugsrecht behaupten, melches gleichwohl 
geſchaͤhe, wenn er auffer dem Coucurs feine Be— 
friedigung erhielte; e) die Hypothek hat nicht 
mindere Rechte als das Unterpfand, dennod) ge; 
ftattet man nach eröfnetem Concurs Feinem hypo⸗ 
thecarifchen Gläubiger die Servianifche Klage €) 
oder Das Galvianifche Interdiet, um in den Be— 
ſitz eingeſetzet zu werden, welches ihm jedoch nicht 
Herweigert werden koͤnnte, wenn es rechtmäßig 

ule, 
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wäre, im Concurs ſich fhlechterdings an das Un: 
terpfand zu halten. Daß der Pfandgläubiger 
während des Koncurfes nicht die Nutzungen des 
Unterpfandes Statt derer Zinfen genieffen Fünne, 
ehe und bevor nicht die übrigen Gläubiger wegen 
ihres Capitals befriedigee find, Darüber ift man 
in denen mebreften Gerichten einig dy. Andere 
unterfcheiden: ob der Pfandgläubiger fi im Con 
eurs gemeldet babe oder nicht. Krfteren Falls 
foll er das Ilnterpfand nur bis zum Prioritätsuts 
theile e), leßteren Balls aber bis zur wuͤrklichen 
Bezahlung befißen f). Diefer Meynung fehlet 
es an Gefesen und richtigen Analogie. Wo alfo 
Der Guͤterpfleger nicht offenbaren Grund auf Ablies 
ferung derer Unterpfaͤnder mit Vorbehalt der Prio: 
rität zu Flagen bat, da muß derfelbe nicht vor ſei— 
nen Kopf, fondern mit Bewilligung derer Glaͤu— 
biger die Klage erheben, oder gewärtigen, daß er 
Die verutfachten Unkoſten felbft ftehen müffe. 4) 
Die bey denen Sandwerksleuten befindliche 
Sachen, fönnen, ſoweit fle noch nichts daran gez 
arbeitet haben, ohne Bedenken zuruͤckgefordert 
werden. Iſt es aber ſchon angefatgen, fo muß 
das Arbeitslohn, weil felbiges nun gleichfam vor 
| ben Concurs verfertigee wird, ſogleich, ohne daß 
auf Zocation zu warten iſt, bezahlet werden, wel: 
ches in Denen Gerichten um fo weniger Bedenken 
bat, wo ein Befißer des LUnterpfandes vor der 
Befriedigung felbiges abzuliefern nicht ſchuldig er: 
achtet wird; denn das Zuruͤckbehaltungsrecht ifl 
Dafelbft fo kraͤftig als ein handhabendes Unter— 
pfand 8). Nur iſt vom Güterpfleger bey nicht 
— völlig 
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völlig verfertigten Sachen, zumablen wenn deren 
völlige Verfertigung noch ein beträchtliches foften - 
wird, und gleichwohl nicht zu erwarten ift, daß 
diefe Arbeit den Werth der Sachen betraͤchtlich 
vermehren werde, zu uͤberlegen, ob es nicht rath⸗ 
ſamer ſey, die Sachen ohne vollendete Verferti— 
gung zuriick zu nehmen, worüber er allenfalls die 
Meynung derer Gläubiger vernehmen muß. | 
a) Frankfurter MWechfelsDrdn. $. 49.50. Herzoglich ] 
Braunſchw. Gerordnung vom 2ıtem May 1750. 


k. 


und Declarat. vom Isten Sept. 1761. 

b) Vielmehr ift das Gegentheil nicht undentlich ges 
prduet im L. 12. pr. D. qui pot. in pign. arg, 
— 15.8, 5. D. dere ıud, 

e) Hier iſt som gemeinen Schuldner die Rede. Wie— 
der den Dritten Beſitzer Der Hypotheck ftehet ihn ala 
lerdings Die Klage zu. Mev. P. VII. Dee. 22. 23. 

d) de Pufend. T. III. obf. 60. Struben Th. IV. 
Bedenf. 98. ibique alles, Leyfer Sp. 231. Med. 
T. und 2. Sp. 486. Med. 1. und 2. de Cannpiefer 
in Dec, fummi Trib. Caffell. T. II. Dec. 248. 

e) Mev. P. 4. Dec. 158. n. 9. Dec, 346. n. I.2. 
Cramer-T. 3. 'obl. 330, 

f) Harpprecht Conf. Tubing. Vol. VII, Conf. 19. 
n. 34 = 44. | 

5) Gail L. 2: Obf. 12. n. 5. Carpz. P. II. 'C. 28% 
D. 23. n. I. Zwar mögte Dies aus dem L. fin. 
C. etiam ob chir. deb. pien. retineri pofle zwei— 
felhaft ſcheinen, wofelbft das Zuruͤckbehaltungs— 
recht nur wieder den Schuldner nicht wieder einen 
zweyten Hypotheckglaͤubiger Statt findet; allein 
Dies fritt in ſolchen Gerichten nicht ein, wo man 
den Prandglaubiger fchlechterdings nicht zur Hera 
ausgabe des Unterpfandes anhält. 


5 br Dr 
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Der dreyzehnte Titul J 
Von Berichtigung des Concursvermoͤgens, 


C) durch Abfonderung desjenigen ſo nicht 
zum Concursvermoͤgen gehoͤret, a) des 
Lehns⸗ oder Fideicommißgutes vom Er— 
be, der Abfonderung desſenigen was 
entweder überall nicht, oder nicht ganz 
sum Concurs gesogen werden kann. 


S. 320. 


Dt das Concursvermoͤgen aus Lehm⸗-Fidei— 
b commiß; auch andern blos zum unvollkom— 
menen Eigenthume zufichenden Gütern und zu: 
gleich aus Erbgütern beſtehet, und erftere nicht 
mit Confens des Lehnsherrn und derer Agnaten, 
oder der Sideicommiß : Theilbaber, rechtsbeſtaͤn— 
dig verpfaͤndet find, fo koͤnnen folche Güter im 
Concurs nicht veräuffert werden, fondern es find 
blos die Nußungen derfelben zum Coneurs zu zies 
ben. Allemabl müffen aber diefe Güter von dem 
allodial » Vermögen abgefondert werden, Damit 
man weiß, was zu Gelde geniachet werden kann. 
Ob nicht Kinder, welche dag Fideicommißvermoͤ— 
gen annehmen, eben ſo, wie beym Lehn, die Nutz 
zungen des erſteren, nach Abzug ihres noͤthigen 
Unterhalts, zur Coneurs /Maſſe verabfolgen laſ⸗ 
ſen muͤſſen ‚if unbeſtimt. Nach der Analogie 
muͤßte die Frage bejahet werden 2); der Gerichts: 
gebrauch iſt aber verneinend. Bey einer ſolchen 

| Ab⸗ 
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Abfonderung muß derjenige, welcher ein Gut als 
zehn u. ſ. w. in Anſpruch mine, auf die Abſonde— 
rung lagen, mithin auch fein Borgeben beweiſen. 
Der Guͤterpfleger iſt Beſitzer, und hat noch uͤber⸗ 
dem die Vermuthung vor ſich, DaB alles was der 
gemeine Schuldner beſeſſen, demſelben auch zu 
voͤlligem Eigenthum zugeſtanden habe, Von die— 
ſem Rechtsſtreite muß ein beſonderes Actenbund 
gemachet werden , und wenn 


ganz verfchiedene 
Agnaten u. |. w. dergleichen Güter in 


483 


| | Anfptache 
nehmen, von jedem Anfpruche wieder befondere 
Hcten. Weil Diefes auch eine au 


| ler dem Concurs 
zu tractivende Sache ift, fo tritt Der ordentliche 


Proceß dabey ein, mwoferne der ummarifche Pro— 
ceß nicht aus anderen Urfachen begründet wird, 
Eine ähnliche partichlar ; Abfonderung gefchabe 
vorhin, in Anfehung der Güter, welche fich ein 
aus der väterlichen Gewalt losgelaſſener Sohn 
erworben hatte b), welches aber nicht mehr Statt 
findet. Landesherrliche Salarien, Stiftseinkuͤnf⸗ 
te koͤnnen nur ſoweit zum Concurs gezogen wer— 
den, als darinn eine Execution verfüget werden 
kann Cordent. Proc. 8. 411.). 
a) L. 114. 9. 14. de Leo, I, 
b) L, 3. €, qui bon, ced. pofl, 


| a Der 
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Der vierzehnte Titul 
Von Berichtigung des Concursvermoͤgens, 


CE) durch Abſonderung desjenigen, fo. 


nicht zum Loncursvermögen geböret, 6) 
wenn die Abfonderung der Güter des 
verfchulderen Erben, von denen Guͤtern 
des unverfchuldeten Erblaſſers, von de: 
nen Bläubigern des legteven gefucher 
wird. 


Ser 
& ie Gfäubiger des Erblaffers, felbft diejenigen, 
m Deren Korderungen mit einer Bedingung ber 
haftet find, oder erft nach einer gewiſſen Zeit fek 
Bige einfordern Fönnen a), nicht weniger Die Ber 


maͤchtnißnehmer b), wenn fie aus dem erbfchafts 


lichen Bermögen völlig oder doch beffer befriediget 
werden Fönnen, als aus dem Vermögen des erften 
oder uditituirten Erben c), find berechtiget, bins 
nen fünf. Jahren, von Zeit der angetretenen Erb 
[haft anzurechnen d), zu verlangen, daß die Guͤ— 
ter des Erblaſſers famt demjenigen, was der Erbe 
aus felbigen gewonnen hat e), von denen Gütern 
des Erben abgefondert werden, um Daraus ihre 
Befriedigung mit Ausſchlieſſung derer Gläubiger 
des Erben, auch felbft dererjenigen, welchen er 


Die erbjchaftlichen Güter verhypothecirer hat, fs 


gar mit Ausſchlieſſung des Fiſcus f), zu nehmen. 
Auch wenn der Hauptfhuldner Erbe feines Buͤr⸗ 
| gen 
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gen worden, Fann der Gläubiger, obgleich die 
Buͤrgſchaft durch Confuſton erlofchen iſt dennoch 
die Abſonderung verlangen 5). Dieſe Rechts: 
wohlthat wird nie von Amtswegen aufgedrun⸗ 
gen h), ſondern es muß darum gebeten werden. 
Wenn unter mehreren Glaͤubigern nur einige die 
Abfonderung verlangen, fo komt folches denen 
übrigen nicht zu flatten, fondern die erfteren wer: 
den fomweit aus dem Bermögen Des Erblaflers ber 
friediget, als fie befriediger feyn wirden, wenn 
ſich alle Gläubiger des Erblaſſers gemeldet hät: 
ten 1). Der Öüterpfleger ift hierbey als Beklag— 
ter anzufeben, und felbigem fteben folgende Ein; 
reden zu; A) der Berjahrung; diefe Einrede kann 
mit Der Replie gehoben werden, daß der Erbe die 
Schuld gelängnet babe, Darüber geflaget, und im: 
mittelft die Zeit verlaufen fey i). B) der No 
vation und Daß fie den Erben als Schuldner ent⸗ 
weder ausdruͤcklich anerkannt, oder durch eine in 
dieſer Abſicht geſchehene Zinsaänrechnung k), Stun; 
dung, GSicherheitsbeftellung |), und dergleichen 
ihn als Schuldner angenommen haben. Wenn 
einige Gläubiger, welche den Erben nicht als ik: 
ven Schuldner angenommen baben, die Abſonde— 
rung ausmürfen, fo Fomt Dies denen nicht zu gu⸗ 
te, welche ihm getrauet haben m). Die Anftel: 
lung der Klage machet aber feine ſolche Anneh— 
mung aus n). C) Die Einrede des unftatthat 
ten Separationsgefuches, wenn es nicht zweyerley 
Dermögen ift o). D) Die Einrede des dritten 
Befigers, wenn nehmlich der jehige gemeine 
Schuldner nicht der eigentliche Exbe, fondern nur 
Sb 3 Dev: 
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Der vierzehnte Titul 
Von Berichtigung des Concursvermoͤgens, 


E) durch Abfonderung desjenigen, ſo 
nicht zum Concursvermoͤgen gehoͤret, b) 
wenn die Abſonderung der Güter des 
verfchuldeten Erben, von denen Guͤtern 
des unverfchuldeten Erblaffers, von de 
nen Gläubigern des letzteren geſuchet 
wird. 


9.23 2%, 


Hie Glaͤubiger des Erblaſſers, ſelbſt diejenigen, 
a Deren Forderungen mit einer Bedingung er 
haftet find, oder erft nach einer gewiſſen Be fer 
bige einfordern fönnen a), nicht weniger Die Ver— 
machtnißnehmer b), wenn fie aus dem erbſchaft⸗ 
lichen Bermoͤgen völlig oder Doc) beſſer befriediget 
werden koͤnnen, als aus dem Vermoͤgen des erſten 
oder ſubſtituirten Erben c), find berechtiget, bin— 
nen fünf Jahren, von Zeit der angetretenen Erb—⸗ 
ſchaft anzurechnen d), zu verlangen, daß die Sur 
ter des Erblaſſers famt Demjenigen, was Det Erbe 
aus felbigen gewonnen hat e), von Denen Guͤtern 
des Erben abgefondert werden, um Daraus ihre 
Befriedigung mit Ausfohlieffung derer Gläubiger 
des Erben, auch felbft dererjenigen, welchen er 
die erbfchaftlihen Güter verhypotheeirer hat, 1% 
‚gar mit Uusfchlieffung des Fifeus f), zu nehmen. 
Auch wenn der Hauptſchuldner Erbe feines Buͤr⸗ 

| | gen 
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gen worden, kann der Gläubiger, obgleich Die 
Buͤrgſchaft durch Confuſion erlofchen ift , dennoch 
die Abſonderung verlangen 8) Diefe Rechte; 
wohlthat wird nie von Amtswegen aufgedenns 
gen h), jondern e8 muß darum gebeten werden. 
Wenn unter mehreren Öläubigern nur einige Die 
Abfonderung verlangen, fo fomt folches denen 
übrigen nicht zu ftatten, fondern die erfteren wer: 
den foweit aus dem Vermögen des Erblaffers be; 
friediget, als fie befriediger fenn wurden, wenn 
fich alle Glaͤubiger des Erblaſſers gemeldet hät: 
ten i). Der Ötterpfleger ift hierbey als Beklag— 
ter anzufeben, und felbigem ftehen folgende Ein: 
reden zu: A) der Verjährung; diefe Einrede kaun 
mit der Replie gehoben werden, daß der Erbe die 
Schuld gelaugnet habe, darüber geklaget, und im— 
mittelft die Zeit verlaufen fey ir), B) der No— 
yation und daß fte den Erben als Schuldner entz 
weder ausdrücklich anerfannt, oder durch eine in 
dieſer Abſicht gefchehene Zinsanrechnung k), Stun: 
dung, Sicherheitsbeftellung 1), und dergleichen 
ihn als Schuldner angenommen haben. Wenn 
einige Gläubiger, welche den Erben nicht als ih: 
ven Schuldner angenommen haben, die Ahfondes 
rung auswürfen, fo Fomt dies denen nicht zu gu⸗ 
te, welche ihm getrauet haben m). Die Anftel: 
fung der Klage machet aber feine folhe Anneb; 
mung aus n). C) Die Einrede des unftatthaf 
ten Separationsgefuches, wenn es nicht zweyerley 
Vermoͤgen it 0). D) Die Einrede des dritten 
Befißers, wenn nebmlich Det jeßige gemeine 
Schuldner nicht der eigentliche Erbe, fondern nur 

2b 3 der⸗ 
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derjenige gewefen, welchem der Erbe die ganze 
Erbfihaft in gutem Glauben übertragen bat. Ein 
anderes waͤre es aber, wenn beyde betrüglich ge: 
handelt hätten p). E) Wenn fich die Güter des 
Erblaffers und Erben gar nicht von einander ab: 
fondern laſſen q). Iſt einmahl diefe Abfonde: 
rung gefcheben, fo Fönnen die Gläubiger fich Ber; 
nach nicht wiederum an den Erben und deffen Gi: 
ter wenden, auſſer in den Fällen: 1) wenm die 
Güter des Bürgen von den Gütern des Haupt: 
fhuldners abgefondert waren, da diefer Erbe des 
erfieren worden r), oder 2) wenn die Gläubiger 
des Erblaffers aus Uebereilung die Abfonderung 
gefuchet haben, rechtimäßige Urfachen ihres Irr— 
thums anführen, und vom Richter darüber, ob 
fie annoch zugulaflen find, erkannt wird. Alle: 
mahl aber fällt Das tibrige von denen Guͤtern des 
Erblaſſers der Concurs: Maffe des Erben zu s). 
Die Öläubiger des Erben fünnen der Negul nad) 
feine Abfonderung verlangen t), auffer wenn der 
gemeine Schuldner eine fihädliche Erbſchaft wif: 
ſentlich und in der Abficht angetreten hat, feine 
Gläubiger zu verfürzen u); oder wenn er wieder 
feinen Willen gegwungen worden ift, eine Erb: 
(haft anzutreten und zu reftituiren, und hernac) 
findet fich niemand dem er felbige reftituiren koͤnn— 
te v). Wenn A den B, diefer Kinwiederum C 
sum Erben einfeßet, fo Fönnen die Gläubiger des 
A wieder Die Gläubiger des B und C, die län: 
biger des B aber nur wieder die Gläubiger des C, 
nicht wieder Die Gläubiger des A die Abfonderung 
verlangen w). | 


2) 


u 
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a) L. 4. D. de-feparat. (XLIL 6). 
b) L.6. $. 1. D. ibid. Diefe befommen jedoch nur 


ſoviel, als nad) Bezahlung der Schulden, wenn 


das Vermoͤgen zur Abfuͤhrung der Bermaͤh 
nicht hinreichet, übrig ft, g nie 


©), 1,1% S: 1.7, Dr ibid, 

9), Los... 13, DD. ibrd; 

EN. 5. De ibid, 

— 7029.82. D, Hbid, 

©). 2,195, Do dat, 

6). 1.3. pr. ibıd, 

1) Voet, Comment, ad D. tit, de feparat. 6.3; 

1) arg. L. 16. C. de inoff, teftam. (III. 28.). 

k) L.T. $. 10. D. de feparat. L. 10. 8. 10. D. quae 
in fraud. cred. 

1) L. 1. $. ır. 15. D. de feparat) 

in) L. I. 8. 16. D. ibid: 

n) L. 7. D. de feparat. L. 2. ©. de bon, aut. ind. 
poſſ. 

0) L. 28. D. de reb, aut. iud, pofl, verbis: ita ne 
feparare quidem. 

p) L.2. D. de feparast. 

g) L. I. $. 12. D. ibid. So lange ſolches aber 
durch ein errichtetes Inventarium oder eydliche 
Speeiftcation möglich ift, findet die Abſonderung 
Statt. Wollte man dieſes nicht annehmen, fo 
würde felten eine Abfonderung Statt finden, weil 
innerhalb 5 Sahren gemeintglich die Güter des 
Erben und Erblafferd ganz miteinander vermenget 
find. 

x) L. 3. 9. 1. D. de feperat. 

s) L. 1. 9. 17. L.3. 9.2. L.5, D, ibid. Die 
orte des L. 3. $. 2. fi folidum ex hereditate 
jervarı non pollt, ita demum aliquid ex bonis 

Hh 4 here: 
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heredis ferat, fi proprit heredis creditores fuerint 
dimiffi, find aus denen übrigen angeführten Ges 
fegen zu erklären. 

DE, Dr Did, 

tw) 1.2..0,5. D, abid. 

— %-N.04.D. 2b1d, 

WERT... 8. D, 1Did, 


Der funfzehnte Titul 
Bon der Verwaltung des Concursvermoͤ— 
gens Bis zur öffentlichen Veraͤuſſerung. 


— 


— —— — 


$. 322. | 
Ne Güterpfleger muß fobald er Beftelfet ift, 
dahin beforget feyn, daß alles was zu dem 
Coneursvermoͤgen gehöret, nach denen Pflichten 
eines guten Haushälters im Stande erhalten, und 
verwaltet werde. Kommen Fälle vor, wo es zwei— 
felhaft ift, wie er verfahren muß, fo muß er ſel— 
bige denen Glaͤubigern zur Entfcheidung vortra— 
gen. Er kann aber auch den Fall entweder dem 
Richter zu Ertheilung noͤthiger Verhaltungsbefeh— 
le vorlegen, oder denen Glaͤubigern durch einen Um— 
lauf das noͤthige zu eroͤfnen, und deren Entſchlieſ— 
fung zu erfordern Bitten. Wenn dem Richter ein 
folcher Fall vorgeleget wird, fo kann felbiger ent: 
weder nach Denen Reaufn einer vernünftigen Haus: 
baltung etwas feftjeßen, oder der Fall ifk bedenk; 
lich, man mag ſich hinwenden wohin man will. 

Erſteren Falls giebet der Richter, ohne die Glaͤu— 

— biger 





Pachtbed 
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Diger zu fragen, dem Guͤterpfleger Verhaltungs⸗ 
vorſchriften, letzteren Falls wird durch einen Um; 
lauf derer Gläubiger Eutſchlieſſung erfordert, wels 
he fie mit wenigen hinter den Umlauf feßen, da 
Denn Die miehreften, d. b. Die Stimmen derer be: 
trächtlichiten Gläubiger entfcheiden.. Ducchaug 
muß der Öüterpfleger und eben ſo wenig der Rich— 
ter, ohne Bewilligung des mehreften Weils de; 
rer Gläubiger etwas vornehmen, welches auf eine 
Veraͤuſſerung binauslaufer, wohin alfo auch alfe 
Vergleiche gehören, welche in Stage Fommen. 
Sind Lehn- oder Sideicommißgüter unter dem 
Soneursvermögen, oder Fönnen Häufer, Gärten, 
Feldguͤter nicht fobald veräuffert werden, fo muß 
der Güterpfleger vor die Verpachtung der Güter 
forgen, felbige,aber entweder mit Borbewußt und 
Bewilligung der Gläubiger, oder mittelft öffent: 
licher Berfteigerung vornehmen, woferne er fich 
nicht der Verantwortung ausfeßen will, daß die 

mgungen nicht zum Vortheil der Glaͤu— 
biger eingerichtet feyen. Wenn ein Schaden ge⸗ 
zeiget werden kann, ſo iſt er ſolchen unter dieſen 
Umſtaͤnden zu erſetzen verbunden. Bey allem 
Aufwande welcher entbehrlich oder nicht vortheil- 
haft ſcheinen Fönnte, iſt die Anfrage auf die be; 
reits angezeigte Art rathſam. Alle Auslagen, fo 
von einem in Die Güter eingemwiefenen Gläubiger 
nicht böslich gefchehen find, werden im Anfag 
paßiret, wenn gleich Die Auslagen feinen Mut— 
zen geftiftet haben a). Allein von einem beftell: 
ten Güterpfleger wird mehr gefordert, wie aus 
denen gewöhnlichen Eydesformuln zu erfehen iſt. 

i hs Ein 
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Ein Glaͤubiger iſt nur von der Zeit, da er die Guͤ— 
ter im Beſitz bat, Rechenſchaft zu geben ſchuldig; 
und er fann fie fpäter in Befiß nehmen oder fruͤ— 
ber verlaffen b), Diefes alles paflet nicht auf den 
Güterpfleger. 

a) L. 9. D. de reb, aut, iud. poflid, 

b) ıbid. $. 6. | 


Der jechszehnte Titul 
Bon der jährlichen Nechnungsablegung. 


I: 323. 


By Güterpfleger muß wie jeder anderer Vers 
— walter fremder Güter richtige Rechnung ab: 
legen. Dach der Analogie der teutfhen Bormund: 
ſchaftsrechnungen ift felbige nicht am Ende des 
Coneurfes, fondern alljährlich abzulegen a), weil 
ſodann noch alles auf friſcher That unterfuchet 
iverden kann. Die Einlieferung der Rechnung erz 
innert dev Nichter von Amtswegen und machet die 
nöthigen Erinnerungen, welche aber billig Denen 
Öläubigern, welchen die Guͤter gehören, und die 
bierben einzig intereßiret find, vorhero zugeftellet 


werden muͤſſen, um noch mehrere Grinnerungen 


hinzuzufügen b). Diefe find alsdenn dem Güter: 
pflegee mitzutheilen, ein Termin zur mündlichen 
Beantwortung derer Erinnerungen anzufeßen , 
und die Gläubiger dazu duch einen Umlauf vor: 
zuladen, da denn in möglichfter Kürze über Die 

Moni: 





heblichen Lirfachen oder nach Abl 
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Monita verfahren und hernaͤchſt ein Urtheil dar: 
uͤber gefaͤllet wird. Nicht anders als aus ſehr er: 


Me} | eiftung des Eydes 
vor Gefährde wird ein Öläubiger, wenn die Rech— 


nungen einmahl abgeleget find, mit weiteren Erin; 
nerungen gehöretc). ft ein eitgerer Ausſchuß CS. 
350.) der Öläubiger befteller 
Bon dieſem Die Rechnung monitet, und werden nun 
Diejenigen Monita, worüber Feine auſſergerichtli— 
che Auskunft getroffen werden kann, zur rich— 
terlichen Entſcheidung ausgeſetzet, auch die techs 
nungen nebfi denen Erinnerungen und Eurzen Ver: 
bandlungen zu den Concursacten geliefert, 

a) Reichspol. Ordn. von 1377. Tit. 32. 

b) arg. L. 15. $. 1. D. de reb, aut. ind. pofkd, 

S)SEL IS N.T. Ds alleo, 


— — —— — — — 








Der ſiebenzehnte Titul 
Von der öffentlichen Veraͤuſſerung. 
| 5. 324 


N Guͤterpfleger veranftaltet fobald die be: 
weglichen Sachen gerichtlich aufgezeich 
net find, Daß felbige baldigſt durch öffentliche Vers 
fteigerung zu Gelde gemachet werden. Diefe ift 
durch den Ausruf, auch, wenn Öelegenheit dazu 
vorhanden it, Durch öffentliche Nachrichten hin: 
reichend befannt zu machen. Gind einzelne Sa; 
chen noch von einem oder andern als eigenthuͤmlich 

in 


t, ſo wird am leichteften 





























in Anſpruch genommien, fo müffen felbige zwar, 
als flreitige Sachen, nicht mit verfaufer werden, 
allein es kann der Guͤterpfleger verfuchen, ob nicht 
mit Denen angeblichen Eigenthuͤmern dahin Die 
Vereinbahrung zu treffen iſt, daß Die Sachen mit 
Vorbehalt ihres Rechtes öffentlich mit verfteinert 
werden, : und ihnen wenn jie es felbft erftchen, 
Das Kaufgeld nicht angerechnet, oder, falls man 
e8 nicht mit Sicherheit bey ihnen ftehen laſſen 
koͤnnte, und fie es bezahlen müßten, vor allen ans 
Deren Öläubigern und ohne allen Abzug wieder 
erflattet, e8 auch auf leßteren Fuß gehalten wer; 
den folle, wenn ein atıderer Diefe Sache als Meifk 
biethender erſtuͤnde. Es iſt nicht nötbiq, dieſe 
Vereinbahrung mit Beyſtimmung derer Glaͤubi— 
ger zu ſchlieſſen, weil fie ſchlechterdings keinen 
Schaden dabey leyden. Das Verſteigerungs— 
Protocol iſt von dem Gerichtsfchreiber, in Gegen 
wart eines Gerichtsdeputirten oder wenn Feine Ge: 
richtsperſon dazu abgeordnet werden kann, von 
einem Notarius, bey ganz geringfügigen Sachen 
aber nur von einem Gerichts in terbedienten zu fuͤh— 
ven. Das Protocoll muß nach der Ordnung des 
Güter: Berzeichniffes eingerichtet feyn , damit fo; 
fort daraus abgenommen werden fönne, daß alle 
Stücke darinn zum Borfchein kommen, ob es glei) 
ng ana IE Shan cn dr De 
erhebet der @; — werden, Das Gelb 
Sad er Ötiterpfleger und Tieferr Dagegen Die 
— — daß die Sammfeligen 
dit, * getrieben werden. Giebt er Cre— 
9 hiehet ed blos auf feine ap 
ie 
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Die zur Auction ernannte Gerichtsdeputicte liefern 
ihre Auctions-Protocoll zu denen Öerichtsacten, 
der Güterpfleger aber den Ueberfchuß der Aue— 
tions-Gelder, nach Abzug der Koften, nebſt de: 
ten Berzeichniß, zur gerichtlichen Berwahrung. 
In Anſehung der unbeweglichen Erbguͤter, 
muß der Guͤterpfleger die den oͤffentlichen An fchlage 
einzuverleibenden Berfaufsbedingungen, und wenn 
dabey Bedenken vorfällt, mit Sewilligung Det 
Gläubiger, oder des engeren Ausfchufles ment 
felbiger begtellet iſt, feftfeßen. -3. E. ob mehrere 
Grundjtüce einzeln oder zuſammen, mit oder ob: 
ne die Darauf fiehende Früchte verfaufer; 05 die 
Pachtzeit ausgehalten werden foll u. .w. Don 
ganzen zufammen gehörigen Gütern aber muß der 
Gürerpfleger einen forgfaltigen Anfchlag aller 
Grundſtuͤcke, beftändigen Sinfünfte, Gerechtig⸗ 
keiten, und deren Ertrages, wie auch der darauf 
haftenden Abgaben und Laſten, verfertigen, oder 
von erfahrenen Landwirthſchaftsverſtaͤndigen ma— 
chen laſſen, und ſelbigen den Glaͤubigern zur Ge— 
nehmigung vorlegen, weil dieſe Stuͤcke dem Fünf 
tigen Käufer gewähret werden müffen. Der Gi: 
terpfleger betreibet den öffentlichen Anſchlag, ew 
ſcheinet Mahmens Der Gläubiger im Gteigerungss 
Termin, und wahrer bey der ganzen Verſteige— 
rung die Nothdurft der Gläubiger. Wenn die: 
Guͤter entweder gar feinen, oder Doch Feinen ans 
nehmlichen Käufer finden, fo kann Fein Gläubiger 
gezwungen werden, felbige vor den gefchäßten 
Werth anzunehmen b). Dach dem Zufchlage wird 
Das von dem höchften Biether c) ansgezahlte Geld 

une 
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unmittelbar an das Gericht ausgezahlet, und in 
gerichtliche Verwahrung genommen dy. Wenn 
auch ein Gläubiger etwas in der öffentlichen Ber: 
fteigerung gekaufet bat, fo Fann er Doch nicht feine 
Forderung gegen das Kaufgeld aufrechnen e), 
Ganz fondrrbar ift es, Daß man in einigen Ge; 
richten dem Käufer des Concursvermoͤgens oder 
auch dem Guͤterpfleger Das Kaufgeld in denen Hin: 
den läffet, und die Gläubiger nur. an felbige weis 
fet, wenn fie zur Hebung kommen. Ohne Bes 
willigung der famtlichen Gläubiger wird heut zu 
Tage fein aufjergerichtlicher Verkauf vorgenom— 
men f). Durchaus muß er weder bey der Sffent: 
lichen noch privat: Beräufferung vor fich ohne Bez 
willigung der Gläubiger fich etwas verfprechen laſ— 
fen. Ein Güterpfleger hatte nicht allein uͤbernom— 
men, zu verichaffen, Daß das dem gemeinen 
Schuldner zuftebende Meyergut von der Cammer 
dem Zitins wieder eingeräumet wurde, fondern 
hatte auch bemwerfftelliget, daß die Gläubiger dem 
Titius das Allodium vor 3600 ME. ohne Licita: 
tion überlieffen, ivogegen Titius dem Guͤterpfle— 
ger 300 ME. und auf defien Lebenszeit alle Jahr 
ein Beeſt fettzuweyden verfprochen. 200 Mk. wa: 
ren bezahlt, und 2 Jahre das Beeſt geweydet. 
Hernach weigerte Titius das übrige. Darüber 
Elagte der Guͤterpfleger, wurde aber mit Erſtattung 
der Koſten abgewieſen. 


a) L. 60. 63. D. de proc. L. 60. D. mand. 
b) de Pufend. T. IV. obf, 65, et 268. 


e) Bon dem denen Anverwandten und noch vorzuͤg⸗ 
licher einem Glaͤubiger im L, 16. D. de reb, aut. 
iud, 
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ind. poflid. beygelegten Naͤherrecht fiehet mar 
deswegen feinen Gebrauch, weil die Güter öffent: 
lid) verſteigert werden. Die Roͤmer haben den 
privat: Merfauf nicht gemißbilliget, Jedoch die eyd⸗ 
liche Angabe des Verkaͤufers verlanget. L. 5. C. 
de bon, aut. iud. poflid. 

DIE, 

e) Mathaeus de aut. L. T. e. 13. n. 7» 


f) Voet. in comment. ad D. tit. de reb, aut, iud. 
pofid. 9. 2. Lauterb. Coll, theoret. pract. welche 
der Herr von Pufendorf T. III. obL. 69. 311 wie- 
derlegen fuchet, welcher jedoch in dem Dorgetrage: 
nen Kalle hauptfüchlich in der Einwilligung derer 
Gläubiger fid) gründet. Der Gerichtsgebrauch 
redet and) vor die Öffentliche Veraͤuſſerung. 


Der achtzehnte Titul 
son Beytreibung der ausftehenden 
Schulden, 








5.2325. 


te ausftehenden Schulden müffen fchon im 
Guͤterverzeichniß aufgezeichnet ſtehen; al; 

lein häufig entdecket der Öüterpfleger noch mehre: 
re, wovon zur Zeit der Verfertigung Des Güter: 
verzeichniffes nichts vorfam ; Diefe muß er in dem 
Verzeichniſſe nachtragen. Zu diefer Entdeckung 
kann eine fleißige Einficht derer Bücher und Brief; 
fihaften des gemeinen Schuldners, wie auch ein: 
gezogene Erfundigung bey dem gemeinen Schulds 
ner, deſſen Familie und anderen befannten Perfos 
ren Anlaß geben. Es ift der Gürerpfleger zu er⸗ 
| {1 
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innern, daß er bey der verftatteten Einficht derer 
Briefichaften von jeder Forderung einen Safeicul, 
ans denen Büchern hingegen die nöthigen Auszuͤ— 
ge mache; aus denen Briefichaften aber Die zu je⸗ 
der Forderung gehörigen Stücke hineinlege, und 
was er noch fonft zu Begründung der Sorderung, 
oder zu Wiederlegung der Einreden erfaͤhret, eben⸗ 
falls Fürzlich anzeichne. Gleichergeſtalt muß er 
den Aufenthalt und die Zahlbarfeit derer Gläubi- 
ger in möglichft genaue Erfundigung ziehen. 
Wenn er diefes alles folhergeftalt in Ordnung gez 
bracht hat, fo hat er A) was fich in Güte beys 
treiben läffet, mit möglichftem Fleiſſe beyzutrei— 
ben, und das Geld ins Gerichte zur Verwahrung 
zu liefern. B) Wenn gegründete Forderungen 
vorhanden find, fo Flaget er Diefe ohne Anfrage 
ein. -C) Sind aber Die Forderungen entweder in 
Unfehung des Nechtsgrundes, oder derer Einre⸗ 
den, oder in Anſehung des Beweiſes, oder auch 
in Anſehung der Zahlbarkeit bedenklich, fo muß 
der Güternfleger,, mit Auseinanderſetzung aller 
Diefer eintretenden Bedenklichkeiten davon ein Pro: 
Memokria nebft feinem Öutachten, ob es rathſam 
fey, zu Elagen und wie? ausftellen, und felbiges 
denen Öläubigern oder dem engeren Ausfchuffe 
zur Entichlieffung vorlegen. Dee Concurs muß 
dasjenige, was ein Schuldner der Mafle vor ers 
vegtem Concurs von dem gemeinen Schuldner zu 
fordern bat, fich anrechnen laſſen a). MWie weit 
es mit Sinflagung Derer-activ : Korderungen ge 
fommen fey, muß billig alle Jahre bey Ablegung 
derer Rechnungen in einem EMMEN Pros 

zemo⸗ 
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Memoria vorgeleget werden. D) Bon denen 


Forderungen, welche gar hicht beyzutreiben fteben, 


odfie gleich Grund genug haben, macher der Gaͤ— 
tetpfleger Billig wiederum einen befonderen Ab: 
ſchnitt, und zeiget, warum es nicht rathſam fen, 
Diefe Forderungen einzuflagen, Hierbey ift jedoch 
denen Glaͤubigern anheim zu ſtellen, ob nicht ei: 
ner oder anderer unter ihnen, mit Bemilligung 
Derer übrigen, dieſe Forderungen auf Gewinn und 
Verluſt vor ein gewifles annehmen wolle. b), und 
wenn fi dazu jemand findet, fo werden demfek 
ben alle zu dieſen Sorderungen gehörige Brieffchaf: 
ten mit. Denen Forderungen felbft durch eine Ceſ— 


ſionsurkunde abgetreten, wobey fich jedoch der 


Concurs billig bedinget, desfalls ſchlechterdings 
keine Gewaͤhr leiſten zu wollen, gleichwie ſich auch 
von ſelbſt verſtehet, Daß das Anaſtaſtaniſche Ge; 
feß bier feine Unmwendung finden Fönne, 


a). de Pufend. T.I. obf. 79. 
b) L. 82. D. ad L. Faleid. (XXXY. 2). 


Der neunzehnte Titul 


Don der gerichtlichen Verwahrung und Aus— 
leyhung derer Gelder, 


67328, 

) lles Geld, was ben der Verfiegelung gefun— 

+ den, oder hernach gelöfer wird, muß vorerft 

in gerichtliche ——— genommen werden a). 
ji 


Wie 
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Wie damit zu verfahren fey, habe ich in meiner 
lurispr. extraiud. 8.137. u. ff gezeiget b). Bon 
diefen Geldern wird fowohl dem Güterpfleger als 
den Gontradictor nad) Verhaͤltniß des Concurſes 
der nöthige Vorſchuß gereichet, nur ift fehr zu va: 
then, im Depofitenbuche alles auf diejenige Art 
anzuzeichnen, wie am angeführten Orte gewiefen 
worden. Sobald mun ein etwas beträchtlicher 
Vorrath beyeinander ift, fo bat der Gürerpfleger 
Davor zu forgen, Daß die Gelder auf möglichft 
fichere Urt untergebracht werden. ft Öelegen: 
heit vorhanden, das Geld in öffentlichen Ban: 
auen, bey völlig fiheren Landfchafts : Caffen oder 
Renthfammern zinsbar, obgleich gegen geringe: 
ren Zins unterzubringen, fo find dieſe Gelegenhei— 
ten vorzuziehen. Nie würde ich rathen, einem 
privat: Banguier gegen Wechfel das Geld Hinzu: . 
geben, weil auch die berühmteften Häufer oft in 
Mißzahlungsfall fommen. Fehlet es an einer fol: 
chen fihern Gelegenheit, fo muß der. Güterpfleger 
fich bemuͤhen, das Geld aufliegende Feld: Grund: 
ftücke oder Garten, nicht leicht auf Häufer, wofer: 
ne fie nicht in Brandeaſſen ftehen, zinsbar unter; 
zubringen. Gr muß fi aber einen Schein aus 
denen lagerbüchern geben lafien, Daß diefe Grund: 
ftücfe dem Fünftigen Schuldner zu völligem Eis 
genthume gehören; Daneben einen Auszug aus 
dem Hypotheken⸗Buche: ob und wie viel Hypo: 
thefen darauf eingezeichnet find, und fich weiter er; 
fundigen, ob nicht beträchtliche ftillfehweigende 
Hypotheken auf denen Gütern haften. Diefe 
Umſtaͤnde traͤget er mit beygefügter Befcheinigung 

de⸗ 
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denen Gläubigern oder Dem engeren Ausſchuß 
vor, leget den Entwurf einer gerichtlichen zu bes 
ftätigenden Verſchreibung, welche nicht ohne 
Buͤrgſchaft der Ehefrauen und eydliche Entfagung 
der weiblichen Gerechtfame anzunehmen ift, bey, 
und begehret darüber Entfchlieffung. Faͤllt ſelbi— 
ge benftimmig aus, fo ift nun die Verfchreibung 
auszufertigen, und empfängt der Schuldner dag 
Geld aus denen Händen des Gerichts gegen Ein: 
lieferung der VBerfchreibung, melche denn an die 
Stelle des Geldes in den Depofitenfchranf nieder: 
geleget wird. Gegen die Zeit da dies Geld an 
die Gläubiger ausgezahlet werden foll, wird es 
vorhero zeitig gelofet, und fodann wiederum bey; 
getrieben. | | 


a) arg. L. f. C. qui bon. ced. pofl. 


b) Verordu. wie es mit Depofitengeldern zu halten 
von 1737. $. 16. C.C.C. P. UV. p. 615. 





Dersswanziafte Titul 

Bon denen Mitteln das Concursvermögen 
zu. berichtigen, wenn der Concurs zu 

Ende gehet. 


=S. 327. 


nterweilen ift alles, was den Vermoͤgenszu— 

fand betrift, alsdenn völlig berichtiget, wenn 

es fomweit im Concurs gediehen ift, daß zur Aus— 

zahlung gefchritten en kann; unterweilen 
i2 i 
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ift man mit denen Klagen, die wegen Berichti— 
gung des Coneursvermögens angeftellet werden 
müffen, alles forgfältigen Betriebes ohnerachter, 
noch nicht fo weit gefommen, wie man fich aus 
denen vorherigen Sällen leicht vorftellen Fann. Waͤ⸗ 
re nun durch Billige WBergleiche denen noch im 
Gange feyenden Gitreitigfeiten ein gefchwinderes 
Ende zu fchaffen, fo würde dies Die Sorgfalt des 


Güterpflegers feyn, folche Vergleiche denen Gläu: 


Bigern vorzufchlagen,, und fie nach MöglichFeit zu 
befördern. ft diefes aber nicht möglich, fo muß 
wenigftens ein reiner Abſchluß alles zur Austhei— 
lung bereit liegenden Geldes gemacher, und Diez 
jes nad) der vechtsfräftigen Priorität, fo weit es 
seichet, vertheilet werden. Bey Lehn⸗ und Fidei⸗ 
commißgütern ift ein folcher Abſchluß alle Jahr 
zu machen, und dee Ueberſchuß am Diejenigen 
Gläubiger, fo nach der rechtsfräftigen Ordnung 
zur Hebung gelangen, auszuzahlen. “Bis hierhin 
ift dasjenige, was megen des Vermoͤgens vorzuz 
nehmen ift, umftändlich vorgetragen. Nunmeh— 
ro ift weiter zu betrachten, wie mit denen fich an: 
gegebenen Forderungen zu verfahren fen. 


Die 
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Drittes Hauptſtuͤck 
| von 
’ dem Schuldenzuftande (N. 302.), 


Der erſte Titul 
Von demjenigen, was in Anſehung des 
Schuldenzuſtandes gleich nach eroͤfnetem 
Concurs, und vor dem Liquidations— 
Termin gefchehen muß. 


Grundriß— 

> ade Auslaſſung der öffentlichen La⸗ 

) D dung, und deren gehoͤrige Be— 
kanntmachung. 

2) Die Beftellung eines Contradictors, 
deſſen Amt und Belohnung. | 

3) Die Einrichtung und Drdnung derer 
Eoncursacten. 

4) Die Abforderung dererjenigen Procel- 
fe, welche an anderen Gerichten rechtshaͤn— 
gig find. 





3i3 Der 
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ansgelajiene und bekannt gemachte Ladung kann 
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Der zweyte Titul 
Bon Auslaffung der öffentlichen Ladung und 
deren gehörigen Defanntmachung. 


$. 328. 
Schulden: und Bermögenszuftand werden zugleich 
berichtiget. 
les was den Schuldenzuftand anbetrifft, wird 
*+ nicht erſt alsdenn wenn alles übrige beforget 
iſt, was den Vermögenszuftand angehet, und im 
vorherigen berühret ift, vorgenommen, fondern 
bende Befchäftigungen gehen gepaaret, und muß 
nur nichts am unrechten Orte, zu früh oder zu 
[pät vorgenommen werden, 











$. 329. 
Die zfentliche Ladung iſt ungeſaͤumt zu erlaffeır. 

Die öffentliche Ladung kann nicht früh genug 
ausgelaſſen werden, weil der Liquidationstermin 
doch weit genug binausgefeßet wird, und ein jeder 
Aufſchub der öffentlichen Ladung Den ganzen Con: 
eurs um eben fo weit in der Zeit zuruͤck feet. Es 
muß alfo billig nach erkanutem Concurs den erften 
Tag den beften zu der Auslaſſung der öffentlichen 
Ladung — werden. | 


5, 338. 
Nothwendigkeit derſelben. 


Ohne oͤffentliche und zwar in gehoͤriger Form 


lein 





— — — 
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Fein Coneursvermoͤgen mit Sicherheit unter die 
Glaͤubiger vertheilet werden a). Iſt es hierin 
verſehen, ſo iſt es zu hart, das ganze Verfahren 
desfalls zu vernichten, ſondern es wird nur von 
denenjenigen Glaͤubigern, welche ſich gemeldet ha— 
ben, und ihre Befriedigung erhalten, dahin hin— 
reichende Sicherheit verlanget b), daß falls fich 
noch Gläubiger melden follten, Die eine vorzuͤgli— 
chere Forderung hätten, fie das Empfangene wie— 
der erftatten wollen, oder falls dieſe Sicherheits: 
beftellung denen Glaͤubigern zu beſchwerlich fiete, 
wird fobald als dev Sehler in Denen Acten bemer: 
ket wird, noch eine öffentliche Ladung in gehörige 
Form erlaffen. Bey mangelhaft ausgelafjener 
Sfrentlichen Ladung fi blos auf die Vermuthung 
zu verlaffen, Daß nicht mehrere Gläubiger vorhan— 
den fenen, weil fich in geraumer’ Zeit feiner weiter 
gemeldet Babe, iſt unficher und gewager. Mel: 
den fich hernach Doc noch Glaͤubiger, welche des 
nenjenigen, fo befriediget find, den Vorzug: mit | 
Recht ftreitig machen Fünnen, ſo fordern fie von 
dDiefen condidtione fine. caula das ihrige, und wenn 
fie damit in die Welt gegangen, oder nichts im 
Vermögen hätten, adione Syndicatus vom Nic): 
ter. | 
ta) I 98.76. 6830. 73.7 Di rde un. 

b) L.5..$.19./L. 7. pr. D. de tribut. a. (XI 4.). 


$. 331. 
| Form und Suhalt derfelben. 
Die öffentliche Ladung wird patentsweile mit 
Vorſetzung des obrigkeitlichen Amtsnahmens ver: 
— ar Br 
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faflet. Zum Eingange wird der erkannte Concurg 
angefübret, darauf der Tag zur Liquidation be: 
ſtimmet, welcher fo räumlich zu feßen ift, daß er 
einige Wochen über 3 Monat in fich faſſet a), 
und Diefer Termin zum erflen, anderen, dritten 
und lehten ausfchlieflenden Termin angefeßet b). 
Dann werden alle diejenigen, fo an dem gemeinen 


Schuldner und deffen Vermögen Anſpruͤche und 


Sorderungen zu haben: vermennen, vorgeladen, 
in beſagtem Termin ihre Forderungen gehörig ans 
und auszuführen c). Die Befcheinigung wird 
unnuͤtz als eine Urſache der Ladung mit angefuͤhret, 
weil felbige durchgängig im Liquidations Termin 
beyzubringen unmöglich ift. Nuͤtzlicher ift es ſaͤmt⸗ 
lichen Glaͤubigern die Bevollmächtigung ihrer Anz 
wälde bey Strafe aufzulegen. Diejenigen fo nicht 
erfcheinen, werden mit der Abweifung von dieſem 
Conenrs bedrohet; unſchicklich aber mit Auflegung 
eines ewigen Stillfehweigens d). Die öffentliche 
Ladung wird unterfiegele, und vom Vorfißenden 
unterfchrieben. | 

a) Nov. 112. c. 3. Clem. I. de-iud. 

b) L. 68. 69.70. D. de ind. 1.8, C. quomodo et 

quando iudex (VII, 43.). | 
€) L. 6..C. de remif, pign. 


d) de Pufend. I, obf. 176, ar. L. 71. D. de iud, 
©. bie Lehre son der Präclufion der Gläubiger. 


9. 332. | 
Bon verſchiedenen nüßlichen Anträgen an die Gläubiger. 
Nuslid wird denen Gläubigern zugleich in 


dieſer oͤffentlichen Ladung auferleger, fich wegen 
eines 
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eines Guͤterpflegers zu vereinbabren, und felbigen 
vor oder in; dem Termin zur Beendigung: darzu; 
ſtellen, oder zu.gewärtigen, daß jemand auf ihre 


| Gefahr von Amtswegen Dazu ernannt werde, wel; 


cher auch bier genannt werden kann, wenn er fchon 
auserfehen ift. Wenn dies nicht in der oͤffentli— 
chen Ladung gefchähe, fo müßten hernach Die 
Gläubiger noch bejonders daruͤber vorgeladen oder 
Durch einen Umlauf befraget werden. ch würde 
auch anrathen, der öffentlichen Ladung noch mit 
einzuverleiben, Daß. die Gläubiger ſich wegen ei- 
nes gemeinfchaftlihen Kontradictors wegen der 
Meiorität im Termin vereinigen, und unter fid) 
einen engeren Ausſchuß am Orte des Gerichts er: 
neunen follten a), um dasjenige zu befchlieffen, 
woruber die Einwilligung derer Gläubiger bey 
dem DBermögenszuftande erforderlich if. Dies 
erfäutert fich unten (S. 354.) wenn vom Liquida⸗ 
tionstermin gehandelt wird, 

a) Reform. Francof, P. I. tit. 27, $. 10. 


9. 333. 

Bon. den Umlaufe an die befannte Gläubiger. 
Denen Glaͤubigern, Die ſich bereits gemeldet 
haben oder aus denen Acten befannt find, wird 
Diefe Ladung durch einen Umlauf befannt gemas 
het, weil niemand oͤffentlich vorgeladen werden 

darf, welcher perfönlid) citiret werden kann a). 
a) Schaumb. pr. prax. ıud. L. 2. c. 8. $.4.n. 3 
"Stryck ad Brunnem. Proc, cone, cıed, c. 2. $. 2. 
Rivinus ad Tit. 4. enune, 45. et Tit. gr. enunt, 


23. | 
J S. 334. 
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$- 334. 
Bon ber öffentlichen Bekanntmachung. | 
Einmahl wird fie in dieſem Gerichte mir Bemer: 
fung des Tages, Da fie angefchlagen ift, am ſchwar— 
zen Brett angebefte. Dann muͤſſen zwey ausge: 
fertigte Sremplare in zwey andere Länder a) zur 
Öffentlichen Befanntmadhung mittelft Erfuchungs: 
ſchreiben gefchicfet werden: Die öffentliche $as 
dung mit dem Zeugniſſe der öffentlichen Anſchla— 
gung am ſchwarzen Brette und Der Wiederabneh: 
mung, (cum documento aff- et refixionis) ent 
weder einige Tage vor dem Termin, oder Doch 
gleich darnach, gegen die Gebühr, und Anerbies 
tung aͤhnlicher Rechtshuͤlfe, zurück zu fehicken. 
An welche auswärtige Richter Diefe öffentliche La: 
dungen geſchicket werden follen, haͤnget Iediglich 
som Ermellen des Richters ab. Mur fender man 
fie gerne dahin, fvo man wahrfcheinlich vermuther, 
Daß Ölaubiger vorhanden find. Dann wird auch 
die öffentliche Ladung, wenn ein Intelligenzblatt 
oder Zeitung in der Mähe gedruckt wird, nicht 
woͤrtlich, ſondern blos nad) dem wefentlichen In— 
halte, darinn eingerücket, und ein Exemplar da; 
yon zur Befcheinigung zu denen Acten geleget. 
a) R. Abſch. von 1493. 6, 4. Kandfrieden von 1348. 
Tit. 14: d. J. Gala), ©. 57. als, 2.1.6.9 
a 3 RE N | 


9. 335. 
Bon der Beſcheinigung deg öffentlichen Anfchlages. 


Die auswärtigen Richter muͤſſen dergleichen 
an ſie gelangete öffentliche Ladungen billig, ebe 
| de 
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fie verworfen oder vergellen werden, gleich mit 
Der Bemerfung unter Gerichtshand: Angefchlas 
gen IT. an denen öffentlichen Gerichtstafeln 
u.f. w. (affıxum N. in curia den „ . 20.) an die 
Gerichtstafeln anheften laffen. Damit es aber 
auch nicht vergeffen wird, felbige zurück zu ſchik— 
fen, muß im Gerichts: Ealender der Tag der Zu: 
ruͤckſchickung an gehörigem Orte fogleich angezeich: 
net, und Der Pedell ein vor allemahl angewieſen 
werden, täglich Die am ſchwarzen Brett angehef: 
teten Stücke, fo nicht länger zu hängen brauchen, 
abzunehmen und Dem Vorfißenden auf feine Stel: 


Ye zu legen, welcher Denn verfüget, daß unter Die 


öffentliche Ladung mit Gerichtshand die Befchei: 
nigung der Abnehmung: Abgenommen den u. f. 
w. (Refixum den .. 20.) mit der Unterfchrift 
des Gerichtsfchreibers gefeßet, und die Ausferti— 
gung des Antwortfchreibens und die Zuruͤckſen— 
dung der’öffentlichen Ladung nebft Verzeichniß der 
hergebrahten Gebühren ohne Verzug beforget 
werde, 


$. 336. 
Wie die öffentliche Ladung bey geringfügigen Concurſen 
einzurichten. 

Bey fehr geringen Coneursvermögen und fol: 
chen feuten, die an auswärtigen Orten fein Vers 
Fehr gehabt, mug man, um Die Koften der aus; 
wärts zu verfchickenden öffentlichen Ladungen zu. 


vermeiden, nur bier im Gerichte eine Sffentliche 


Ladung aushängen, und feldige etwa in einem oͤf— 
fentlichen Blatt befannt machen. 


Mi: 
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Tufter: 
Mir Gerichts - Schulze Burgermeifter und Rath 
ber Stadt N. fügen hiermit jedermänmiglich zu 
Ed wiſſen: | 
U | Demnady der hiefige Kaufmann Paul in Abfall 
| feines Vermögens gerathen, und dahero durdy den 
Beſcheid vom geftrigen Tage der Concurs und dffentz 


— — — — — 


liche Ladung der Glaͤubiger erkannt, auch zu gehoͤri— 

Wi ger Borbringung der Forderungen Termin auf ben 
16. Dec. d. J., wird ſeyn der Donnerftag nad) dem 

In | 3ben Advent und zwar ein Monat zum erften, ein 
II Monat zum andern, ein Monat zum dritten und leßs 


ten peremtorischen Termin angefeßet worden; als 
werben hiermit alle und jede, weldye an des gedach— 
ten Kaufmann Pauls Vermögen Forderungen zu has 
ben vermegnen, kraft Diefes citiret und vorgeladen, 
B befagten Tages Morgens um 10 Uhr auf hiefigem 
a! Rathhaufe zu erfcheinen, ihre Sorderungen gehörig 
E an= und vorzubringen, ben vermeynten Vorzug aug- 
E zuführen, und über biefes alle bis zum Schluſſe 
| j zu verfahren, aud) Anwaͤlde bey 3 Rthlr. Strafe 
E gebührend zu beftellen; mit der Verwarnung, daß 
‘I diejenigen, fo in diefem Termin nicht erfcheinen und 

J ihre Forderungen nicht geblihrend anzeigen werden, 





von dieſem Concurs abgewieſen werden ſollen. Da 

| auch bie Nothdurft erfordert, daß ſich ſaͤmtliche 
9 Glaͤubiger wegen Beſtellung eines Guͤterpflegers er 
b Haren; als haben fich diefelbe desfalls vor oder im 
IB zermin zu vereinigen, und jemand dazu in Borfchlag 
zu bringen, oder zu gewärtigen, daß auf ihre Ges. 

| fahr der vorerft angenommene Pfleger N. hierzu wie 


I [ gewöhnlicy verpflichtet werde. Ferner wird denen 
UP Glaubigern aufgegeben, ſich nicht allein wegen eis 
41 ned engeren Ausſchuſſes zu vereinbaren, won welchen 


P dasjenige, was das gemeine Beſte derer Gläubiger 
h betrift, tm Nahmen aller Gläubiger guͤltig beichlof: 
fen werden koͤnne; fondern fich auch wegen eines 
Suhſects zu vergleichen, welcher einem jeden Glaͤu— 
biger auf den behaupteten Vorzug antworte, In 
| ſelbi⸗ 


— — — — 
ni - 
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felbigen vechtlich ausführe. Signatum N. den zoten 
Aug. 1776. | 


P. M. Iſt am ſchwarzen Brett anzufchla- 
gen, auch ein Auszug an das Sntellis 
genz-Comtoir zu fchicken, nicht wenis 
ger denen befannten Glaͤubigern durch 
einen Umlauf vorguzeigen. 


* * 
* 


An Burgermeiſter und Rath zu N. und O. 
Em. übermahen wir anl. öffentliche Ladung, mit 


. dem Ddienftfreundlichen Erfuchen , jelbige zur Haͤlfe 


Rechtens alldorten am gewöhnlichen Orte anſchlagen, 
ſelbige auch fo zeitig wieder abnehmen zu laſten, und 
mit der Befcheinigung über diefe Bekanntmachung aı- 
hero zurück zu ſchicken, damit felbige im Liquidation 
Fermin wiederum allbier feyn fünne. Mir werden dic- 


. se Rechtswillfahrung dankbarlich erkennen, und in vor— 
kommenden Faͤllen willig erwiedern, auch die zu ver: 


zeichnende Koften poſtfrey zu übermachen ohnerman- 
geln. Wir beharren u. f. w. 


Ansgefertiget den Iten Sept. 1776, 


EICHE 


Der 
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Der dritte Titul 
Bon Beftellung des Eontradictors, defien 
Amt und Belohnung. 


9. 337. 
Nothwendigkeit des Contradictord, und wie e8 bey ges 
ringfügigen Goncurfen zu halten. 

(ern gemeinen Schuldner, welchem alle Ver: 
waltung feines Vermoͤgens unterfaget ift, 
ftebet fo wenig, als einem gerichtlich erflärten 
Derfchwender zu, im Gerichte auf eingeflagte 
Schulden zu antworten a). Ueberdem ift er ver: 
daͤchtig, Daß er feinen Angehörigen oder anderen 
PDerfonen, nach heimlichen Berabredungen, un: 
richtige Schuldpoften einrdume. Oft ift er auch 
verfiorden, oder weggelaufen. Alle diefe Betrach: 
tungen machen es zur Regul, Daß an feine State 
jemand beftellet werden müffe, welcher als Beklag— 
ter allen Öläubigern und Eigenthuͤmern auf ihre 
Forderungen und Anſpruͤche antworte, Die nöthie 
gen Einteden entgegenfeße, auch die Gegenforde: 
rungen anbringe, und überhaupt alles was die 
Kichtigfeit der Sorderung angehet, beforge. Nur 
ben geringfügigen Concurſen, welche die Beloh— 
nung eines Contradictors nicht vertragen, beeydi- 
get man den gemeinen Schuldner dahin, Feine 
andere als gegründete und richtige Forderungen - 
einzugeftehen. ft der gemeine Schuldner nicht 
da, fondern deſſen Ehefrau oder Wittwe, oder 
; et? 











‚erwachfene Kinder, fo läffet man diefe in dem an: 
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* 


gezeigten Falle nach vorgaͤngigem Eyde auf die 
Forderungen antworten, und behilft ſich kurz ſo 
gut als map kann; denn es iſt lächerlich, einen 
Concurs fo zu tractiren, Daß am Ende die Concurs⸗ 


foften das Bermögen ganz oder Doc) größtentheile 


gerfchlingen. 


a) L. 17. pr. D. de receptis et qui arbitr. receper, 
(IV. 8.) L. 14. D. de reb. aut, iud. poflid. L.4. 
D. de eurat. bon. dando L. 7. $.2. D. de Iure 
deliber. (XXVIIN, 8.). 


S. 338. 
Der Contradietor ift fobald als möglich zu beftellen, 


Der Contradictor wird billig aleich nach) ers 
fanntem Concurs beftellee, um fich hinreichend, 
wie $. 341. gemelder ift, zu dem Liquidationster: 
min vorbereiten zu fünnen. 


$. 339. 
Mer Dazu zu ernennen if. 


Hierzu muß ein aufgenommener Advocat ers 
wählet werden, welchen das Gericht vor fich be: 
ftimmet, obne daß die Gläubiger hierum befraget 
werden, weil fie fonft juft denjenigen wählen dürften, 
der fie am leichteften mit ihren Forderungen durch: 
wifchen liefle. Nie darf folches einer der Glaͤu⸗ 
Biger feyn, weil niemand zugleich Kläger und Bes 
flagter feyn kann. Hat das Gericht einen tüchtis 
gen Advocaten auserfeben, fo wird felbiger vorge: 
fordert, oder wenn er abmwefend, ibm folches durch 

| ein 
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ein Schreiben befannt gemachet, und feine Er 
klaͤrung erfordert, Die nicht leicht verneinend aus: 
fällt, 
9. 340. 
Bon ber Beeydigung. 

Hierauf wird fofort zu der Beendigung ge 
Schritten. Die Endesformul finder man faft him 
fer jeder Procegordnung unter denen übrigen Kor: 
muln. Gtatt eines Enratoriums wird ihm zu 
Erfparung der Koften Abfchrift dDiefes Protocol 
unter Dem Öerichtsfiegel ausgefertiger. 


9. 341. 
Bon dem einzuziehenden Unterricht. 

Dem beftellten Contradictor wird von Amts: 
wegen nunmehro die Einficht derer bishero wieder 
den gemeinen Schuldner verhandelten-feine Schuk 
Den betreffenden Acten, nicht weniger derer Brief— 
fchaften und Schuldbücher des gemeinen Schuld: 
ners vermwilliget, und es ift ratbfam, demſelben 
aufzulegen, Daß er von einer jeden Schuld, die 
ee durch fleißige Erfundigung bey Dem gemeinen 
Schuldner und fonft erfaͤhret, oder aus Denen 
DBrieffchaften wahrnimt, einen eigenen Umfchlag 
mit geböriger Auffchrift mache, und fich alles, 
was die Richtigfeit oder Unrichtigfeit der Forde— 
zung; die Einreden fo dawieder gemacher, Die 
Wiederklagen fo angebracht werden Eönnen; Die 
Urkunden, und andere Beweismittel, fo entwe⸗ 
der zur Entfräftung der Forderung, zum Beweiz 


fe derer Einreden, oder der Wiederflage gereihen, 
theils 








vom Schuldenzuftande. 13 


theils hineinleget, theils anzeichner, Damit er fos 
viel möglich gefaßt fey, im Liquidations⸗Termin 


einer jeden Forderung gehörig zu begegnen. Wie 


er fich alsdann zu verhalten habe, wird bey dem 
ziquidations; Termin weiter gezeiget werden. Dee 
Contradictor muß den gemeinen Schuldner, oder 
wenn diefer nicht vorhanden ift, deflen Frau, er: 
wachſene Kinder, oder wer ſonſt die beſte Wiffen- 
(Haft bat, über jeden Schuld: Poften, den er 
erfäbret, oder Diefer ihm ſelbſt angieber, umftänd: 
lich) zu vernehmen nicht unterlaffen. Alles was 
diefer von Einreden und Wiederflagen angiebet, 
iſt zu annotiren, Demnächft nach denen vechtlichen 
Gründen zu prüfen, und wenn es völlig wieders 
vechtlich ift, nicht darauf zu achten, denn unge: 


gründete Einreden u. f. w. wobey die Koften ver; 


geblich find, muͤſſen nicht vorgebracht werden. 
Daferne es aber fehr zweifelhaft ift, ob damit durchs 
zulangen fen, fo hat er feine Grunde in einem P. 


M. auseinander zu feßen, und die nicht daben ins 


tereßirten Gläubiger durch. einen Umlauf, oder 
wenn ein engerer Ausſchuß ernannt ift, dieſen zu 
fragen, ob er diefe Einreden, Wiederflagen vors 
ſchuͤtzen folle. Dabingegen wenn der genfeine 
Schuldner diefe oder jene Forderung einräumer, 


ſo ift der Regul nach bierauf nicht zu achten, es 


müßte denn ſeyn, daß er aͤuſſerſt wahrfcheinliche 
Umſtaͤnde anfuͤhrete, die fein Geſtaͤndniß unters 
ſtuͤtzeten. | 


Kr, 8.342. 
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9. 342. 
Der Contradictor darf fid) weder, in: Sachen die das 
Vermoͤgen, noch welche den Vorzug der Gläubiger 
angehen, mifchen. | 
Der Contradietor muß ſich in Sachen, welche 
den DBermögenszuftand betreffen, nicht mifchen;, 
welches vor den Guͤterpfleger gehöret, es fey denn, 
daß er hierzu ebenfalls ernannt wäre; auch nicht 
in den Vorzug derer Öläubiger, welchen die Ölau; 
biger unter fich auszumachen haben, woferne er 
nicht von Denen Gläubigern Befonders dazu beftel: 
tet ift, ($. 332.) den Vorzug der Forderungen 
mit jedem Gläubiger auszumachen. Wiedrigen; 
falls werden Die Darauf verwendete Koften ver; 
worfen. | 
I. 343- 
Wie bie Nachläßigfeit des Contrabdictors zu ahnden. 
Er muß auch die Sachen fleißig betreiben, 
fonft wird er von Amtswegen erinnert, und ende 
lich feines Amtes entfeßet. Zum Nachtheil der 
Hauptlache kann wegen feines Ungehorſams nicht 
erkannt werden,. fondern er ift mit Geldftrafen aug 
feiner eigenen Taſche, zurechte zu bringen a). 
771,9. 928.128. EeV.OoL3Sr 
quod quisque wur. L. un. $. 2. D. ii gquis ıus 
die. non obtemp. L. 15..C. de iud. L. 1. 1. 
C. de plus pet.,L.6. C. unde vi. Eone. II. 52.6. 
Cell. D.2. ©. D. P.IL. Tit.ıo. Leyſer behaup- 
tet Spec. 473. Med. 8. daß fein Stillfehweigen 
por eine Einräumung gehalten werde, welches fich 
mit dieſen Geſetzen nicht reimen läffet. 


$. 344. 





— — 
N 
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9. 344. 
Bon der Belohnung. 

Seine Belohnung ift diejenige, welche nach 
der Tarordnung einem jeden anderen Advocaten ges 
bühret. Zu dem Ende muß er feine Gebühren, je; 
Doch) nicht nach Der Drdnung der Zeit, fondern nach 
Denen verfchiedenen Bunden der Acten, fo, wie fie 
nach Der Lage eines jeden Bundes vorgefallen find, 
verzeichnen, und die Mäßigung des Richters ge: 
mwärtigen. Cs wird ihm auch leicht ein angemeſ— 
fener Vorſchuß bewilliget. 


Der vierte Tirul 
Bon Einrichtung und Drdnung der 
Eoncurs: 2lcten. 
$. 345. 
Noͤthige Abfonderumg der Concurs > Neten. 


E⸗ laͤufet wieder alle geſunde Begriffe, alle Con: 
cursaeten nach der Zeit: Ordnung in ein Bund 
zu legen. Schon die Logik Ichret ung, daß in abs 
aefonderten “Begriffen der Grund der Deutlichfeit 
beftehe. Bey meitläuftigen, verwickelten Sachen 
aber die gehörige Abfchnitte nicht machen, heiſſet 
der Vernunft Hohn ſprechen. Wenigftens muͤſ— 
fen general: und fpecial: Acten von einander abge: 
fondert werden. Unter leßteren verſtehet man dies 
jenigen, welche jedem Gläubiger, der eine Forz 
derung liquidiret, als Ziquidanten beſtimmet und 

Sea wie⸗ 
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wieder den Contradietor als Liquidaten gerichtet 
find, welchen auch beygefüget wird, was zu Be 
gründung des Vorzuges der Korderung des Liqui— 
danten etwa’ beygebracht if. Diefe Bunde wer: 
den, ohne ſich an eine andere Drdnung zu Fehren, 
mit fortlaufenden Ziffern oder Buchſtaben, zur 
Bequemlichkeit der Beziehung bezeichnet, und Die 
Aufſchrift folgendermaffen gemachet: Defondere 
Acten zum Paulifhen Concurs ın Sa 
hen | des Tifchler: Meifters Johannes LT. 
Diquidanten | wieder | den in der Pauli: 
ſchen Concurs: Sache beftellten Contradictor 
Advoc. D.Liquidaten Bund I. | wegen 800 
Rthlr. Capital a). Alles übrige, was nit in 
diefe befondere Bunde gehöret, wird gemeiniglich 
nach der Zeitordnung in ein Bund geleget, und 
diefes nennet man die general: Ucten. Die Kur 
brik iſt dieſe das allgemeine des Pauliſchen Con: 
curfes betreffend. (Volumen generale.) Wenn 
hernach ein Gläubiger wieder mehrere vorgeſetzte 
Gläubiger, oder mehrere nachgefeßte Gläubiger 
wieder einen ihnen im Prioritätsurtheil vorgelegten 
Gläubiger Rechtsmittel einwenden, fo gehöret Die: 
fer neue Streit eigentlich in Feins derer Bunde, 
die bisher gemachet find, fondern es muß davon 
ein befonderes Bund unter dee Aufſchrift gemas 
chet werden: Zu denen Paulifchen Concurs⸗ 
Acten | Supplicationgz2lcten | in Sachen des 
KRaufmannes M. (n. 28. hierunter wird die Ord⸗ 
nung dev Gläubiger im Prioritätsurtheile verftanz 
den) des Tifchlere ©. (n. 29.) des Schlofjers 
O. (u. 30.) Supplicanten | wieder | die 
Witt⸗ 
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Wittwe D. (n.27.) Supplicetin | den Vor; 
zug betreffend. | | 
4) Die Striche bedeuten die Abfäge, welche man 
auf der Rubrik madyen muß. Sc habe bierdurd) 
den Raum gefpahret. 


9. 346. 
Abtheilung der allgemeinen Concurs-Acten. 

Wenn der Eoneurs geringe ift, fo ift es ges 
nun, alles, was zu Denen allgemeinen Acten ge: 
höret, in dag general: Bund zu legen, aber bey 
weitläuftigen Concurfen find wiederum Abſonde— 
rungen nöthig. Die hauptſaͤchlichſten Abtheilun— 
gen find folgende: ein Bund mit der Auffchrift: 
Zu denen Peaulifhen Toncurs : Acten | die 
Eroͤfnung des Concurfes betreffend | Bund 
A. Wenn ein gemeiner Schuldner eine Com⸗ 
petenz, eine adeliche Tochter um den Brautfchaß, 
der Sohn um die nöthige Equipage zur Antretung. 
Des Kriensftandes nachgefuchet, und Darüber ver: 
fahren wird, fo find von Diefen GStreitigfeiten bes 
fondere Bunde zu machen, und mit der Rubrik 
zu verfehen: Su denen Paulifehen Concurs— 
acten | die vom gemeinen Schuldner geſuch⸗ 
te Competenz | die von deſſen Kindern ges 
ſuchte Ausftattung betreffend. Ein anderes 
Bund muß die Auffchrift führen: ZJu denen Daus 
lifchen Concursacten den Schuldenzuftand 
überhaupt, befonders Auslaffung dever oͤf 
fenclichen Ladungen, Beftellung des Contra— 
dictors, Liquidationstermin, präcluftv De: 
ſcheid, und Priorität: Derfahren und Ur: 
2 Eee tpeil 
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theil betreffend. | Bund 5. | Weiter ein ans 
deres: Zu denen Paulifihen Toncursacten | 
den Dermögenszuftand überhaupt; insbefon: 
dere die Verfiegelung, Beftellung des Guͤ⸗ 
terpflegers, Das gerichtliche Verzeichniß des 
Vermögens, und deffen nähere Berichtigung 
betreffend. | Bund Cd. | Wenn bier befondere 
Streitpunete vorfonnmen, fo müffen felbige wieder 
in befondern Bunden abgefondere werden. Zum 


Benfpiel: zu denen Paulifchen Concursac⸗ 


ten, zu dem Bund €. | GBerichtsacten | in 
Sachen | derer Lehns: Agnaten WI. u. O 
Imploranten | wieder | den in der Paulifchen 
Concursfache befiellten Guͤterpfleger P. Im: 
ploraten | die Abfonderung der Lehnguter 
vom Krbvermögen betreffend. | Bund I. — 
314 denen Paulifhen Concursacten zu dem 
Bund C. | Gerihtsacten | in Sachen | des 
Weyland A. Gläubiger Titius, Lajus, Sem: 
pronius, Wevius, Sejus, Wodeftinus, Im— 
plovanten | wieder | den in der Pauliſchen 
Concursfahe beftellten Bürerpfleger P. Im: 
ploraten | die Abfonderung Des erbfchaftli 
chen Dermögens betreffend. | Bund 7. | — 
Zu denen Paulifchen Loncursacten zu dem 
Bund C. | Berichtsacten | in Sachen | des 
sum Pauliſchen Concurs beftellten Büterpfle 
gers P. Imploranten wieder | den Pauli 
fihen Zadendiener I. \mplorvaten | die Ab: 
leiftung des Öffenbarungseydes betveffend. | 
Bund II. — Zu denen Paulifchen Concurs⸗ 
acten zu dem Dund €. | Gerichtsacten: | die 

eis 
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Derbringung der Handelsbücher betreffend. | 
Bund IV. — Bu denen Paulifchen Concurs: 
acten zu dem Dund C. | Berichtsacten | die 
Abreiffung verfchiedener Gerichtsfiegel be: 
tieffend. | Hund. — Zu denen Paulifchen 
Concutsacten zu dem Bund C. | Berichtsac: 
ten | in Sachen | des zum Paulifchen Ton: 
curs beftellten Güterpflegers P. Imploran— 
ten | wieder | den Golöfchmidt &. Implora: 
ten | die Ablieferung ı2. filb. Zöffel betr. | 
Bund VI. — Du denen Paulifhen Concurs— 
acten zum Bund €. | Gerichtsacten | in Sa: 
chen | des zum Paulifchen Concurs beftellten 
Süterpflegers P. Imploranten | wieder | den 
Raufmann 3. Imploraten | wegen einer dem: 
felben nach dem erregten Concurs geleifteren 
nichtigen Sablung | Bund ZI. — Zu denen | 
Daulifhen Concursacten zum Dundl. | Ge: 
richtsacten | in Sadyen | des zum Pauliſchen 
Concurs beftellten Güterpflegers P. Implo— 
vanten | wieder | den Schloffer U. Implora— 
ten | wegen eines zum Machtheil derer Glaͤu⸗ 
biger vor dem Concurs veräufferten Gartens 
Bund VII. — du denen Paulifchen Cons 
cursacten | die ausftehenden Activfchulden 
insgemein betreffend. | Bund D. 

Muß nun wieder einzelne Schuldner geflaget 
werden, fo werden foviel befondere Actenbunde gez 
machet, als befondere Schulöner bey diefem Ge— 
richte zu belangen find.  Diefe werden wieder ale 
Unterabtheilungen von jenem allgemeinen Bunde 
angefehen. Ein jeder wird diefe Auffchriften leicht 

| SEA. zu 
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zu machen im Stande feyn. - Sch begnüge mich 
in Entwerfung derer bauptfächlichften fortzufab: 
ten: du denen Pauliſchen Concursacten | die 


® 


oͤffentliche Verſteigerung derer beweglichen 
und unbeweglichen Güter, die gerichtliche 
Verwahrung der Delder, und deren zinsba; 
te Belegung betreffend | Bund SE. | Ensfter 
ben hieruͤber befondere Streitigkeiten, fo find das 
Bon twieder abgefonderte Bunde zu machen. Zu 
denen Paulifchen Loncursacten | die Der: 
waltung des Cloncursvermögens, und Able: 
gung der Rechnung betreffend. | Bund S. |. 
Hier koͤnnen Grundflüce verpachtet ſeyn, über 
welche Verpachtungen Streitigfeiten erwachfen. 
Dies giebt wieder Öelegenheit zu Unterabtheilun— 
gen und befonderen Bunden. Zu denen Pauli: 
hen Loncursacten | die Beendigung des 
Concurfes und Austheilung derer Loncuregel: 
der betreffend. | Bund B. |. Dies mögen die 
hauptſaͤchlichſten Abtheilungen derer general: Acten 
feyn. Auf eine gute Ordnung derer Concursacten 
komt eben fo viel als auf den Leitfaden im Irrgar— 
ten an. Nur muß man auf der andern Geite fich 
hüten, daß man nicht Acten trennet, welche zu: 
jammen gehören. Es wird Bier darauf anfoms 
men, ob der Kichter die gehörigen Fächer im Ge: 
bien babe. Ohne diefes wird die Abtheilung im 
mer ſchlecht gerathen. 


Der 
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Der fünfte Titut 
Von der Abforderung derer Alcten von ans 
deren Gerichten, 








| Se 37. 
Was vor Acten abzufordeen find, 

E⸗ iſt nicht genug, Die in dieſem Gerichte vor— 

handenen Acten in diefe Ordnung gebracht 
zu haben, fondern es muß auch darauf der Be; 
dacht genommen werden, Die bey anderen Gerich; 
ten rechtshängiae Sachen abzufordern. Es verfte; 
bet ſich aber, daß nur folhe Acten abgefordert 
werden Fünnen, welche den Schuldenzuftand be; 
treffen, Dahingegen Diejenigen Sachen, in wel; 
hen auf Dienftbarfeiten, Beſitz u. f. w. in denen 
Gerichten, worunter die Grundſtuͤcke belegen find, 
geflaget ift, nicht weniger, wenn auf folche Ber: 
bindlichfeiten, welche der gemeine Schuldner in 
eigener Derfon leiften fol, 3. &. ein Stück Arbeit 
zu verfertigen, ein Eheverlöbniß zu vollziehen a), 
nicht weniger alle activ: Procefje, worinn der ge: 
meine Schuldner Kläger geweſen ift, ebenfalls 
bey denen Gerichten bleiben müflen, wo fie ein; 
mahl anhängig find. / 

a) Leyier Sp. 490. Med. 4. 


SE ZA8. 
Mie weit auswärtige Richter zur Ablieferung der Acten 
5: verbunden find. | 
Die Richter in.eben demfelben Lande find ein: 
ander zu Auslieferung derer Acten verbunden, fo 
— Kk5 zum 
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zum Allgemeinen Gerichte des Concurfes gehören: 
Dahingegen Fann man Richtern eines anderen dan: 
Desheren folches wieder ihren Willen nicht anderg 
——— als wenn daruͤber Verträge vorhanden 
in 


$. 349. 
Endzwec ber Nctenabforderung. 

Diefe Abforderung derer Acten hat Feine andes 
ve Abficht, als damit alle Forderungen auf eins 
mahl ihrer rechtlihen Ordnung nach, im Priori; 
tätsurtheil augefeßet werden fönnen. Hieraus laͤſſet 
ſich alfo leicht beftimmen, welche Acten abgefordere 
werden fünnen, und welche bey dem Richter der 
techtshängigen Sache bleiben müflen. 
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Viertes Hauptſtuͤck 
Vom Liquidationstermin. 


Grundriß. 


1) ($ sfnung des Termins. 
2) Vergleichsverſuch. 
3) Beftellung des Güterpflegers. 
4) Allgemeine Vorträge, Hauptfächlich 
a) wegen Beftellungeines engeren Aug: 
ſchuſſes, und Berathfchlagungen über 
das Beſte des Concurfes. 
b) Wegen Ernennung eines Priori⸗ 
taͤts⸗Contradictors. 
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ce) Was fonft den Eoncurs überhaupt 
angehet. / ; 

5) Einrichtung des Eiquidations: Proto- 


colls. 


6) Die Liquidation derer Glaͤubiger, 
a) ſo ihre Sachen bereitdanhängig ges 
macht haben; 
b) welche felbige erft jeßo 
ı) umftandlich, oder 
2) nur allgemein vorbringen. 

7) Ausführung des Vorzugsrechts. 

9) Die Antwort des Eontradictors, A) 
wenn die Sache fihon anhangig B) wenn 
fie erft jeßo vorgebracht iſt, und zwar letzte— 
ven Falls 

a) in Alnfehung derer Einreden fo in 
der Abficht entgegengefeget werden, 
um den Rechtsſtreit fofort zu hem— 

men, 

5) in Anſehung derer verzoͤgerlichen 
Einreden, 

c) in Anfehung der Einlaffung ſowohl 

1) der einraumenden als 
2) der verneinenden, 

d) in Anfehung derer zerſtoͤrlichen Ein: 

reden. 
e) 
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e) In Anfehung derer Wiederklagen. 
9) Bon der Keplic und Dupfic. 
10) Bon der Ungehorfamsbefchuldigung. 
11) Bon dem praͤcluſiv-Beſcheide. 





Der erſte Titul 
Bon Eröfnung des Termins. 


I. 350. 
en dem Termin wird durch den Gerichts: Die: 
„I ner ausgerufen, . daß diejenigen auf die Ge; 
richtsſtube treten follten, welche an Paulus For; 
derungen hätten. Hierauf machet der Borfißende 
die Abſicht des heutigen Zermins nach Maafga: 
be der öffentlichen Ladung nochmahls bekannt. 


Der zweyte Titul 
Von dem Bergleichsverfuche, 


SIT 
Allgemeine Bewegungsgründe zum Vergleiche. 
Se vorfißende Richter muß denen Gläubigern 
die Beſchwerlichkeiten des Concursproceffes, 
die Zangtvierigfeit und groffe Koften, die er vers 
anlafjet, begreiflich machen, und ihnen anrathen, 


wo moglich, felbigen entweder durch gegebene 
| laͤn⸗ 
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| längere Nachſicht, oder Durch Erlaß auf gemiffe 


Pro: Eente zu beendigen. m erfteren Falle ent⸗— 
fcheidee die Mehrheit der Stimmen, nach dem 
Betrage Der Forderungen zu rechnen; im leßteren 
Falle koͤnnen nachftehende Gläubiger denen vorfte: 
henden durch ihren Erlaß feinen Nachtheil zufü- 
gen (S. 296.). Könnte der gemeine Schuldner 
annehmliche Bürgen wegen der Bezahlung ftellen, 
fo hätte alles weitere Concursverfahren ein Ende, 


| 9. 352. 
Menn ein ober mehrere Gläubiger mit ihren liquiden 


- and vorzüglichen Forderungen dad ganze Vermögen 


erfchöpfen. 

Falls ein oder etliche Gläubiger ein offenbares 
Vorzugsrecht vor allen anderen und vielleicht auch 
völlig Fiquide Forderungen haben, Daneben dag 
Vermoͤgen ſoweit überfchlagen werden kann, daß 
man zuverlaͤßig vorausſiehet, daß nicht einmal dies 
fe vorzügliche Gläubiger befriediger werden Fönnen, 
fo Eönnen Diefe Darauf dringen, daß der Concurs 
in feinem Fortgange gehemmet, und ihnen das 
Bermögen an Zahlungsftatt übergeben werde, 
Ja der Richter müßte, wenn er diefes aus denen 
bisherigen Acten überzeugend wahrnimt, von 
Amtswegen fi) bemühen, einen folden ganz un: 
nüßen Concurs in der Geburt zu erſticken. Hiee 
muß ich einen befondern Fall umftändlich anfuͤh— 
ren, wovon unter Ähnlichen Umftänden Gebrauch 
zu machen ftebet. In unferen Gegenden war ein 
Amtmann plößlich verfiorben, welcher nicht alfein 


der Königl. Sammer fondern auch) vielen andern 


Glaͤu⸗ 








Fu 
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Glaͤubigern mit beträchtlihen Summen verhaftet 
war. Ich hatte ibm bey feinem Leben gerathen, 
fein ganzes Vermögen zu verzeichnen, alles ent: 
behrliche zu verfilbern , und folchergeftalt Koͤnigl. 
Cammer foweit als möglich zu befriedigen, durch 
Vorlegung des VBerzeichniffes aber entweder zu 
zeigen, daß Königl. Kammer nichts zu beforgen 
babe, und fodann abfchlägliche Zahlung feinen 
Öläubigern zu Teiften, und ich zweifele nicht, 
Königl. Cammer würde mit ihm fovielmöglich ing 
gleihe gefehen haben, da er ein befannter fleißi- 
ger Haushälter war, bloffe Unglücsfälle, und 
geofle Koften, fo er auf die Verbeſſerung der Laͤn⸗ 
Deren verwendet hatte, Feinesweges aber der Auf 
wand die Urfache waren, weswegen er nicht aus— 
kommen Fonnte. Allein der Tod vereitelte alles 
diefes. Dun ſahe ich voraus, Daß es zu einer 
Berfiegelung und förmlihen Concurs fommen , 
wodurch die Wittwe und eine zahlreiche unverſorg⸗ 
te Samilie in den traurigften Zuftand gefeßet feyn 
würde. Die Wittwe bath mich wenige Tage nach 
ber ‘Beerdigung, ihr zu vatben. Ich bereitete fie 
por, in ihrer Betruͤbniß ein Herz zu faffen, und 
ih zu entfchlieffen, nebft ihrem erwachfenen Soh— 
ne den Manifeftationsend vor dem Amtfchreiber 
defielben Amtes abzulegen, fogleich von felbigem 
ein gerichtliches Inventarium vom Amtshaushalt 
ſowohl als allem uͤbrigen, auch von denen Schulden 
ihres verſtorbenen Ehemannes verfertigen zu laſ— 
fen, und jede Sache nach billigem Werthe zu Gel: 
de anzuſchlagen. Sie ließ ſich diefes gefallen. In 
dreyen Zagen Drachte ich alles dieſes zum A 
| nah⸗ 
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nahmentlich auch die Liquidation ihres Eingebrach— 
ten, welches nebſt der Cammerſchuld das ganze 
Vermoͤgen wegnahm, und bey weitem nicht hin⸗ 
reichte. Letztere mußte ſie als Buͤrgin befriedigen, 
und erboth ſich dazu. Hierauf wurde denen Glaͤu— 
bigern alles dieſes vorgeleget, und ſie erſuchet, 
alles naͤher zu unterſuchen, mithin ſich und der 
Wittwe und Kindern durch Erregung eines foͤrmli— 
chen Concurſes keinen zu nichts dienenden Kum— 
mer und Koſten zu veranlaſſen. Alles dieſes, was 
geſchehen war, legte ich Koͤnigl. Yuftiz: Canzley 
vor, und bath Die Erklärung derer Gläubiger ab: 
zumwarten, mithin nicht 'auf Des einen oder ande 
ren Unfuchen den Koncurs fogleich zu eröfnen. 
Bey dem beträchtlichen fofort befcheinigten Einges 
brachten fehüßte ich Die Wittwe mit dem Zurück 
bebaltungstechte, und zeigte an, daß die Schäts 
zung freylich nicht als ungezweifelt angefehen wer; 
den koͤnnte, auch Davor nicht ausgegeben. werde, 
fondeen nur dazu. dienen follte, einen Ueberfchlag 
zu machen. Es würde aber fo bald der Amts: 
haushalt aufgehoben werden Fönnte, Diefer gefeßs 
mäßig tariret und alles übrige durch öffentliche 
Auction verfilbert werden, da fie denn nicht en: 
mangeln würde, ſowohl das Schäßungs: als Aue— 
tionsprotocoll einzuliefern. Solchergeftallt bedür; 
fe es feines Guͤterpflegers nod) fonftiger Concurs— 
verfügung in Anſehung des Vermögens. , Die 
Gläubiger erklärten fih auf den ihnen gethanen 
auffergerichtlichen Antrag gar nicht; nur einer 
wollte. mit Dem, Capital zufrieden feyn, und die 
Zinfen fhwinden laſſen; hiervon war aber die Sras 

| | ge 
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ge nicht. Koͤnigl. Juſtiz⸗Canzley feßte durch eie 
ne öffentliche Ladung Zermin zur Liquidation an. 
Es meldeten ſich auffer Denen von der Wittwe ange: 
gebenen Öläubigern nur noch wenige chirographari⸗ 
fche. Anſtatt daß ich geberhen hatte, daß die 
übrigen Gläubiger, fo der Witte (amtlich nach 
ftunden, angemwiefen werden möchten, durch einen 
gemeinſchaftlichen Anwald, den praͤjudieial⸗Punet 
wegen der Richtigkeit der Illaten und des Beſtan— 
des des Vermögens, — — denn inzwilchen war 
auch der Amtshaushalt und Inventarium abgeger 
ben, gehörig tariret, und die Auction von Denen 
beweglihen Sachen gehalten, und das Auctions 
protocoll eingeliefert, mithin die ganze Maſſe li— 
auidiret — — auszumachen, fo beftellte Königl. 
Canzley einen Contradictor, welcher den Illaten— 
punct freglich als denjenigen anſah, welcher vor- 
allen Dingen ausgemachet werden ‚müffe. Diez 

ſerwegen antwortete er auf die produciete Urkun⸗ 

den, und wurde bis zur Dupfie verfahren, die 

Wittwe aber blieb ungeftöhrer in Dem Beſitze des 

ganzen Vermögens, und wurden wenigſtens 00 

Rthir. Conenrsunfoften erfpahret; ohne die Koſten 
zu rechnen, die fich die Gläubiger vergeblich ge: 
machet haben würden, Aus dieſem Falle kann 
fich ein jeder Schuldner, welcher fein Vermoͤgen 
denen Oläubigern mit allee Redlichkeit übergeben 
und feinen Gläubigern den guten Willen zeigen 
will, welches nicht allein Rechtſchaffenheit, fon 
deru auch Klugheit erfordert, die Reguln abſtra— 
biren, welche er zu befolgen hat, wenn er nicht 
einen groſſen Theil des Vermögens durch die Ku: 

f £ fen» 
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ſten auffreſſen laſſen will. Wenn ein betraͤchtli— 


ches unbewegliches Lehn oder Fideicommiß Ver: 
mögen vorhanden iſt, fo würden die Gläubiger 
nur nad) und nach aus denen Yuffünften befriedi- 


get werden Fönnen. Hat nun der jeßige Vaſall 


eine zahlreiche Nachkommenſchaft, fo fiebet zu 
verfuchen, ob nicht ein Lehnsagnat, oder auch mit 
Dewilligung derer Agnaten und des Lehnsherrn 
ein Fremder, Die Guͤter gegen ein Capital, welches 
zu Befriedigung Der Gläubiger, wenn fie ein be: 
ſtimtes an ihren Sorderungen nachlaffen, zu dee 
Competenz des DBafallen, zu der noͤthigen Aus; 
fteuer der Söhne und Töchter, und endlich zu der 
nen Zehnspflichten hinreichend iſt, Die Güter auf 
eine verhältnigmäßige Anzahl Jahre in Gebrauch 
nehmen will. Die Gläubiger Fönnen, weil fie 
nun gleich ihr Geld befommen, nach Verhaͤltniß 
Des Vorzuges etwas beträchtliches nachlaſſen; die 
AWminiftrationsfoften werden erſpahret, und die 
Kinder kommen defto ebender wieder zum völligen 
Genufle des Lehns. Der Lehnsherr und Agnaten 
leyden auch nichts; und wenn ja Deforget wird, 
daß immittelft Die Linie des gemeinen Schuldners 
ausftürbe, fo Fönnen fie fich auf diefen Fall alle ih— 
ve Nechte vorbehalten, nur muß derjenige, wels 
cher die Guͤter auf die Gefahr, felbige nach der 
Eröfnung destehns noch vor den abgeredeten Jah— 
ven ohnentgeltlich zurück zu geben annimt, auf den 
anderen Zall, mwenn die Samilie des gemeinen 
Schuldners am Leben bleiber, Durch Zulegung ver; 
fchiedener Sabre wieder vergnüget werden. Die 
Suͤßmilchiſchen Tabellen koͤnnen bier einigen 

| rl Maap: 
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Maakftab abgeben. In dem von Kuͤhlewein 
ſchen Coucurs haben des Herrn Herzogens von 
Braunſchweig Durchlaucht auf meinen Betrieb in 
dergleichen Auschuung der Güter gewilliget; an? 
dere Dazwifchen gefommene Umftände haben es 
nur verhindert, daß die Sache doch nicht ins 
Werk gerichtet werden Fonnte, Nie ift Dem Rich; 
ter zu rathen, That: Sachen zu behaupten, Die 
fich anders verhalten, z. E. Des gemeinen Schuld 
ners gute Wirthfchaft zu ruͤhmen, "den Betrag feiz 
nes Vermögens höher anzugeben, um Die Gläu: 
biger zum Nachlaß oder Stundung zu bewegen. Cr 
wuͤrde fich fonft gegründeten Vorwürfen und In⸗ 
tereffen : Klagen ausfeßen, wenn die Gläubiger 
anf dergleichen nicht zweifelhaft vorgebrachte Aeuſ— 
ferungen zur Gtundung oder Ablaffung bewogen 
worden wären. | 








Der dritte Titul : 
Bon der Beftellung des Guͤterpflegers. 


9. 353- 

Nothwendigkeit des Güterpflegers, defien Ernennung 
und Verpflichtung. 

Deinem, Der fein Vermögen felbft verwalten 
Fann, darf der Richter über feine Güter er 
nen Pfleger beſtellen, alfo auch nicht über das 
Concurs⸗Vermoͤgen, welches nun den Glaͤubigern 
gehöret. Es muͤſſen alfo entweder alle oder doc) 
die mehreften Gläubiger einen ernennen, welcher 
die 
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die Güter, deren fih nun nicht mehr der genteine 
Schuldner, fondern faäntliche Gläubiger anzuneh; 
men haben, verwalte, und alles das vornehme, 
was das Beſte des Vermoͤgens und derer Clän- 
biger erfordert. Ehender als im tiqnidationsterz 
min, woferne man nicht eine eigene öffentliche La— 
Dung wegen Diefer Deftellung ausgeben laffen und 
dadurch vergebliche: Koften und Aufenthalt beran; 
laſſen wollte, kann alfo fein Guͤterpfleger beſtellet 
werden, und langer iſt auch nicht damit am war: 
ten, weil fonft eine neue Vorladung färrtlicher 
Gläubiger, wenigftens ein Umlauf nöthig ſeyn wuͤr⸗ 


der Gleichwie nun im der öffentlichen Ladung de 


nen Glaͤubigern bedeutet ift, einen Giüterpfleger 
im Liquidationstermin zu ernennen, ſo traͤget der 
vorfißende Richter, wenn der Coneurs nicht guͤt—⸗ 
lich beygeleget wird, darauf an. Die Gläubiger 
Fönnen Durch Mehrheit dazu ernennen, wen fie 
wollen. : Schlagen fie keinen vor, fo ernenner der 
Dichter entweder Den einftweilig beftellten Pfleger, 
öder fonft einen der Sache fundigen, redlichen 
und fihern Mann, und gefchießer fodanı in Ges 
genwart amtlicher Ölänbiger die Beeydigung 
Die Eydesformul ift aus dem Anhange der Pro— 
ceß⸗ Ordnung zu nehmen. ©. den Anhang der 
Calenb. Canzley Ordnung u. 8. S. 342. Ei; 
ne ſchicklichere Eydesformul, wenn Feine "vorge: 
fchrieben ift, kann diefe feyn ; 


Ihr foller geloben und ſchwoͤren einen Eyd 
zu Gott und fein heiliges Wort, daß ihr 
das verſchuldete Vermögen des hieſigen Bür; 
| [3 gers 
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gers und zc. uͤber welches ihr zum Pfleger bes 
ftellet fend, forderfamft in ein Öffentlich errich- 
tetes Berzeichniß bringen; was davon auf die 
Geite gebracht, oder dazu gehöret, mögliche 
ften Fleiſſes erforfchen, und fo wie alle aus: 
ftehende Forderungen beyzutreiben und aus» 
zumachen; alles bis zur Veraͤuſſerung getreu: 
Bch verwalten; die Veräufferung felbft befürs 
deren, Die Gelder zur gerichtlichen Berwahrung 
liefern; und wenn Davon ein zulänglicher Bor: 
rath beyfammen ift, mit völliger Sicherheit 

zinsbahr auslenhen; in wichtigen Fällen um 
Verhaltung anfragen; alle Jahre richtige 
Rechnung ablegen, und fonft alles und jedes 
verrichten wollet, was einem treuen und fleif: 
figen Güterpfleger oblieget! So wahr euch 
Gott helfe und fein heiliges Wort: 


Statt eines förmlichen Eure, wird, 
wenn der Richter auf Erfpabrung der Koften * 
dacht ſeyn will, das Protocoll unter dem Gerichte: 
fiegel mitgetheilet. Sein Amt ift oben bey dem 
Dermögenszuftende in allen Borfallenheiten Deuts 
lich und hinreichend beftimmer (S.305.) Wenn 
der Güterpfleger fein Amt nicht gebührend verrich: 
tet, fo kann von denen Glaͤubigern zu aller Zeit ein 
anderer an feine Stelle ernannt werden. 
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Der vierte Titul 
Bon allgemeinen Vorträgen, befonders a) 
wegen Ernennung eines engeren Aus— 











ſchuſſes. 
8§. 354. 


Bon denen Anträgen, woruͤber der Gläubiger Ent: 
fhliefung nothwendig iſt, und der verfchiedenen Art 
hierbey zu verfahren. 


Se oft Sachen vorkommen, wo nach denen 
Reguln einer wirthſchaftlichen Verwaltung 
( ofhicium boni patrisfamilias),, weder vom Güter; 
pfleger noch vom Nichter, ohne fih in Verant— 
wortung, wenigftens im Verlegenheit zu feßen, et: 
was gemwifles beftiimmet werden kann; oder fo oft 
etwas zu befchlieffen ift, welches auf eine Veraͤuſ— 
ſerung binausläufer, fo ofte Fann weder der Gauͤ— 
terpfleger, noch der Nichter mit Sicherheit etwas 
beftimmen, fondern es müflen die Glaͤubiger, nicht 
der gemeine Schulöner, um ihre Einwilligung 
befraget werden, und die mehreften Stimmen, 
nach denen Summen gerechnet, enticheiden. Die; 
fes Fann auf verfchiedene Weife geſchehen: entwe⸗ 
der fordert 1) der Richter in einem gewiſſen ange; 
feßten Termin die Erklärung mit der Verwarnung, 
daß die Ausbleibenden vor beyſtimmend gehalten 
werden follen, und dies ift der weitläuftigfte und 
foftbarefte Weg. Oder es Fantı 2) der Vorfall 


in einem Umlaufe denen Glaͤubigern oder ihren 
| — 
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Bevollmächtigten durch den Gerichtsdiener vorge 
zeiget werden, Damit ein jeder hinter den Auffag 
an dem Orte wo fein Nahmen ſtehet und Plaß vor 
fein Öutachten gelafjen iſt, fein Gutachten hinzu— 
füge, welches denn zu Denen Acten geliefert und 
hiernach Die mehreften Stimmen gezäblet werden, 
und Diefes ift am mehreften in Sachſen im Ge 
brauch, welches Fürzer und mit wenigeren Koften 
verfnüpfet iſt, als der vorige Weg; oder endlich 
3) welches ic) vorzuͤglich empfehle, und bey einem 
ſo fummarifchen und willführlihen Verfahren als 
das Concursverfahren ift, enipfehlen Darf, man 
traͤget denen fümtlichen Gläubigern ‚gleich im. &iz 
guidationgtermin vor, DaB Die Gläubiger einen 
engeren Ausſchuß mit der Gewalt beſtimmen moͤch— 
ten, alles was das allgemeine Befte der Güter 
und fümtlichee Gläubiger betrift, im Nahmen 
aller zu befplieflen a). Nun find alle Ueberlegun— 
gen mit wenigen Koften und ohne Weitläuftigfeis 
ten anzuftelen, und es ift-eine ewige Wahrheit, 
daß viele Stimmen, zumablen von Bevollmäch: 
tigten, eine -beftändige Hinderniß in Denen Ge; 
fhäften ausmachen. Das heilige roͤmiſche Reich 
liefert Den Beweis zu dieſem Sage. Diefer en; 
gere Ausſchuß kann ſelbſt an Plauen arbeiten, 
den Concurs benzulegen, felbigen Denen übrigen 
Glaͤubigern annehmlich zu machen fuchen, und 
nach erfolgtem Beytritt felbigen Dem Nichter zur 
Beſtoͤtigung vorlegen b). Ich habe auf Biefen 
Fuß den ganzen Feuerlinſchen Concurs Durch peis 
vat- Konferenzen in Anfehung der Wominiftration 
und Austheilung der Gelder beygeleget. Der Fall 

auge 
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war diefer: Die Wittwe hatte beträchtliche liquide, 
faſt das ganze Bermögen wegnehmende eingebrach: 
te Güter zu fordern. Man ließ ihr durch Vergleich 
die Meublen und die mehreſten Koftbarfeiten, und 
fie bekam jährlich gewiſſe Einkünfte auf Lebens: 
zeit; denn fie war ohne Kinder und nahe Erben. 
Dagegen: that fie auf ihr Eingebrachtes Verzicht, 
und fie trat die beträchtliche Bibliorhef an die 


Glaͤubiger ab. Diefe wurde verfilbert, das Geld 
einem ficheren Gläubiger geliefert, welcher vor 


Die. zinsbare Belegung und Rechnung forgete. 
on denen Auffünften wurde der Wittwe ihr feft: 
gefeßter Auswurf entrichtet, das übrige bis zu ih— 
rem Tode wieder zu Kapital gemachet, und fodann: 
vertheilet. Wäre dieſe Sache gerichtlich behan— 
Delt, fo hätten die Koften alles weggenommen, 
und die Gläubiger wenig oder nichts befommen. 
3) Diefen finde ic) in der Ffurt. Reform. P. IL. Ti. 
27. $. ro. und im Rathsſchluß v. 21. Febr. 163. 


b) arg. L. 5. D. de curat. bonis dando. 


— — 
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Der fuͤnfte Titul 
Von allgemeinen Vorſchlaͤgen D) wegen Er: 
nennung eines Prioritaͤts⸗Contradictors. 


9: 355. 
Nutzen eines Prioritäts- Contradictors. 
EA er DBorzug derer Forderungen wird mac) dem, 
a) Gerichtsbraud, gar verfhieden behandelt. 
3 14 a) In 
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ı) In Sachfen antwortet der Kontradictör auf 
den von einem oder anderen Öläubiger angeführt: 
ten Borzug. Dies ift wieder alle Regul, weil es 
ein Recht derer uͤbrigen Gläubiger, und der Con— 
tradictor darauf weder angenommen noch verpflich: 

tet ift. 2) Auſſerhalb Sachfen wird entweder ein 
Zermin zur Ausfuͤhrung des Vorzugsrechtes anz 

beraumet, und fodann verfahren die Gläubiger, 
fo fich einem folden, der einen vorzüglicheren Ort 
behauptet, entgegen ſetzen, mit ihm darüber; al’ 
“ fein bier ift die groffe Schwierigfeit, wer find Die, 
welche dag Recht zu wiederfprechen haben, da 
noch Feine Priorität feſt geſetzet iſt? mithin gehet 
es auch hier nicht ohne Confuſion ab, indem haͤu⸗ 
fig, einer nach dem andern feinen Wiederſpruch 
anbringet, oder auch in der Folge wieder einen 
Glaͤubiger, welcher z. E. n. ro. im Prioritaͤts⸗ 
urtheile angeſetzet iſt, die Glaͤubiger von m. II. 
bis n. 20. mit einzelnen Rechtsmitteln wieder 
n. 10. aufgezogen fommen, mithin eben foviel 
Verfahren daraus entftehen, welches ein Richter, 
welcher den Kopf nicht verlohren bat, Durch De: 
ſtellung eines gemeinſchaftlichen Anwaldes binde: 
ren Eönnte und folfte; allein auch dieſe Urt, den 
Borzug auszuführen, ift meitläuftig, foftbar, und 
häufig wegen ber Abweſenheit der Gläubiger ſchwer 
zu bewerfftelligen. Es ift aber über alle die bis⸗ 
herige Unordnung, Weitläuftigfeiten und übers 
mäßige Koften hinaus zu Fonmen, Dies. leichte 
Mittel in der Welt: 3) daß Denen Glaͤubigern 
gleich in der oͤffent 
An jeder im Liquidationstermin 


fichen Ladung eroͤfnet wird, daB 
die Gründe feines 
Bor 
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Vorzuges nach feiner Liquidation zugleich mit an: 
führen folle, der Contradietor aber Darauf zugleid) 
mit Bewilligung aller oder Doch der mehreften 
Öläubiger dahin verpflichtet werde, einem jeden 
der einen Vorzug behauptet, Nahmens derer in: 
tereßirten Gläubiger alle rechtliche Einreden einzu: 
wenden und durch alle Snftanzen Durchzufegen a). 
Dun komt Liquidität und Priorität der Forderung 
allemahl bey einem Poſten, zur groffen Bequem— 
lichfeit des Referenten, vor, und alle Schwierig: 
Feiten wegen Beſtimmung dererjenigen, Die zu wie; 
derfprechen die Befugniß haben, wegen der Legi— 
timation, kurz alles ift gehoben, was vorhin die 
Sache befhwerlid machte. Es ift nicht zu er- 
warten, daß die Öläubiger nicht darein willigen 
follten, den beftellten Contradictor auch dahin zu 
bevollmädhtigen, daß er die Priorität eines jeden 
Gläubigers nach rechtlichen Gründen beantworte 
und darüber durch alle Inftanzen verfahre, und 
wenn fie wiederfinnig wären, fo kann der Richter 
folhes in diefem arbitrarifchen Verfahren , zur 
Drdnung deflelben, von Amtswegen ohne Zweifel 
verfügen. Nur verftehet fih von felbften, daß 
die auf Beftreitung des VBorzuges zu verwendende 
Koften aus dem gemeinen Coneursvermögen ge: 
nommen werden müffen. | 
a) Es ift dies gleihfam ein mit Bewilligung der 
Parthenen abgeredeter Proce$ L.ı. 6. 10. D, de 


N.O.N. | 
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33 Abſchmtt IV. Hauptſt. a 
‚Der ſechſte Titul 
Bon allgemeinen Vorſchlaͤgen c) was ſonſt 
den Concurs uͤberhaupt angehet. 
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MNenn die Gläubiger einen engeren Ausſchuß 
ar feftgefeßet haben, ſo kann ſich das Gericht 
ganz enthalten, weitere Borfchläge zu thun, wel: 
che dag gemeine Beſte derer Güter und derer Glaͤu— 
biger angeben. Auſſerdem aber find jeßo die Glaͤu— 
iger beyeinander, und wenn erwas durch ihre 
Einwilligung zu befchlieffen ift, fo muß Diele Ge; 
legenheit benußet werden. Die Vorfälle find fo 
verſchieden, daß es vergeblich feyn wurde, fich mit 
Beyſpielen gufzubalten, | ARE 








Der fiebente Titul 
Von Einrichtung des Liquidationsprotocolls 


9. 357. — 
— dem Gerichtsgebrauch dererjenigen Sins 
J der, wo das gemeine Recht gilt, wird nach 
willkuͤhrlicher Ordnung der exrſte beſte Glaͤubiger 
aufgefuͤhret, ſein Vortrag zu Protocoll genom— 


men; ſeine Rechnungen oder Documente mit fort⸗ 


taufenden Buchſtaben oder Nummern bemerket; 
des Conteadictors Antwort darauf niedergefchries 
/ ben, 


— 
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ben, und folchergeftalt aller Gläubiger Vortrag, 


‚und was Kontradieter Darauf geantwortet bat, in . 


einem Protocolle hinter einander weg gefchrieben, 
von denen Anlagen aber ein allgemeines Convolut 
unter dev Yuffchrift: Anlagen zum Liquida— 
uonsprotocol gemachet. Was nach dem Liqui— 
Dationsprotocoll weiter von einer Sache vorfomt, 
wird in Das befondere Bund geleget,, welches je; 
dem Gläubiger beſtimmet iſt. Auf Diefe Weife 
feblet aber in Diefem allemahl der Anfang, und 
Der mug ſodann muͤhſam in Diefen bey Denen CH 
neral: licten liegenden Liquidationsprotocolf aufge 
fucpet werden. Diefer Unbequemlichfeit beugen 
man bin und wieder Dadurch vor, daß die Copiiften 
dasjenige herausziehen und die Urkunden ausfu- 
chen müffen, fo von jedem Gläubiger im Liquida— 
tionsprotocoll vorfomt, welcher Auszug fodann 
in das befondere Bund geleget wird. Diefe Ko— 


fien und Weitläuftigkeit, — — und Ddiefe muß 
man im Coneuts nicht zu vermehren, fondern zu 
vermindern füchen, — — werden durch folgen: 


de Einrichtung ganz gehoben: Man träget naͤhm— 
lid) alles was Das allgemeine Des Coneurfes be; 
wife, in Das Liquidationsprotocol. Wenn es 
nun zue Angabe derer Zorderungen kommen folls 
te, fo zeichnet man nur unter fortlaufenden Zif— 


fern oder Buchftaben derer fich angebenden Gaͤu— 


biger Bor; und Zunahmen mit denen Summen 
an, die fie an Capital und Zinſen forderen, und 
machet biervon zwen beſondere Columnen, um 
am Ende zufammenzieben zu Fönnen, wie hoch jich 
die Forderungen an Capital und Zinfen es 

| Man 


— — — 
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Man nimt ſo wenig die Liquidation und Beant— 
wortung mit, daß man nicht einmahl aufuͤhret, 
aus welchem Grunde dies gefordert werde; kurz 
es wird ein bloſſes Verzeichniß der Glaͤubiger und 
der Summen niedergeſchrieben, und die Glaͤubi— 
ger in der folgenden Gerichtsſeßion auch wohl in 
auſſerordentlichen Sitzungen nebſt dem Contradie— 
tor vorgefordert, und ſodann wird gleich von je— 
Der Forderung, und was Contradictor darauf ges 
antwortet hat, was tepliciret und dupliciret ift, 
ein eigenes vollftändiges Protocol abgefaſſet, und 
die Sache foviel möglich Durch mündliches Receßi: 
ven zum Spruche infteuiret, der Schriftwechfel 
aber fo lange vermieden, als es nicht Die Verwik— 
felung der Sache oder die ganze Öerichtsverfaf 
fung erfordert, wiewohl man in diefer Art Sachen 
nicht bey einem fchädlichen Schiendrian bleiben 
follte. Diefes protocollarifche Verfahren wird fo: 
dann zu dem befonderen Bunde geleget, welches 
jedem Gläubiger beſtimmet iſt, dahlngegen das 
obige allgemeine Protocoll zu Denen general⸗Acten 
fomt. Am Ende des allgemeinen Protocolls und 
des Liquidationgtermins füget Der Contradictor die 
Ungehorfamsbefhuldigung hinzu. Diefe Art ift 
in Sachſen die gewöhnliche und ohne Bedenfen 
nachzuahmen, weil es eine Abfürzung und Be⸗ 
quemlichfeit im Verfahren iſt. 














= ſet Daber, weil Die Glaͤubiger aus eigenem Rech— 
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Der achte Titul 

Von der Liquidation derer Gläubiger a) fo 

Ihre Sachen bereits anhangig gemacher 
| Haben. | 
9. 358. 

Muͤſſen blos die Sache, da wo fie flehet, fortfeßen. 
WNieſe Glaͤubiger find wegen der Rechtshaͤngig— 





keit eigentlich nicht unter der Strafe der 


Ausfhliefung von diefem Concurs begriffen, fon: 
dern erfcheinen nur zu Ehren der Ladung. Gie 
beziehen fich blos auf die Acten und koͤnnen allen: 
falls in Ddiefem Termin eine nicht zu weitläuftige 
Nothdurft, Die ihnen oblieget, verhandeln. Sie 
dürfen aber, wenn fhon die, Einlaffung auf die 
Klage erfolget ift, nicht wieder von vorne anfan: 
gen, und eine neue Klage vorbringen, es fen denn, 
Daß fie die vorige Koften erftatteten. 


8. 359. 
Bon des Eontradictord Antwort. 

Der Eontradietor hat ebenfalls die Sache da 
fortzufeßen, to er fie findet, jedoch wenn er neue 
Ginteden bat, welche vorhin nicht vorgebracht 
find, fo wird er ohne Bedenfen Damit geböret a), 
fogar ſtehet ihm die Verjährung Der Einrede des 
nicht bezahlten Geldes oder. nicht ausgezablten 
Brautfchaßes nicht entgegen b). Dies alles ſlieſ— 


te 
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te ſtreiten, und ſie en eine univerfal: Sue 
ceßion in die Stelle Des gemeinen Schuldners 


treten. 


a) Ludovici Einleit. zum Conc. Proceß c. — — 


— — — D. quae in fraud. cred. 

b) arg. L. N Le eg: abid. L.TER CHde 
non num. nee, (IV. 3 L. 15. pr. D. de fide- 
RI XLVI T). 





Der neunte Titul 


Von der£iquidation derer Gläubiger b) wel⸗ 
che jetzo zuerft angebracht wird, 


9..360 
Bon der bloffen Anzeige der Forderung. 


er Regul nach muß ein jeder Öläubiger feine 

Forderung umſtaͤndlich vortragen ; allein. 
es fommen manchem folche nn vor, 
welche es unmöglich ‚machen. - Mie Anführung 
ſolcher glaublichen, vielleicht allgemein befannten 
Urſachen oder Beſcheinigung Derfelben, meldet fich 
Der Öläubiger nur überhaupt und en 1“ ſei⸗ 
ne nalen vor 


S —— 
Don der Liquidation der Forderungen. | 
Wenn aber der Öläubiger Feine Hinderniß hat, 
fo bringer er feine Forderung entweder in einem 
fchriftlichen Statt mündlichen Receß bey, wenn 
der Vortrag zu weitläuftig ſeyn würde, um felbiz 
gen 
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gen zu Protocol! zu faſſen. Iſt er aber nicht f3 
meitiäuftig, To wird Alles, was die Gefhichte ber 
trift, eben fo vollſtaͤndig, ordentlich, deutlich wie 
bey jederanderen Klage, jedoch mit möglichfter Kür; 
je, zu Protocoll vorgebracht. Un einem geſeßli— 
chen Klagegrunde darf es eben fo wenig fehlen‘, 
nur wird felbiger häufig weggelaffen, wenn ihn 
jedev Rechtsgelehrter von felbft aus der Geſchichte 
folgeren Fann. Wenn nun derſelbe Contradietor 
auch auf dein Vorzug Der Forderung zu antfborfen 
die Befugnig hat, fo wird zugleich die Gefchichre 
und Der Kechtegrund des Vorzuges vorgetragen. 
Es verfiehet fid) von ſelbſt, Daß wer Urkunden 
hat, ſelbige zugleich behbringen muͤſſe. Die Bir; 
te wird auf ?defriedigung nach derjenigen Prioritét 
gerichtet, welche ausgefuͤhret iſt. Wenn ein 
Glaͤubiger mehrere Forderungen hat, welche zu: 
mahlen eine verſchiedene Ausführung des Kechte- 
grundes und Des VBorzuges erfordern, fo muſſen 
felbige ganz von einander abgefondert, allemahl 
aber unter fortlaufenden Ziffern vorgetraägen wer- 
den. Dieſe Tiquidationen werden nun Bey der 
vorgefhlagenen Einrichtung Des Rquidationg— 
Protocolls nach dem Rquidationstermin eine Nach 
der andern vorgenommen, bis alle im Kigtidas 
tionstermin ſich angegebene Gläubiger ihte Sa— 
chen vorgebracht haben, — 


Vorſicht, wenn Die Gläubiger fih an der Frauen Mer, 


mögen halten fönnen,, 
Mancher Gläubiger hat auch güftige Wuͤrg— 


-fchaft von des gemeinen Schuldners Ehefrauen 


vor 
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vor fih. Dann bittet ee mit Recht, in deren 
Stelle aus ihrem Tiquidirten Eingebrachten befties 
Diet zu werden, weniaftens foviel davon zurüc 
zu behalten, als zu feiner Befriedigung gehöter. 
Sind diefer Gläubiger mehr, als aus dem Ein: 
gebrachten befriediget werden Fönnen, fo entftehet 
daraus ein particular » Concurs. Die Chefrau 
tritt aber alsdann wieder in Die Stelle diefer Öläus 
biger, falls auf felbige etwas bey Bertheilung des 
Dermögens fällt. Nur darf fie zum Machtheil 
derer Gläubiger, vor welche fie fich gültig ver; 
bürget hat, nicht Verzicht auf ihre Eingebrachtes 
thun. Melden ſich andere Gläubiger eines Liqui- 
danten, und wollen von dem Gelde, welches er 
aus diefem Concurs erhält, befriediget feyn, ſo 
ift Darauf nicht anders zu achten, als wenn fie 
Hypothek, Webertragung (ceſlſio), Anweifung 
(affıgnatio) darthun, oder einen Arreſt gehörig 
begründen. 











Der zehnte Titul 
Bon Ausführung des Vorzugsrechts. 


$. 363. 
Bon dem Vortrage eines Glaͤubigers. 


ben $. 355. find fchon Die verfchiedenen We— 

ge, wie die Gläubiger fich in Anfehung der 

Prioritaͤt zu verhalten pflegen, berührer. Hier 

ift nur zu bemerfen, wie damit zu verfahren ift, 

wenn die Priorität nicht zugleich vom Contradics 
tor 


en 
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tor beantwortet wird. Alsdann ift nach dem &: 
quidationsverfahbren ein Termin zur Ausführung 
Det Priorität anzufeßen, und dazu fämtliche Glaͤu— 
Diger durch einen Umlauf vorzuladen. In dieſem 
Zermin fübret ein jeder Gläubiger an, was vor 
eine Priorität er behaupte, wovon billig eben ſo viel 


beſondere Protocolle abgefaflet werden, um felbige 


zu denen befonderen Acten eines jeden Glaͤubigers 
legen zu koͤnen. 


| 8. 364. 
Bon der Antwort der Gläubiger. 
Wenn nun folhergeftalt ein Gläubiger einen 
Borzug feiner Forderung ausgeführer bat, fo 


muͤſſen Diejenigen Gläubiger, welchen er vorgefetz 


zet zu werden verlanget, fich ihm entgegen feßen, 
und aus vechtlichen Gründen zeigen, daß ibm 
Diefer Vorzug nicht gebühre. Mur ift Bier die 


groſſe Schwierigfeit auszumachen, wer diejenigen 


find, welche fih ibm vechtmäßig entgegenfeßen 
fönnen, Dabero es immer am beften ift, den Con— 
tradictor auf Die Prioritäts: Ausführung mit zu 
beftelen CS. 355.) 


% 36%: | 
Der Richter muß allenfalle den Borzug von Amtswe⸗ 
gen beftimmen. 

Wenn aud) Feine Ausführung des Vorzuges 
gefcheben wäre, fo muß der Urtheilsverfaffer Dens 
noch. eine jede Forderung an denjenigen Drt feßen, 
wo fie nach dem Inhalt dee Acten ſtehen muß, 


entweder fehlechterdings, oder mit Auflegung des 
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Beweifes über diejenigen Umſtaͤnde, worauf fid 
der Vorzug gründet. Erhellet gar Fein Vorzug, 
fo bleibet die fünfte Elaffe vor einen jeden übrig, 
da denn häufig ein Gläubiger erſt nachher mittelft 
eingewandter Kechtsmittel einen befleren Ort aus; 
führet. Auch wird wohl bey dem Unfcheine einer 
beſſeren Priorität, im Urtheile vorbehalten, einen 

vorzüglicheren Ort an: und auszuführen. 





Der eilfte Titul 
Bon der Antwort des Eontradickors. 
M Wenn die Sache ſchon anbängig, B) 
wenn fie erft jego vorgebracht iſt, und 
zwar a) legteren Salls in Anſehung de: 
ver Einreden, fo den Vechtsſtreit for 
fort hemmen. | 


I: 366. 
Beziehung auf das vorige. 
$ yet erfte Fall U. ift bereits ($. 358.) de 


ruͤhret. 


——— 
Bon der Antwort auf bloffe Anzeige der Forderung. 
Im legterwähnten Falle B. hat der Glaͤubi— 
ger entweder feine Forderung umſtaͤndlich vorge⸗ 
bracht, oder nur angezeiget (H. 360. ).  Lebter 
ten Falls pfleget zwar oft der Contradictor, wie— 


wohl vergeblich, auf die Abweiſung von dein Sons 
| | curs 
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eurs anzutragen. Dechtmäßiger bittet er, dieſem 
Gläubiger einen anderweitigen Termin bey Ver: 
warnung der Ausfchlieffung von diefem Concurs 
anzuberaumen, welches Denn auch gefcheben muß, 


| 8. 368. 
Don der Bitte un einen anderen Termin zur Antwort, 
Iſt aber die Sorderung umfländlich liquidiret, 
fo ift der Contradietor entweder davon durch die; 
jenigen Wege, welche vorhin (S. 341.) vorge * 
zeichnet find, unterrichtet, oder fie Fomt ihm ganz 
neu vor. Dun falle zwar die Einrede der nicht 
mitgetheilten Klage (exc. non communicati libel- 
li) im Concurs-Proceß hinweg, Der Contra; 
Dietor hat aber zu erwägen, ob noch Hofnung da 
ſey, ſich von der Forderung umftändlich zu unters 
richten, oder nicht. Erſteren Falls zeige er Diez 
fes an, und bittet um Frift zur Beantwortung, 
welchemnaͤchſt er auf die oben a. a. D. angezeigte 
Are alle thunliche Erfundigung einziehen mußs 
leßteren Falls laͤugnet et die Forderung, und for 
dert Beſcheinigung. SR 


h S. 369. | 
Bon denen Einreden welche den Fortgang des Nechte: 
fireites hemmen, und Abweifung von Diefem 
Concurs. 
Iſt er aber von der Forderung hinxeichend 
unterrichtet, fo muß er vor allen Dingen diejeni— 
gen Einreden jich zu Nutze zu machen fischen, wel: 
che fofort den Rechtsftreit hemmen. ( Einfeit. in 
den ordentl, bürgerl. Proc, Th. I, $, 137.138.). 
ge — Mm 2 Ins⸗ 
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Insbeſondere gehoͤret hierher die Einrede: daß 
die Forderung von dieſem Concurs abgewieſen wer; 
den müffe, (exceptio rejedtionis a concurlu). 
Hiervon find folgende Fälle zu merken, 


1) wenn eine Forderung nicht wieder den ge 
meinen Schuldner, fondern wieder einen anderen 
eingeflaget werden muß; fogar müffen die Dem ge: 
meinen Schuldner zuftehende Rechtswohlthaten 
der Nusflagung des Hauptfchuldners oder der Their: 
fung (exceptio ordinis |. divifionis), wenn fie 
auch nicht vom Coutradictor vorgefhüget wären, 
von Amtswegen ſuppliret werden. In Der Bes 
trachtung muß fich derſelbe auf die von der Ehe: 
frau oder Kindern gemachte Schulden, in foferne 
felbige nicht zum Beften des Mannes oder Ba: 
ters verwendet find, nicht einlaflen. | | 


2) Wenn die Forderung aus einer Schenkung 
oder anderen bloſſen Wohlthat herruͤhret; indem 
Diefe nicht ehender in Erfüllung geben Fönnen, als 
bis alle Gläubiger zuvor befriediget worden a). 
Es hilft audy nichts, wenn gleich gerichtliche Hy⸗ 
pothefen dariiber beftellet oder hHandhabende Unter: 
pfänder gegeben wären, weil Diefe als bloffe hinzu⸗ 
kommende DVerficherungen (conventiones accello- 
riae) mit der Hauptverbindlichfeit beftehen und über 
den Haufen fallen. Hieraus läffer fich von der Mor⸗ 
gengabe und dem Gegenvermächtniß b), urtbeilen, 
woferne nicht Statuten oder Herfommen ein andes 
res beſtimmen. Schenfungen, die aus einer Vers 
geltung herrühren, und mit Denen geleifteten Dien⸗ 
ſten in Verhaͤltniß ſtehen (donationes neceſſariae et 

remu⸗ 
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| remuneratoriae modum non excedentes), find 

’ nicht hierunter begriffen. Gin Lotteriegewinnſt 
den eine Tochter forderte, wurde zur Concurs— 

Malle gezogen, weit der Einfaß wahrfcheinlich von 

| Dater beragegeben, der Gewinn aber ebenfalls der 

j Tochter nicht überlaffen war, fie Fönnte denn be; 

j weifen, daß fie von eigenem ©elde eingefeßet 

| habe. | 


Be: a) L. 19. $. IL. L.49. D. de re ind. L. fin. $. 5. 
C. de iure delib. L. 23. in fine D. quae in fraud. 
cred: L.10. &. ad’L. Baleid. (VE 509) ET. € 
de bon. aut. iud. pofüd. (VU. 72.) L. ı2. D. de 
donat. (XXXIX. 5.) L. 72. pr. D. de I. .dot. 
(XXIII. 3.) L. 54. D. fol, matreim. (XXIV. 3.). 


b) Desfalls ift zwar der Ehefrauen im L.12. C. qui 
pot. in pign. hab. (VIEH. 18.) eine ſtillſchweigen⸗ 
de Hypothek, und im L. 29. C. de iure dotium 

u. > ein Zuruckbehaltungsrecht zu ihrem und ihrer Kin— 
der Unterhalt, jedoch ohne Befugnig zu veraufe 
J fern, beygeleget, und in der Auth. permifla C, 


| de donat. ante nupt. u. L. f. C. eod. ift die do- 
natio propter nuptias dem Brautfchage aud) fogae 
| in dem Bindicationsrechte aleic) geachtet. Allein 
| dag von dieſen römischen Lehren Fein Gebraud) zu 


machen fey, hat der Herr von Pufend. T. IL, obf. 
39. umftandlid) bemiefen. Sollte die Frau anffer 
\  Abrem Brautfchaße das Gegenvermaͤchtniß bey Leb⸗ 
| zeiten des Mannes aus deſſen Concurs befommen, 
fo wäre es Schenfung, welche doch nad) gefchrie= 
benen und natürlichen Gefegen nicht ehender ala 
nach befriedigten Schulden in Anfag kommen füne 
nen. Soll fie e8 aber nur nach feinem Tode zu | 
gewarten haben, fo wäre es Erbfchaft, welche 
- wiederun nicht ehender, als nad) abgeführten 
fämtlihen Schulden zu gedenken ftehet. Die deds 
falls beftellte Hypothek ändert nichts, ba fie nur 
| Mm 3 eine 
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eine hinzufommende Verſicherung (accefloria fes 


curitas) iſt. 


3) Sorderungen, welche auf Verpflegungen‘ 


von Zeit Des erregten Concurſes gehen, weil der: 


jenige, welcher nichts im Vermoͤgen bat, Feine 
Verpflegungen geben fann, und: ändert es nichts‘ 
in der Sache, wenn felbige gleich vorbin vechtsz 


kraͤftig zuerkannt, oder Hypotheken darüber beftel: 
let wären, mithin fann auch eine Wittwe das 
Witthum, melches nicht zur Dergeltung des 
Brautſchatzes, fondern blog zur Erleichterung deg 
Wittmenftandes beftellet ift; wicht weniger eine 
geſchwaͤchte Derfon vor ihr unehliches Kind, Feine 
Alimente aus dem Concurs fordern. Folgende 
Alimenten : Forderungen hingegen gehören aller: 
Dings in den Concurs: I) Mlimente fo vor dem er: 
regten Concurs fällig worden find; II) Alimente, fo 
aus einer Wiedervergeltung ( contradtu onerolo ) 
während des Koncurfes gebühren, weil fonft der— 
jenige, welcher feine Güter oder Gelder vor den 
ausbedungenen Lebensunterhalt bingegeben hat, 
felbige als eigenthuͤmlich wieder zuruͤckfordern wir: 
de a). Einen folchen mit feiner "Bewilligung in 
eine Stiftung einzufaufen, oder mit einem Stuͤck 
Geldes, auf vorgängige Unterfuchung und Be; 
willigung. des Richters, — — denn es ift ein 
Vergleich über zufünftige Leibesnahrung b) — 
abzufaufen, ift aͤuſſerſt rathſam, weil fonft vom 
Guͤterpfleger, folange Diefer lebte, vor den Unter: 
balt geforget werden müßte. , Sa es komt die Sa; 
che durch den Concurs in folche veränderte Um: 

m; ſtaͤn⸗ 
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ftände, daß dies zur Aufhebung des Contracts binz 
veichet. I) Die Ehefrau kann von denen Aufkuͤnf⸗— 
ten ihres Eingebrachten nebit ihren. Kindern ſtan— 
desmäßigen Unterhalt, wenn felbige fo weit rein 
chen, fonft aber die Einfünfte des Brautſchatzes 
verlangen (S. 549. nota b.). 

a) L. 1. C. de donat. quae fub modo (VII, 55.). 

b) ©. meine Jurisprud. extraiud. 9. 185. u f. 


4) Kann der Eonfradictor diejenigen Klagen 
vom Concurs abzumeifen bitten, welche nit das 
Vermögen, fondern ganz perfünliche Leiſtungen, 
3. E, ein Stück Arbeit fo der gemeine Schuldner 
verfertigen follte, eine Ehe zu vollziehen; oder 
unerlaubte Handlungen eine Injurienklage bettef 
fen a). Selbſt eine aͤſtimatoriſche Sujurienflage 
würde nicht weiter, als in foferne zugelafjen wer— 
den: Eönnen, daß der feftzufeßende Betrag nad) 
Befriedigung allee Schulden, da, wo fonft der 
Fiſcus mit denen Strafen zu ſtehen fomt, ange: 
feßet werde; denn es wird Diefer Betrag an Die 
Stelle der Strafe gefordert, und der Befchimpfte 
fucher einen Vortheil zu erwerben, die Öläubiger 
aber ihren Schaden von ſich abzumenden. 

a) Leyfer Spec. 490. Med. 4. 


5) Die Öläubiger des Erblaſſers, welche vor: 
hin die Guͤter deffelben von Denen Guͤtern des Er: 


ben haben abfondern faffen, aber dadurch nich: 


völlig befriediget find, werden rechtmäßig abgemie: 
fen; aber nicht allerdings die Glaͤubiger Des Erz 
ben, wenn von denen Gütern des Erblaſſers er 
Mi Mm 4 was 
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was uͤbrig geblieben iſt; auch nicht Diejenigen, 
welche fid) in einem particulair⸗Concurs in einem 
anderen Sande, oder ben einem gewiſſen Etabliſſe⸗ 
ment gemeldet, und ihre Befriedigung dafelbft 
entweder überall nicht oder Doch nicht völlig erhals 
ten haben ($S. 321.). 


6) Sn einem Concurs über das Vermögen eis 
nes Meicheftandes Fünnen Die wieder Hausverträ; 
ge gemachte Schulden nicht angebracht werden; 
denn find lehnsfaͤhige Erben da, fo müffen aus 
denen Auffünften Die Gläubiger befriediget mer; 
den. ft der jeßige gemeine Schuldner ohne Lehns— 
erben, fo findet es fich nach feinem Zode von feldft. 
Dies Fam in der Leining- Öremweilerifchen Debitz 
fache vor, und fogar hatten die Agnaten auf Sa: 
tiöfaction ihre Bitte gerichtet, weil der jeßige Bes 
fißer durch Schulden und Verbrechen den Fami⸗ 
lien s Nahmen entbeiliget babe. Dann waren 
erbfchaftliche Streitigkeiten bey denen Reichsges 
richten anhängig. ie verlangten daß diefe zur 
Debitcommißion gezogen, und wegen derer echo; 
benen Früchte das Vermögen ſequeſtrirt werden 
folle. Allein dies betraf zugleich die Grumbachi— 
fche Linie als Beflasten; mithin wurden fie nur 
bedingungsmweife mit demjenigen angefeßet, wag 
fie durch Urtheil erflveiten würden. 


7) Kann eine Ehefrau, welche das Einge— 
beachte zuruͤck verlanget, vom Coneurs abgewie— 
fen werden, a) wenn fie in einer allgemeinen ent 
weder ſtatutariſchen oder durch Verträge einger 

gan; 
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gangenen Güter: Gemeinfchaft, auch in Anſehung 
aller Schulden, geftanden, die vor und in der Ehe 
gewürfet worden, und die Schulden, welche in der 
Ehe gewuͤrket worden, nicht aus deſſen eigenem 
Vermoͤgen getilget werden fönnen welches alle: 
mahl zuerft dazu verwendet werden muß. b) Wenu 
die Ehefrau mit ihrem Ehemanne gemeinfchaftlis 
che Handlung getrieben hat a). c) Wenn die 
Ehefrau vermöge befonderer Landesverorduungen 
ihr Eingebrachtes nicht zurücknehmen Fan. d) 
Wenn fie durch verfchwenderifche Haushaltung 
einzig an dem Coneurs ihres Ehemannes erweis: 
lihermaffen Schuld ift b). Keinesweges aber 
Fann die Ehefrau vom Concurs abgemwiefen wer; 
den, wenn fie einen verfehuldeten Mann geheyras 
thet bat ce), oder wie Leyler Spec. 3 1,7. Med. XL 
irrig behauptet, daß eine Ehefrau, welche nach er: 
öfnetem. Concurs Die Guͤter beraubet, ihren 
Brautfchaß nad) dem Decret Des D. Mareus ver: 
liehre, da fie Doch ein Zuruͤckbehaltungsrecht bat, 
und L. 21. 8. 3. D de adt. rer. amot, die Zus 
ruͤckforderung des Brautſchatzes zuläffet, wenn 
gleich eine amotio gefcheben ift, welches Geſetz 
vom Leyler mit dem Lnterfchiede zwifhen einer 
Entfremdung während der Ehe, und der, welche 
nach entfiandenem Coneurs gefchichet, vor unan; 
wendbahr hält; als ob duch den Coneurs Die 
Rechte Der Ehegatten aufgehoben würden? e) 
Wenn fie die Koften des Hochzeitmahlse, wenn 
es ihr auch von ihrem Dater angerechnet worden, 
zuruͤckfordert. Wohl aber kann fie die Hälfte als 
ler derer Gefchenfe, welche die Hochzeitsgäfte ger 

Mus geben 
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geben haben, ohne Unterſchied, wer das Hoch— 
zeitsmahl ausgerichtet Hat, verlangen, und zwar, 
was Davon noch vorhanden ift, eigenthümlich, 
das übrige aber vermöge ftillfehweigender Hypothek 


als paraphernal: Gut. f) Shre Kleider und Waͤ— 


fche, weiche während der Ehe in der Haushak 
fung zu ihrem eigenen oder gemeinfchaftlichen Nut: 
zen verbrauchet find, es wäre denn, Daß der Eher 
mann fie böslich oder aus Verſchulden abhanden 
gebracht, oder dieſe Sachen dem Ehemanne nad) 
einer Schäßung verfaufsweife (aeltiınato vendi- 


tionis gratia) übergeben worden, oder er feldft die 


Sachen veräuffert hätte d). 

a) Catpz. P, I. Conft. 28. def. 83. 

b) ar. 1. 1.2. D. de in int. rei. AV. r.), Die 
Urfachen, und Abfichten des ertheilten Vorzuges 
treten auch hier nicht ein. 

c) Aus der N. 97. c. 6. folget dieſes nicht, fondern 
daſelbſt wırd nur geordnet, daß bie Ehefrau, wenn 
fie ihren Brautfhaß von ihrem Ehemanne nicht 
erhalten kann, fie felbigen in der elterlichen Erb— 
ſchaft nicht conferiren dürfe, wenn fie nähmlid) 
solljährig und nicht Schuld daran war, daß ihr 
Braͤutſchatz nicht zeitig dem verfchwenderifchen 
Ehemanne aus denen Händen aenommen murde, 
Leyfer Sp. 317. Med, 12, coroll. ſtimmet diefem 
bey, auffer wenn fie boͤslich oder aͤuſſerſt nachläßig 
hierbey verfahren hat. c. 15. in £ X. de Refer, 
'Carpz. P: I. Conft. 28. Def. 84. läffet e8 ohne 
Unterſchied zu. 

d) EL. 10. pr. L..1r. D. de iure dot. 
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Der zwölfte Titul 


Bon der Antwort des Contradictore, B) 
wenn Die Sache erft jetzo vorgebracht iſt, 
und zwar b) von denen den Fortgang des 
Rechtsſtreits hemmenden und von ver: 
sögerlichen Einreden. 


$. 370. 


Die auf Solennitaͤt des Verfahrens abzielende Einreden 
fallen hinweg. 


I aber Contradictor nicht mit Grunde ver: 
langen kann, daß die Forderung von die 
fem Concurs fofort abgewiefen werde, alsdenn hat 
er vor allen Dingen zu pruͤfen, ob er der Fordez 
rung durch eine fofort Fahr zu machende Einrede 
des geendigten Mechteftreites Cordentl. Proc, S. 
137.) oder welche die Klage fonft fofort aus dem 
Wege raͤumet, begegnen kann, und diefe muß er 


alsdenn entgegen feßen. Kommen diefe Einreden 





aber nicht vor, oder find fie nicht fo zuverläßig gez 
gründet, um fiher darauf durchzudringen, jo muß 
er feine Abficht weiter auf die verzögerlichen Ein— 
‚reden richten. Wenn aber Diefe nur irgend auf 
- Solennität des Verfahrens abzielen, fo fallen fie 
in dem Concurs-Proceß hinweg. 


3371. 








r 
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| SI 7T 
Don verzögerlichen Einreden, welche das Mefen des 
Proc. betreffen. 

Bon denjenigen hingegen, welche das Wefen 
des Procefles angeben, wird die Einrede der Dun; 
Felheit, der Bevollmächtigung, und Darlegung 
Der Befugniß zu Der Klage (legitimatio ad cau- 
fam) zugelaffen. Hierher gehoͤret auch, wennein 
Gläubiger auftritt, über deffen Vermögen ebens 
falls Concurs entftanden ift, als welchem das 
Klagerecht nicht zuftehet, fondern feinen Glaͤubi— 
gern und dem von ihnen beftellten Guͤterpfleger, 
moferne er nicht von dieſen Beſcheinigung bey: 
Bringet, Daß ihm dem jeßigen gemeinen Schuld; 
ner Diefe Forderung einzuflagen überlaffen worden 
fey, wie mir der Fall vorgefommen if, Einem 
gefährlichen gemeinen Schuldner würde man die; 
fen Auftrag nicht ohne LinvorfichtigFeit chun. Wär 
ve über den jeßo liquidirenden Gläubiger der Con⸗ 
curs noch nicht förmlich ausgebrochen, oder hätte 
er nom Sandesheren oder auch Denen Glaͤubigern 
auf gewiſſe Sabre Friſt befommen, und wäre fol: 
chemnach in feinem Bermögen nad) wie vor fißen 
geblieben, fo kann fein Klagerecht nicht bezweifelt 
werden. Die Einrede der nicht mitgetbeilten Kla— 
ge aber fällt Binweg, und muß fich der Contra; 
dietor auf die oben angezeigte Art verhalten (S. 


368.). 





Der 
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Der dreyzehnte Titul 


B) c)Won der Einaſſung des Contradictors 


ſowohl 1) der einraͤumenden als 2) ver⸗ 
neinenden. 


J— 
Der Contradictor muß Feine Forderung ohne hinreichens 
De Ueberzeugung einräumen, und fi) auf die Urkunden 

einlaffen. | 
Nep erwogenen vorlaͤufigen Einreden, trift 
IE die Reyhe die Einlaffung auf des tiquis 
Danten Liquidation. Der Contradietor muß Feine 
Forderung ohne Daß der Grund Davon aus denen 
Acten erbellet, oder von ihn angeführet worden, 
einräumen a). Dies flieflet aus feinem geleijtes 
ten Ende. Urkunden, die wieder ihn produeiret 
werden, muß er endlich abläugnen, oder anerfen> 
nen, beydes nach feiner Weberzeugung und Wil 
fenfchaft oder gänzlichen Unfunde der Handfchrift 
Des gemeinen Schuldners (de eredulitate l. igno- 
rantia). Hat ihm ein Liquidant über die Richtige 
feit Der Forderung einen Eyd zugefchoben, fo ift 
der Contradictor felbigen nicht. dahin anzunehmen 
fchuldig, daß er nicht wiffe und nicht glaube daß ꝛc. 


(de credulitate) fondern nur dabin, daß ihm von 


der Sache die in Frage ftehet, überall nichts bes 


kannt fey b). Will der gemeine Schuldner felbis 
gen abſchwoͤren, fo ift auch dabey nichts zu erin 


nern. Sft felbiner aber nicht zugegen, oder will 


denſelben nicht ſchwoͤren, fo kann dev End zurück 


geſcho⸗ 
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gefhoben werden c). Ueberhaupt wird der ge 
meine Schuldner bey dem Proceß nicht als ſtrei— 
tender Theil angefeben, fondern er muß nur dem 
Kontradietor die Thatumſtaͤnde und Beweismittel 
an. die Hand geben. 


D.0derjconteils 1.25. 8. T. Dirad 
L, Aquil. Rivini D. de iureiur. in alt. animam 
J——— folg. 

b) arg. L. 8. $. 5. D. qui ſatisd. cog. de Pufend. 
7,1; be 152. Berg. EI. Dife., for. Tit. 18. obt. 
6.0.4. ° 

c) Wernher P. VI. obf. 350. 


8§. 373. 

Bon der endlichen Beſtaͤrkung der Forderung. 

Wenn einige Bermuthung von der Nichtigfeit 
der Forderung vorhanden, und leßtere nicht be: 
traͤchtlich iſt, ſo kann der Contradictor felbige zur 
kurzen Hand auf des Liquidanten eydliche a 
gung ftellen a). 

a) arg, L, 17. $. 3.D. de iureiur. (XI, 2.) 


I. 374: 
Bon der Ablaugnung der Forderungen. 

Bey beträchtlicheren Forderungen bingegen 
und bey folchen, deren Ungrund er weiß, oder von 
Deren Befchaffenbeit er nichts erfahren, auch Feine 
Hofnung bat, durch nähere Erfundigung etwas 
zu erfahren, muß er Die Forderung läugnen und 
Beweis fordern. Gegruͤndete Forderung aber 
wiſſentlich abzulaͤugnen ‚at pflichtwidrig. 


— ⸗⸗ 





Der 
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Der vierzehnte Titul 


Von der Antwort des Contradictors, d) in 
Anſehung der zerſtoͤrlichen Einreden, und 
e) der Wiederklagen. 


8. 375: 
Bon den zerſtoͤrlichen Einreben. 


Ce Ner Einlaſſung werden alle zerfiörliche Einre— 

den, auch illiquide, felbft denen Wechfel; 
forderungen und anderen Klaren Brief und Cie; 
geln entgegengefeßet, weil eine Verweifung zur 
befondern Ausführung fo wenig, als Diejenige 
fhleunige Befriedigung zu gedenfen ftehet, welche 
auffer dem Concurs auf Wechfel und Elare Hand: 
fchriften erfolget, ſondern ein jeder Gläubiger erſt 
in feiner Drdnung die Befriedigung erwarten 
muß a). Wenn der Contradictor fi fo, wie 
oben gedacht, zu dem Liquidationstermin vorbes 
reitet bat, fo wird es ihm weder an Gtoff noch 
an denen Beweismitteln derer gegründeten Ein; 
reden fehlen. Die Einreden, fo fi auf bloffe 
Nechtsfäge gründen, hängen von feiner Gefchick 
lichFeit ad. Ungegruͤndet Dürfen fie in beyder Bez 
trachtung hiicht feyn. Der Contradietor Fann die 
Einrede des nicht bezahlten Geldes oder Brauts 


ſchatzes auch noch nach der verfloffenen Zeit entge: 
gen feßen b). Der Vortrag Derer Einreden ift 


in wefentlichen mit demjenigen einerley, welcher 
im ordentl. Droceß (5. 144.) entworfen ift. 2 
mu 








s6o Abſchnitt IV. Hauptſt. 4- 


muß fich der Contradictor der möglichften Kuͤrze 
befleißigen, welche das protocollauifhe Berfahren 
erfordert. Es fteher ihm aber frey, einen fchrift: 
lichen Receß, ftatt des mündlichen Vortrages, 
wenn die Sache nicht fo kurz gefaflet werden koͤnn— 
te, als es der protocollarifhe Vortrag noͤthig Ma 
het, einzureichen. 
a) Struben rechtl. Bedenk. Th. 4. Bedenk. 37. de 
Pufend. T. IV. obf. 33. 
b) L.15. pr. D. de fideguf. (XLVIL )L.T5C. 
de N.N. P. (IV. 30.) L. f. C. de dote cauta 
non num, (V. I5.). | 


5. 376. 
Bon der Wiederklage. 


Auch alle Wiederflagen und Gegenforderun⸗ 
gen, die fonfteiner Forderung en tgegengefeßet wer; 
den fönnen, wenn fie nur mit leßterer in Verbin⸗ 
dung ſtehen, Fönnen vorgebracht werden; Denn 
der Contradictor ift nur wegen der Forderungen 


angefeßet, die an dem Vermögen gemachet wer⸗ 


den. Alles was das Conceursvermögen feldft ans 
gebet, muß der Güterpfleger beforgen, es fey Denn, 
daß bende Aemter in einer Perfon verbunden waͤ⸗ 
ven. 


Der 
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Der funfzehnte Titul 
Von der Replie und Duplic. 


$. 377. 
en Der N feine erceptivifche Noth— 
durfte verhandelt hat, fo Fomt es darauf 
an, ob der Liquidant gleich gefaßt ift, felbige zu 
beantworten, oder nicht. Erſteren Kalle wird 


die Replic zu Protocoll genommen, und von Amts— 


wegen Dahin gefeben, Daß auf alle Thatumftünde 
Deutlich, categorifch geantwortet, und eine frucht 
bare Kürze beobachtet werde. Komt es auf Ey— 
dDesleiftungen an, und ift der Liquidant dazu bes 
reit, fo kann der Eyd fofort abgenommen werden. 
Eben fo ift es mit der Anerfennung oder eydlichen 
Ablaͤugnung derer Urfunden zu halten, welche der 
Contradietor zur Beſcheinigung feiner Urkunden 
und Wiederflagen vorgebracht bat. Mach der 
Replie ift mit der Duplie auf äbnliche Art zu ver 


fahren, und ift eine jede Sache ſoviel möglich sum 


Urtheile vorzubereiten. Wenn der Contradicror 
wegen der Einreden und Wiederklagen feine ande; 
ve vechtliche Beweismittel hat, fo kann er darüber 
den End zufhieben. Wenn nicht die Gefährde 

offenbar ift, fo kann der Desfalls fonft gewoͤhnliche 
End nicht verlanget werden, weil der Regul nad) 


von demjenigen, welcher eine Sache von Amtswe— 


gen führen muß, Feine Gefährde vermuthet wird, 


— —⸗ 





—— 


Na Der 
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Der fechszehnte Titul 
Bon der Ingehorfamsbeichuldigung wieder 
die nicht erichienenen Gläubiger, 


52 378 


DREH das im Liquidationstermin abzubaltende 
Protocoll nah dem fächfifchen Gerichts: 
brauche und alfo wie eine bloſſe Anzeige derer 
Gläubiger gemachet wird, fo kann der Contradie— 
tor, wenn nur die öffentliche Ladungen, mit denen 
nöthigen Beglaubigungen der öffentlichen Anſchla— 
gung und Wiederabnehmung verfeben, zurückges 
kommen find, fogleich nach geendigtem Termin den 
Ungehorſam derer nicht erfchienenen Öläubiger anz 
Flagen, und um Deren Abweiſung von Diefem Con: 
curs bitten; Denn ehe nicht Die richtige Bekannt— 
machung der Ladung Dargethan ift, findet Feine 
Ungehorfamsbefihuldigung Statt. Daher habe 
ich oben vorgefchlagen, denen Erſuchungsſchreiben 
die Clauſul einzurücken, daß Die öffentlichen La; 
dungen mit denen nöthigen Defcheinigungen kurz 
vor dem Termin wieder zuruͤckgeſchicket werden 
möchten. Auch das im Gerichte angefchlagen gez 
wefene Exemplar der öffentlichen Ladung muß mit 
der noͤthigen Befcheinigung deren Anheftung 
und Abnehmung (docum. af. et refixionis) ver: 
fehen, daneben das Zeitungesblatt, worinn ſelbi— 
ge eingerückt war, zu denen Acten geleget werden. 
ft hingegen das im Liqnidationstermin abzuhal: 
| tende 
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tende Protocoll nach der Art verfertiget, daß alle 
Glaͤubiger ihre Forderungen vollſtaͤndig angebracht 
haben, und der Contradicktor darauf geantwortet 
bat, allenfalls Replic and Duplie fogleich verhan— 
delt ift, ſo kann Die Ungehorſamsbeſchuldigung 
nicht ebender, als bis man hie dieſer Ausführung 
in Anſehung aller Öläubiger fertig ift, vorgebracht 
werden, und daruͤber geben bet einem ftarfen Con; 
curs viele Gerichtstage hin. So lange kann alfo 
immer ein Öläubiger feine Forderung bey diefer 
Einrichtung noch anbringen, bis der Prächufiv; 
beſcheid ertheilet ift. 


$. 379: — 
Wem die Praͤcluſion nicht ſchade? 

Diejenigen koͤnnen nicht vor ausgeſchloſſen ge— 
Halten werden, 1) welche eigenthuͤmliche Auſpru— 
he an Grundſtuͤcken oder beweglichen Sachen zu 
machen haben, oder aud) wenn nad) entſtandenem 
Eoneurs die Gläubiger ſelbſt eine Verbindlichkeit 
contrahiret haben, 3. ©. A. batte von B. 900 
Stämme gefauft. Er gab vor und B. der immit— 
telft Banquerott gefpielet, bezeunte es, daß Die 
Stämme mit Käufers und Verkäufers Waldham— 
mer angeſchlagen ſeyen, 400 waͤren auf ſeine des 
Kaͤufers Koſten gefaͤllet, aber 130 noch nicht abge; 
fahren, welche während des Concurſes verfaufer, 
Die übrigen ſtunden noch. 2) Die Gläubiger 
des Erblaſſers, welche die Ubfonderung des Ver; 
mögens verlangen; Denn Diefe wollen nicht Glaͤu— 
biger Des Erben feyn. 3): Diejenigen, mwelthe ihr 
se Sorderungen ſchon vorher angezeigt baben, und 
| I 2 noch 
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noch mehr, deren. Sahen fhon rechtshängig find. 
4) Wenn Fehler ben der öffentlichen Ladung und 
deren Bekanntmachung vorgegangen find. 5) 
Kenn die Wiedereinfeßung in den vorigen Stand 
aß finder, und feldige wird auch alsdann leicht 
erzheiler,, wenn tianidant endlich erhaͤrtet, daß 


ihm die oͤffentliche Ladung nicht bekannt worden, 


der Fall auch ſo beſchaffen iſt, daß es ihm nicht 
als eine grobe Nachlaͤßigkeit ausgeleget werden 
Fan, wenn er nichts davon erfahren hat a) Ley- 
fer Spec. 490. Med. 2. behauptet zivar, Daß wie: 
der diejenigen Gläubiger, welche ihre Bezahlung 
erhalten, Feine weitere Einſetzung in den vorigen 
Stand Statt finde; allein die von ihm angeführte: 
te L. 44. D. de condidt. indeb, und L. r. S. 12. 
D. de feparat. enthalten Fein fchlieffendes Argu— 
ment; denn freylich weder condictio indebiti, noch 
feparatio tritt hier ein, wohl aber condidtio fine 
caufa, Vielmehr kann arg. L. f $. 5.6. C. de lure 
delib, (VI. 30.) wieder Die ihm vorgefeßte Glaͤu⸗ 
biger geklaget werden. S. Die Lehre von der 
Placluſton dev Gläubiger Abtheil. IL. 5. 25. 
uf Mur kann einer, der ſich einen perfönlichen 


Acxeſt durch feine unerlaubte Handlungen zugezo— 


gen hat, wodurch es gefchehen, Daß feine Forde— 
rung nicht angegeben worden, nicht anders wie: 
der die Prächufion in den vorigen Stand gefeßet 
werden, als wenn fonftige fehr erhebliche Umftän: 
de vor ihn eintreten. L. 26. 6. 1. D. ex quib. cauf, 
mai. (IV. 6.). | 

a) L,73. $.in.D. de iud. arg. L. 6. C. de remifl. pign. 


| * Der 
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Der fiebenzehnte Titul 
Bon dem prachufiv = Befcheide, 


5. 380. 
Wenn dazu zu fchreiten ? 


Fi Die Ungehorſamsbeſchuldigung am ges 
börigen Drte angebracht und die öffentliche 
gadungen mit der noͤthigen Befcheinigung der ger 
börigen "Befanntmachung verfeben ift, fo ift zum 
praͤcluſto⸗Beſcheide zu fchreiten, und felbiger nicht 
bis zum Prioritätsurtbeile auszufeßen, Damit 
man, fobald als thunlich ift, beſtimme, mit wel; 
hen Gfäubiaern man es zu thun habe. 


S.. 381. 
Bon deſſen Befanntmadhung. 

Diefer prächufiv  Befcheid muß billig eben fo, 
und an eben Denen Drten befannt gemachet werden, 
wo die öffentlichen Ladungen angebänget gewefen 
find, weil dadurch dasjenige wuͤrklich erfannt wird, 
was in Denen öffentlichen Ladungen nur gedrohet 
war. Wenigftens muß Derfelbe in dieſem Gerich— 
te öffentlich angefchlagen, und in einer Zeitung 
oder Intelligenzblatt eingeruͤcket werden. 


ng | Fuͤnf—⸗ 
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Der fechszehnte Titul 
Bon der Ingehorfamsbeichuldigung wieder 
die nicht erfchienenen Glaͤubiger. 


9. 378- 


ALTEM das im Liquidationsteemin abzuhbaltende 
Protocoll nah dem fächfifchen Gerichts: 
brauche und alfo wie eine bloffe Anzeige derer 
Gläubiger gemachet wird, fo Fann der Contradie— 
tor, wenn nur die öffentliche Ladungen, mit denen 
nötbigen Beglaubigungen der öffentlichen Anſchla— 
gung und Wiederabnehmung verfeben, zurückges 
kommen find, fogleich nach geendigtem Termin den 
Ungehorfam derer nicht esfchienenen Ölänbiger an: 
Elagen, und um deren Abweiſung von diefem Con: 
curs bitten; denn ehe nicht Die richtige Bekannt— 
machung der Ladung dargethan ift, findet Feine 
Ungehorfamsbefhuldigung Statt. Daher habe 
ich oben vorgefchlagen, denen Erſuchungsſchreiben 
die Clauſul einzuruͤcken, Daß die öffentlichen la: 
dungen mit denen nöthigen Beſcheinigungen Furz 
dor dem Termin wieder zuruͤckgeſchicket werden 
möchten. uch das im Gerichte angefchlagen ges 
wefene Exemplar der öffentlichen Ladung mug mit 
der noͤthigen Befcheinigung Deren Auheftung 
und Abnehmung (docum. all. et refixionis) ver: 
fehen, daneben das ZeitungsbBlatt, worinn ſelbi— 
ge -eingerückt war, zu denen Acten geleget merden. 
Iſt hingegen das im Liquidationstermin abzuhal— 

tende 
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tende Protocol nach der Urt verfertiner, daß alle 
Gläubiger ihre Forderungen vollſtaͤndig angebracht 
baben, und der Contradictor darauf geantwortet 
bat, allenfalls Replie und Duplie fogleich verhan— 
delt it, fo kann Die Ungehorſamsbeſchuldigung 
nicht ehender, als bis man niit dieſer Ausführung 
in Anſehung allee Öläubiger fertig ift, vorgebracht 
werden, und Darüber geben bei einem ſtarken Con— 
curs viele Öerichtstage bin. So lange Fann alfo 
immer ein Gläubiger feine Forderung ben Diefer 
Einrichtung noch anbringen, big der Prächufiv; 
beſcheid ertheilet ift. 
AI 
Wem die Präaclufion nicht fchabe 2 

Diejenigen koͤnnen nicht vor ausgeſchloſſen ge; 

balten werden, 1) welche eigenthuͤmliche Anſpruͤ— 


che an Grundſtuͤcken oder beweglichen Sachen zu 


machen haben, oder aud) wenn nad) entflandenem 
Eoneurs Die Gläubiger feldft eine Verbindlichkeit 
contrabiret haben, 3. E. A. hatte von B. 900 
Stämme gefauft. Er gab vor und B. der immit: 
telft Banquerott gefpielet, bezeunte es, Daß die 
Stämme mit Käufers und Verkaͤufers Waldhams 
mer angefchlagen jenen, 400 mären auf feine des 


Kaͤufers Koften gefället, aber 130 noch nicht abge; 


fahren, welche während des Eoncurfes verkaufet. 
Die tibrigen fiunden noch. 2) Die Gläubiger 
bes Erblaſſers, twelche die Ubfonderung des Wer: 
mögens verlangen; denn diefe wollen nicht Glaͤu— 
Biger Des Erben ſeyn. 3) Diejenigen, mwelthe ih— 
se Forderungen ſchon vorher angezeigt haben, und 

Nu 2 noch 
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noch mehr, deren Sachen fhon rechtshängig find. 
a) Wenn Zebler ben der öffentlichen Ladung und 
deren Bekanntmachung vorgegangen find. 5) 
Wenn die Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
Platz finder, und felbige wird auch alsdann leicht 
erzheilet, wenn Liquidant endlich erhaͤrtet, Daß 
ihm die Öffentliche Ladung nicht befannt worden, 
der Fall auch fo befchaffen ift, daß es ihm nicht 
als eine grobe Nachläßigfeit ausgeleget werden 
kann, wenn er nichts davon erfahren hat a) Ley- 
fer Spec. 490. Med. 2. behauptet zwar, Daß wie: 
der Diejenigen Gläubiger, welche ihre Bezahlung 
erhalten, Feine weitere Einſetzung in den vorigen 
Stand Statt finde; allein die von ihm angeführte: 
te L. 44. D. de condict. indeb, und L. r. S. 12. 
D. de feparat. enthalten Fein ſchlieſſendes Argu— 
ment; denn freylich weder condictio indebiti, noch 
feparatio tritt bier ein, wohl aber condictio fine 
caufa, Vielmehr Fann arg. L.£. $. 5.6. C. de Lure 
delib. (VI. 30.) wieder die ihm vorgefeßte Glaͤu⸗ 
biger geflaget werden. ©. Die Lehre von dev 
Dräclufion dev Gläubiger Abtheil. II. S. 25. 
uf Mur fann einer, Der ſich einen perfönlichen 
Arreſt durch feine unerlaubte Handlungen zugezo⸗ 
gen hat, wodurch es gefcheben, dag feine Korde: 
rung nicht angegeben worden, nicht anders wie: 
der die Prächufion in den vorigen Stand geſetzet 
werden, als wenn fonftige fehr erhebliche Umſtaͤn⸗ 
de vor ihn eintreten. L. 26. $. 1. D. ex quib, caul, 
mai. (IV. 6). 

a) L.73. $.üin. D. de tud. are. L. 6. C. de remifl. pign. 
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Der ftebenzehnte Titul 
Bon dem prachufiv » Befcheide, 
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88 
Wenn dazu zu ſchreiten? 


St die Ungehorfamsbefchuldigung am ges 
/ hörigen Orte angebracht und die Hffentliche 
tadungen mit der nöthigen Beſcheinigung der ge 
börigen Bekanntmachung verfeben ift, fo ift zum 
praͤcluſto⸗Beſcheide zu fchreiten, und felbiger nicht 
bis zum Prioritätsurtbeile auszufeßen, damit 
man, fobald als thunlich ift, beftimme, mit wel: 
chen Glaͤubigern man es zu thun babe. 


S-) 381. 
Bon deſſen Bekanntmachung. 

Diefer praͤcluſtv⸗Beſcheid muß Billig eben fo, 
und an eben Denen Drten befannt gemachet werden, 
wo Die öffentlichen Ladungen angehänget geweſen 
find, weil dadurch dasjenige würflich erfannt wird, 
was in Denen öffentlichen Ladungen nur gedrohet 
war. Wenigftens muß Derfelbe in diefem Gerich— 
te öffentlich angeihplagen, und in einer Zeitung 
oder Sntelligenzblatt eingeruͤcket werden. 


din 3 e Fuͤnf⸗ 
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noch mehr, deren Sachen ſchon rechtshängig find. 


4) Wenn Zebler bey der öffentlichen Ladung und 


deren Bekanntmachung vorgegangen find. 5.) 
Kenn die Wiedereinfeßung in den vorigen Stand 
aß finder, und felbige wird auch alsdann leicht 
erzheilet, wenn Lquidant eydlich erhaͤrtet, daß 
ihm die oͤffentliche Ladung nicht bekannt worden, 
der Fall auch ſo beſchaffen iſt, daß es ihm nicht 
als eine grobe Nachlaͤßigkeit ausgeleget werden 
kann, wenn er nichts davon erfahren hat a), Ley- 
fer Spec. 490. Med. 2. behauptet zwar, Daß wies 
der diejenigen Gläubiger, welche ihre Bezahlung 
erhalten, feine weitere Einfeßung in den vorigen 
Stand Statt finde; allein die von ihm angefuͤhre— 
te L. 44. D. de condidt. indeb, und L. r. S. 12. 
D. de feparat. enthalten Fein fchliefjendes Argu— 
ment; denn freylich weder condictio indebiti, noch 
feparatio tritt hier ein, wohl aber condictio fine 
caufa. Vielmehr fann arg. L.f. S. 5.6. C. de Iure 
delib. (VI. 30.) mieder Die ihm vorgefegte Glaͤu— 
biger geflaget werden. ©. die Lehre von der 
Dräclufion dev Gläubiger Abtheil. IL. S. 25. 
uf Mur fann einer, Det fich einen perfönlichen 


Arreſt durch feine unerlaubte Handlungen zugezos 


gen bat, wodurch es geſchehen, Daß feine Forde— 
rung nicht angegeben worden, nicht anders wie— 


der die Praͤcluſton in dem vorigen Stand gefeßet - 


werden, als wenn fonftige ſehr erhebliche Umſtaͤn⸗ 
de vor ihm eintreten. L. 26. $. 1. D. ex quib, caul. 
maj. {IV. 6.). | 

ea) L.73. 9: fin. D. deiud. arg. L. 6. C. de remifl. pign. 


ee Der 
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Der fiebenzehnte Titul 
Bon dem prachufiv = Befcheide, 


9. 380, 
Wenn dazu zu fehreiten ? 


za Die Ungehorfamsbefchuldigung am ges 
| hoͤrigen Orte angebracht und die Öffentliche 
:adungen mit Der noͤthigen Beſcheinigung der ger 
hoͤrigen Bekanntmachung verſehen ift, fo ift zum 
prächufios Befcheide zu fchreiten, und felbiger nicht 
bis zum Prioritätsurtheile auszufeßen, Damit 
man, fobald als thunlich ift, beftimme, mit wel: 
chen Oläubiaern man es zu thun babe. 


8. 381. 
Don deffen Bekanntmachung. 

Diefer prächufiv: Befcheid muß Billig eben fo, 
und an eben Denen Drten befannt gemachet werden, 
wo Die öffentlichen Ladungen angehänget gewelen 
find, weil dadurch dasjenige wurflich erkannt wird, 
was in denen öffentlichen Ladungen nur. gedrohet 
war. Wenigftens muß Derfelbe in diefem Gerich: 
te öffentlich angeſchlagen, und in einer Zeitung 
oder Sntelligenzblatt eingeruͤcket werden. 
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Sunftes Hauptſtuͤck 
on demjenigen , was nach dem Liquida— 
tionstermin bis zum Prioritaͤts urtheil vorge: 
het, und von dem eigentlichen Zeitpuncte, 
mo felbiges zu verfertigen, 


8. 382. 

Menn ein Gläubiger der feine Forderung bloß angezei: 
get hat, mit deren umftändlichen Liquidation 
zurück bleibet. 

Ye? dem Liauidationstermin muß allenfalls 

L von Umtswegen veranftaltet, fonft aber vom 
Eontradietor der Ungehorſam augeflaget, und auf 
Bedrohung der Ausſchlieſſung angetragen werden, 
wenn Diejenigen Gläubiger, welche ihre Forderun— 
gen blog angezeiget, zur umfländlichen Liquidation 
aber Friſt gebethen haben, nunmehro felbige nie 
fiquidiren, Damit Diefe Sachen ebenfalls zum 
Schluffe vorbereitet werden. Die weitere Frift 
wird unter Bedrohung der Ausfchlieffung ertheilet, 
und felbige bey fernerem Ungehorſam würflich er: 
fannt, esfey dann, daß die Hindernig unvermeid— 
lich wäre, welche die Liquidation aufhält. Dies 
ift als eine Abweichung des Coneursproceffes von 
anderen civil Droceffen zu merfen, daß Der Richter 
von Amtswegen erinnert, wenn Sachen ins Stef 
ken gerathen, und der Concurs aufgehalten wird, 
Dahingegen in anderen civil: Sachen der Richter 
nur auf Unfüchen Der Partheyen verfährer. 


6. 383. 
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8. 383. 
Bon dem Ungehorfam des Contradictors. 

Wenn der Contradictor mit feiner Antwort zu: 
rich Bleibet, die er im Liquidationstermim fich vors 
behielt, fo ift er, wenn auch aleich der quidant 
Den Ungehorfam nicht anflagete, von Amtswegen 
anfänglich mit Verweiſen, bernach mit Geldftra: 
fen oder Entfeßung feines Amts zu bedrohen, und 
felbige Demnächft wuͤrklich zu erkennen, denn in 
der Sache ſelbſt wieder ihn zu fprechen, gehet 
auf Feine Weiſe an (S. 342.). DBliebe eine Re 
plie oder Duplie aus, fo ift ben der erften nach 
eben der Art, wie im ordentl. Proceß $. 163. u. 
174. gezeiget worden, zu verfahren. Die übris 
gen Strafen des Ungehorfams find ebenfalls aus 
dem ordentlichen Proceß zu nehmen, und daben 
vieles dem vichterlichen Ermeſſen zu uͤberlaſſen. 


9. 384. 
Yon dem Beſchluß der Sadıe, 

Sin foͤrmlicher Schluß derer Partheyen zum 
Urtheile ift nicht möchte, wenn nur dee Richter die 
Sache fo verhandelt findet, Daß darinn ein Urtheil 
gefället werden Fann (CS. 5. n. 13.). 


| 9. 385. 
Mas vor Sachen zum Prioritätsurtheile auszufeßen, 
oder nicht. 
| Wenn gleich dieſe oder jene ade zum Urs 
£heile völlig reif tft, fo nöffen dennoch weder in 
Ne der Nichtigkeit der Korderung, noch in 
als! Un: 








Anfebung des Vorzuges derfelben jego einzelne 
Uetheile gemachet, fondern alles bis zum Priori: 


tätsurtheile verfchoben werden, weil hier alleben eiz 


nem jeden Öfäubiger der ihm gebuͤhrende Dre am: 
gewiefen werden Fann und muß. Hingegen föns 
nen die Sachen ohne Bedenken, fobald fie zum 
Urtheile reif find, entfchieden werden, welche das 
Concursvermögen , nicht Die Forderungen Derer 
Gläubiger und deren Borzug, betreffen, weil die: 
fe nicht in Das Prioritaͤtsurtheil gebören. 


$- 386. 

Zeitpunet des zu eroͤfnenden Yrioritätsurtheils, 

Zum —— muß nicht zu voreilig, 
gleich nach dem Liguidationstermin, aber auch) 
nicht zu fpät, exit alsdann, wenn aller Beweis 
und Gegenbeweis gefüihret ift, fondern nicht früs 
her und nicht fpäter als big alle vorgebrachte Fors 
derungen, in Anfehung der Michtigfeit und des 
Borzuges fo weit Durchgefochten find, daß Die 
Streitfragen gehörig beftimmet find, fo, daß we: 
nigjtens auf Beſcheinigung erfannt werden kann. 
Wird auf diefe Art, fobald thunlich, das Priori: 
tätsurtheil verfertiget, fo fiehet mancher Glaͤubi— 
ger ein, Daß er Doch nichts befommen werde, und 
feßet feine Liquidation nicht weiter fort. Mancher 
Pricritaͤtsſtreit wird aus eben der Urſache unnuße, 
entweder weil bende leer ausgeben werden, oder 


das Vermögen zur Befriedigung Diefer ftreitenden 


Theile binreichet. 
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© Sechſtes Hauptſtuͤck 

Von der Prioritaͤt derer Glaͤubiger, Abfaſ⸗ 

jung des Prioritaͤts urtheils, und deſſen 
Eröfnuns, 


SI 7387 


Son der Relation. Regul bey verſchiedenen Nechten bes 
Orts ber belegenen Sache und des MWohnungsortes. 


We der Referent bey Abfaſſung des Prioritaͤts⸗ 
I) urtheils zu verfahren habe, ift in meinen 
Örundfägen von Verfertigung derer Relationen 
9. 171. u. f. gezeiget, womit die im Anhange bez 
findliche Muſter ſolcher Relationen zuſammengehal⸗ 
ten werden koͤnnen. Hier will ich nur die Ord— 
nung derer Glaͤubiger mitnehmen, und: vorläufig 
bemerken, daß bey eintretenden verſchiedenen Rech— 
ten, in Anſehung aller unbeweglichen Guͤter, die 
Rechte des Landes und Ortes, wo ſie belegen ſind, 
in Anſehung der beweglichen aber, die Nechte 
des Orts wo der gemeine Schuldner wohnet, oder 
feinen Gerichtsſtand hat, beobachtet werden muͤſ 
fen.a). © 

a) Ludovici Einleit. zum Conc. Proceß H. X. G. Io, 
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Der erſte Titul 
Bon dem Abſonderungsrechte. 


$- 388. 
Bon dem Eigenthumsrechte. 


Da⸗ Abſonderungsrecht beſtehet darinn, wenn 
— jemand auſſer Dem Concurs und vor allen 
Glaͤubigern dasjenige erhaͤlt, was ihm gebuͤhret. 
Zuerſt werden diejenigen, welche ein Eigenthums— 
recht an einer gewiſſen Sache haben, von denen 
Glaͤubigern abgeſondert a). Sind mehrere, die 
an verſchiedenen Sachen ein Eigenthum fordern, 
ſo komt es nicht darauf an, wer voran ſtehet, weil 
ein jeder die beſondere Sache erhaͤlt, woran ihm 
das Eigenthumsrecht zugeſprochen wird. Dieſe 
fragen auch nichts zu denen Concurskoſten bey b), 
vielmehr kann der Guterpfleger, wenn er offenbar 
wiedertechtlich gefteitten bat, im Die Koften verur— 
theilet werden. Es gehören aber nicht allein Diez 
jenigen bierher, welche fich in einem Titul umd 
Uebergabe, Verjährung oder in einem befferen 
rechtsbeftändigen Beſitze, oder in einem durch die 
Gefebe erworbenen Eigenthume gründen, fondern 
auch Diejenigen, Deren ehemaliges Eigenthum nicht 
befteitten, fondern nur behauptet wird, daß fol: 
ches auf den gemeinen Schuldner übergegangen fey, 
mithin der Liguidant nunmehro unter die Glaͤubi— 
ger gehöre. Von denenjenigen, welche fich in eis 
nem Zitul und Vebergabe, oder in einem rechts: 

beſtaͤn⸗ 
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beſtaͤndigen beſſeren Beſitze gruͤnden, iſt nichts be: 
ſonders allhier zu bemerken, und ich muß die Leh— 
ve von Der Eigenthums⸗ und publicianifchen Klage 
allbier vorausfeßen. Ob aber auch, wenn der gez 
meine Schuldner Die Sache boͤslich veräuffert hat, 
mithin fo angefehben werden koͤnne, als ob er die 
Sache annoch befiße, und alfo die analogifche Ei: 
genthumsflage Statt finde, und der Werth ab» 
fonderungsmweife gefordert werden Eönne, ift eine 
unentfehiedene Stage, aber Doch aus guten Gruͤn— 
ben zu bejahen. Auſſer Diefen gehören Bierher: 


U) Die Ehefrau in Anſehung ihres annoch 
oorhandenen Eingebrachten c), wenn felbiges nicht 
verkaufsweiſe geſchaͤtzet worden, es mögen Braut: 
fchaß : paraphernal⸗ oder andere Güter, bey An: 
fang der Ehe, oder während derſelben zugebracht, 
res fungibiles oder non fungibiles feyn. Won al: 
fen Diefen ift nur das Sinbringen, und daß es die 
naͤhmlichen Suchen find, von ihr gebührend zu er- 
weifen. Dabingegen Fann fie feine Sache, die 
mit ihrem Brautfchaß: Gelde aber nicht in ihrem 
fondern des Mannes Nahmen gekaufet ift, alg eis 
genthuͤmlich in Anſpruch nehmen. d). | 

2) 2.2. ©, geopriyil. filcı. CVIL. 73. )L. 38. pr. 
D. de pecul. (XV. 1.). 

b) 'L. 8. in fine D. depofiti (XVI. 3,): 

e) L. 1. C. de privil. fifei. (VII. 73.) L. 30. C. de 
iure dot. Hiermit gehet fie auch dem Kriegs : Fitz 
cus por. Das Gegentheil behauptet Struben Th. 
IV, Bedenk 132. 


d), L.9. €. deiR.V. (DIE, 32.) Lea Gaeomm. 


utr. ind. (II. 38.) L. 6. C. fi guis alteri 1. fibj 
(IV. 50.). By 
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DB) Die der Ehefrau von dem Marne gege: 
bene und noch vorhandene Kleidung, Linnen, Putz 
und Schmuck, aljo auch die Morgengabe, wofer: 
ne nur folches nicht gegeben ift, um die Glaͤubi— 
ger zu betriegen a). Allein was nur zu geben-verz 
fprochen aber noc) nicht abgeliefert iſt, wird als 
Schenkung erſt nad) allen Glaͤubigern angefeßer. 


a) Auth. fed jam necefle eit C. de donat. ante 
nupt. | | 


en Das Gegenvermaͤchtniß, wenn ihre Braut⸗ 
ſchatzſtuͤcke veraͤuſſert ſind a). 
a) L. 29. €. de iure dot.-(V. 12.): 


D) Die Hälfte der Hochzeits⸗Geſchenke. 


E) Die Kinder, welche ihre Deculium und Gi: 
ter, fo fie von einem verftorbenen Vater oder Mut: 
ter ererbet, zuruͤckfordern, und Diefe haben zu be: 
weifen, Daß fie Diefe Güter von anderen, auch 
Bey der Taufe, an Geburtstagen, zu Wennach: 
gen u. f. w. gefchenfet erhalten, fich erworben , 
oder ererbet haben. Sind diefe Pathen- und an: 
dere Geſchenke aber nicht mehr da, und wird de— 
ven Werth gefordert, fo wird deren Hypothek be: 
zweifelt, weil Die Geſetze blos von mütterlichen 


‚Gütern reden. Allein dergleichen beſondere Rech: 


te dürfen aus Der dabey zum Grunde liegenden 
Abficht des Öefeßgeberg erweitert werden a). Die: 
fe ift aber Feine andere als denen Kindern ihre Ver: 
mögen zu verficheern. Die Bewegurſache des Ge 
feßgebers liegt nicht in der Qualität der mütterlis 
chen Güter. Das Peculium fo ihnen auf Urt ei: 
nes 


— 
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nes peculii profectitii oder ale fünftige Erbſchafts⸗ 
portion von den Eltern gegeben, wird zum Con: 
eursvermögen gezogen. 


a) SOtruben Th. IL Bed. 119. $. 2. und Th. V. 
Bed. 67. 


5) Demjenigen, welcher ein gemeinfchaftlis 
es Eigenthum aus einer Erbſchaft, Geſellſchaft, 
Gemeinſchaft, oder aus dem Graͤnzrechte an denen 
Gütern bat, und desfalls auf die Theilung Flager, 
wobin aber die Stau Die in einer Guͤtergemein⸗ 
ſchaft ohne Verbindlichkeit die Schulden zu uͤber— 
nehmen gelebet hat, wegen eines waͤhrend der Ehe 
erworbenen Stuͤckes nicht gehoͤret, denn die Er; 
rungenfchaft wird nicht nad) einzelnen Stücken, 
fondern nach dem Inbegriff des ganzen Vermoͤgens 
und nad) abgezogenen Schulden gerechnet. Bey 
entftandenem Concurs ift keine Errungenfchaft. 
Diefe Klagen müffen aber eigentlich, da fie den 
Beftand der Güter betreffen, mit dem Güterpfleger 
ausgemachet werden. Auch die Kinder verlangen ih⸗ 
ve Abfindung aus denen väterlichen, einem d Kinder 
überlafjenen Gütern, fo ſie nach dem Abtretungs— 
eontract in Denen Gütern ſtehen Taffen muͤſſen, 
und jeßo bey entflandenem Concurs über des Bru— 
ders Bermögen mittelft der: Abfonderung. An— 
Ders verhält es fih, wenn Die Kinder nach der 
‚Eltern Zode einem die Güter übertragen. haben, 
Ohne Vorbehalt des Eigenthums ift dies wie ein 
Kauf zu betrachten a). AR 

a) de Pufend. T.I, sbl. 103. Ctruben Th. 


Bedent. 106 | 
G) Die 
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B) Die der Ehefrau von dem Marıne gege: 
bene und noch vorhandene Kleidung, Linnen, Pug 
und Schmuck, aljo auch die Morgengabe, wofer: 
ne nur folches nicht geneben ıft, um die Glaͤubi— 
ger zu betriegen a). Allein was nur zu geben: ver: 


ſprochen aber noch) nicht abgeliefert iſt, wird als 


Schenfung erſt nad) allen Gläubigern angefeßer. 


a) Auth. fed jam necefle eit C, de donat. ante 
nupt. 


C) Das Öegenvermächtniß, wenn ihre Brautz 
ſchatzſtuͤcke veräuffert find a). 
a) L. 29. C. de iure dot. (V. 27% 


D) Die Hälfte der Hochzeits⸗Geſchenke. 


E) Die Kinder, welche ihre Peculium und Gi: 
ter, fo fie von einem verftorbenen Vater oder Mut: 
ter ererbet, zuruͤckfordern, und dieſe haben zu be: 
weifen, Daß fie Diefe Güter von anderen, auch 
bey der Zaufe, an Geburtstagen, zu Weynach— 
gen u. f. w. geſchenket erhalten, fich erworben , 
oder ererbet haben. Sind diefe Pathen- und an: 
dere Geſchenke aber nicht mehr da, und wird des 
ven Werth gefordert, fo wird deren Hypothef bes 
zweifelt, weil Die Geſetze blos von mütterlichen 
Gütern reden. Allein dergleichen befondere Rech: 
te dürfen aus der dabey zum Grunde liegenden 
Abſicht des Geſetzgebers erweitert werden a). Die: 
fe ift aber Feine andere als Denen Kindern ihre Ver: 


— 


mögen zu verſichern. Die Bewegurſache des Ger 


feßgebers liegt nicht in der Qualität der mütterliz 


chen Güter. Dos Peculium fo ihnen auf Art eis 
nes 
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nes peculii profectitii oder als fünftige Erbſchafts⸗ 
portion von den Eltern gegeben, wird zum Sons 
cursoermoͤgen gezogen. 
a) Struben Th. IIL Ded. 119. $. 2. und Th. V. 
Bed. 67. | > 


5) Demjenigen, welcher ein gemeinfchaftlis 
ches Eigenthum aus einer Erbſchaft, Geſellſchaft, 
Gemeinſchaft, oder aus dem Graͤnzrechte an denen 
Gütern bat, und desfalls auf die Theilung klaget, 
wohin aber die Frau die in einer Guͤtergemein— 
ſchaft ohne Verbindlichkeit die Schulden zu uͤber⸗ 
nehmen gelebet hat, wegen eines waͤhrend der Ehe 
erworbenen Stuͤckes nicht gehoͤret, denn die Er; 
tungenfchaft wird nicht nad einzelnen Stücken, 
fondern nach Dem Inbegriff des ganzen Bermögeng 
und nad) abgezogenen Schulden gerechnet. Bey 
entflandenem Concurs ift Feine Errungenfcaft. 
Diefe Klagen müflen aber eigentlih, da fie den 
Beſtand Der Guͤter betreffen, mit dem Güterpfleger 
ausgemachet werden. Auch die Kinder verlangen h— 
re Abfindung aus Denen väterlichen, einem d. Kinder 
überlaffenen Gütern, fo fie nad) dem Abtretungs; 
contract in Denen Guͤtern ſtehen laſſen müffen, 
und jeßo bey entftandenem Coneurg über des Bru— 
ders Vermoͤgen mittelft der Abfonderung. Ans 
Ders verhält es fih, wenn Die Kinder nach der 
Eltern Tode einem Die Güter übertragen. haben. 
Dhne Vorbehalt des Eigenthums ift dies wie ein 
Kauf zu betrachten a). 

s) de Pufend. T.1. sbl, 103. Struben Th, IV: 


Bedenf. 100. 
©) Die 





| 
| 
| 
| 
| 


I} 





{ 
| 
14 
J | | 
| 
| 
| 1 
! hi 14 
IE ' f 
| 4 
iu H 


4, 


Ba | en u 


| 


574 Abſchnitt IV. Hauptſt. 6. 


G) Die Töchter, welche aus denen Lehnguͤ⸗— 
tern ihren Brautſchatz, oder Brüder, welche ihre 
Abfindung, Agnaten welche einen Lehnſtamm fürs 
dern; denn alles dieſes find theils wahre Erbthei— 
le, theils werden fie als Das Surrogat des Erb— 
theiles angefeben: Bey diefem tritt aber das Geld 
an die Stelle der Sachen. ft aber der Abfin— 
Dungsbetrag von Denen Miterben felbft ale ein 
blos zingbares Kapital ſtehen gelaffen, oder haben 


die Erben bey der Theilung dem einen die Güter 


überlaffen, und fich über ihren Autheil Zinfen vers 
fprechen oder Hypothek Deftellen laſſen, fo ift Dieg 
ein Kauf und ohne ausdrüclich das Recht des 
Erbtheils vorzubehalten, find fie als bloſſe Gläus 
biger anzufehen, die fih im Concurs einlaſſen, 
und ihren Ort gewärtigen muͤſſen a). 

a) Mev, P. VIL, Dec, 133. 


H) Derjenige welcher ein vechtsbeftändiges 
Unterpfandsrecht an Denen Gütern hatte, ehe der 
gemeine Schuldner felbige erwarb, mohin aud) 
der Derfäufer geböret, welcher fich über den rück; 
ftändigen Kaufichilling eine Hypothef in Dem Gu— 
the gleich bey Dem Contracte hat beftellen laſſen a). 
Jedoch wird leßterer in Der dritten Claſſe nach der 
Zeit feiner Hypothek angefeßet, und nur hinzuge— 
füget, Daß er vor allen anderen Gläubigern aus 
dieſer Hypothek zu befriedigen fey. Diefer muß 
alfo auch, wenn Diefe Sache mit zu denen Unkoſten 
angegriffen werden müßte, fich Deven Abzug gefal- 
fen laͤſen, nicht aber Die eigentlichen Separatis 


fen. 


2) 
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a) E71. ID. 2..D.2de fehl ecr (XXVI. 9.) 


L.7. C.. qui pot. in pien. (VIII. 18.) de Pufend, 
IT obl. 212. | 


J) Diejenigen, deren Sachen Dutch einen das. 
Eigenthum nicht übertragenden Vertrag, fich in 
dem Concursvermögen befinden, ſelbſt die ohnver— 
ſiegelt niedergelegte Gelder, in ſoferne ſie noch 
nicht vom Empfaͤnger ausgegeben und beleget find. 
Hierbey iſt nicht das Eigenthum, ſondern die Ue— 
bergabe aus einem folchen Contract zu erweifen, 
und Fann nicht einmaldie Einrede des dem Schulds 
ter zuſtehenden Eigenthums entgegengefeket wer: 
den. Voet. in Comment, ad Dis TibU XVE 
Lit. 3. 8. 16. giebt denenjenigen, welche einer 
Gerichtsperfon Geld in Verwahrung gegeben 
haben, wenn felbiges unterfchlagen iſt, in Def: 
fen Gütern vor allen anderen Gläubigern den 
Borzug arg). 7.9.2. 133.83. 0 depofiti 
und der daſelbſt von denen Numularien und Argen— 
tarien angegebene Entfcheidungsgrund, naͤhmlich 
das gemeine Beſte, tritt noch weit ſtaͤrker bey ge— 
richtlichen Verwahrungen ein. Mehrere Glaͤubi— 
ger von dieſer Art, werden nicht nach der Zeit, 
ſondern nach Maßgabe ihrer Forderungen zugleich 
befriediget. Ob ein Verpaͤchter auch die dem Paͤch— 
ter uͤbergebene Vieh: Feld: und andere Inventa⸗ 
rien⸗Stuͤcke vermoͤge des Eigenthums- und Abſon— 
derungsrechts zuruͤckfordern koͤnne, haͤnget davon 
ab, ob ſelbige verfaufsweife geſchaͤtzet ſind, oder 
blos um den Werth auf den Fall, wenn fe nicht 
mehr vorbanden, oder abgenußt ſeyn ſollten, zu 
beſtimmen. Iſt einem Verpaͤchter eine nn 
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fumme bezahlet, um fich daraus wegen des Pacht— 
geldes befriediget zu machen, fo kann er Diefe vor 
allen andern Öläubigern, fo weit feine Forderung 
in Richtigfeit gefeßet ift, zurückbehalten, und ge: 
gen Die fälligen Pachtgelder anrechnen, Denn Diefe 
Gelder find ſchon an Zahlungsitatt gegeben. Da 
es ein beftrittener Nechtsfaß ift, ob im Troͤdel— 
Contract Das Eigenthum tbertragen werde, Die 
muthmaßliche Abjicht Des Uebergebers auch nicht 
gewefen, daß er, wenn er fein Geld vor die Ga: 
che befomme, felbige dem Empfänger laffen wol: 
le, im zweifelhaften Sale auch mehr die Zurück 
Forderung als ein Gewinn begünftiget werden muß, 
fo bat es feinen Zweifel, daß dem Uebergeber die 
Eigenthumsklage zujtebe a), vielmehr alſo demjeni— 
gen, welcher Waaren in Commißion gegeben 
hat b). 

a) L. 5. $. 18. D. de tribut. alt, (XIV. 4.). 

b) Leipz. WM. O. $. 34. Wenn der Trafjat Wechfel 
ausgezablet hat, Traſſant aber ſchon vor der Zah— 
lung in Abfall gefommen, ſo fann eriter aller Hy⸗ 
pothefen und Arreſte ohnerachtet ſich an denen 
Tommißions- oder ntedergelegten Waaren, fo er 
in Händen hat, bezabit machen, und giebt mur 
das Übrige heraus. Die Braunfhw. W. D. Art. 
53. enthalt nody mehr. Wenn jemand Waaren 
oder andere Effecten von einem zu verfaufen oder 
in Verwahrung in Commigion hat, und von dem: 
felben mit Wechfeln oder anderem Vorſchuß beladen, 
oder ihm wegen eines mit Proteft zurückgefehrten 
oder nad) der Acceptation verlohrnen Mechfelbries 
feö, einige Effecten zum Unterpfande wären ge 
feet worden, fo follen zwar nad) entffandenem 
Concurs die Waaren und Effecten dem Gerichte 
angezeiget, und tariret, ein mehreres aber, aller 

Hypo— 
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Hypotheken und Arrefte ohnerachtet, nicht heraus: 
gegeben werden, als mas nach feiner Befriedigung 
übrig bleibet. Brem. Mech. DO. Art. 50. 37% 
Frankf. Wechſ. DO. $. 52. beftimmet auffer denen 
Commißions-Wagren noch folgenden Fall, wenn 
derjenige, fo die Waaren zu verkaufen in Com 
mißton befommen, und nicht del credere ſtehet 
Cd. i. dem fie nicht auf Credit übergeben find), 
jondern Die Waaren fo aut er kaun verhandelt, 
Cd. i. nach dem Trödelcontract), vor die Bezah— 
lung aber nicht gut iſt, (d. i fich nicht felbft da— 
vor verbürget hat), foldye zwar wirklich verfut: 
fet, Den Preis davor aber noch nicht erhoben bat, 
fo foll das Kaufgeld bey ausgebrochenemn Sallimeut 
nicht ihm oder feinen Glüubigern, fondern Dem 
Commitrenten zuftehen. Und damit Diefe wiffen, 
an wen fie fich zu halten haben, fo hat der Com— 
mißionagir, welcher nicht del credere ftehet, fo oft 
vor Foo und mehr Thaler Commißions Maaren 
perfaufet find, Dem Committenten die Fattura der 
verkauften Waaren (d. b. umftändliches Verzeich— 
niß) und daneben den Nahmen des Käufers in 
einem verpetſchirten Zettul zu uͤberſenden, welcher 
nach Einſendung der Gelder unerbrochen zuruͤckge— 
geben werden muß, damit die Kundſchaft des 
Commißiongirs nicht verrathen werde. Nach S, 
54. compenfiret und machet fich der Commiß onair 
wegen der auf ihn bezogenen Mechfel zuvorderft 
bezahlet, und giebet nur das übrige heraus, Hamb. 
Wechſ. D. Art. 46. 


K) Unterweilen koͤnnen auch Diefenigen, wel: 


he ihre Gachen mittelft zines das Eigenthum 

übertragenden Contracts dem gemeinen Schuldner 

übergeben haben, felbige dennoch eigenthuͤmlich 

und mittelft Der Abfonderung zurückfordern, wo— 

hin gehöret: I) der Verkäufer weicher dem Kaͤu— 

fer oder Zaufcher ww geborget bat a), dahero 
| 9 


wenn 
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ſumme bezablet, um fi) daraus wegen des Dad: 
geldes befriediget zu machen, fo kann er Diefe vor 
allen andern Öläubigern, fo weit feine Forderung 
in Richtigfeit gefeßet ift, zuruͤckbehalten, und ger 
gen die fülligen Pachtgelder anrechnen, denn dieſe 
Gelder find ſchon an Zahlungsitatt gegeben. Da 
es ein beftrittener Nechtsfaß ift, ob im Troͤdel— 
Contract Das Eigenthum übertragen werde, Die 
mutbmaßliche Abſicht Des Uebergebers auch nicht 
gewefen, daß er, wenn er fein Geld vor die Sa: 
che bekomme, felbige dem Empfänger laflen wol: 
fe, im zweifelbafsen Sale auch mehr die Zurück 
forderung als ein Gewinn begünftiget werden muß, 
fo bat es feinen Zweifel, dap dem Liebergeber die 
Eigentbumsflage zuftebe a), vielmehr alfo demjeni— 
gen, welcher Waaren in Commißion gegeben 
bat b). 

2) L.15, 9.78. Dr deitrrbut, alt; (XIV. 2.) 

b) Leipz. WM. D. $. 34. Wenn der Traffat Wechfel 
ausgezahlet hat, Traſſant aber jchon vor der Zah— 
lung in Abfall gefommen, ſo fann eriter aller Hy— 
pothefen und Arreſte ohnerachtet fi) an denen 
Commißions- oder niedergelegten Waaren, fo er 
in Haͤnden hat, bezahlt machen, und giebt nur 
das udrige heraus. Die Braunfchw. WB. D. Art. 
55. enthält nod) mehr. Wenn jemand Waaren 
oder andere Effecten von einem ‚zu verkaufen oder 
in Berwahrung in Commißion hat, und von dems 
jelben mit Wechfeln oder anderem Vorſchuß beladen, 
oder ihm wegen eines mit Proteft zurückgefehrten 
oder nad) der Acceptation verlorenen Wechſelbrie— 
fes, einige Effecten zum Unterpfande wären ge 
feßet worden, (9 follen zwar nach entffandenem 
Concurs die Waaren und Effecten dem Gerichte 
angezeiget,, und tariret, ein mehreres aber, aller 

Hypo⸗ 
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Hypotheken und Arrefte ohnerachtet, nicht heraus— 
gegeben werden, ald was nach feiner Befriedigung 
übrig bleibet. Brem. Wehr. DO. Art. 50. 57% 
Frankf Wechſ. DO. $. 52. beftimmet auffer denen 
Commißions-Waaren nod) folgenden Sal, wenn 
derjenige, ſo die Waaren zu verkaufen in Com: 
mißton befommen, und nidjt del ceredere ſtehet 
Cd. i. dem fie nicht auf Credit uͤbergeben find), 
fondern die Waaren fo gut er kann verhandelt, 
d. i. nach dem Trödelcontract), vor die Bezah— 
lung aber nicht gut iſt, (d. t. ſich nicht felbit da: 
vor verbürget hat), ſolche zwar würklich verkau- 
fet, den Preis davor aber noch nicht erhoben bat, 
jo foll das Kaufgeld bey ausgebrochenem Salliment 
nicht ihm oder feinen Gläubigern,, fondern dem 
Sommittenten zuftehen. Und damit dieſe wiſſen, 
an wen fie ſich zu halten haben, fo hat der Coms 
migionair, welcher nicht del credere ftehet, fo oft 
vor Foo und mehr Thaler Commigiong- Maren 
perfaufet find, dem Committenten die Sattura der 
perkanften Waaren Cd. b. umfländliches Verzeich— 
niß) und Daneben den rahmen des Käufers in 
einem verpetichirten Zettul zu überfenden, welcher 
nac) Einfendung der Gelder unerbrochen zuruͤckge⸗ 
geben werden muß, damit die Kundſchaft des 
Commißiongirs nicht verrathen werde. Nach $. 
54. compenſiret und machet fich der Commißionair 
wegen der auf ihn bezogenen Mechfel zuvorderſt 
bezahlet, und giebet nur das übrige heraus. Hamb. 
Wechſ. D, Art. 46. 


KR) Unterweilen fönnen auch diejenigen, wel: 


che ihre Sachen mittelft zines das Eigenthum 

übertragenden Contraets dem gemeinen Schuldner 

übergeben haben, felbige Dennoch eigenthuͤmlich 

und mittelft der Abfonderung zuruͤckfordern, mo; 

hin geböret: I) der Berfäufer welcher dem Käu: 

fee oder Zaufcher u geborget bat a), dahero 
‘D 


wenn 
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wenn einer Geld blos zum verwechſeln giebt, wel— 
ches einen Tauſch ausmachet, und immittelſt der 
Concurs ausbricht, das annoch vorraͤthige Geld 
— — ohne auf die Spißfindigfeit des L. ı8. D. 
de ſolut. zu ſehen — — aber annoch vorhanden 
iſt, zuruͤckgefordert werden kann. Oder wenn 
auch gleich Credit gegeben wäre, dennoch II) ſich 
entweder das Eigenthum bis zue Bezahlung des 
Kanfgeldeg vor der Uebergabe ausdrücklich vorbe 
halten bat b). Wenn jedoch nachher ein anderer 
in ein folhes Haus zu deſſen Neparation oder 
nothwendigen Yufbauung Geld vorgefchoflen hat, 
fo muß Diefer folhe wie ein anderer Eigenthümer 
nach dem Unterfchiede Der nöthigen und nüßlichen 
Koften erftatten. Dder IL) von gemeinen Schuld: 
ner, (wicht Ducch-einen Dritten) deſſen Umftände 
er nicht Fannte, zum Borgen Durch boͤsliche Vor— 
fiellungen verleitet ift, und nachber nicht ana 
fig den Eontraet —— hat c), ohne auf den 
heut zu Tage in Feine Betrachtung kommenden 
ilnterfchied derer Berttäge zu ſehen, welche bey 
denen Roͤmern nach Dem ftreigen Rechte oder nach 
der Billigfeit beurtbeilet wurden (contrad. b. f. 
vel ſtricti juris). Diefer Betrug muß erwiefen 
werden, wird aber vermuthet, wenn der Schuld: 
ner bald darauf banquerot wird d), oder entflie: 
het, der Käufer eine unbefannte Perfon war, u. 
d. gl. IV) Derjenige, welcher aus dem commif: 
forifchen oder V) den Contract und das übertrane: 
ne Eigenthum fonft aufbeberiden Vertrage die Sa: 
che zurückfordern Fan e), wohin derjenige alle: 
mahl zu rechnen, welcher Güter, Die noch vorhan— 
Ben 
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„den find, in der und Feiner anderen Abficht übers 
geben bat, es mag mittelft einer Schenfung gez 
(heben, oder Dem Vertrage ein anderer Rahmen 
gegeben feyn, um daraus die wwürfliche Leibesnah— 
tung und Verpflegung, oder gewifle geibrenten an 
Gelde oder Naturalien zu erhaften f), es fen dann, 
daß der, Güterpfleger, den Contract auf das ge: 
naueſte ferner zu erfüllen, fich euflärete. Gehet 
aber der Contract zurück, fo muß er fich dag Ge; 
nofjene nebft Zinfen Fürzen laſſen, und hat er eie 
hen vor dem Concurs erwachfenen Nückftand zu 
fordern, fo ift er Desfalls nur ein Gläubiger der 
vierten Claſſe, falls er fich nicht durch Hypothek 
oder auf andere Art vorgefeben bat. VD Wenn 
wieder eine Lebertragung des Eigenthums eine 
Wiedereinſetzung in Den vorigen Stand gefucher 
und ertheilet wird. VID) Der Schenker, went 
et nachhero noch Kinder befomt. VID Das von 
Minderjährigen ohne den Benftand des Vormut— 
des, oder von einem der nicht Wormund ſeyn Fonn: 
te, ohne Schuldigfeit ausgezahlte und in des ge: 
meinen Schuldners Bermögen aunoch vorraͤthige 
Geld, IX) Der Lehr: oder Erbenzinshetr, wel; 
cher wegen begangener Felonie, oder nicht bejaht: 
ten Erbenzinſes, das gehn: öder Erbenzinsgut sitz 
eieffordere. X) Wenn der Nemittent dem Trafs 
fanten den Werth des Wechſels zugeſtellet Bat, die: 
ter aber den Wechſel nicht ausftellet , oder der 
ausgeftellte Wechfel nicht acceptirer und gehörig 
proteflivet worden, Das nämliche gegebene Geld 
aber noch wirflid) in dent Vermögen Des fallit ae: 

Oo 2 wor— 


— 
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wordenen Zraffanten vorhanden ift 5). Sonſt 
gehötet er in die vierte Claſſe. 


a) L. 19.53. D. de contrah. emt. vend. (XVIIL’Tr.) 
L.8..C, de’a&. emt. vend. (IV. 49.) $. 4. T., 
de zer.ctvil, (11,7); 

b) are. L. 75. D. de contrah, emt. vend. (XVII. 
T.) I 27::0,4. D, deatt, emet., vend.: (XIX...) 
ASS. de partiset; ı7..3.241.C, de -pact. int. 
emt. (IV. 54.) L.20. D, de precario (XLIII. 26.) 
L. 16. D. de peric. et comm. (XVIH. 6.) L. 20. 
S. 2: 121. D, loc, cond. L. 6. GC, deat: emt. 
vend. (1Vs 49.) 1. 67.,D. de iV.S. Die Bor: 
münder ber Pupillen N, hatten ein Haus verfauft, 
und abgeredet, dap vor der Uebergabe (dies wur— 
be geläugnet) 100 rthlr. abgezahlet, und wegen 
des übrigen eine bypotbee. confirmirte Obligativn 
ausgeftellet werben follte. Erſteres war gefchehen. 
Letzteres nicht. Es wurde alfo zwey Jahre nach— 
her geklaget, da immittelſt die Zinſen bezahlet wa: 
ren, daß bie verfprochene confirmirte Obltgation 
ausgeftellet werde. Beyde verglichen fid im Ter⸗ 
min dahin, daß dad Eigenthum referotret feyn 
jollte. Der Käufer wurde banguerot, und feine 
Frau liquidirte ihren Brautfchaß. Der VBormund 
behauptete das Eigenthumsrecht und den Vorzug- 
vor ihr. Sie: das Eigenthum fey transferirt, 
und ihre hyp. tacita privilegiata gegründet, wel⸗ 
He ihr zwey Jahre nachher nicht genommen wer- 
den koͤnnen. 


€) ars. L, 3. D. de pionerat. a. (XI. 7.) L. 19. 
de contrah. emt. (XVIII. 2.) Stryck D. de 
fide habita ce, 5. n, 19. 


I) Frankf. W. D. 9.51. Wenn einer längftens 18 
Tage vor ausgebrochenem Kalliment Maaren aus— 
genommen, fo Fann der Verkäufer die vorräthigen 
Waaren zuruͤcknehmen, auch wenn fie fchon wie— 
der verkauft, das Kaufgeld aber noch nicht berich— 
tiget iſt, oder dieſes von dem zweyten Käufer 

for⸗ 
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fordern. "Sind fie aber wieder verfauft und be- 
reits bezahlet, fo ift der andere Käufer nicht in 
Auſpruch zu nehmen, e8 wäre denn, daß er boͤe 
lid) oder wohl gar betrüglich gehandelt hätte, 


e) L. 31. D. de pign. et hyp. und alsdaun gelten 
auch die Hypotheken nicht, welde der Kaͤufer darz 
auf inzwiſchen contrahiret hat. 

f) L. 1. C. de donat. quae fub modo, 

8) Dies ift fein Darlehn, and) Feine bloffe Nieder— 
legung, wohl aber eine unter einer abfoluten Ab— 


ſicht (modus) gefchehene Uebertragung, und fo 
tritt L. 1. C. de don. quae ſub modo ein. 


) Wenn der Önterpfleger wieder einen Wer: 
Faufer u. d. gl. aus einer übermäßigen Verlegung 
um Aufhebung des Contracts Flaget, Teßter aber 
die Verletzung nicht heben, fondern lieber den 
Contract zurückgeben laffen, und die Sache gegen 
Zuruͤckgebung bes Kaufgeldes wieder zuruͤckneh— 
men twill; aber auch im umgefehrten Kalle, wenn 
Der gemeitte Schuldner der Verfäufer war, und 
eine den Contract aufhebende übermäßige Verlet— 
zung erwiefen wird, Der Güterpfleger aber das 
verfaufte Gut zurücknehmen will, fo ift der Kaͤu— 
fer Die Sache nicht anders, als gegen Erlegung 
des Kaufgeldes verabfolgen zu laſſen ſchuldig, weil 
hierdurch aleihfam vom ganzen Concurs diefe Sa; 
che zu Deften Beſten angefaufer wird, den Käufer 
aud Der Beſitz und das Zurückbehaltungsvecht 
ſchuͤtzet. 


M) Diejenigen, welche aus einem Vorrechte 
eine mit ihrem Gelde erfaufte Sache als ihr Ei— 
genthum in Anſpruch zu nehmen befugt find, wie” 

| Do 3 E. 
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3. E der Pupill, wenn fein Bormund, — — 
nicht ein Dritter, — — von des ‘Dupillen Gelde 
etwas angeſchaffet hat a), Desgleichen der wuͤrb— 
lich dienende Soldat b). 

a) L. 2. D. quando ex fadto tut. (XXVI. 9.) L.3. 
C, arbitr, tut. 

b) L. 8. C. de. rei vind. (III. 32.). Diefes Vor: 
vecht blos auf deu Fall der negotiorum geitionis 
einfhränfen zu wollen, laufet wieder alle Ausle⸗ 
gungsreguln, 


MNM) In Anſehung der Früchte wird ein Unter; 
fchied gemachet, ob felbige noch in Dem Concurs— 
vermögen vorhanden, oder verzehret find. Erſte— 
re müffen mit der Sache felbft abgetreten, leBtere 
aber im Concurs gefordert, und Da fie nicht cre; 
ditirt find, in der vierten Claffe zuerfannt werden, 


O) Soll der Coneurs die Sachen wieder zu— 
tückgeben, fo ftehet Dem Concurs begreiflicher wei: 
fe wegen derer auf Die Sache feldft verwendeten 
notbwendigen und nüßlichen Koften Das Zuruͤck— 
behaltungsrecht bis zu deren Befriedigung zu. ZU 
Denen eigentlichen Coneursfoften aber tragen alle 
- Die bieher aufgeführte Eigenthuͤmer nichts bey a). 
Ein anderes wäre es, wenn auf Die in Anſpruch 
genommene Sachen Koften verwendet wären, 

a) Struben Th. ı. Bed. 33; 


P) Derjenige, welcher während dem Concurs 
zum Beſten derer Güter Vorſchuͤſſe gethan, Ar: 
beit geleiftet, oder Materialien geliefert, Schiff: 
oder Landfracht zu fordern oder Dazu dag Geld ber: 

gege— 
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gegeben hat, muß billig gar nicht im Prioritaͤts— 
urtheil aufgeführer, fondern vom Güterpfleger ob: 
ne Auſtand gegen Quitung befriediget, und dies 
in Rechnung gebracht werden a). Diejenigen 
welche vor dem Concurs zur Erhaltung der Güter 
etwas hergefchoflen, geben allen Glaͤubigern vor, 
wohin auch die Proceßfoften gehören, die zu Deren 
Erftreitung aufgewendet worden b), 

a) L. 5. 6. pr. 9. I. D. qui pot. in pign. hab, are, 

L. ult. $. 9, €, de iure delib. (VI. 30). 


b) arg. L. a4. %. I. D. de damno inf. (XXXIX. 2.) 
de Pufend. Tom. II. obf, 71. Struben zb. I 
Bedenk. 58. erfordert dazu eine Hypothek. 


Der zweyte Titul 
Von denen Concurskoſten. 


9.388 
Dach denenjenigen, welche des Abſonderungs⸗ 
6 rechts genieſſen, kommen die ſämtlichen, 


auf Die Güter und deren Verwaltung, auf die 

von Güterpfleger wegen Berichtigung des Con: 
eurspermögens, und vom Kontradietor zu Berich: 

tigung Der Schulden aufgewandte Koften. Diefe 
werden bier gemeiniglich nur überhaupt angefeßet, 
und auf Fünftige Liquidation und vichterfiche Maͤſ— 

| figung geftellet. Dach dem gemeinen Rechte, wel; 
| ches Der Natur des Concurſes und der Billigkeit 
h | gemäfler als Das Sächfifche ift, werden diefe Ko: 


| ſten von dem ganzen Bermögen, und nicht einem 
N: 27 ie; 
4 | 
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jeden der dag ſeinige erhält, verhaͤltnißmaͤßig ab: 
gezogen a), denn eg wird der Concurs unrecht mit 
einem Auswurfe aus dem Schiffe bey Seegefahr, 
und die Koften mit dem ansgeworfenen Guth, wos 
Durch Das uͤbrige erhalten worden ,- veralichen. 
Die Unbilligfeir ift in dent alle handgreiflich , 
wenn ein vorgüglicher Gläubiger, deſſen Forde: 
rung gar nicht beftritten war, eine ffarfe Summe 
zu fordern bat, mithin vielleicht Den Dritten oder 
vierten Theil aller Koften fich abziehen laſſen muß, 
welche die nachherige Gläubiger groffen Theile 
veranlafiet haben. Der Grund, daß doch auf 
die Weiſe noch einige Gläubiger mehr befriediget 
werden Fönnen, ift eine eingebildete Billigkeit, weil 
es an einer Verbindlichkeit der vorftehenden Glaͤu— 
biger, welche vor ihre Sicherheit geforget haben, 
fehlet, Denen nachherigen Öläubigern, aller gez 
nommenen Vorſicht obnerachtet, etwas von dem 
ihrigen zuflieffen zu laſſen, Die unvorfichtig geborz 
get haben, Wo aber der Abzug der Koften ver: 
haͤltnißmaͤßig geichiehet, da muß zwar alles, was 
Aufwand ift, abgezogen werden. Was aber zur 
Abfindung eines, der von dem Vermögen etwas 
zu fordern bevechtiget gewefen, ($. 388.2.) be 
zahlet ift, Das gehoͤret nicht unter die Concursko— 
ten, und kann alfo Denen Öfläubigern, fo zur De; 
bung Fommen, nicht zur Laft fallen. | 

a) de Pufend. T. IV. obf, 249. und hat das Tri; 


bunal feine vorige Meynung T. IE, obf. 181. ges 
aͤndert. 


8. 390. 





| 
| 
f 
| 
| 
| 
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5. 390. 
Die Koften werden mweber dem Gläubiger noch bem 
Contradictor erftattet. | 
Einem Gläubiger, wenn er auch wieder den 
Contradietor odgefieget hätte, oder die Unkoſten 
in der Berfchreibung mittelft Hypothek verfichert 
wären, werden Feine Koften zuerfennt, er eritat: 
tet aber auch, damit beyde Theile gleich werden, 
felbige niht, wenn er unterlieget a). Bey de; 
nen Prioritätsftreiten, welche die Gläubiger un: 
ter fich führen, hat die Berurtheilung in die Ko: 
ſten wie im anderen Sachen Statt, es fey denn, 
dar auf Koften derer gemeinfchaftlichen Concurs— 
güter ein Pripritäts: Contradictor ernennet wäre 
($- 358.) - 
a).2,0. ©. de fruct. et lit. exp. (VIE. 51.) Ein 
anderes tritt bey vorhin zuerfannten Koften ein. 


mm 


Der dritte Titul 
Bon der eriten Claſſe derer allen anderen 
vorzuziehenden Glaubiger (ablolute 
privilegiati), 





SSOr, 
Bon Leichenkoften. 

Yu Denen durchaus beaunftigten und allen ans 
deren vorzuziehenden Öläubigern gehören vor 
allen andern die Leichenfofterr, des vor erregten 
Eoneurs geftorbenen gemeinen Schuldners, oder 
derjenigen Perſonen, welde er, daferne fie nicht 
20 5 eiges 
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eigenes Bermögen haben, zit beerdigen fchuldig 
gewejen a), gehen allen anderen Gläubigern auch 
felbjt in einem Lehnsconcurs, wenn fein Erbgut 
vorhanden ift, vor. Stirbet der gemeine Schuld: 
her, oder jemand von den feinigen nach dem eroͤf⸗ 
neten Coneurs, ſo wollen ihn einige Rechtslehrer 
von. feinen Verwandten, oder wenn deren Feine 
da find, oder es nicht im Vermögen haben, aus 
öffentlichen Cafien, als einen Armen begraben wif: 
ſen; allein Diefen Unterfchied mißfennen die Ge: 
feße, und ift Der Abſicht des Privilegiums, wel: 
es Die ſchleunige Beerdigung zum Grunde har, 
zuwider b), Wäre der gemeine Schuldner lange 
vor dem Concurs verfiorben, fo ift der Concurs 
nicht fchuldig , Leichenfoften derer Angehörigen, 
die erſt während des Concurſes verftorben, zu tra: 
gen, wohl aber die vorgefchoffene Leichenfoften , 
Deree vor dem Concurs veritorbenen Kinder und 
präfumtiver Erben c). Ein auf Leibzucht ſitzender 
muß auch während des Concurfes völlig ftandeg: 
mäßig auf Koften des Concurfes Dbeerdiget werden. 
Es ift einerley, ob jemand die Leiche felbſt befor: 
get, oder dazu Geld bergefchoffen hat. Nur muß 
jener Die einzelne Auslagen, diefer aber nur feinen 
Borfchuß erweifen. Beyden ſtehet aber die Ein: 
rede Des übermäßigen Aufwandes entgegen d), 


welches Denn bey denen einzelnen Poſten zu zeigen -, 


ft. - Diefes zu beſtimmen, bänget nad) den ge: 
meinen echten von dem Ermeſſen des Richters 
ab, welcher nad) dem Stande und Arts: Gewohn: 
beit, jedoch mit dem Unterfchiede den Detrag zu 
ermäßigen bat, ob die Beerdigung vor dem Cons 

| | cuts, 
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curs, zu einer Zeit da man das Vermögen hinrei: 
chend glaubte, oder nad) dem Concurs, wenig⸗ 
tens, da man wußte, Daß er unvermeidlich fey, 
gefcheben; erfteren Falls ift alles was Stand und 
anfcheinendes Bermögen techtfertiget, zu genehmi— 
gen; letzteren Falls muß ohne allen überflüßigen, 
obgleich fonft gewöhnlichen Aufwand, und nur fo 
Die Leiche beforget werden, daß Fein wahrer Schimpf 
Daraus entftehe. In verfchiedenen befondern Lan— 
Desorönungen ift ein gemifles nach dem verfchiedes 
nen Stande feftgefeßet, welches nicht uͤberſchrit— 
ten werden Darf, Derjenige welcher Leichenfoften 
vorfchieffet, und Darüber einen andern Contract 
eingehet, wodurd er den Vorzug der keichenfoften 
aufgiebet, oder wenn ein bfoffes zinsbares Datz 
lehn vorgefchoffen und Diefes nur zur Beftreitung 
derer Leichenfoften verwendet ift, genieflet diefen 
Vorzug nicht e). Wenn jemand die teichenfoften 
ganz oder zum Theil nicht in der Abficht vorge: 
(hoffen bat, um felbige zuruͤck zu fordern £), fal⸗ 
len felbige hinweg. | 

a) L. 17. pr. D. dereb. aut. ind. pofid. L. 42. ag. 
D. de relig. (XI. 7.). Omne ereditum praece- 
dunt, will Ayeranius interpretat, nur von perfduli- 
den Sorberungen verftehen. 

ELITE SE 529 8.21.48, D. 
de relisg. L. 17. D, de reb, aut. iud. poflid. 

ec) L. 17. pr. D. ibid. 

d) L. ı2. $. 5. L. 14. $. 6. D. de relis. funtus 
funeris arbitrantur pro facultatibus et dienitate 
defundti. 

e) L. 17. pr. D. de reb, aut. ıud. pofid, 

f) L. 14. 917-9, 11. Di: de zelig. 

§. 392, 
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S. 392. 

Don Trauerkoſten. 

Die Trauerkleider, welche vor dem Concurs 

or den gemeinen Schuldner und deſſen Angehoͤri— 

ge oder nach Deiien Tode dem leßteren geborget 

find, werden nad) dem im vorigen $. bemerkten 

Unterfchiede denen Seichenfoften gleich geachtet a). 

Tach entftandenem Concurs fallen felbige billig 
ganz hinweg. 

a) arg. L. 14. $. 4. D. de relig. 





9. 393. 
Yon Koſten der leiten Krankheit. 

Hierauf folgen Arzt⸗ und Heylerlobn, Medi: 
ein, Wartung und andere auf die leßte Krankheit 
des gemeinen Schuldners oder derjenigen, Die er 
su verforgen hatte, verwandte unumgängliche Ko: 
fen a). Es gebört alfo nicht bieher, was zur 
Küche und fonft aus der Apotheke geliefert, wenn 
es nicht zur Eur mit geböret. Es ift aber dieſes 
blos von der legten Krankheit zu verfiehen. Wo— 
ferne Eeine befondere Landesversrönungen Das Ger 
gentheil verordnen, fo muß auch denenjenigen das 
Arzt- und Heylerlohn zuerkannt werden, welche 
nicht in dieſen Kuͤnſten gehörig aufgenommen find. 
Denen berefchaftlichen Apotheken eines Reichs— 
ſtandes Fönnen ohne Unterfchied die Rechte des 
Fſeus wegen aller gelieferten Medicin und Waa— 
ven nicht bengeleget werden, fondern eg ift zu un⸗ 
terfcheiden, ob felbige auf berrfchaftliche Koften 
adminifteiret werden, oder verpachtet find. Er— 

fieren 
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ſteren Falls komt denenfelben wegen anderer tiefes 
rungen, als welche Die letzte Krankheit veranlaffer 
bat, die ftillfchweigende Hypothek in denen nad) 
dem Contract erworbenen Gütern zu. Leßteren 
Falls ift Die Forderung hoͤchſtens als eine Alinen; 
tenforderung in der vierten Claſſe zu feßen. 

2) L. 3. C. de relig. (II. 44.). 


$. 394. 
Vom Brodt - ınd Saatkorn. 


Hin und wieder find befondere $Sandesversrb: 
nungen, Daß dem Brodt- und Saatforn, Denen 
Vorſchuͤſſen zu Wiederaufbanung abgebrannter 
Haͤuſer u. ſ. w. Der Vorzug in der erſten Claſſe zu: 
ſtehen ſoll. Nach gemeinen Rechten iſt an dieſen 
ſonſt billigen Vorzug nicht gedacht. Dieſe beſon— 
dere Verordnungen find häufig nicht allgemein, 
jondern auf Defondere Nochfälle gerichtet, und 
dann koͤnnen fie als befondere Berordnungen nicht 
auf andere ähnliche Fälle ausgedehnes werden. Es 
ſchadet Diefen Forderungen nach Inhalt der Ber: 
ordnungen gemeiniglich nichts, daß dieſe Vor— 
ſchuͤſſe Anlehnsweiſe und mir Zinsverfprechung ge: 
fheben find. Wenn aber Saamenfrüchte, Zutte: 
eung, Pflüger» Schnitter : und Dröfcher : Lohn 
von derjenigen Erndte ruͤckſtaͤndig iſt, welche dem 
Coneursvermoͤgen zu gute gekommen ift, fo pfle; 
get Dies von einigen fo angefehen zu werden, als 
ob es zum Beſten des Concurſes aufgewendet wäs 
ve, und bier angeſetzet zu werden a), welches aber 
nicht zu behaupten ift, fondern hoͤchſtens einen 

| pers 
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perfönlichen Vorzug der vierten Claſſe zu wege 
bringet. 
a) Balthafar de clafıf, cred. p. 40. 


S- 399: 
om Kiedlohne, 


Dann folget das Liedlohn, welches Gott zu 
entrichten befoblen bat, ehe die Sonne unterge: 
het a). Dies bezeichnet deſſen Vorzug Deutlich 
genug, und der allgemeine Gerichtsgebrauch be: 
ftätiget es hinfänglid. Cs find befondere Ber: 
orduungen, daß nur der Ruͤckſtand von einigem 
Jahren an dem vorzuͤglichen Orte angefeßet, oder 
auch nur alsdenn diefer vorzüglihe Ort geflattet 
inird, wenn ein Dienftbote feinen Dienft nicht un⸗ 
zeitig verlaffen hat, und zur Zeit Des Eoneutfes 
noch im Dienfte ftehet. Nur darf Feine Neuerung 
vorgenommen b), und Feine Zinſen verfprochen 
worden ſeyn, fonft wird es als ein fchlechtes Dar: 
lehn in der fünften Claſſe angefeßet, e8 ſey dann, 
daß eine Hypothek beſtellet waͤre. Unter dem Lied: 
lohn wird auch Montirung, Koftgeld und feftge: 
feßter Deputat, der Sactoren > und Sefellenlohn, 


‚nicht weniger das Schießgeld Des Jagers, und 


was fonft einen Theil des Lohns ausmachet, z.E. 
Sinnen, u. f. w. der Gehalt derer, herrfchaftlichen 
Bedienten, vom höchften bis zum niedrigften , 
Prediger, Schulmeifter, Hofmeifter, Informa—⸗ 
toren, Demoiſellen, wenn fie nur im Haufe be 
Eöftiget werden, oder ein gewiſſes Koftgeld erhal: 
sen haben, verſtanden. Auſſer dem Haufe, oder 

vo 
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von Haus aus, verrichtete Suformation, giebt 
nur ein perfönliches Vorrecht in der vierten Claſſe. 
Zagelößner, Dröfcher und Handwerfer, woferne 
fie nicht gegen einen gewilfen Deputat gedungen 
ind, als z. E in einigen groffen Haushaltungen 
Schmiede und Rademacher, gehören nicht hier— 
her, und thut es nichte zue Sache, wenn gleich 
ein Handwerker oder Zagelöhner die Koft erhalten 
bat, weil er Doch immer nur auf Furze oder unbe: 
flimte Zeit in Arbeit ſtehet, und nur die bedun— 
gene Arbeit verrichte.. Nenn die Kinder als 
Dienftboten oder Gefelten u. . w. in bedungener 
Koft und Lohn Bey ihren Eftern geftanden haben, 
jo genieffen fie begreiflich Denfelbigen Vorzug. 

a) 5B. Mof. 24. v. 14. u. 15. 

b) L. 17. pr. D. de reb- aut. iud. pollid. 


9. 396. 
Von geiftlichen Stiftungen. 


Ob denen geiftlichen Stiftungen in’denen Gil; 
tern ihrer Verwalter und wegen ihrer Einkuͤnfte 
ein Vorzug in der erften Claſſe zuftehe, haͤnget 
von beſonderen Landesgeſetzen und Gerichtsgebraͤu— 
chen ab. Die gemeinen Rechte kennen mir eine 
ftillfchroeigende Hypothek von Zeit der angetrete⸗ 
nen Verwaltung. 


I 397. 
Bon Steuren, und öffentlichen Abgaben. 
Denen Steuten, und überhaupt allen Sffent- 
lichen Abgaben, welche zum allgemeinen Beften 
| | bey: 
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beygetragen werden muͤſſen, komt ein Vorzugsrecht 
u.a), ohne darauf zu ſehen, ob derjenige, wel— 
cher ſolche Steuren zu erheben hat, auch die Rech— 
te des Fiſcus genießt oder nicht b), ſo daß es Denen 
gandftädten, Dorfgemeinden und Landfäßigen Edel: 
leuten zufteher ©). Aus der Urfache Diefes Vor— 
zugsrechts, damit nähmlich Die Laſten Des gemei— 
nen Wefens getragen werden koͤnnen, flieffet, daß 
auch in denen Gütern des Einnehmers Dafjelbige 
Vorzugsrecht wegen feiner Verwaltung Statt finz 
de. Ob der gemeine Schuldner das Grundſtuͤck 
noch befiße, wovon die Steuren gebuͤhren, dat: 
auf komt fo wenig an, als daß dergleichen Steu— 
ven von mehreren Jahren ruͤckſtaͤndig find; es ift 
jedoch) unterweilen in denen tandesgefeßen vorge— 
fchrieben, von welcher Zeit Der Ruͤckſtand an Die; 
fen Orte zu ftehen fomt, da Denn vor das uͤbrige 
der Einnehmer haften muß. Wegen des Abzugs— 
geldes komt dem Fifeus nur eine ſtillſchweigende 
Hypothek zu d). Daß ohne Unterſchied derjeni— 
ge, welcher zu Entrichtung derer Steuren Geld 
hergefchoflen, in die Rechte des Sifeus trete, ift 
ungegruͤndet e). 

2) Sm L. 1. C. in quib. cauf. pign. 1. hyp. (VII. 
15.) ift nur ein ſtillſchweigendes Unterpfand vers 
lieben; das Vorzugsrecht befiimmet L. ı. C. fi 
propter publ. penfitat. (IV. 46.). Potior eft enim 
caufa tributorum, quibus priore loco ommia ces- 
fantis bona obligata ſunt LT. $.20. D. de quaeft. 
(XLVIU. 18.). 


b) L. un. $, 7. 'D. ut in flum. publ, nav. lic. 
CREHL 12.) 


6) Leyfer Spee. 482. Med, 2. u. 3. und mehrere ans 
bere beym Balthafer collat. iur, comm, cum TI. 
£ Sax. 
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Sax. Lubec. et Mecklenb, ipec. Pomer, qua clas- 
ſificat. credit. pP. 36. 
d) Eone. II. 24. 2. 
€) Leyfer Spec, 482. Med. Te 


I. 398. 
Don dinglichen Kaften. 

Denen beftändigen auf denen Guͤtern und 
Derfonen Baftenden Abgaben an die Guts— und 
Gerichtsherrn wird der Ort allhier angewiefen a), 
wohin denn auch die Taudemial; Gelder, Nicht we— 
niger Die Zinfen von unabfeglichen Capitalien b) 
gebören. 

a) L..15. D. qui pot. in pien. hab. 

b) DVerfud) einer genauer Beſtimmung des Rechts 
wiederkauflicher und unableglicher Zinfen bey ent- 
ftandenen GConcurfen. Der Verfaſſer fiehet fie als. 
eine auf jeden Befiger übergehende Servitut an. 


$. 399. 

Wenn mehrere Poften gleichen Vorzug haben, 

Die bisherigen Poften folgen in der Ordnung 
auf einander, wie ſie eben gefeßet worden. Kom: 
men aber mehrere Poften von einerley Vorzugs⸗ 
rechte vor, ſo werden diejenige, deren Forderung 
nach der Zeit älter iſt, vorgeſetzet. Sind fie aber 
auch in Der Zeit einander völlig gleich, fo werden 
fie nad) dem Betrage derer Forderungen befriedi— 
get, falls das Vermögen, wie doch in diefer Claſ—⸗ 
fe nicht Teiche zu erwarten ift, zu aller Befriedi— 
gung nicht binveichen follte. 


— 





Pp "Der 
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Der vierte Titul 
Bon der zweyten Elafie derer hypothecari— 
fchen Gläubiger, die eines Vorzuges vor 
anderen hnpothecarifchen Forderungen 
genieſſen. 


— 480. 
Von dem Vorſchuß zur Kriegsruͤſtung, zur Erhaltung 
eines Kriegsdienſtes u. ſ. w. 

En diefer Claſſe find die Gläubiger in derjenigen 

Ss Ordnung aufzuführen, wie fie bier auf einan— 

der folgen. Zuerſt alfo derjenige, welcher fur Krie— 

gesrüftung, oder zur Erhaltung einer milttair; Gtel- 

fe mit der ausdrücklichen Bedingung in einer 

fchriftlichen von Zeugen unterfchriebenen, (oder _ 

gerichtlich beftätigten) Verabredung, Geld vor: 

gefchoffen bat, daß er allen andern vorgeben folle, 

wenn gleich desfalls Feine Hypothek beftellet ift a). 

Diefer Vorzug würde auch demjenigen zuſtehen, 

welcher einer militair⸗Perſon, welche Regiments; 

oder Compagnie; Öelder unterſchlagen oder ver— 

lohren hätte, zu Deren Wiedererftattung Geld mit 

obiger Vorſicht borgete. Diefes Vorzugsrecht 

pfleget auch denen Vorſchaͤſſen beygeleger zu wer ⸗ 

den, welche zu Erlangun®a eines anderen Amtes 

hergeliehen find. Auf bloffe Titul dann es nicht 

wohl ausgedehnet werden, ehender auf den Fall, 

wenn jemand behuf einer Befeßung und Einrich⸗ 

tung feiner Nahrung mit obiger Borficht Geld her: 

gefchofien bat. | a 
2) | 
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4) Nov. 97. c. 4. Es wird nicht erfordert, daß 
bewiefen werde, daß ba Geld dazu verwendet 
fey, fondern dies wird rechtlich vermutbet , fo 
lange bis das Gegentheil Dargethban worden. L. 
t. C, de pign. et hyp. (VII. 14: ); 


G. Mor, 
on der primipilar: Schuld, 


Die Kriegs : Regiments ; Compagnie : Pro: 
viant: Montirungss Gewehr : und furz alle zum 
Kriegsweſen gehörige Eaffen, haben in denen Gü- 
tern ihrer Verwalter, und Ürbeitsleute, denen fie 
abfchläglihen Vorſchuß gegeben, eine auch der 
Frauen vorgehende ftillfehtweinende Hypothek, 
wenn kein anderes Mittel zur Bezahlung uͤbrig 
iſt a). Eben dieſen Vorzug genieſſet derjenige, 
welcher einem Commandeur eines Regiments, 
Compagnie u. f. m. behuf des friegerifchen Unter— 
halts, Montirung, Gewehr, Märfche u. f. w. 
Geld vorgefchoffen bat. Sf das Gel wuͤrklich 
dazu verwendet, auch von der Kriegscaſſe dem Be— 
fehlshaber noch nicht verguͤtet, ſo kann der Glaͤu— 
biger ſich an dieſe aus der nuͤtzlichen Verwendung 
(verſione in rem) halten. 


s) L. I. C. de privil. fifci (VII. 73.) L. 4. C. in 
guib. cauf. pign. 1. hyp. (VII. ı5.) L. 3. 2. 
de primipilo (XII. 63.) und fogar müffen die 
Kinder bezahlen, wenn fie glei) ihrer Eltern Er: 
ben nicht worden find, Struben rechtl. Bed. Th. 
z. Bed. 12. ©, 23. 


PP 2 9. 402. 
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S. 402. 
Bon der privilegirten Hypothek der Ehefrait. 


Die Ehefrau, auch Die, fo fih in gutem Glau— 
ben vor die rechtmäßige Ehefrau hält, nicht weni: 
ger die Ehefrau eines Juden a), oder von einer 
anderen geduldeten Secte, und deren Kinder, 
nicht aber andere Erben b), endlich auch Die gehoͤ— 
tig verlobte Braut c), wegen des nicht mehr vors 
handenen Brautfchaßes, er beftehe worinn er wol: 
te, auch in Anfehung der nachher annoch einge: 
brachten Berbefferung deſſelben d), Mur muß 
dieſe Verbeſſerung, wenn fie nicht in Grundſtuͤk— 
fen, fondern in baarem Gelde beſtehet, ben ver: 
fchuldeten Bermögensumftänden des Mannes niche 
anders, als Dergeftalt gefcheben, Daß alle Ber: 
kuͤrzung derer Gläubiger vermieden werde Cs 
muß die Ehefrau aber gehörig befcheinigen, Daß 
fie die Stuͤcke würflich als Brautfchaß eingebracht 
babe, welches auch auf Fünftliche Art, nicht weni- 
ger durch die Duittungen des Mannes gefchehen 
kann, wenn felbige in unverfchuldetem Zuftande, 
und ohne allen Verdacht ausgeftellet worden, und 
hat der Richter nach denen vorfommenden Umſtaͤu— 
Den zu tiberlegen, 08 und in wie weit der Quit— 
tung des Ehemannes zu trauen ſey e). Wenn 
Frauensleute vom Bürger: oder Bauten; Stande 
ihr ganzes Bermögen oder Den a heil gleich 
bey Bollziehung der Ehe oder bald nachher dem 
Ehemann zubringen, und entweder gar nichts ver: 
abreden, oder Doch nicht beſtimmen, ob dies zum 
Brautfhaß eingebracht feyn folle, fo ift nach der 
Abſicht 











— — —— — — 
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Abſicht der Contrahenten Dies vor nichts anders. 
als vor Brautfchag zu halten. Das Dotalitium, 
wenn Dagegen der Brautfchab im Vermögen Blei: 
bet, genieffet Denfelbigen Vorzug, wie der Braut: 
ſchatz, und auch der Lehnsherr und Agnaten müfz 
ſen felbiges entrichten, wenn fie in deffen Beſtel— 
lung gewilliget haben, oder der Brautſchatz er; 
weislih zum Beſten Des Lehns verwender ift. 
Som bloffen Wittbum, Morgengabe, Gegenver: 
maͤchtniß, von denen Fällen, wo die Ehefrau ihr 
Cingebrachtes nicht zurückfordern kann, vom ver: 
brauchten Hausgeräthe und Kleidungsftücken ift 
oben bereits Das nöthige gefaget (S. 388.). Wird 
der Brautſchatz aus mehreren Shen zurückgefor: 
dert, fo wird dieſer verfchiedene Brautſchatz nad) 
der Zeitordnung angefeßet und befriediget f). 
Auch dem Ehemanne fomt in Denen Gütern des; 
jenigen, welcher den Brautfchaß verfprochen bat, 
wegen deſſen Ablieferung und Gewaͤhrsleiſtung ei: 
ne ftillfehweigende aber fonft nicht vorzügliche Hy: 
pothef zu 9). Wenn eine Ehefrau fich aber vor 
den Ehemann gültig mit verbindlich gemachet hat, fo 
wird der Gläubiger in ihre Stelle gefeßet; ja wenn 
fie Bösfich zu Tiquidiren unterläflee, fo kann ver: 
langet werden, daß fie liquidire, oder ihr Recht 
abtrete.. ©. oben $. 316. not. 1. und not. O. 

a) Beck vom Recht der Juden Cap. VII. $. 22. u.f. 
von Balthafar collatia I. comm. cum 1. Sax. &e. 
qua claflificat. p. 51. Das Tribunal zu Celle le— 
get ihnen weder Hypothek nod) einigen Vorzug bey 
de Pufend. T. I. obf. 208. V. IV. obf. 72. Der 
Here 9. Cramer in Wezl. Webenft. Th. III. n. 4, 


$. 4. verwirft den Vorzug ber jübifchen Weiber, 
| PP 3 zu⸗ 
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zumahlen wenn fie das Eingebrachte nur durch 
den Staar beweifen wollen. Diefe Meynung ift 
zwar in der Nov. 100. c. 2. gegründet. Aber die 
kirchlichen Rechte entlehnen wir nicht aus dem roͤ— 
mifchen Gefeßbuche. Der Borzug des Brautfchats 
328 iſt ein Recht, was allen anderen Einwohnern 
Des Landes zuftehet, und muß nach der heutigen 
Zoleranz auch denen Süden: Weibern zuftehen. 
Es ift dies eine Veränderung unferes Zeitalterg, 
wodurch jenes Geſetz ohnehin unnuͤtz und ſtillſchwei⸗ 
gend aufgehoben wird. | 


6b) Noy. or. in praefat. L. un. C. de privil. dot. 


(VII 74.) L. 12. ©. qui pot. in pign. (VIII. 138.) 
L. un. $. 1. C. derei ux. ad. (V.13.). € ift 
von Zeit der Gloflatoren bis hierher darüber gez 
firitten, ob die Ehefrau älteren bypothecarifchen 
Bläubigern vorgehe. Aller Zweifel verfchwindet, - 
durd) die Worte L. 12. pr. $. r. C. alles. und der 
Noy. 97. c.2. privilegium enim dedimus dotibus, 
ut contra antiquiores hypothecas habeant honora- 
biliora iura, wovon die durchſchlagende Urfache an- 
geführet wird: utpote dum contrahentes cum vi- 
sis eorum credant' fubftantiis , non mulierum. 
Und wie hätte Juſtinian wegen ber Verbeſſerung 
des Brautſchatzes ſo beſorgt ſeyn, und davon ver- 
ordnen Fünnen? Si autem non utrinque immobiles 
res fuerint, mulierem omnino per immobiles res 
eelebrare augmentum, ut et dos et augmentum 
imtliter habeat adverfus antiquiores ereditores pri⸗ 
vilestum? Ja wozu würde dag privilesium nut⸗ 
zen: da der Brautſchatz ſchon lange vorher mit 
einer ſtillſchweigenden Hypothek verfehen war. 
Das zte Hauptftück derfelben Novelle und noch 
mehr L. 30. C. de iure dotium (V. 12.) druͤcken 
ebenfalls die Ubficht des Gefeßgebers deutlich aus. 
de Pufend. T. U. obf. 122. 


€) L. 17. 9. 1. L. 18. D. de reb, aut. ind, pofid, 


L. 74. D. de iure’ dot, 
d) 
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e) Carpz. P. 1. Conft. 28. Def. 72. 75. Hommel 
Rhapfod. obf. 425. legen der Quittung des Ehe— 
mannes, fie mag befchaffen ſeyn wie fie will, gar 
Teinen Glauben bey, fo daß die Ehefrau auch nicht 
zum Erfüllungseyde gelaffen werden könne. Hiu— 
gegen tft Leyler Spec. 283. Med. 20. u. Spec. 
320. Med. 3. und Ludovici anderer Meynung. 


FI EHT2IE, qui pot. in pign. hab, (VIII. 18.) ver- 
bis: exceptis videlicet contra novercas. Auth, 
fi quid ex rebus C. ibid, Ä 


) EB. un. ..Tr. Code rei ux. ad. (V. 173.) 5% 


SG. 403: 
Bon ber vorzüglichen Hypothek des Fifeus. 


Dann komt der Fiſcus, nicht Minderjährige, 
geiftlihe Stiftungen, Städte, moferne dieſe nicht 
Das Recht des Fiſcus rechtmäßig erworben haben a), 
in Anfebung derer Forderungen aus einer öffentlis 
chen Verwaltung b), auffer denen Steuren und 
Kriegscaffen,, imgleichen aus einem Contract, je: 
Doch nur fo-weit die nach dem Contract erworbene 
Güter reichen ce). Es gehet aber der Fiſcus, 
wenn er ebender mit dem gemeinen Schuldner con: 
trabicet bat, als die Ehefrau ihm den Brautfchag 
zugebracht bat, derfelben nicht vor d). So hat auch 
der Fiſcus allemahl eine ftillfehweigende Hypothek, 
nur feine vorzügliche, wenn Feine nachher erworbes 
ne Güter da find e). Diefe ftillfehweigende Hy: 
pothek mit Dem bedingten Borzugsrechte komt aud) 
dem Fifeus zu, wenn er einem privat: Schuldner, 
der gar feinen Vorzug bat, ſuccediret, und zwar 

Ppq⸗᷑ von 
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von der Zeit, da dieſe Schuld als fifealifch ange: 
nommen worden f). 

a) L.2. C. de I. reipubl. (XI. 29.). 

b) Huber Prael. ad Pand. L.XX, Tit. 4. 9. 8. In⸗ 
deſſen iſt dies eine beftrittene Meynung, und fe- 
ben andere die aufgetragene Verwaltung nur alg 
einen Contract an, und geftatten eine fttlifchweis 
‚gende Hypothek von Zeit der angetretenen Ders 
waltung nad) dem arg. L. 6. $. 4. C. de bon. 
guae lıb. | 

ln=8.. 215,0); qui pot. in pien. hab. L. 2. €. 
in quib cauf. pien. |. byp. (VUIL.T5.) L. 28.46. 
. 3. D. de. filer (XLIX. 14.) Sfruben Th. 1. 
Bed. 37. War der Schuldner zur Zeit bes Gon: 
tracts bemittelt, fo muß der Fiſcus bemweifen, daß 
die Güter nach dem Gontract erworben find. Hat 
er wenig oder nichts gehabt, fo muß Derjenige be: 
weifen, daß der Schuldner die Güter vor Dem 
Contract befeffen habe, welcher ihm vorgehen will. 
Struben a. a. D. Bed, 38. | 

d) L. 2. C. de privil. fifei. de Pufend. T. IV. obf£. 
13. Allein diefer Lex ift älter als das der Ehe- 
frau erft vom Suftinian im L. 12. ©. qui pot, in 
pign. ertheilte Borzugsredht. 

e) L. 2. C. in quib. cauf, pign. 1. hyp. L.46. 9.3: 

Dede Fifei, alleg.. | 


ee. pr. D. de, fici. 


$. 404. 

Don der vorzuͤglichen Hypothek beöjenigen, welcher zur 
Zlusbefferung verfallener Gebäude crebitiret hat, und 
anderen ahnlichen vorzuͤglichen Hypotheken. 

Dann folget der, welcher zur nötbigen Ausbeſſe⸗ 
tung eines Gebäudes a) in der Stadt, oder im Dorz 
fe, (alſo find nicht Luftgebäude darunter. begriffen), 

baa: 





u — — — 
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baares Geld entweder ſelbſt vorgeſchoſſen, oder 
dazu, Daß dem Baumeiſter Geld zu dieſem Ends 
zwecke vorgefchoffen werde, den Auftrag gethan 
hat, ſelbiges auch wuͤrklich dazu verwendet iſt, 
welches der Glaͤubiger entweder durch die Rech— 
nungen und Quittungen, oder durch beeydigte 
Zeugen beweiſen muß. Es tritt aber alsdenn eiz 
ne Rechtsvermuthung ein, daB e8 verwendet fen, 
wenn Das Hans bald nach der Anleyhe würklich 
ausgebefjert ift b). Auch derjenige, welcher Mas 
terintien und Arbeitslohn darauf verwendet Batc),, 
genieflet eine ftillfchweigende Hypothek, jedoch nur 
an Diefem Gebäude, vermoͤge deren er allen ande: 
ten Öläubigern, (auffee der Ehefrauen folglich 
auch n. 1. u. 2. dieſer Elaffe) vorgezogen wird, 
ſoweit Das Gebäude reichet. Eben diefen Vorzug 
geniefjet derjenige, welcher zur Erbauung, Aus— 
befferung, Ausruͤſtung, zum Proviant oder auch 
zur Ankaufung eines Schiffes Geld hergeliehen 
bat d); endlich auch derjenige, welcher zum neuer 
Bau, oder zum Ankauf und zur Erhaltung der 
Hypothek Geld heraelieben bat, wenn er fich die— 
felbe Sache gleich beym Ankaufe hat zur Hypothek 
verfchreiben laffen. Schifferlohn, Fracht, Lagers 
geld vor Waaren, genieflet denfelben Vorzug e). 
Iſt aber zweyen Gläubigern eine Sache dergeſtalt 
verpfändet, Daß Der letzte das Geld zur Anſchaf—⸗ 
fung der Sache hergefchoften hat, ohne daß fie 
desfalls ausdrücklich verpfändet ift, fo gehet der 

le&tere Dfandgläubiger dem erften vor f). 
a) Qui ob reftit. aedificior. credidir privil. exigendi 
 habet L. 1. D\. de eefl.. bon. (SLR 3.) LE. 22. 
»P5 $. . 
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$.1. D. dereb. aut. iud. pofid. L. r. D. in quib, 
cauf. pien. (XX.2.) L.25.D. deR.C, (XIL 1.) 
Zur Beveſtigung eines Slußufers, welches vor dem 
Hofraume des Haufes hergieng, war ein Capital 
sorgefhoffen, und desfalls gerichtliche Hypothek 
beitellet. Der Magiftrat und Canzley fegten den 
Gläubiger blos in die dritte Claſſe. Die biefige 
Sacultät reformirte dies Erfanntnig nad L. 23. 
pr. D. de ufurpat. (XLI.3.) L. 49. pr. D. de rei 
vind. (VI. 1.) L. 21. D. de pign. act. 

b) are. L. f. C. de pign. et hyp. (VII. 14.) verbis: 
liceat creditoribus eorum etiam non probantibus 
ex pecunlis eorundem negociatorum liberos eorum 
vel cognatos militafle (dum tamen contrarium 
non probetur, alios ex fuo patrimonio dediffe pe- 
eunias) arg. L. f. D. de exereit. act. 

©) Nov. 97. c. 3. proprlis pecuniis navem compara- 
ve, aut fabricare aut reparare aut domum aedih- 


care — - quorum pecunils emta aut renovata res 
eit - - fuis pecunilis emtam aut reparataın nayem 
aut ddomum - - ut fi quis domum renovalflet, 


Rauter Ausdrücke, welche deutlich enthalten, daß 
diefer Vorzug nicht den bloffen Geldoorfchäffen | 
beygeleget fey, Struben Th. V. Bed. 67. 1 
d) L. 26.34. D. de reb. aut. iud. po’lid. Ddafelbft J 
heiſſet es: privilegium habet poft fileum. L. 5. 
D. qui pot. in pign. hab. Sn ber Nov. 97. c. 3. 
wird der Zweifel aufgeworfen, ob ein ſolcher Glaͤu— 
biger audy der Ehefrauen vorgehe, alfo muß er 
El nothwendig mehr ald einen bloffen perfönlichen 
ll. Borzug in der vierten Claſſe habeı. 
e) L. 3. L.5.6. D. qui pot. in pien. hab»L. 5. $. 
17. D. de trib. adt. L.7. C. qui pot. Nov. 97. c.3. 
Die Nov. 136. e. 3. enthalt zwar befondere Ver: 
ordnungen. Ste gehöret aber zu Denen nicht gloßita 
ten Novellen. | 


f) L, 3. $. 1. D. qui pot. in pign. hab. 


5. 405: 
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9. 495. 

Don der dem Pupillen suftehenden vorzuͤglichen Hypo⸗ 
thek, wenn mit ſeinem Gelde ein anderer als der 
Vormund etwas erkaufet hat. 

Wenn ein anderer als der Vormund mit des 
Pupillen Gelde, ohne daß es jenem Dazu ausdrück 
lich geliehen worden, eine Sache Faufer, fo ge⸗ 
buͤhret dem Pupillen, und allen welchen die Mech: 
te Der Minderjährigen zufteben, in diefer Sache 
eine ſtillſchweigende Hypothek und Vorzugsrecht a), 

a) L. 7. pr. D. qui pot. in pign. 





Der fünfte Titul 
Von der dritten Clafje der hypothecariſchen 
Gläubiger, 


$. 406. 
Rang der Hypotheken nach ihrer Befchaffenheit. 


ers Denenjenigen, welche eine mit befonderem 
Je Vorzuge verfehene Hypothek haben, folgen 
die Glaͤubiger, welchen nur eine gewöhnliche Hy— 
pothef zufomt a). Hier gehen die öffentliche Hy: 
pothefen allen privat: Hnpothefen vor b). Wie 
weit fie auch denen handhabenden privat: Unter: 
pfandern vorgeben, muß aus dem obigen CS, 
319.) beurtheilet werden. Unter öffentlichen Hy⸗ 
pothefen verſtehet man D) diejenigen, melche ges 
richtlich Beftätiger find, (SS. meine Turisprud, 
extraiud, $. 24. ſeq.). Der gerichtlichen Beſtaͤ⸗ 

tigung 
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tigung iſt eine von einem landesherrlichen Commiſ—⸗ 
farius beftellte Hypothek gleich zu adhten. ID Die 
fiillfchweigenden durch ein Gefeg eingeführten Hy⸗ 
pothefen c). I) Diejenige, welche vor erregtem 
Concurs in ein Gut zur Vollſtreckung des Urtheils 
gerichtlic) eingewiefen, oder wenn bewegliche Sa: 
hen dem Schulöner abgepfänder worden d), wel: 
che nach der Zeit der Einweiſung angefeßet wer— 
den e). Diefe Einweifung muß aber wuͤrklich 
geicheben, nicht blos Decretiret feyn f). IV) Die 
Der gerichtlichen gleich geachtete vor Drey Zeugen, 
oder heut zu Tage vor einem Notarius und zwey 
Zeugen, beftellte Hypothef 5). In Denen Lanz 
den aber, wo eine auf unbewegliche Gitter zu be: 
ftellende Hypothek nicht anders ailt, als wenn fel- 
bige gerichtlid) confirmiret, und in Das Hypothe⸗ 
kenbuch eingetragen worden, und alle andere Hy: 
pothefen verdothen find, da kann auf eine folche 
vor drey Zeugen oder vor Notarien und Zeugen 
über unbewegliche Güter beftellte Hypothek nicht 
geachtet werden. Mehrere Gläubiger , welche 
völlig gleiche Rechte haben, kommen nach Maps 
gabe ihrer Forderungen gemeinfhaftlih zur Her 
bung h). 

a) Die gegebene Erlaubnig zur Weraufferung wird 
als ein Hypothek-Verſprechen angefehen. L. 3. 
$. 2. D. qui pot. in pign. hab. L. 9. C. quae res 
pign. (VI. 17.). Denn ein anderer mein Geld 
in feinem Rahmen ausleyhet, und fich Davor eine 

Hypothek beitellen laffet, fo wird mir felbige nicht 


erworben. L. 16.17. C. de pign. et byp. (VIIE, 
14.) L. 19. C. de diftradt. pignor. (VIIL 28.). 


b) L. I1. €. qui pot. in pign. (VIII. 12.). 
| c) 
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c) de Pufend. T.I. obf. 211. T. IIL ohf, 180. hält 
die nefeßlichen blos vor privat: Hypotheken. Meis 
ner Meynung pflichten bey Carpz, Iprud, for. P. 1. 
Conft. 28. Def. 11o. 

d) L. 10. D. qui pot. in pien. L. 1. C, fi in cau- 
f& iudicati (VII. 23.) L. 26. D. de pignerat, 
act. 

e) L. 2. 3. C. qui pot. in pign. hab. (VII, 18.) 
Nov. 73. €.I. L.3. 35. C. ut in pofl. legat. (VI, 
54.). / 

fyrdi>E,190.D. 

&) L. II. C. qui pot. in pıgn. Eine Hypothek⸗ 
Verſchreibung, welche blos vom Motarius untere . 
ſchrieben tft, wenn gleich derfelbe am Schluffe der 
Urkunde meldet, daß zwen Zeugen zugegen gewe— 
fen feyen, iſt vor eine bloffe privat= Hypothek zu 
halten, bis die Öegenmwart der Zeugen erwiefen ift. 

h) L.72 9 3:D, depofiti (SVL 3.) | 


S 497: 
Rang der Hnpothefen nach der Zeit, und ihrem 
| Anfange 

In denen angeführten Hnpothefen entfcheider 
blos Die Drdnung der Zeit a), ohne Unterfchied 
der allgemeinen oder befonderen, ausdrücklichen 
oder ftillfehweigenden Hypothek, in foferue Fein 
anderer Grund des Vorzuges eintritt, und zwar 
Dergeftalt, daß ben ausdrücklich beftellten gericht: 
lichen Hypothefen nicht Der Tag der Berfchreibung, 
fondern der Confirmation oder vielmehr der Aus— 
zahlung Des Geldes angenommen wird b), Wenn 
Die ganze Verbindlichkeit anf einen gewiffen Tag 
ausgefeßet ift, fo wird Die Hypothek erft von dem 
Tage angerechnet e) Bey einer 
aber 
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aber wird die Zeit der beſtellten Hypothek, nicht 
die Zeit der eingetretenen Bedingung, angenom— 
men d), woferne es nicht eine ſolche Bedingung 
ift, welche ohne Bewilligung des Schuldners 
nicht erfüllet werden fann. ft eine Handlung 
zur Hypothek nörhig, wie z. E. zur Hypothek vor 
Pachtgeld und Verwuͤſtung e) die Einbringung 
der Sachen auf das Pachtgut oder in das gemie: 
thete Haus und Zimmer, Ställe, Sceure u d. 
al. E), fo fängt fie erft von Zeit des Einbringens 
an, ohne darauf zu ſehen, ob zu Der Zeit ſchon 
Pachtgeld fällig war oder nit g). Die einge; 
brachte Sachen muͤſſen aber auch zu dem Ende da; 
Hin gebracht ſeyn, Daß fie da bleiben follten, nicht 
blos auf einige Zeit bh). Die Beräufferung flebet 
dem Miethsmanne fo lange frey, bis Daß Arreſt 
angeleget ift 1). Auch des Aftermiethmannes 
Sachen haften auf gleiche Art ). Die Hypothef 
in denen Früchten eines gepachteten Grundſtuͤckes 
faͤnget mit der Zeit der Uebergabe des Gutes an |). 
Dem legten Pachtjahre, wovon die Fruͤchte nad) 
Horräthig find und zur Mafle kommen, pfleget das 
Abſonderungsrecht beygeleget zu werden, weil dies 
als ein debitum adminiftrationis zu betrachten m). 
Sind Früchte, die erfi wachſen follen, ausdruͤck— 
fich verpfändet, fo haften felbige in foferne, ale 
das Fruchttragende Stück zur Zeit der beftellten 
Hypothek im Vermögen Des Schuldners war. 
Hat der Pächter die Srüchte wo anders hingefchaf: 
fet, oder die hangende Früchte verfaufer, fo wird 
dies dem Diebftahle gleich geachtet n). Sind an 
einen Tage mehrere Hypotheken befteller, und 
| kann 
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Kann nicht beygebracht werden, wer fruͤher oder 
fpäter das Unterpfandsrecht erhalten bat, fo wer: 
den fie nach Maßgabe ihrer zur Zeit Der beftellten 
Hypothek gehabten Sorderungen, und ohne auf 
Die immittelft etwa erfolgte abſchlaͤgliche Bezahluns 
gen und den jetzigen Ruͤckſtand zu achten, befrie— 
Diget, wenn das Vermögen vor bende nicht. Din: 
reichen follte 0). Beſitzet aber einer die Hypo⸗ 
thek, ſo gehet dieſer vor p). Nur giebt das kei— 
nen Vorzug, wenn von mehreren Hypothekenglaͤu⸗ 
bigern deſſelbigen Tages einer dem anderen im Hy: 
potbefenbuche vorgefeßet ift, in foferne nicht bez 
wieſen werden kann, Daß der eine chender als der 
andere feine Hypothek confirmirt erhalten hat. 
Hat fich der Verkäufer die Miethe des erften Tab: 
res vorbehalten, und reicher fodann die Hypothek 
nicht zu, Denfelben dieferkalb und den Käufer we: 
gen der folgenden Jahre zu befriedigen, fo aehet 
jener vor q), Denen Kindern fteher wegen ihres 
mütterlichen, und was von Verwandten muͤtter— 
licher Seite herfomt, billig aber auch in Anſehung 
aller uͤbrigen ihnen eigenthuͤmlich zuſtehenden un— 
ter Der Berwaltung der Eltern ſeyenden Güter, 
fie mögen nun den Rießbrauch davon ziehen oder 
nicht, Die flillfchweigende Hypothek r), nicht von 
Zeit der uͤblen Wirthſchaft, fondern von dev Zeit 
der angefallenen Verwaltung zu 5), Das ftill- 
ſchweigende Unterpfand, welches denen Minderjäb: 
rigen t), Cmicht Denen Erben oder Ceßionarien u), 
und benenjenigen, welche die echte derer Min: 
Derjährigen genieffen, wohin geiftliche, oder auch 
fromme Stiftungen v), Städte w), en 

| u⸗ 
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Gilden gehören, in denen Gütern ihrer Vormuͤn— 
der und Verwalter, oder die fich ohne obrigfeitliz 
he Beftellung der Verwaltung aud) nur aus 
Freundſchaft unterziehen x), zuſtehet, nimt gleich: 
falls feinen Anfang, nicht von Zeit der üblen Ber: 
waltung, fondern von Zeit der übertragenen VBors | 
mumdfchaft oder fregwillig angenommenen Ver— 
waltung. Selbiges gebet auch auf dasjenige, 
was der Bormund dem Pupillen vor der Bor; 
mundfchaft fehuldig war y). Sin Bormund cal 
firte ein Pupillencapital ein. Der Amtsführende 
Mitvormund überließ es ihm zu Drey pro Gent. 
Als es mißlich mit ihm wurde, ließ er fich gericht 
liche Hypothek beftellen. Nun Fam es zum Eon: 
curs und es war ein älterer gerichtlichee Hypothek— 
Gläubiger da. Dennoch muß der Pupill diefem 
vorgefeßet werden, weil Das Darlehn nad) der N. 
72. c. 1. nichtig iſt, und fomohl eine ſtillſchweigen— 
De als eine in dem Vormundſchaftseyde liegende 
ältere gerichtliche Hypothek eintritt. Es leidet kei— 
nen gegründeten Zweifel, daß Diefes Unterpfands— 
vecht nicht auch bey anderen Pflegſchaften eintre— 
te, da jemandes Güter der Pflegichaft Deswegen 
von Dbrigfeitswegen unterworfen werden, weil 
er ſelbſt unvermögend ift, wie der Unmuͤndige, 
fein Vermögen zu verwalten z), wohin aber Det 
Güterpflegee im Concurs und der Pfleger eines 
ungebohenen Kindes, einer ſtreitigen Erbfchaft, 
des Abweſenden und von denen Feinden’ Gefange— 
nen nicht zu rechnen ift aa). Eben Diefes Unter: 
pfand ftehet auch denen ehelichen und unehelichen 
Kindern in dem PBermögen ihrer Mutter und 
Stief⸗ 
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Stiefvaters zu, wenn erſtere Vormuͤnderin gewe⸗ 
ſen, ohne abgelegte Rechnung und Berichtigung 
des Ruͤckſtandes ſich verheyrathet, und der Stief— 
vater das Vermoͤgen zu ſich genommen bat bb)... 
Das Unterpfand welches der Ehefrauen wegen ib: 
tes Dem Ehemanne zut Verwaltung anvertrauten 
Vermoͤgens, welches fie auſſer dem Brautſchatze 
bey Schlieſſung der Ehe, oder waͤhrend derſelben, 
jedoch nicht als Verbeſſerung des Brautſchatzes, 
zugebracht hat cc), zukomt, ſtehet ihr und allen 
ihren Erben von Zeit der übertragenen Berwal— 
tung zu, nur wird im zweifelhaften Falle immer 
vermuthet, daß die Güter zur Verwaltung über: 
laflen feyen. Hat fie ihre Güter jelbft vermwalter, 
oder find felbige ohne Verfchulden des Ehemannes 
verlohren gegangen, oder von dem vor ſich behal⸗ 
tenem Vermoͤgen, dem Ehemanne etwas mittelſt 
eines Contracts uͤberlaſſen, ſo iſt ſie wie ein jeder 
anderer Glaͤubiger zu beurtheilen. Auch wegen 
des Brautſchatzes, wenn ihn andere Erben als 
Kinder einklagen, bat das bloffe ftillfchweigende 
Unterpfand, ohne befonderes Worrecht, von Zeit 
der eingegangenen Che Statt. Dem Ehemanne 
fiehet wegen eines verfprochenen aber nicht gelies 
ferten, oder wieder abgewonnenen Braurfchaßes 
in dem Vermögen Der Frau oder desjenigen, fo 
ihn verfprochen hat, ein ftillfehweigendes Unter—⸗ 
pfand von Zeit der Ehe, oder wenn der Braut 
ſchatz nicht vorher ausdruͤcklich verfprochen, fon? 
dern nur als Brautſchatz geliefert aber abgewone 
nen worden, von Zeit det Uebergabe zu dd). Mer 
gen der donationis propter nuptias ſtehet nur ein 
a ſchlech⸗ 
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ſchlechtes Unterpfand zu. Juſtinian ſagt im E, 
12.:C. qui pot in pien. Nov.’ 3. c.:I. Mon 
enim pro lucro fovemus mulieres, fed ne damnuny 
patiantur — — curamus. Hieraus ſchlieſſe ich, 
Daß wenn das Vermögen nicht Dinreichet , aller 
Gewinn der Ebeftauen,, auch ein verfprochener 
ober nicht ausgezablter Brautſchatz nicht geforz 
dert werden koͤnne. Das den Fiſeus zuftchende 
ſtillſch weigende Unterpfandstecht in Denen Gütern 


Desjenigen, mit welchem er contrahiret, oder wek 


cher die fifealifchen Guter verwaltet — iſt in Anz 
fehung derer nach dem Contract oder uͤbernomme— 
nen Verwaltung bereits in der zweyten Claſſe be: 
rühret. In Anfehung derer Güter, ‚welche vor 
dem Kontrast oder Berwaltung ſchon vorhanden 
waren, bat der Fiſcus nur eine ftillfehweigende 
Hypothek nach der Zeit des Eontracts oder auge: 
tretenen Berwaltung ee). Benn der Fifeus ei 
nem anderen ſuccediret, ſo erlanget ex Diefe Hypos 
thef nur von der Zeitan, Da die Schuldner unter 
Die fiſcaliſchen Schuldner gefeßet worden, nicht 
von Zeit der Succeßion, auch nicht von Zeit der 
Einmahnung FM). Denen tegatarien und parti— 
enlar: Fideicommiffarten, nicht weniger Denen 
Schenfnehmern von Todeswegen, ſtehet Die ges 
feßliche Hypothek, jedoch nur in des Verſtorbe— 
nen eigenem Bermögen gg), und nur nach dem 
Untheil eines jeden Erben, in foferne fie nur vor 
ihren Exrbantheil zur Tilgung des Legats oder Fir 
dDeicommiffes etwas beyzutragen fchuldig find, von 
Zeit des Ablebens des Erbiaffers zu, wenn gleich 
eine Einfchränfung durch Bedingung oder Zeit 

bins 
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Binzugefiiget worden. Die univerſal⸗ Fideicommiſ—⸗ 
ſarien bedürfen Feines geſetzlichen Unterpfandes. 
Dem Fideicommiſſarius, welchem une dasjenige 
hinterlaſſen iſt, was uͤbrig bleibet, welches noch 
weniger als der vierte Theil ſeyn kann, iſt desfalls 
eine Hypothek beygeleget. Wenn aber ein uni- 
verfal: Fideicommiß noch nicht reſtituiret ift, und fo 
der Concurs ausbriche, fo kann war noch auf 
Reſtitution gedrungen, und dann das vorräthige 
Gut vindiciret werden. Legen des verzehrten, 
wie auch wenn wieder die Mucianifche Sicherheit 
angeftoflen iſt, komt nur eine ſtillſchweigende Hypo⸗ 
thek zu. Wenn ein anderer als der Bormund mit des 
Minderjährigen oder Soldaten Gelde eine Sache 
erfaufet hat, fo ftehet dem letzteren von Zeit deg 
Ankaufes die geſetzliche Hypotbef zu hh), 

a) L. 2. 4.7. 8, C. qui pot. in pien. 

b) L. un. C. fi pion. convent. num, pec. fec, non 
fuerit (VII, 33.) L. 11. pr. D. qui pot, in pien. 
L. 8. C. ibid. L. 4. D. quae res pion. (XX. an): 
Anders verhalt es ſich beym Brautſchatz und def- 
fen Auszahlung. L. 1. D. qui pot. in pien. hab, 
(X. 4.). Haben zwen von einem, dei nicht Gi- 
genthümer war, eine Hypothek befommen, fo ge: 
het der erfte dem andern vor. Naben fie aber von 
verſchiedenen, die nicht Eigenthümer waren, Die 
Hypothek erhalten, fo gehet derjenige vor, wel⸗ 
her die Hypothek befiget. L. 14. D, qui pot. in 
pien. | ei 

ec) L. 12. $. 2. qui pot. in pign. hab. 

d) L. 9. $..t. L. er. 9.1. D. qui pot. in pign. hab. 
Das Segentheil faget L. 5. L. 28. pr. D. de pign. 
ethyp. Iſt nicht die Schuld, jondern bie Hypo⸗ 
thek unter einer Bedingung ‚contrahirer, fo dann 


Gaution verlanget werden L. 13. $. 5. ibid. 
a e) 
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e) L.2.. D. in guib. caufis pign. Bey unentgeltlis 
hen Bewohnungen fallt das Unterpfand weg. L. 
5, pi, ibid. 

f) L..3..4.,6. D. ibid. L» 5..C. ibid. 

&) L.-9. pr. D. qui pot, in pigu. 

h) L. 7. $x 1. D. in quib, cauf. p. I. hyp. L. II. 
$. 2. gui pot. in pign. L. 32, D, deP. et H. 

i) L. 9. D. in quıib. cauf. pien. 

k): L. 11; $. 5. D., de pignorat. at. (XIII 7.). 

L) L..4- 7... pr .D. in, quib, caul.pien, 

m). de Balthafar. de elafhihcat. credit. P. II. Sect. T. 
11; VL..D. IS, 


2) 1. 18,.,8.8rD. qui pot. in pign. hab. L. 6r. 
9.8. D. de furtis. | 

0) L. 32. D. de reb. aut. ind. poflid. L. 10. L. 16. 
&. 8. D, de P.et H. de Putend. T..g: obl. 114 
Voetius Comment. ad Die. L. XX. Tie- IV. $. 
29. bezeuget den hollandifchen Gerichrebraud) , 
dag wenn mehreren an einem Tage eine öffentliche 
Hypothek beftellet worden, und die Zeit nicht ge= 
nauer auszumachen jtehe, derjenige arg. L. 24. 
D. qui et a quibus manumilli vorgezogen werde, 
welcher im Hppothefenbuche vorauf gejeßet wor= 
den. Sch halte das angeführte Gefeß vor eine 
blos auf die Sreyheit abzielende Berordnung, wel: 
he hierher nicht gezogen werben fann. 

) L..10. D. deP. et H. L.1.2. D. de Salv, in⸗ 
terd. &LIII. 33.)- | 

g) L. 13. D. qui pot. in’pign. hab. 

r) L.6. $.2. L. 8. $. 5. C. de fec. nupt. (V.9.). 

s) L’ 6. $. ult. C. de bon. quae lib, (VE. 60.). 

t) 1. 20..C. de adminiftrat. tut. (V. 37.). 

u) L. 19.9. 1. D. de reb. aut, ind. pofid, 

v) L’23.1C. de 88, tecelill. 2.). 
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w) L.3.:C. del. reip. (XI. 29.). 
x) L. 19. 9.12. L. 23. D. de reb, aut. ind. poflid. 
y) Struben Th. IV. Bedenk. 149. 
z) Aequifimum eft, caeteros quoque, quibus cu- 
'ratores qualı debilibus vel prodigis dantur , vel 
{urdo l, muto, vel fatuo, idem privilegsium com- 


petere L. 19. S. I. L. 20. ar. 22. pr. D. de reb, 


au. ud. poflid. L. 15. 6.1. Diide cur für 
(QXXVI. 10.) 


a1), 1.225 607. WDa 24.002 D, de reb, auf, ind. 
pof. | 

bb) L. 6. C. in quib. cauf. pien. 1. hyp. 

ec) L. ult. C. de pad. conv. (V. 14.). 


dd) L. un. $. 1. €. de rei ux. ad, Weser, 
C. comm. de Leg. (VI. 43.). 


ee) L. 46. $. 3. D. det. Fifei, (XLIX. 14.).L,2. 
C. in quib. cauf. pign. ]. byp. (VIIL 15.). 
ff) L. 6. pr. D. del. Fifei. 

BE) L. 2. $. 1... D. de feparat. L. 1. C. comm. de 
Legat. (VI. 43.) L. 23. €. deSS. ecel. (2022). 
hh) L. 7. pr. D. qui pot. in pien. Nov. 22. c. 44. 

verbis: hoc quod tacite ex hac Leoe damus. 


$. 408. 
Don der Fortruͤckung eines jüngeren hypothecariſchen 
Glaͤubigers in die Stelle eines älteren. 

Unterweilen ruͤcket ein fpäterer hypothecariſcher 
Glaͤubiger in die Stelle eines älteren: 1) wenn 
ein nachfolgender Dem erfteren alles, was er aus 
der hypothecariſchen Dbligation, nicht wag er fonft 
chirograpbarifch oder in der vierten Claſſe zu for: 
dern hat a), bezahlet, und wenn er es nicht ans 
nehmen will, gerichtlich niederleget, wobey aber 
293, ges 
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gemeiniglich Fein Vortheil ift b); 2) wenn einer 
dem andern feine Forderung bezahlet, und fich von 
ibm felbige nebft der Hypothek abtreten läffet. 
Pur kann die Ehefrau ihren wegen des “Braut: 
fchaßes babenden Vorzug nicht auf andere über: 
tragen. 3) Wenn einer dem Sculöner Geld 
zu Abfuͤhrung Älterer hypothecariſcher Gläubiger, 
jedoch mit der ausdruͤcklichen Verabredung gelie— 
hen hat, daß ihm eben das Unterpfand davor ver— 
ſchrieben werde, und er in des anderen Stelle tre— 
te c). 4) Derjenige welcher dem Fiſeus die oͤf— 
fentliche Abgaben entrichtet d). 


a) L. un. ©. etiaın ob chirograph, pec. (VIIL.27.). 

b) L. 22..C.. de Det H, (VL 72.) LT. 5..C 
qui pot. in pign. hab. (VIII. 18.) L. 2.3.4. C. 
de his qui in prior, ered. loc. fuce. (VII. 19.). 
Dieſes Auerbiethen hat aber nicht mehr Statt, 
wenn der erfte hypothecariſche Gläubiger die Hy— 
pothek rechtmäßig veräuffert hat. t. t. C. fi antı- 
quior creditor (VIII. 20.). 

ce) L. 3. D. quae res pignori (X&X33.) 1.3. pr LE. 
12. $. 8. 9. D. qui pot. in pign. L. 2. D. deceft. 
bon. In perfonalibus aftionibus, quı poftea con- 
traxerunt, verum ut pecunia eorum ad priores 
creditores perveniat, in locum eorum fuccedunt. 
L. 1. €. de his- qui in prior. credit. loc. (VII. 
19.) L. 3. 7. ©. de privil. filei (VII. 73.). NWad) 
diefen Beftimmungen ft L.24: 9.3. D. de reb. 
aut. iud. pofüd. zu erklären, welcher nur zu er- 
forderen fcheinet, daß das Geld nicht nach einiger 
Zeit zur Abfindung eines vorzuͤglichern Gläubiger 
verwendet fey. 

d) Walch de pecunia in folut. trib. credita. (IV. 

11. 32.). 


9. 409. 
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5. 409. 
Bon privat: Hypothefen. 

Wenn num zuvor alfe dieſe Öffentliche oder fer: 
bigen gleich geachtete hypothecariſche Glaͤubiger 
befriediget ſind, und die Landesgeſetze die privat: 
Hypotheken nicht gänzlich verbietben, fo werden 
Diefe auch nach Ordnung der Zeit angefeßet. Dies 
ſes Verboth pflege fich jedoch genreiniglich nur 
auf unbewegliche Bürger oder Bauren- Güter 
zu erftrecfen, mithin gift in dieſem Falle die Hy— 
pothek nichts deſtoweniger in Anſehung der beweg; 
lichen Guͤter, der Gerechtſame und Forderungen, 
auch in Anſehung derer adelichen Guͤter. Ciner 
privat: Hypothek ift ein privat Unterpfand gleich 
zu achten, woferne nicht das Zuruͤckhaltungsrecht 
eintritt, wohin auch die VBerpfändung derer Kauf 
Briefe über ein Grundſtuͤck gehörer 2), Go lau: 
ge aber öffentliche Hypothefen vorhanden find, ge 

| ben dieſe immer vor. Denen Prochratoren wird 
‘ der Dit der privat: Hypothek von Zeit Der tiber: 
nommenen Sad)e nach der in der Vollmacht bez 
stellten Hypothek angewieſen b). | 


a) L..2. C. quae res pignori (VL-317.). 
| b) de Pufend. T.1I, obf. 19. 20. 


Geh 
Bon Erlöfchung der Hypotheken. 

Alle Hypotheken, welche während der Zeit, 
Binnen welcher wegen befferer Bedingung von dem 
Kauf zuriick gegangen werden kann, vom Käufer 

beſtellet find, erlöfchen, wenn vermöge disfer De 
2 244 Din? 
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dingung Der Contract würffich zuruͤckgehet; nicht 
aber, wenn dies wegen der Bedingung: falls dem 
Käufer die Sache nicht anftehen follte, gefchieber a), 
oder die Sache blos wegen der Kaufinängel zu 
rück gegeben wird b). Die Hypothek erlifcht fer; 
ner Ducch Den Ablauf der Zeit, wenn felbige nur 
auf eine beſtimte Zeit gefteller ift; Durch eine jede 
mit Vorbewuſt oder nachheriger Bewilligung des 
Gläubigers gefchehene Beräufferung, woferne 
nicht der Contract als nichtig über den Haufen 
fällt, oder der Gläubiger fih dag Unterpfandrecht 
vorbebalten hat ce). Desaleichen gebet felbige 
durch Novation, Erlaffung der Forderung, durch 
einen abaeleifteten End d), durch annehmliche 
Dürgichaft verlohren e), 

a) L. 3. L. 10. pr. D, quib, mod, pign. Il. hyp, 

folv, | | 
b) L. 4. pr. ibid. 


ec) L. 4. $. 1. feq. L. 7. 8. $. 6, feq. D. ibid. L. 
I. 2. 4. 6. 7. 8. 9 Ir, G. de remifl, pign. (VID. 
26 


d) L.1. G.r. L,3. D. ıbid, L. un. C. etiam propter 
chirogr, deb. (VIII. 27.). 


e) L. 14. D. quib. mad. pign. 1. hyp. folv. 


Der 
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Der ſechſte Titul 
Von der vierten Claſſe derer Glaͤubiger, 
welche einen blos perſoͤnlichen Vorzug 
haben. 


ART 


Bon deponirten Sachen, die nicht mehr vorhan: 
den find, 


g ‘ie vierte Claſſe ift denenjenigen Glaͤubigern 
bejtimt, welche nur ſoweit durch die Rech: 

te begünftiget find, Daß fie den fchlechten Glaͤubi— 
gern, (Buchſchulden, chirographariis) vorgezo: 
gen werden. In Diejer Claſſe müffen die wenigen 
gefeßlihen Borzüge ausdehnend und nach der Bil: 
ligfeit erfläret werden, obgleich gemeiniglich Bier: 
inn zuweit gegangen wird. Es gehöret aber hier: 
ber: derjenige, welcher eine dem gemeinen 
Schuldner zur Berwahrung gegebene von Dies 
fem aber angegriffene Sache oder Summe, ohne 
daß Zinfen genommen, oder vor den Gebrauch 
etwas bezahlet ift, zurtickfordert a). Nur deun 
ſchaden die Zinfen nicht, wenn durch mißbrauchte 
Gewalt jemand gezwungen ift, fein niedergelegtes 
Geld zinsbar ftehen zu laſſen. Eben dieſes gilt 
von gezwungenen Darlehnen, und wieder Willen 
des Eigenthuͤmers zurückbehaltenen Geldern und 
Sachen, 3. E. wenn ein Gerichtsherr oder Rich— 
ter feine Gerichts s Linterthanen miederrechtlich zu 
Geld; oder Maturalien: VBorfchüffen zwinget, Pu— 
Ss Das pillen⸗ 
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pillen⸗ oder Kaufgelder eigenmächtig zuruͤck behält, 
und jodann ein Concurs über fein Vermögen ent 
ſtehet. Diefe Fälle ind mir mehrmals vorgekom— 
men, und noch habe ich nicht erfebet, daß der Ge— 
richtsherr, weicher ſolches thut, feiner Gerichts; 
barkeit verluftig erflätet, und befitafet, oder der 
Richter nachdruͤcklich beſtrafet fen, welcher folches 
ohne den Willen des Gerichtsherrn vorgenommen. 


a) L.7. 9.2. L.8. D. depof. (XVL 3) L22D, 
de reb. aut. iud. pofid. Leyfer Spec. 487. Med. 
TI. u. 2. behauptet, daß weil dieje Geſetze blog 
von denen argentaviis und nummulariis reden, 
dieſer Vorzug hur Denen bey öffentlichen Perſonen 
niedergelegten Geldern und Sachen gebühre, nicht 
wenn bey privat = Leuten dergleichen niebergeleget 
worden. Allein der Gerichtsgebrauch und Billig⸗ 
keit find wieder dieſe Meynung. Gmelin Derbi. 
der Glaͤubiger Cap. V. 4.3. | 


9. 412, 
Bon demjenigen, beifen Geld der Mafle zum Beften 
verwendet ıf. 

Derjenige, mit deſſen Gelde eine Sache an— 
geſchaffet ift, welche noch in dem Concursvermoͤ— 
gen vorhanden, ohne daB er fich durch eine Hy: 
pothef vorgefehen a), bat einen verfönlihen Vor— 
zug. Eben dieſes gilt von einer jeden nüßlichen 
por ertegtem Concurs gefchehenen Verwendung, 
welche dem Coneursvermögen zu ftatten Fomt b). 

a) L. 26. 34. D. de reb. aut. jad. pofid, Auth. quo 


iure utatur C. qui pot. in pign. hab. (VIII, 18.) 
Leyſer Spec. 487.. Med. 5,6. will diefen Vorzug 
nur Schiffen und Häufern zugefichen; und bezichet 
ſich auf . 5. 6). 17. D. de tribut, act, Allein Dieg 

Geſetz 
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Geſetz entſcheidet nur, ob die unbezahlte Waaren 
in tributum gezogen werden koͤnnen; welches kei— 
nen Zweifel leydet, aber die gegenwaͤrtige Frage 
nicht beruͤhret. 


— d. Auth, 


Sn413: 
Bon dem Horausbezahlten Brautſchatz. 
Wenn eine Braut den Brautſchatz vorausbe: 
zahlet hat, und ausder Ehe nichts wird, fo geben 
ihr einige nur ein perfönliches Vorrecht a). Allein 
fie wird rechtmaͤßig Der Ehefrauen gleich geachtet. 


a) E. 74. D. de iure dot. L. 17. D..de reb. aut. 
ind. pofl. | 


8§. 414. 
Bon rüdflandigen und zukünftigen Alimentgelder. 
Ruͤckſtaͤndigen Alimentgeldern, auch den zu: 
fünftigen, foweit fie aus Dem Concurs gefordert 
werden koͤnnen, falls fie nicht mit Hypotheken ver- 
fichert find, wird Diefer Vorzug eingeräumer. 
Die Hausmiethe und nörhiges Brodtkorn, Arzt: 
Heylerlohn und Arzeney, auffer der letzten Krank: 
heit, wenn Fein anderer Vorzug eintritt, haben 
gleiche Rechte a). 
a) arg. L. pen. $. I. D. de reb. aut. ıud. poflid. 
ErIL. 23. Goide SS. Berl, de kufend, AT. T. robf: 
158. 


SMILE 
Bon frommen und milden Stiftungen. 
Geiſtliche- und andere milde Stiftungen we— 
gen derer Forderungen, Die fonft blos u 
Dun? 
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phariſch feyn würden, bekommen in diefer Claſſe 
ihren Ort a). 


a) Carpz. P.I, Conft. 28. Def. 47. 


S- 416. 
Bon Städten, Flecken, Dörfern. 
Denen Landſtaͤdten, Flecken oder Dörfern ift 
wegen ihrer fonfi chirograpparifchen Forderungen 
der perfönliche Vorzug gegoͤnnet a). 


a) L. 38. $. I. D. de reb. aut. iud. poflid, L. 2. 
C.:de I], reip. 


Se ZEWTE 
Vom Lehr: und Snformarionsgelde, Advocaten- Pro: 
curatoren = Stotarien: und Gerichtsgebühren und perfüns 
liche Abgaben an Kirchendiener. 

Sehr = und nformationsgeld ; Wdvocatens 
Procuratoren- a), Notarienz und Gerichtsgebüß: 
ven, fowohl des Richters ale derer Untergerichts: 
Perſonen; Kirchendiener: Gebühren, und andere 
feftgefeßte Abgaben, welche als Salarien angefer 
ben werden, als Hirten: Nahtwächter - Gebühren, 
wenn Dies nicht dingliche Laſten find. 

8) Levfer Spec. 487. Med. 7. contrar. de Pufend, 

T. IH. oblL. 71. ©. $. 409. 


$. 418: 
Bon unzinsbaren Anlehnen. 
Endlich haben auch die unzinsbar gelichene 
Gelder ihren Ort in diefer Claſſe a). 

a) Mev. ad Ius Lubec. L. IL. Tit. art. 12..n. 48. 
Carpz. P.. I. Conlt. XXVIIH...Def. 153. Leyfer 
Spec. 487. Med. 4. Diefer gebet wohl zuweit, 
wenn er Med. 7. alle die im dieſe Claſſe feier, de⸗ 

ren 
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Ca 
* 


ven Forderung eine groſſe Billigkeit, und Mitley⸗ 
den bey ſich führet. 


$. 419. 
Wie meit Die Uebertragung des Vorzuged zuläßig, und 
wie dieſe Ölaubiger zur Hebung gelangen. 


Dieſe perſoͤnliche Vorrechte koͤnnen gemeinig— 
lich nicht auf andere übertragen werden, Jedoch 
laͤſſet man es zu, ſo lange der Uebertrager lebet, 
oder wenn derſelbe ſich zur Gewaͤhrsleiſtung ver⸗ 
bindlich gemacher hat a). Dieſe Öläubiger kom⸗ 
men nach der billigeren Meynung nicht nach dem 
Antheil ihver Forderungen, fondern nach dem Vor: 
zuge Des Privilegiums zur Hebung b), welcher 
dem richterlichen Ermeffen zu uͤberlaſſen, und nach 
det hier entworfenen Ordnung nicht unbillig zu bes 
ſtimmen ift. 
a). de Pufend. T. I. obf. ar. | 
b) de Balthafar de elaffificat. cred, p..98. arg. L. 32. 
DD. de reb. aut. iud. poflid. privilegia non ex tem- 
pore aeftimantur, fed ex caufa, et fi eiusdem ti- 
tuli fuerunt, coneurrunt, licet diverfitates teınpo- 
ıaisin. his fuerint. 'Carpz. P. I. Cont. 2. Def. 
149. lajfet alle Giäubiger diefer vierten. Claſſe 
zugleich, aber nach Verhaͤltniß ihrer Sorderungen 
zu. Gmelin Ordnung der Gläubiger c. V. 6,10. 
laͤſſet zwar den Deponenten vorfichen; die übrigen 
ſollen aber nur verhaͤltnißmaͤßig befriediget werden. 


u — 


Der 
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Der fiebente Titul 
Bon der fuͤnften Claſſe derer chirographari— 
fihen oder fchlechten Gläubiger, welche uͤbe⸗ 
voll einen Vorzug haben (Buchſchulden). 





S. 420. 
—— en diefe Claſſe werden alle diejenigen geſetzet, 
il I welche Feinen Der bisherigen angeführten Der; 
Al tev behaupten Fönnen, und zwar ohne Unterfchied 


Der Zeit, denn fie werden insgefamt,. nad 
Berhältniß ihrer Forderungen, wenn, wie gemeis 
niglich der Fall ift, Der Ueberreſt zu ihrer aller Be— 
feiedigung nicht hinreichet, befriediget, welches allen: 
falls Durch einen Nechenverfländigen z.B. nad) Diez 
ſem Satze auszurechnen ift: vor ſaͤmtliche Buchſchul— 
den von 2140 Rthlr. bleiben übrig 419 Rthlr. 
21 Gr. 2 Pf. wie viel befomt A welcher 95 Rthlr. 
16 Gr. 4Pf. zu'fordern bat,n. |. w. Bey einem Lehns⸗ 
concurſe empfangen fie zwar endlich alle ihre Befrie⸗ 
digung. Weil aber Die alljährliche Vertheilung 
der Lehnsrevenuen beſchwehrlich und Denen Glaͤu⸗ 
bigern wenig damit gedienet ift, fo haben fie ent: 





u u ———— 
— — — — 


— — 


nn — 
— 


— — - . — je z 
— ri - a = = 
— — — — — 
— — — = 
= — - — 
— — ee Ami 
3 


— 

— — 
— = 
— — 
— — * 


weder eine Depoſition und zinsbare Ausleyhung 
IN der Einfünfte auf 5. 10. Jahre 26. oder die Durch 
IH das Loos zu beftimmende Ordnung unter fich feſtzu— 
Mi feßen. Leßteres gefchiehet im Bremifchen bey denen 
9 Meyerguͤtern ohne Bewilligung der Gaͤlnbiger. 
| Der 


2 
| 
r 
) 
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Der achte Titul 
Bon denen Zinfen. 








SLIA2T: 
Sees denen gemeinen Rechten ſtehen die Zinſen 


an eben dem Orte, wo die Capitalien ange⸗ 
ſetzet werden a), und laufen nach dem häufigften 
Gerichtsgebrauche bis zur wirklichen Zahlung 
fort, obgleich der Zinslauf ben ermangelnder aus: 
druͤcklichen gefeglichen Verordnung nach richtiges 
ven Gruͤnden gehemmet werden jollte, wie oben 
(5. 297.) bereits ausgeführet ift. Es ſind jedoch 
die befonderen Verordnungen und Gewohnbeiten 
hiervon an jedem Orte zu erwägen, nach weichen 
häufig alle Zinfen, obgleich die Hypothek darauf 
mit beſtellet iſt, Bis zur Befriedigung fämtlicher 
Hauptforderungen zuruͤckgeſetzet, an anderen Ir: 
ten aber die Zinfen von gewiffen Jahren an eben 
dem Orte, wo das Capital fichet, zuerkannt, die 
übrigen aber zurückgefeger werden, welches letztere 
Die billigſte Wer, die Zinfen zuzuerkennen, aus: 
machet, wohingegen Das erfiere eine zu harte und 
den guten Glauben hemmende Verordnung ift. 
van pflegt Die Forderungen derer Minderjährigen 
auszunehbmen, welchen die Zinfen als ein Intereſſe 
gebübren follen b). | | 
a) L. 18. 20. D, qui pot. in pien. hak, 
b) arg, J — Leg. Il, 


a 


Dee 
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Der ſiebente Titul 
Von der fuͤnften Claſſe derer chirographari— 
ſchen oder ſchlechten Glaͤubiger, welche uͤbe⸗ 
rall keinen Vorzug Haben (Buchſchulden). 


S. 420. 

en diefe Claſſe werden alle Diejenigen gefeßet, 
— welche keinen der bisherigen angefuͤhrten Oer— 
ter behaupten koͤnnen, und zwar ohne Unterſchied 
der Zeit, denn fie werden insgeſamt, nach 
Verhaͤltniß ihrer Forderungen, wenn, wie gemei— 
niglich der Fall iſt, der Ueberreſt zu ihrer aller Be— 
friedigung nicht hinreichet, befriediget, welches allen⸗ 
falls durch einen Rechenverſtaͤndigen z. B. nad) Die; 
fen Saße auszurechnen ift: vor ſaͤmtliche Buchſchul⸗ 
den von 2140 Rthlr. bleiben übrig 419 Rthlr. 

21 Gr. 2PFf. wie viel befomt A welcher 95 Rthfr. 

16Gr. 4Pf. zu fordern hat, f. m. Bey einem Lehns⸗ 

concurſe empfangen ſie zwar endlich alle ihre Befrie⸗ 

digung. Weil aber die alljährliche Vertheilung 

der Lehnsrevenuen beſchwehrlich und Denen Gläu- 

bigern wenig damit gedienet ift, fo haben fie ent: 

weder eine Depofition und zinsbare Ausleyhung 

der Einfünfte auf 5. 10. Sabre. ꝛc. oder die Durch 

das Loos zu beftimmende Ordnung unter fich feftzu: 

fegen. Letzteres gefchiehet im Bremiſchen bey denen 

Meyerguͤtern ohne Bewilligung der Gälubiger. 


ER a Pi 


Der 
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Der achte Titul 
Bon denen Zinfen. 





RIAZT: 
Sees denen gemeinen Rechten ftehen die Sinfen 


an eben dem Orte, wo die Capitalien ange— 
ſetzet werden a), und laufen nach dem haͤufigſten 
Gerichtsgebrauche bis zur wuͤrklichen Zahlung 
fort, obgleich der Zinslauf bey ermangelnder aus— 
druͤcklichen geſetzlichen Verordnung nach richtige— 
ven Gruͤnden gehemmet werden ſollte, wie oben 
($.297.) bereits ausgefuͤhret if. Es ſind jedoch 
die beſonderen Verordnungen und Gewohnheiten 
hiervon an jedem Orte zu erwaͤgen, nach welchen 
haͤufig alle Zinſen, obgleich die Hypothek darauf 
mit beſtellet iſt, bis zur Befriedigung fäntlicher 
Hauptforderungen zuruͤckgeſetzet, an anderen Or— 
ten aber die Zinſen von gewiſſen Jahren an eben 
dem Orte, wo das Capital ſtehet, zuerkannt, die 
uͤbrigen aber zuruͤckgeſetzet werden, welches letztere 
die billigſte Art, die Zinſen zuzuerkennen, aus— 
machet, wohingegen das erſtere eine zu harte und 
den guten Glauben hemmende Verordnung iſt. 
Man pflegt Die Forderungen derer Minderjährigen 
auszunehmen, welden die Zinfen ale ein Intereſſe 
gebühren follen b). | Ä 
a). L. ı8. 20. D, qui pot. in pign, hab, 
bytara N I. de Leg. | 


a a nn 


Der 
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Der neunte Titul 
Bon denen Strafen. 





87 42% 


Dr auch erft alle Zinſen befriediget ſind, 
alsdenn kommen auch die aus unerlaubten 
Handlungen hetruͤhrende ruͤckſtaͤndige Strafen a). 
Wären es jedoch Confiſcationen gewiſſer Guͤther 
die noch vorhanden find, fo wäre das Eigenthum 
auf den Fiſcus gleich bey dem Fehltritt, auf den 
die Conftfcation ftehet, übergegangen, und koͤnn— 
te Daher mittelft des Abſonderungsrechts gefordert 
werden. 
a) L. 17. 37. D. del, Fifcı (XLIX, 14.) 
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Der zehnte Titul 
Von denen Forderungen, welche eine bloſſe 
Freygebigkeit zum Grunde haben. 


$: 423: 

E⸗ iſt oben ($. 316.) ſchon angefuͤhret, daß dieje: 

Nnigen, ſo etwas zu fordern haben, welches ſich auf 

eine bloſſe Freygebigkeit und zu ziehenden Gewinn 

gruͤndet, vom Concurs ſo lange abzuweiſen ſeyen, 

bis erſt alle Glaͤubiger befriediget worden, folg 
lich werden felbige num erft hier angeſetzet, wo fie 
aber nicht anders etwas erhalten werden, als 

wenn 





vom Prioritätsurtheife, 625 
wenn es ein Lehns⸗Concurs ift, und der Lehns— 
mann oder feine Lehnsfaͤhige Erben fo lange leben, 
Daß auch Diefe zur Hebung fommen Fönnen, weil 
‚ein anderes Conenrsvermögen gewiß fo weir nicht 
veichet, und fonft fein Concurs eröfnet feyn würde, 














Der eilfte Titul 
on der Abhweiſung derer zu diefem Concurs 
nicht gehörigen Gläubiger, 


Se ı AOH, 
DIR ih Gläubiger mit Forderungen gemel: 


det haben, welche den gemeinen Schuldner 

nichts angeben, fondern an andere Schulöner ver; 
wieſen werden müffen, fo werden dieſe nicht un: 
ter Denen Öläubigern, deren Forderungen in die 
bisherigen Claſſen Fommen, aufgeführt, fondern 
Bier am Ende des Prioritäts: Urtheils zuſammen 
genommen, vom Concurs ab: und an diejenigen 
geiviefen, welche diefe Forderungen betreffen und 
angeben. Wenn num auch noch Fein Präclufiv; 
befcheid in Anſehung derer Gläubiger, fo fich 
nicht gemeldet haben, ertheilet ift, fo wird hier— 
mie Das Prioritäts: Urtheil gefchloffen, Daß Diefe 
„on Diefem Concurs abgemiefen werden. Diefeg 
Prioritäts: Urtheil wird in einem angefeßten Ter: 
min, wie gewöhnlich, eröfner, dieſer aber entwes 
der im öffentlichen Nachrichten und am ſchwarzen 
Brett, wenn darinn a der PR 
r ent 
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Der neunte Titul 
Von denen Strafen. 


S. 422 

Wenn auch erſt alle Zinſen befriediget find, 

alsdenn kommen auch die aus unerlaubten 
Handlungen herruͤhrende ruͤckſtaͤndige Strafen a). 
Wären es jedoch Confiſcationen gewiſſer Güther 
Die noch vorhanden find, fo wäre das Eigenthum 
auf den Sifeus gleich bey dem Fehltritt, auf den 
die Conftfcation ftehet, übergegangen, und koͤnn— 


te Daher mittelft des Abfonderungsrechts gefordert 
werden. 


a) L. 17: 37: Dide I. Fifcı (XLIX. 14.) 


Der zehnte Titul 
on denen Forderungen, melde eine bloffe 
Freygebigkeit zum Grunde haben, 


$. 423. 

&: ift oben (9. 316.) ſchon angeführet, daß Dieje: 
nigen,fo etwas iu fordern haben, welches fich auf 
eine bloſſe Freygebigkeit und zu ziehenden Gewinn 
gruͤndet, vom Concurs fo lauge abzumeifen feyen, 
bis erſt alle Gläubiger befriediget worden, folge 
lic) werden felbige num erft bier angefeßer, wo fie 
aber nicht anders etwas erhalten werden, als 
wenn 








vom Prioritätsurtheife, 625 


wenn es eim Lehns⸗Concurs ift, und der Lehns— 
mann oder feine Lehnsfaͤhige Erben ſo lange leben, 
daß auch dieſe zur Hebung kommen koͤnnen, weil 


‚ein anderes Concursvermoͤgen gewiß ſo weit nicht 


reichet, und ſonſt kein Concurs eröfnet ſeyn würde, 














Der eilfte Titul 
Bon der Abmweifung derer zu diefem Concurs 
nicht gehörigen Gläubiger, 


Sr 428. 


Wenn ſich Glaͤubiger mit Forderungen gemel— 

bet haben, welche den gemeinen Schuldner 
nichts angeben, fondern an andere Schuldner ver; 
wieſen werden müffen, fo werden diefe nicht um: 
ter benen Öläubigern, deren Forderungen in die 
bisherigen Claſſen kommen, aufgefuͤhrt, ſondern 
bier am Ende des Prioritaͤts- Urtheils zuſammen 
genommen, vom Concurs ab: und an diejenigen 
getviefen, welche Diefe Forderungen Detreffen und 
angeben. Wenn nun auch noch Fein Praͤcluſiv⸗ 


beſcheid in Anſehung derer Glaͤubiger, ſo ſich 


nicht gemeldet haben, ertheilet iſt, ſo wird hier— 
mie Das Prioritäts: Urtheil geſchloſſen, daß dieſe 
yon dieſem Concurs abgewiefen werden. Diefeg 
Prioritäts: Urtheil wird in einen angefeßten Ter— 
min, wie gewöhnlich, eröfner, dieſer aber entwe— 
der in öffentlihen Nachrichten und am fehwarzen 
Brett, wenn Darinn — der ON. 

r ent⸗ 
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enthalten ift, fonft aber nur durch einen Umlauf 
bekannt gemachet. Gleichwie in dem Prioritaͤts— 
Urtheile alle die Richtigfeit der Korderungen, und 
Deren Priorität angehende Streitpuncte entfchie: 
den werden muͤſſen, alfo müflen in der Folge tiber 
eine jede folcher Streitfragen, befondere Urtheile 
und fein allgemeines Urtheil abgefaſſet werden. 
Die Deränderungen des Prioritäts ; Urtheils, 
welche nachher auf eingewandte Recdytsmittel oder 
wegen nicht geführter aber auferlegter Beweiſe vor: 
fallen, fie betreffen die Nichtigkeit der: Forderun— 
gen oder die Priorität, werden wüßlich in dem 
Entwurfe des Drioritäts: Ürtheils, nicht aber im 
Mrioritäts: Urtheile feldft angezeichnet, Damit 
man zu aller Zeit ohne muͤhſames Nachſehen der 
Goneurs : Ucten mit einem Blick erfehen koͤnne, 
wie die Sache ftehbet, und man fich bey der Aus: 
theilung des Vermögens Darnach verhalten Fünne. 


Das ſiebende Hauptſtuͤck. 
Von demjenigen, was nach eroͤffnetem Prios 
ritaͤts- Urtheile bis zur Austheilung 
des Vermoͤgens vorzunehmen. 
Grundriß. 

1) Mon denen verſchiedenen wieder 
das Prioritaͤts-Urtheil einge— 
wandten Rechtsmitteln. 
2) Bon der Befolgung der im Priori— 
taͤts-Urtheile enthaltenen Auflagen. 








3) 











v. Verfahr. nach dem Briorit. Urth 627 

3) Bon Adfoffung derer befonderen Ur— 
theile, —— 
4) Bon Befriedigung einzelner Glaͤu— 
biger. a 

‚5) Bon dem eigentlichen Seitpuncte der 
völligen Beendigung deg Concurſes. | 


| 6) Von der Funftlichen Beendigung def 
felben. 














Der erfte Titul 
son denen verfchiedenen wieder dag Priori⸗ 
taͤtsurtheil eingewandten Rechtsmuteln. 


—— 

Von denen in Anſehung der Richtigkeit der Forderung | 
vom Contradictor einzumendenden Hechtömitteln. 
Wieder das Prioritaͤts- Urtheil muß A) in 
Anſehung der Richtigkeit der Forderung, 

A) der Eontradictor Rechtsmittel einwenden: a) 
wenn eine Sorderung zugelafen ift, welche von 
Dem Conenrs aus rechtlichen Gruͤnden hätte abge: 
wiefen werden follen. 5) Wenn eine Sorderung 
vor richtig angenommen ift, welche zuvor vom 
Gläubiger noch erwiefen werden follte. ec) Wenn 
zwar Beweis auferleget, aber der Beweisſatz der 
Sache nicht gemäß beftimmer if. d) Wenn der 
Beweisfaß zwar richtig beflimmet, aber eın un: 
taugliches Beweismittel oder unzuläßiger Erfuͤl⸗ 
Nr 2 lungs⸗ 
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lungseyd zugelaffen ift. e) Wenn feine gegründete 
Einreden ader Wiederflagen aberfannt oder über; 
gangen find. f) Wenn ibm Beweis auferleget 
ift, da feine Einreden u. |. w. Doch feines weite 
ven Beweiſes bedürfen, oder g) wenn gleich Teßer 
tes wäre, dennoch der Beweisſatz unrecht beftimz 
met, oder h) ein Beweismittel wiederrechtlich ver- 
worfen worden. | 


S. 426. 
Bon Rechtsmitteln welche in den umgefehrten Fällen 
von einem Gläubiger eingewendet werbeit. 

Ein Gläubiger wendet in allen diefen Fällen, 
wenn fie fih umgekehrt verhalten, Rechtsmittel 
ein. Sa ein Gläubiger kann auch mitrelft einer 
Intervention fich in eines anderen Öläubigers 
Rechtsſtreit über die Richtigfeit Der Forderung 
mifchen, wenn er Diefelbe als ungegrundet aus⸗ 
zuführen im Stande ift, der Contradictor aber auf 
feine Anleitungen Feine Ruͤckſicht nimt, und er 
gleichwohl dabey wegen feiner Sorderung, welde 
fonft in Gefahr ſtehet, intereſſirt ift. 


§. 427. 
Dieſe Rechtsmittel find in jeder Sache befonders vor⸗ 
zutragen und zu entfcheiden. 

Diefe Rechtsmittel müffen weder von mehre— 
ven Gläubigern gemeinfchaftlih, noch auch vom 
Contradictor wieder mehrere Gläubiger zufammen: 
genommen, eingewendet werden. Beruheten meb: 
rere Sachen auf völlig gleichen Grundfägen, fo 
Fönnte man ſich nur ben einer Sache auf Die an: 

| Derg 
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dere beziehen, und muͤſten alsdenn nur dieſe vers 
ſchie dene Sachen einem Referenten zugeſtellet wer— 
den. Es verſtehet ſich aber von ſelbſt, daß nun 
auch über ein jedes Rechtsmittel ein befonderes 
Urtheil abgefaffee werden muß. 


| 9.428. 
Don denen in Anſehung der Prioritaͤt einzuwendenden 
Rechtsmittelnu. 

B) in Anſehung der Vriorität müffen wiede⸗— 
rum Defondere Rechtsmittel eingewendet werden; 
Denn tiber die Priorität muͤſſen die Gläubiger wies 
Der und untereinander verfahren, dDahingegen der 
Punet der Nichtigfeit der Forderung allemahl nur 
zwiſchen einem Gläubiger und dem Contradictor 
Ducchgefochten wird. Iſt aber derfelbe Contra— 
Dictor auch zur Ausführung der Priorität beſtellet, 
fo wendet a) dieſer alsdenn ein Rechtsmittel im 
Anfehung der Priorität ein, wenn einem Glaͤnu⸗ 
biger wiederrechtlich ein Vorzug vor anderen bey: 
geleget ift. Diefes kann nur alsdenn mit einer 
wegen der Nichtigkeit Derfelben Forderung zur 
Hand genommenen Nechtsmittel zugleich vorgetra— 
gen und verhandelt werden, wenn es einen und 
eben denfelben Gläubiger betrift, mithin bleibet 
felbiges auch bey eben denen Acten. 6) Ein oder 
mehrere Glaͤubiger aber, welche höher hinaufruͤk⸗ 
fen wollen, muͤſſen niemahls ein jeder vor ſich 
fondern gemeinfchaftlich ein Rechtsmittel ergreifen, 
wenn fie einem oder mehreren Glaͤubigern den zus 
erfannten Vorzug aus rechtlichen Gründen ſtrei— 
tig machen wollen. Hier muß aber von derglei— 
| Rt 3 | den 
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hen Rechtsmitteln, welche ganz andere ftreitende 
Theile, als wovon bis jeßo Acten vorhanden find, 
betreffen, ein befonderes Actenbund gemacher wer: 
den, unter der Auffchrift z. E. Supplicationsac: 
ten in Sachen derer Gläubiger Cajus n. 1a (näm- 
lich des Prioritäts : Urtheils) Daulusn. ıs. Mevi: 
us.n. 16. Titius n. 17.Supplicanten | wieder | Sa: 
volenus.n 12. und Herenniusn. 13. Supplicaten. | 
Es kann aber auch der Prioritäts : Contradictor vor 
denjenigen Theil auftreten, deſſen Grunde er vor 
überwiegend hält. 





\. 429. 
Von denen Rechtsmitteln der abgewiefenen Gläubiger. 
Endlich Fönnen auch c) die Gläubiger, wel; 
he vom Concurs abgewiefen find, wieder das Ur⸗ 
theil Rechtsmittel einwenden. 


8. 430. 

Bon denen Rechtsmitteln in actin.» Proceffen. 

Don denen activs Proceffen,, welche der Guͤ— 
9 terpfleger in Unfehung des Concursvermoͤgens be; 
Bi - forget, ift kaum nöthig anzufuͤhren, daß, da die 
I je Suchen gemeiniglich. im ordentlichen Proceß 
tractiret werden, wenn fienicht aus anderen Grün: 
ben ſummariſch find, hierbey in Anfehung derer 
Rechtsmittel nichts befonderes eintrete, 


Der 


Bi 





—= —— 
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Der zwente Titul 
Bon der DBefolgung der im Prioritaͤts— 
Urtheile enthaltenen Auflagen, 


Ä Sid 8 
&: gefchehen in dem Prioritäts: Urtheile ſo— 
wohl denen Oläubigern als dem Contradictor, 
theils das Werfen des Nechtsflveites, theils die 
Hauptſache feldft angehende Auflagen. Diefe, 
wenn das Urtheil rechtskräftig ift, müffen Bbefof: 
get, oder der Lingehorfam angeFlaget, allenfalls 
auf Erlöfchung (defertio) angetragen werden. 
Wie mit Beybringung einer kegitimation, einer 
befferen Beftimmung der Thatumſtaͤnde, mir ei: 
ner auferlegten Befcheinigung und fo weiter zu 
verfahren ift, bedarf Feiner Ausführung, fondern 
es richtet fich alles nach demjenigen, was desfalfg 
im civil» Proceß vorgefommen ift, nur daß alles 
fo viel nur immer mit Benbehaltung derer we: 
fentlichen heile des Proceſſes geſchehen kann, 
fummarifch tractiret werden muß. Alles was von 
der Befolgung des Urtheils vorfomt, gehoͤret in 
das befondere Actenbund, welches jedem Glaͤu— 
biger beftimmet ift. 





Rr 4 Der 
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chen Rechtsmitteln, welche ganz andere ftreitende 
Theile, als wovon bis jeßo Acten vorhanden find, 
betreffen, ein befonderes Actenbund gemachet wer: 
den, unter der Auffchrift 2. E. Supplicationsac; 
ten in Sachen derer Glänbiger Eajus n. 14 (ndm: 
lich des Drioritäts : Urtheils) Paulusn. ıs. Mevi: 
us.n. 16. Titius n. 17.Supplicanten | wieder Ja— 
vsleuus.n 12. und Herenniusn. 13. Supplicaten. | | 
Es fann aber auch der Prioritäts : Contradictor vor | 
denjenigen Theil auftreten, deſſen Grunde er vor 
überwiegend hält. | 





\. 429. 
Bon denen Rechtömitteln der abgemwiefenen Gläubiger. 
Endlich Fönnen auch c) die Öläubiger, wel: 
he vom Concurs abgemwiefen find, wieder das Ur⸗ 
theil Nechtsmittel einwenden. 


$. 430. 

Don denen Rechtsmitteln in activ⸗Proceſſen. 

Bon denen activ⸗Proceſſen, welche der Guͤ— 
terpfleger in Anſehung Des Concursvermoͤgens be; 
forget, ift kaum nöthig anzuführen, daß, da die: 
fe Suchen gemeiniglich. im ordentlichen Proceß 
tractiret werden, wenn fienicht aus anderen Grün: 
ben fummarifc find, hierbey in Anſehung derer 
Rechtsmittel nichts befonderes eintrete, 


Y 


| 
| 


1 
| 
h 
u 
IE 
Ei H 
44 
UN 
IH 
h 
) 
| 
1 
4 | 
I 14 
18 
| IH 
1 
U © 
' 
| | 1; 
| | | | 
| \ 
j | 
) 
| 
r 
1 ’ 
wu 
II: Fo 
| 
1} 1 
| J 
— 
u 2 
1 1 
"u 
[' | r 
| 
| | 
I 
i ur 
| N 
W | 
f 
In 
NA 
| k 
— 
18 
i 
1 
| 
| 4 
| a 
AH 
Hr 
It 4 
141 | 
| | 4 
J 
—99 
N J 


a nn 
— — 


Der 


F. 

Fi — — — — — — 
|. ge z 
—— _ — —— — — — 
— — — 

= — m — 

zZ 

ä 

— * 


4 


en 
— — — — 





v. Verfahr, nach dem Priorit. Urth. 631 

















| Der zweyte Titul 
Von Der Befolgung der im Prioritaͤts— 
Urtheile enthaltenen Auflogen. 


| 8. 431. 
&: gefcheben in dem Prioritätss Wrtheile ſo— 
wohl denen Öläubigern als dem Contradictor, 
theils Das Wefen des Mechtsftreites, theils die 
Hauptfache felbft angehende Auflagen. Diefe, 
wenn Das Urtheil vechtsfräftig ift, müffen befol— 
get, oder der Ungehorſam angeflaget, allenfalls 
auf Erlöfchung ( defertio) angetragen werden. 
Wie mit Benbringung einer Legitimation, einer 
befieren Beftimmung der Thatumftände, mir ei: 
ner auferlegten Befcheinigung und fo weiter zu 
verfahren ift, bedarf Feiner Ausführung, fondern 
es richtet fich alles nad) demjenigen, was desfalfg 
im civil» Proceß vorgefommen ift, nur daß alles 
fo viel nur immer mit Beybehaltung derer ie: 
fentlihen Theile des Proceſſes geſchehen Fann, 
fummarifch tractiret werden muß. Alles was von 
der Befolgung des Urtheils vorfomt, gehöret in 
das befondere Actenbund, welches jedem Glaͤu— 


biger beftimmet ift. 
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Der dritte Titul. 
Von Abfaſſung derer beſonderen Urtheile. 


| 6. 432. | 


See, wie oben bereits erwaͤhnet, über die 
— befonderen Mechtsmittel, als auch über die 
Befolgungen des Prioritäts: Urtheils, werden iv 
jedem Aetenbunde, fobald die Sachen gefchloffen 
find, befondere Urtheile abgefaſſet, ohne daß es 
jedoch eines förmlichen Schluffes derer Acten be: 
darf, fondern es wird allenfalls von richterlichen 
Amts wegen der Schluß erfannt, und ohne die 
Parthenen zur Anhoͤrung des Urtheils worzuladen, 
glei) durch ein entfcheidendes Decret das nöthige 
erkannt, und felbiges an Statt der fürmlichen Ex: 
Öffnung Durch den Gerichtsdiener in Abfchrift zu: 
geftellet. Im VBortrage und Abfaffung diefer ent: 
feheidenden Decrete hat man fich eben fo, wie bey 
einem Urtheile zu verhalten. 





Der vierte Tirul 
Von der Befriedigung einzelner Glaͤubiger 
vor geendigtem Concurs. 


$- 433. 
De Regul nach muß kein Glaͤubiger ehender 
> feine Beſtiedigung erhalten, bis daß die 
ganze 





| 
I { 
l 





v. Verfahr. nach dem Priorit. Urth. 633 


ganze Concurs-Maſſe unter alle Glaͤubiger ver— 
theilet wird. Von dieſer Regul treten aber fols 
gende Ausnahmen ein, wo einzelne Poſten au 
während des Concurſes befriediger werden; went 
fie, wie ich voraus ſeze, völlig unbeſtritten und 
ausgemachet find: a) Die ruͤckſtaͤndigen und waͤh— 
rend des Concurſes aufichmwellende öffentliche Ab⸗ 
gaben, wenn fie liquide find; 8) Dienftboten: 
lohn; c) Alimentengelder, welche aus dem Con— 
cursvermoͤgen erfolgen muͤſſen. d) Glaͤubiger, 
welche voͤllig ausgemachte Forderungen haben, 
und welchen Fein anderer Gläubiger vorſtehet, 
welcher eben fo weit gekommen iſt a); Alnter ſehr 
dringenden Umſtaͤnden kann ehender einem Gla— 
biger, welcher gewiß zur Hebung komt, ein Theil 
ſeiner Forderung gegen Sicherheitsbeſtellung ) 
ausgezahlet werden, Daß er alles wieder zur Maf: 
fe liefern wolle; Feinesweges aber muß gegen die; 
fe geleiftete Sicherheit eine noch überall unausge⸗ 
machte Forderung, und eben ſo wenig einem of⸗ 
fenbar nachſtehenden Gläubiger, Zahlung gelei- 
fiet werden, wenn die ihm vorftehende Glaͤubiger 
ihre Befriedigung noch nicht erhalten haben. 
Wenn die Glaͤubiger blos aus denen Aufkuͤnften 
derer Lehnguͤter befriediget werden, ſo geſchiehet 
bey Schlieſſung der Rechnung eines jeden Jahres 
die Austheilung derer Gelder nach der feftgefeg: 
sen Priorität in foferne die Forderungen in Rich: 
tigfeit gefeßet find, wiedrigenfalle Fomt vorerſt, 
bis der vorſtehende ſeine Sache rechtskraͤftig aus: 
gemachet hat, der naͤchſtfolgende Glaͤubiger zur 
ebung. | 
a Nr 4) 
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a) Berger El. Dife, for. p. 348- 
b)L. 52. $. 1. D. de pecul. (XV. I.) 


— 


Der fuͤnfte Titul 
Bon der eigentlichen Zeit der völligen Be 
endigung. des Concurſes. 


8. 434- 

Ch den Concurs feine völlige Endfchaft ge 

geben werden, fo müffen a) in Anſehung 
aller das Vermögen des Concurſes, deſſen Ergän: 
sung und Berichtigung obmwaltenden Streitigfei: 
ten vechtsfräftige Urrheile oder Vergleiche vorhan⸗ 
den seyn. b) Muß fo viel thunlich alles in das 
Geld geſetzet; c) die von denen eingekommenen 
Eoneursgeldern ausgeliehenen Capitalien wieder 
herbeygeſchaffet; d) alle einzelne Forderungen, 
fo weit fie zur Hebung gelangen Fönnen, ſo— 
wohl a) was die Nichtigkeit derer Zorderungen, 
als was b) den Vorzug anbetrift, vechtsfräftig 
bengeleget oder verglichen ſeyn. 


Der 
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Br, Der fechfte Titul 
Bon der Fünftlichen Beendigung des Con— 
| curſes. 


S. 435. 
| Bon Belegung derer Streitigkeiten, welche unnuͤtz 
! fortgefeget werden würden. 
Si der Richter aus dem Prioritäts: Lrthei: 
le, und aus dem Leberfchlage des Concurs— 
| vermögens, und beyde müffen, um Diefes zu über: 
feben, in diefee Abficht fobald als möglich gema: 
| het werden, a) daß ein oder mehrere Gläubiger 
| über Die Priorität ſtreiten, die entweder fämtlich 
| zue Hebung kommen, oder fäntlich nichts erhal: 
| ten koͤnnen, fo muß ihnen folches in einem Be; 
| fcheide, oder mündlich zum Protocoll bedeutet 
1 merden, Damit fie Diefe Sachen liegen Taffen. 
| Nur bey Lehns und Fideicommiß-Concurſen, 
| ift der Peioritätsftreit, ob fie gleich alle befriedi— 
| get werden, von Wichtigfeit, weil es nicht einer: 
J ley iſt, ſeine Forderung zehn und mehrere Jahre 
| fruͤher oder ſpaͤter zu erhalten. b) Eben dieſes 
| muß gefcheben, wenn Gläubiger über die Rich: 
| tigfeit Der Forderung noch freiten, welche doch 
‚offenbar zu Feiner Hebung gelangen fünnen. Auf 
diefe Weife kann eine Menge von Sachen abge: 
| függer werden, die fonft ohne Diefe Borficht, bau 
4 fig mit groͤſter Hitze, und doch ohne Nutzen betrie— 
ben werden wuͤrden. 


J 8.436 
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6, 436. 
Don bem — uͤber unausgemachte und 
ſonſt zur Hebung kommende Poſten. 

Wenn aber ſelbſt in derjenigen Ordnung de— 
rer Glaͤubiger, welche nach der Lage des Pri— 
oritaͤts- Urtheils zur Hebung gelangen, noch weit 
ausfehende Rechtsſtreitigkeiten über die Richtige 
Feit der Forderungen im Gange find, fo müffen 
erftere möglichft unter denen intereßirten Glaͤubi— 
gern werglichen werden. Intereßirte Gluͤubiger 
find aber diejenigen, welche bey dem Ausgange 
dieſer Rechtsftreitigkeiten Nachtheil leiden würden, 
3. E. das Bermögen reichet bis an Titius n. 34. 
des Prioritaͤts-Urtheils. Falle dieſer mit feinen 
Forderungen, entweder, ‚weil fie nicht erwiefen,, 
oder weil Die Priorität ungegruͤndet ift, aus, fo 
würden Die Öläubiger n.35. 36. 37. zur Hebung 
fommen. Diefe find alfo die einzigen, welche in 
den Vergleich willigen müffen, und weder die vor 
ſtehenden vor n. 34. noch die übrigen nad) n, 37. 


gehet dieſe flreitige Sache etwas an. 


§. 437- 
Bon der Beendigung ber actis Proceffe. 

Sit blos in den activ-Proceſſen, welche das 
Dermögen betreffen, noch etwas unlauter, fh 
kann der Borrath nach der rechtsfräftigen Ordnung, 
fo weit er reicher, ausgezahlet werden; indeflen 
bemühet fi Billig auch hier der Nichter, die weit 
ausfehende Rechtshaͤndel gütlich beyzulegen. Hier 
find aber Die intereßirte Gläubiger diejenige, wel 
che nicht ohnehin aus dem a be⸗ 
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v. Verfahr. nach d. Priorit. Urth. 637 


friediget werden, und zwar nur ſo weit, als die— 


| fe Gelder reichen würden, wenn fie eingegangen 
waren, denn Die nachftehenden Gläubiger, welche. 


auch hiervon offenbar nichts erhalten fönnen, müf 
jen hierum nicht geftaget werden. 
9. 438. 
Bon der Endfchaft eines Lehnsz Concurfes, 

Ein Lehns⸗Concurs kann auf einmahl damit 
fein Ende nehmen, wenn der Lehnmann feine Lehns—⸗ 
faͤhige Erben hinterlaͤſſet, oder wie ſchon oben S. 
beruͤhret, wenn unterweilen ſich jemand findet, der 
eine Summe Geldes vorſchieſſet, die zur Befrie⸗ 
digung derer Glaͤubiger, welche gegen baare Befrie— 


digung etwas nachgelaſſen haben, hinreichet, die 


Lehnguͤter in Benutzung nimt, wodurch ebenfalls 
dem Concurs ein auſſerordentliches voͤlliges Ende ver— 
ſchaffet werden koͤnnte. Sonſt werden die Glaͤubiger 
in ihrer Ordnung aus den jährlichen Aufkuͤnften 
des Lehns befriediger. 
6. 439. 
Von Hebung einer beſchwehrlichen dem Concurs oblie— 
genden Alimentation. 
Wenn jemand bis an fein Ende aus dem Con— 
eursvermoͤgen ernähret werden muß, fo würde ein 
Capital, welches hierzu binreichete, auf deſſen 
Lebenszeit zuruͤckbehalten, zinsbar beleget, und 
vor die Verpflegung geſorget werden muͤſſen. Die: 
ſe groſſe Beſchwerlichkeit kann haͤufig durch eine 
Abfindung in Bauſch und Bogen; durch Einkau⸗ 
fung in eine Stiftung; oder hinreichende Ver⸗ 
oflegung ben jemand anders gehoben N 
| ci 
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nen zukommende Summe auszuzahlen. Da wo 
die Unkoſten einem jeden zur Hebung kommenden 
Glaͤubiger nah Maßgabe feines Empfanges abs 
gezogen werden, wird eine muͤhſame Austechnung 
nach diefem Saße erfordert, welche allenfalls durch 
einen Nechenmeifter gemachet wird: 3. E. 3000 
Rthlr. (fo viele Öläubiger nähmlich zur Hebung‘ 
kommen), haben überhaupt 285 Rthlr. Koften 
zu tragen, wie viel muß Titius fich von feiner 
249 Rthlr. 13 Ör. 4 Pf. Betragenden Forderung 
abziehen laſſen, u. f. w. 





Der zweyte Titul 
Vor dem Termin zur Auszahlung derer Gel- 
der, deren Empfangung, Befcheinigung, 
und Borlegung derer Concurs-Acten 
und Kechnungen. 


$. 441. 

Bon dem Erfheinen und der würklichen Auszahlung, 
en dem angefeßten Termin werden die Glaͤubi— 
ger in. der Drdnung, wie fie rechtskräftig 
aufeinander folgen, aufgerufen. Sie müffen ent; 
weder in Perfon oder durch Bevollmächtigte, wel; 
che auf die Empfangung derer Gelder befonders 
legitimiret find, erfcheinen, fonft wird der Betrag 
bis dahin in gerichtliche Verwahrung behalteit. 
Es ift Feine zur Hebung der Gelder hinreichende 
Legitimgtion, wenn der Anwald die original: Ur; 
kun 
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Funden zuruͤckliefert. Wenn ein Ölänbiger auf 
Öffentliche oder wiederholte präjudiciat : Ladung, 
welche ausdrücklich auf Präclufion gefteller if. 
in dem zur Hebung feiner Gelder angefeßten 
Termin nicht erfcheinet, fo behauptet der Verfaſ⸗ 
ſer der Lehre von der Praͤcluſton im Aten Abſchnitt, 
daß wenn er num wuͤrklich praͤcludiret iſt, das 
Geld fo ihm zugekommen wäre, nicht denen übri: 
gen Gläubigern in ihrer Ordnung jugetbeilet, fon: 
dern als berrenlofes Guth verfalle. Alfein wel— 
cher Zandesherr wiirde wohl den Vortheil ziehen 
wollen, wo noch fo viele Gläubiger um das ihrige 
feufgen? Diefe haben ein Recht an der ganzen 
Maſſe foweit fie reicher. Sind aber nun alle län: 
biger gehörig erfchienen, fo wird einem nach Dem 
andern fein Betrag zugezählet, welchen ein jeder 
gegen Zurückgabe der quittirten Verſchreibungen 
in Empfang nimt. Wer feine Originalien zurück 
zu liefern bat, muß zum Protocoll quittiren: den 
Das Zeugniß des: Richters über die von ihm an 
Diefen oder jenen Glaͤubiger gefchebene Auszahlung 
ift ein Zeugniß in feiner eigenen Sache, in; 
dem er fich Dadurch von der Berbindfichfeit los me; 
het, Die er wegen Der bey ihm niedergelegt gewe— 


jenen Concurs-Maſſe auf fich Bat. 


§. 442. 
Bon Borlegung ber Concursacten und Rechnungen an 


Die leer ausgehenden Gläubiger. 
Iſt folchergeftalt dies gefamte Coneursverms: 


gen an die Gläubiger ausgetheilet, fo wird de: 


nen übrigen leer ausgehenden Glaͤubigern nachge— 
| Ss laſſen 
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faffen, die Eoneurs: Acten und Nechnungen eins 
zufehen. Soll aber diefes von Nußen feyn, fo 
müffen diefelbe einen des Concursproceſſes, der 
Adminiftration und derer Rechnungsgefchäfte Fun: 
digen gemeinfchaftlichen Anwald beftellen, ſelbi— 
gen dahin bevollmächtigen, Erinnerungen zu ma 
hen, und felbige bis zum Ende auszuführen, 
mithin bitten, felbigem die Concurs-Acten und 
Rechnungen in einem anderweiten Termin vorzu: 
legen, welches denn aud ohne SBedenfen zu be: 
willigen ift. 


3: 443. 
Don Bläubigern, welche ſich nad der Austheilung 
nod) melden. 

Melden fih hernach noch Gläubiger mittelft 
der Wiedereinfeßung in den vorigen Stand, To 
koͤnnen dieſe wieder diejenigen Gläubiger, Denen 
fie vorgehen; condidt, fine caufa auf ihre Befriedi: 
gung dringen a). 

a) Struben Th. I. Bebdenf. 67. wieder Leyſer Spec. 

290. med. 2. | 


Der dritte Titul 
Bon dem meiteren Verfahren a) über Erin: 
nerungen, fo wieder das richterliche Wer: 
fahren eingereichet werden. 


§. 444. 

Hr gemeinfchaftlihe Anwald der Gläubiger 
muß die Aecten mit möglichftem Fleiße ı | 
feben, 





v. Austheilung d. Concurs- Mafle. 643 


feben, und die Erinnerungen wieder das richterfi: 


che Verfahren von Denenjenigen abfonderen , wel: 
che wieder Den Güterpfleger gerichtet werden. Se; 
ne find mit aller Befcheidenheit auf diejenige Ber: 
ſehen zu richten, wodurch der Richter wieder of: 
fenbare Amtspflicht denen Släubigern Schaden 
zugefüget bat. Diefe Erinnerungen find in fort 
laufenden Numern mit deutlicher Beziehung auf 
Die Uctenftücke zu verfertigen, woraus felbige beur: 
theilet werden müflen, und werden diefelbe den 
Michter duch ein Schreiben eingehändiget , 
und gebetben, eine folche Erflärung darüber zu 
thun, woben fich die Gläubiger befriedigen koͤn— 
nen,. wiedrigenfalls aber der Weg Rechtens vor⸗ 
behalten. 


8. 445: 
Wie ſich das Gericht dabey zu verhalten hat 


Sind die Erinnerungen ganz oder zum Theilger 
gründet, fo ift einem jeden Richter zu rathen, fich 


mit denen Gläubigern in Güte zu feßen. Kann 


aber das Gericht fein Verfahren hinreichend recht; 
fertigen, fo kann fich felbiges Feine Unterſuchung 
‚und Entfcheidung anmaflen, fondern esiftihnen mit 
treffenden Gründen zu bedeuten, daß man ſich auf 
die Erinnerungen nicht einlaffen Fönne, und falls 
fie zu ruhen nicht gemepgnet, ihnen der Weg Rech— 


tens unvermwehrt bleibe. Alsdenn wird es eine 


fubfidiarifche oder Syndicatsflage, welche bey dem: 
jenigen Richter, unter welchem dieſes Gericht ſte— 
het, gehörig ein: und auszuführen ift. 
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Der vierte Titul 
Bon dem teiteren Verfahren 6) über die 
Erinnerungen, fo wieder den Güterpfleger 
genen. 


9 44°. 


Wer der Guͤterpfleger nicht denen Reguln ei⸗ 
| nes guten Hausvaters gefolger ift, fo wer; 
den über deſſen Verwaltung, Anſatz derer Koften 
und Gebühren, unter fortlaufenden Zahlen Erin: 
nerungen mit deutlicher Beziehung auf den Ort des 
rer Acten, wo Diefes mehr erläutert ift, gemacher, 
Diefe werden dem Güterpfleger zur Beantwor— 
tung zugeftellet, und ein Termin zum weitern 
Verfahren darüber angefeßet, da denn, nachdem” 
über diefe Erinnerungen bis zum Schluffe ver: 
fahren ift, von dem Richter des Concurſes daruͤ— 
ber enttweder endlich erfannt wird, oder Beſchei— 
nigungen aufgefeget werden. Was aus Diefer 
Erinnerung herausfomt, füllt denen nachftehen: 
den Gläubigen nach ihrem Vorzuge zu. 











v. Austheilung d. Eoncurs: Mafle. 645 














Der fünfte Titul 
Kon der Merbindlichkeit des gemeinen 
Schuldners, wenn er hernach wieder zu 
Vermoͤgen gelanget: 


$. 447- | 
Kon der Erlaffung des Ruͤckſtandes. 


F Jat ſich ein gemeiner Schuldner mit ſeinen Glaͤu⸗ 
bigern dergeſtalt verglichen, daß dieſe eins 
vor alles auf ein gewiſſes Procent abgefunden 
ſind, ſo haben ſie an dem gemeinen Schuldner 
und dem nachher erworbenen Vermoͤgen keinen 
Anſpruch. Auſſerdem aber iſt er allerdings noch 

} vflichtig a). 
| a) L.7. D. de cefl. bon. L. 7. C. qui bon. ced. 


pofl. L. 3. C. de bon. aut. iud. pofl. (VIIL. 7T. 
72.) $. ult.. I. de act, (IV. 6.). 





5: 448. 
Bon der Rechtswohlthat des nöthigen Unterhalts. 

Ein gemeitter Schuldner, aus deffen Vermoͤ— 
gen nicht alle Gläubiger befriediget werden Fönnen, 
hat in Anfehung feinee Gläubiger, Die fich im vo; 
rigen Coneurs gemeldet haben, die Rechtswohl— 
that, Daß er von dem nachher erworbenen Ber: 
mögen nur foviel zur Befriedigung bergiebet, als 
er nach Abzug des höhftnörhigen Unterhaltes ent 
behren kann 2). Wären es aber erweislich unters 
fchlagene Guter, fo muß er alles hergeben. Die 
S5 35 je 
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fe Rechtswohlthat ftehet ihm auch gegen die Gäu; 
biger nicht zu, welche ihm nach geendigtem vori: 
gen Concurs geborget haben. 

a) L.4. pr. L.6.7. D. de ceff. bon. $. ult. I. dead. 


9. 449. 
Don dem Recht der Gläubiger an dem neu erworbes 
nen Vermögen. 

In dem nachhero erworbenen Vermögen ba: 
ben die vorigen Gläubiger, welche fchon collogjret 
nd, vor denen neuen feinen anderen Vorzuͤg, 
als welcher der Forderung felbft anflebet. 


G. 450. | 

Die Gläubiger koͤnnen fid) noch melden, welche 

bey dem vorigen Eoncurs ausgefchloffen wareı. 

Bey den nachherigen Concurs Fünnen fich 
auch die bey dem vorigen Concurs wegen verfäunt: 
ter Angabe ausgefchloffene Gläubiger mit melden, 
und ihre Collocation gemärtigen. Mur nicht die: 
jenigen, welche wegeneines verfäumten Beweister: 
mins im Concurs abgemiefen find, weil diefen 
die Rechtskraft im Wege ſtehet. 
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Sunfter Abfchnitt 
| Bom 
yeinlidben Brocef. 











Erſtes Hauptfſtuͤck 
| von 
Gegenftlande des veinlihen Bro: 
en und Der peinlichen Gerichts: 
derfallung: 





Der erite Titul 
Bon inquifitionsmaßigen Verbrechen. 


Nr AST. 


eis: alle Berbrechen begruͤnden den foͤrmli— 


chen Inquiſitionsproceß, ſondern nur die— 
jenigen, welche an und vor ſich, ohne auf uner— 
wiefene Einreden oder unausgemahte Mildes 
rungsurſachen zu fehen, ale welche erſt Durch Die 
ſpecial⸗Inquiſition in Nichtigkeit gefeßet werden 
muͤſſen, das Karrenfhieben, Landesverweifung, 
Zuchthaus, Ausftellung an den Pranger, oder 
Unehrlichkeit nach fi ziehen. Sonft würde der 
Proceß härter Drücken als die Strafe feldft a), 
Unfere eriminal; Sufteuction c. 2. $. 2. nennet: 
Ss 5 aͤſte⸗ 
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Laͤſterungen goͤttlicher und weltlicher Majeſtaͤt, 

Mord, Raub, Todſchlag, Einbruch, Diebſtahl, 
Auftuhr, Wiederſetzlichkeit gegen die Obrigkeit, 
Ehebtuch, Nothzucht, Verfaͤlſchung der Münze, 
Briefe oder Siegel u. d. gl. Brandſtiftung, Lands 
friedensbruch, bösliche Befehdung, Meineyd, 
Vergiftung, Verkaufung oder Entführung der 
eure, Vergreifung der Kinder an ihren Eltern, 
fowohl mit Worten als mit Werfen, und andere 
wieder die gemeine und Neichsgefeße, auch unfere 
sandesordnungen und Edicte begangene frafbare 
Uebelthaten. Auch wieder die Hehler und Helfer 
muß na eben gedachter Stelle in Denen genannz 
ton Verbrechen inquifitorifch verfahren werden. 
Der Stellionat, und die Unterſchlagung erbſchaft— 
ficher Güter, wenn fie nicht beträchtlich find, ſo 
wie Injurienſachen b), (ausgenommen die an illu⸗ 
“ftren Perſonen veruͤbte Injurien c) Die meh⸗ 
reiten auſſerordentlichen Verbrechen des roͤmiſchen 
Rechtes, und eine ſchlechte Concußion d), find nicht 
immer inquiſttionsmaͤßige Verbrechen e). Det 
Diebſtahl des Gebrauches oder Des Beſitzes, oder 
wenn ein Schiffer, Wirth u. f. mw. wegen des ohne 
fein Zuthun von feinen Domeftiquen oder Miethe: 
leuten begangenen Diebftahls belanget worden, 
ein geringer Feld: oder Gartendiebſtahl F) begrün: 
det feine Inquiſition, fondern nur eine ganz ſum—⸗ 
marifche Unterfuchung, worauf Die Schadenser 
feßung und angemeffene Beſtrafung zu beftimmen 
ift. Der Diebſtahl unter Eheleuten g) naͤchſten 
Anverwandten h) oder die Entwendung von Guͤ— 

tern, die ihm gehören, und nur unrechtmäßig in 

an⸗ 
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andern Händen find ı) woferne Dies nicht ein Blof: 
fer Borwand ift k) oder deren naͤchſter Erbe der 
Entwender ift I), leidet feine Inquiſttion, felbft 
nicht gegen Diejenigen, welche dabey aeholfen ha: 
ben, obgleich wieder felbige die actio furti auf 
Entfhädigung zuftehee m). Wenn der Käufer 
nach bezahltem Kaufnelde, oder fonft einer, welcher 
die Sache als die feinige betrachtet, ſelbige 
entwendet, fo bat Feine Inquiſition Statt, fon: 
dern es ift Derfelbe nur wegen feiner böfen Abficht 
mäßig zu beftrafen n). Wer eine bloſſe Injurie 
begehet, welche hernach zu einem von anderen ver: 
übten Verbrechen Anlaß giebet, der ift zwar zu 
allee Schadenserfeßung verbunden, allein ale 
Verbrecher wird er nicht angefehen 0). Auch 
muß der Richter, wenn wieder angefehene Perſo— 
nen ein DBerbrechen, welches nicht capital ift, ge: 
ruͤget wird, nicht fofott Die Inquiſition anftellen, 
fondern erft Berichten und Verhaltungsbefehle er: 
warten pP). 


a) L. 6. D. de accufat. (XLVIII. 2.). 
b) L. 7. C. de iniur. (IX. 35.). 

e) Tı..ır. Coibid. | 

d) L. I. 2. D. de coneufl. (XLVI. 13.). 


e). L. 3. D. de extraord. crim. (XLVII. tr.) LT 
$. 1. D. de egrast. ‚ef expilat. (XLYU. 18.) L. 
1. D. ftellionatus (XLVI. 20.) L. 3. C. ibid, 

(IX, 324.) L. 3. C. fam. ereilc. (A. 36.). 

f) P. N. G. Her. 167. 

©) ET. 232 pP $. 1. 12:20. DE. 2. C. de ad. 
rer. amotar. (XXV. 2.) L, ult. $.ulti C. de furt. 
et ferv. corr. (VI, 2.). 

— h) 
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h) L. 5. C, ad I. Cornel de falſis (IX. 22.) L. 
2-4. ©, de erim, expil. hered, (IX, 22.). 


i) 55. 39. de fart, (XLVII: 2.). 
k) L. 1. $. ult: D. de abigeis. 


1) L. 16, 17. pr.-D. defürt. L, $; D, ir he- 
redit. P. 9. G.O. Art. 165. 

m) L. 36. $. 1. D. de fürt. Von der adtione furti 
iſt nicht auf eine peinliche Unterfuchung zu fchlief 
fen; und ber Theilmehmer kann nicht anders und 
härter behandelt werden , ‚ale derjenige welcher 
die unerlaubte Handlung a zu verant: 
worten hat. Ich nehme alfo die in der vorigen 
Ausgabe nad) diefem Geſetze geaufferte Meynung 
zurück, daß gegen Diejenigen, weldye bey gedach⸗ 
ten Entwendungen geholfen haben, eine Inquiſi—⸗ 
tion Statt faͤnde. Im Mercure de France Aotit 
1780, p. 803. wird gemeldet, daf man u 
aufgebangen habe, welche ihres Herrn Stlberzeug 
auf Berlangen ihrer Brodtfrau entwandt und vers 
ſetzet hatte, dieſe auch bezeuget. Ste foll ſeit 
Der Hinrichtung der Magd krank und ihre Gene⸗ 
fung zweifelhaft geweſen ſeyn. Hier wäre die 
Magd nur die Miſſchuldige einer Amotion, welche 
feine peinliche Unterfuchung zulaäſſet. 


J fürt, U 1.0.8. 
D. de abigeis XLVII. 14.). 


o) arg. L. 53. pr. D. de furt. 


p) L. 27. $. 1.2. D. de poenis (XLVIH. 19.) L, 
3, C, ubi Senat, (III. 24.). 


SA, 
In geringfügigeren Verbrechen hat nur Denunciations— 
Proceß Statt. 
Diejenigen Verbrechen, worauf geringere, 


is die im vorigen 9. bemeldeten Strafen ſtehen, 
und 
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und weswegen nicht inquifitorifch zu verfahren iſt, 
müfen im fummarifehen oder Denunciationspro— 
ceß unterfucht werden. Diefer ift von dem In— 
quifitionsproceß darinn unterfchieden: I) daß dee 
Ausdruck: Inquiſition, Snauifit, Snauifitiongf- 
artikel gänzlich vermieden wird, und Davor ges 
lindere Ausdruͤcke gebraucht werden, als: De: 
nunciationsprogeß, (Unterfuchungeptoceß, denn 
mit Diefem teutfchen Ausdruck verbindet man nicht 
Die nachtbeilige Idee, welche das Wort Inquiſi— 
tion bey fich führer) Denuneiat, Inculpat, Ver: 
hörs : Artikel ꝛc. II) Daß der Richter bey der 
Unterfuchung freyere Hände, und die VBorfehrif: 
ten Des Inquiſitionsproceſſes auf Das pünetlichfte 
zu befolgen nicht nöthig hat, Tondern bloß das 
MWefentliche "reiner Unterſuchung beobachtet wer 
den muß. ZI) Wo Fein folenner Inquiſttions— 
peoceß Statt hat, Da fällt auch der Accuſations— 
proceß hinweg; nur muß man die inguifitiongmäfz 
figen Verbrechen mit Denen publieis iudiciis derer 
Römer nicht vermifchen, worunter nur die in be; 
fonderen Gefeßen beflimmte — verſtan⸗ 
den werden a). 
a) L. 12. D. de publ. ind. (XLVIL. 1). 


$- 453. 
Difeiplin- Sachen, Frevel, Land- und Forftgerichtes 
Brüche gehören nicht zur criminal: Gerichtsbarkeit. 

Difeiplinfachen, bloſſe Frevel, die eine gelin; 

de Züchtigung oder Geldbuſſe nad) fich ziehen , 
Vergehungen, die vor die fand; und Forfigerichte 
gehören, machen gar feinen Sl? a 
ichen 
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lichen Unterſuchung aus, ſondern es wird ohne 
alles umſtaͤndliche Verfahren blos die Wahrheit 


der Beſchuldigung unterſuchet, und hiernach eine 


Strafe beſtimmet. Häufig bat der Civilrichter 
dergleichen geringere Vergehungen zu unterfuchen 
und zu beſtrafen das Recht. Die Sachen, welche 
vor die civil Öerichte gehören, werden gemeinigs 
lich nad) dem bey dem Carpzov in Der Praxi rer. 
crim. P. III. quaelt. 109. befindlichen Jenaiſchen 
Rechtsgutachten beftimmet, welches beynahe wie 
ein Gefeß beobachtet wird. In biefigen fanden 
ift dieſes Gutachten faft wörtlich vom Herzog Yu: 
fins zum Öefeße gemadt a). Weberhaupt muß 
die Gerichtsverfaffung an jedem Orte nach dem 
Herfommen, nad) Verträgen, und Befreyungen 
erlernet und beurtheilet werden. 


a) Calenb. Kandesordnungen T. IL p. 663. 








Lg m — — — — — — — — —æ — 


Der zweyte Titul 


Vom Gerichtsſtande in peinlichen Sachen. 


— 


Der Richter in deſſen Sprengel das Verbrechen began⸗ 


gen, hat der Regul nad) die Sache zu unterſuchen. 
) le Verbrechen in Nom und in Stalien gehörs 
ten vor den Praef. Urbi a). Der Regul nach 
tritt derjenige Öerichteftand ein, wo das Verbre— 
chen begangen ift, weil dafelbft aller Beweis Teich: 


ter zu führen ift, und die Strafe den mehreſten 


Ein— 





— 
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Eindruck macht by. Der Richter kann auch in 
Verbrechen feiner Untergebenen, wenn fie feinen 
befondern Gerichtsftand haben, Die Unterſuchung 
anftellen c). 
say L. 1.'pr. $. 4. D. deoofi. praef, urb. (I. 129). 
b) L.7. $. 4. L. 22. D. de accufat. et infeript. L. 
28. N. 15. D. de poenis. L. 18. C. ad L. Iul. de 
adult. et auth, ibid. (IX. 9.) Nov. 69. c. ı. Crim. 
suftruch IV. 3.0 
e) L. 6. $. 1. D. de poen. (XLVIIT. 19.). 


9. 455. 

Von Verbrechen die auf der Gränze begangen, oder 
in verfchiedenen Gerichtsbarkeiten angefangen und 
vollendet find. 

Bey einem Verbrechen, welches entweder 
auf der Graͤnze begangen, oder in einem Gerichte 
angefangen, in einem anderen aber vollendet ift, 
komt es darauf an, we Die Handlung begangen 
ift, welche die eigentliche Bollbringung der Miſ— 
fethat ausmacht. - Snfoferne aber Zweifel darüber 
entftehet, entfiheidet Die Prävention a), es fey 
dann, Daß Durch befondere VBerabredungen entwe— 
der eine Abwechſelung oder gemeinfchaftliche Fuͤh— 
sung der Inquiſition feſtgeſetzet wäre, welche lehz⸗ 
tere Das unbequemſte ift b). 

a) Srim. Inſtruct. ce. IV. 8.3. 

b) Leyfer Spec. 74. Coroll. 3. 


9. 456. | Kr, 
Mas der Richter, in deffen Sprengel das Merbredjen 
begangen, wieder befrepte Derfonen vornehmen Fönne, 
Wenn gleich der Verbrecher einen vorzügli: 
hern Gerichtsſtand bat, fo ift dennoch ein jeder 
Rich; 
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Richter des Orts, wo das Verbrechen begangen 
iſt, berechtiget, dasjenige vorzunehmen, was fet: 
nen Aufſchub leidet, z. E. die Gefangennehmung 
bey einer ſehr groſſen Beſorgniß der Flucht; Auf— 
nehmung und gerichtliche Beſichtigung eines er— 
ſchlagenen Leichnams; das erſte Verhoͤr des Thaͤ— 
ters; das Verhoͤr eines goͤdtlich Verwundeten; 
das Berhör Dererjenigen Zeugen, bey welchen die 
Gefahr fie zu verliehren eintritt; Die Befihtigung 
des Ortes, wo das Verbrechen begangen ift; 
wenn aber das Eilichfte beforget ift, fo muß der 

tichter des Dres fofort an den gehörigen Richter 
berichten, Die Protocolle einfenden, und zur Ab— 
Lieferung derer Verbrecher fich erbieten. Wenn 
es Soldaten find, fo pflegen felbige mit einem 
Schreiben an den Chef des Regiments, welchem 
die Protocolle beyzufügen find, an die nächfte Be: 
ſatzung abgeliefert zu werden a). 


Eu 9. D. de cuſt. et exhib. reor. (XLVII. 3.) 
8. C. de exhib. et transmitt. reis (IX. 3.). 


8. 437. 
Vom m Gerichtsſtande ber Reichsſtaͤnde und unmittelbaren 
Keichsglieder. 
Die Verbrechen dee Meichsftände und un: 
mittelbaren Reichsglieder gehören vor den Reiches 
hofrath a). 


a) RU. von 1235. 6. 24. in der Saml. der RA. Chr. 
p. 25. an Sürften und andere Hochlewt wo ed get 
— iren Leib an recht oder an ire ere oder an au— 
dere ſach das wollen wir ſelb richten. 


8.458. 
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9: 458. 
Vom hefreyten Gerichtsftande der Soldaten, academis 

[hen Bürger, Salz: ımd Bergmerföbedienten, 

Geiſtlichen. 

Soldaten, academiſche Buͤrger, Salz⸗ und 
Bergwerks-Hofbediente, kanzleyſaͤßige Perſonen 
haben gemeiniglich einen befondern Gerichtsſtand 
in peinlichen Sachen. Unterweilen beſtimmet ein 

| befreyter Ort, wo ein Verbrechen begangen iſt, 
| den Gerichtsſtand, z. Er. die Oerter, wo der 
Burgfriede a) gehalten werden muß; Verbrechen, 
die auf der Landſtraſſe begangen worden b). Geiſt— 
liche, woferne es nicht bloſſe Vergehungen find, 
welche mit Entfeßung, Sufbenfion oder Geldftra: 
je geahndet werden fönnen, als woruͤber die Con; 
ſiſtorien erkennen, gehören in proteftantifchen $än: 
dern c) vor Den meltlichen Richter. An einigen 
Orten werden fie vorber des geiftlihen Standes 
beraubet, 
a) Moſers Hofrecht Tr. Lib. XI. cap. I. _ 
b) Ziegler de iurib. majeft. L. 2. c. 17. $. 30. feq, 
c) Verordnung vom T May 1771. Ziegler de iurib. 
majeft. L. 1. c. 19. $. 2. Anders verhält eg ſich 
nach paͤbſtlichen Rechten c. 4.8. 10. X, de iud. 
(il.r.) c.9, 12. 13. 14. X. de forocomp. (II. 2. L. 


33. 37. $. fin. C. de ep. & cler, Noy. 83. 86. 
|| 1232 ©&7. 


5. 459. 
om Richter bes Mohnorts oder Aufenthalte. 
Wenn der Richter des Orts, wo ein Verbre: 
hen begangen ift, nichts in der Sache thut: fo 
Tann der Michter des Orts, wo der Verbrecher 
| Tt woh⸗ 
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wohnet, oder ſich aufhaͤlt, wenn er eben dem Lan— 
desherrn unterworfen iſt, die Anzeige hoͤheren 


Orts, vornehmen; iſt er aber einem anderen Lan⸗ 
desherrn unterworfen: fo kann er das Verbre⸗ 


chen in Unterfuchung ziehen. 
S. 460. 

Bon dem Richter welcher den Miffethäter ertappet. 

Der Richter, welcher einen Mifferbäter ge: 
fangen nimmt, wenn das Verbrechen an einem 
andern Orte in eben dem Lande begangen ift, muß 
felbigen ausliefern a). Ben auswärtigen Rich: 
tern ift es feine Nothwendigkeit, wofern nicht 
Verträge vorhanden find. Cs pflegt aber doc) 
leicht zu gefchehen. 

a) Nov. 134. e. 5. L. 15. C.adL. Iul. de adult. 
et auth. ibid. (IX. 9.). Die Worte des L. 1. C. 
ubi de crim. (111. 15.) vel ubi reperiuntur, qui 
rei efle perhibentur eriminis, pflegen zwar zu Bee 
arindung des Gerichtsftandes angeführt zu wer— 
den, wo ein Miffethäter gefangen genommen iſt; 
allein felbft das römische Recht ift fi) nicht gleich. 
&. auth. qua in provincia C. ubi de crim. L. I. 


C. de requir. reis (1X. 40.) L. r. C. ubi caufa 


ftatus (III. 22.). L. 1. C. ubi Senat. (III. 24.) 
c. 14. X. de foro eompet. (ll. 2.). 


Se. AG. 
Vom völlig incompetenten Richter. 

Eine Unterfuhung und Ausfpruch in peinlis 
hen Sachen, welche von einem offenbar incom⸗ 
petenten Richter geführet und gefäller ift, wird 
als nichtig Über den Haufen geworfen a). 

a) L.4. C.adL. Fab. de plao, (IX. 20.). Die Wors 


te: fi vicem praelidis non tueatur, find blos von 
der 
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der Gewalt derer römifchen höheren Magiftratss 
perfonen zu verftehen, ihre Gerichtsbarkeit einem 
andern aufzutragen. 











Der dritte Titul 
von denen zum peinlichen Gericht gehörigen 
Derfonen. 


9. 462, 
Das peinlihe Gericht kann nicht aus einer Derfon 
| beftehen. 
De Beſetzung der peinlichen Gerichte haͤnget 
» zwar von dem Willkuͤhr des Regenten ab 
a), jedoch muß in Denen Gerichten, wo nur eine 


Perſon ift b), wenn es nicht geringfügige Verbre— 


chen find, die blos den Denuneiations: Proceß; 
begründen, entweder ein Notarius oder eine an; 
dere beendigte Öerichtsperfon, follten eg auch nur 
ungelehrte Schöffen feyn, zugezogen werden e). 


Von der Öerichtsbefeßung, dem Gerichtsortei und 


Hegung der peinlichenGerichte bey denen alten Teut— 
ſchen fage ich nichts, weil nichts darauf anfomt. 
a) ©. Eingang der P. H. ©. DO. am Ende, 
b) C. II. X. de probat. c. 28. X. de teft. (II, 20.) 
€. 21. pr. X. de off, et pot. iud. del. —— 
ce) Nach der Erim. Inſtruct. c. 1. 6. 7.8. muͤſſen in 
allen Sachen, worauf Leibes- oder Lebens⸗Stra⸗ 
fen ſtehen, keine Verhoͤre weder der Zeugen noch 
des Gefangenen oder andere wichtige Handlungen 
von einer Perſon allein vorgenommen ‚ fondern 
ein von der Cammer angenommener Auditor, ober 
eine benachbarte beeydigte Berichtes: Verfon, allen: 
falls ein tüchtiger Notarius zugezogen werden. 
212 8. 463. 
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S. 463. 
Mas vor Derfonen bey denen gerichtlichen Handlun— 
gen zugegen ſeyn müffen. 

Wo das Öerichtaus mehreren Perfonen beftehet, 
muͤſſen bey allen wichtigen Handlungen: z. ©. 
Berhör des Mifferbäters a), Section und Beſich— 
tigungen b), Zortur, Zeugenverhör c) wenigfteng 
Der Richter, zwey Schöffen und der Gerichts— 
fchreiber zugegen ſeyn, und ohne erhebliche, im 
Anfange des Protvcolls, bey Gelegenheit der Ge: 
genmwart derer Mitglieder d), zu bemerfende Ur: 
fache, Feiner ausbleiben e). Bey geringfügiges 
ren Handlungen ift es nichtohnumgänglich nöthig, 
daß Die Gerichtsperfonen beyfammen find f). 


a) Art. 46. 56. 181. Inſtruct. 1. c. 

b) Art. 129. 

e). Urt. 70.71.72. 

d) Art. 182. Sie dürfen aber auch wegen ihres Era 
ſcheinens oder Richterſcheinens Feine Berabredungen 
oder Abwechſelungen machen, weil ſie die vorge— 
ſchriebene Gerichtsbeſetzung nicht aͤndern duͤrfen, 

dergleichen Verabredung auch denen Canzleyper— 
ſonen in dem Viſit. Abſch. von 1713. Memorial 
dem Canzleyverwalter ꝛc. zuzuftellen $. J. verbo— 
then iſt. 

e) Erim, Sufteuct. e.2. 5.9. 

BAT. 73. 


S. 464. 
Unterſchrift der Protocolfe, 
Die Protocolle müffen hin und wieder noth: 
wendig von allen Öerichtsperfonen unterfchrieben 
| werden 





vom peinlichen Gericht. 661 


werden a). Nuͤtzlich geſchiehet es allemal. Nach 
der PD. H. ©. D. full nur der Gerichtsfchreiber 
das Protocoll mit Bor: und Zunamen unterfchrei: 
ben b). 

a) Erim. Snftruch c. 2.9. 9 

b) Art. 182. 


46 
Bon dem Unterſchiede der Gerichte welche zugleich ur— 
theilen, oder nur die Unterſuchung haben. 

Nur die Obergerichte und die Gerichtsherren, 
welche die voͤlligen Obergerichte beſilzen, haben 
die Unterſuchung, Entſcheidung und Vollſtreckung 
derer Urtheille in peinlichen Sachen, jedoch fon: 
nen letztere nur alsdenn ſelber ſprechen, wenn ih: 
re Gerichte wenigſtens mit drey gelehrten Mitglie— 
dern verſehen find a), ſonſt find fie verbunden in alz 
fen Fällen, wo Urtheile zu fällen find, fie mögen 
die Hauptfache oder Mebenpuncte betreffen, Die 
Acten an Faeultäten oder Schöffenftühle zu ver 
fchiefen b).,_ Die landesherrlihe Unterrichter ha: 
ben wegen der Wichtigkeit der Sachen oder weil 
nicht immer die Gerichte gehörig Defegt find, nur 
Die Unterfuchung, und müflen daher in allen Sa: 
hen, wo es auf eine Entſcheidung ankommt, die 
Herten an ein gewiftes Obergerichte, welchem fie 
untergeordnet find, ſchicken c). Die hieſige erim. 
Inſtr. c. XU 6. 4. geftattet denen Canzeleyen bey 
inteicaten Inquiſitionen die Verbrecher an Den 
Drt der Canzlen abzufordern, und Die ganze Inqui— 
fition zu führen. 

a) De Pufend. T. II. obf. 69 wieder den Sarpjoe . 

und andere vor ihm a Rechtslehrer. 

| tz 
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b) Art. 7. 219. Dafelbft werden die Oberhöfe, ba 
fie aus altem verjährtem Gebraud) bisher Inter: 
richt begehrt, von der Obrigfeit d. ti. denen Ober— 
gerichten, unterfchieden. Von denen Oberhöfen 
©. Böhmer de provocat. iur. germ. und Kopp 
von denen geiftl. und civ. Ger. in Heffen $. 264- 
274. de Böhmer in Medit. ad. C. C. C. art. 219. 
2, 

ce) Erim. Inſtr. C. X. $. 1. Art. 7. u. 219. Etwas 
ähnliches findet man im L. 2. $.ı. feq. D. de 
poenis, 


$. 466. 
Amtspflichten der gerichtlichen Perfonen. 

Nach der in der peinlichen Halsgerichtsord: 
nung vorgefchriebenen Form derer Gerichte, müſ— 
jen felbige der Regul nach aus dem Richter, zweyen 
Schöffen und einem Gerichtsfchreiber beftehen a). 
Des Richters Amt beftehet auffer der Direetion 
und Aufſicht darinn : Daß eralles, was ihm auffer 
ber Gerichtsſitzung gemeldet wird, zu Protocol 
nehme, bey der erſten Berfammlung aus felbigem 
ben Vortrag thue, und felbiges zu den Aeten lie: 
fere; daß er die Stimmen fammle; den Verbre— 
her beftage; und Fury, was fonft einem Praͤſi⸗ 
denten oder Director oblieget, verrichte b). Wenn 
ein Mangel an der Habilität und Unverdaͤchtig⸗ 
keit des Michters eintritt, fo ift die Inquiſition 
nicht anders zu caßiren, als wenn Inquiſit das 
ihm zugefügte Unrecht zeiget c). Die Schöffen 
haben entweder das Stimmrecht, oder fie find 
blos ſtumme Schöffen, welche nur des öffentlis 
chen Glaubens wegen dem Gerichte beywobnen. 
Erjteren Balls müffen fie über alles, worüber — 

| fs 
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Entfhlieffung des Gerichts noͤthig ift, ihre Stim: 
men geben, und haften Daber auch vor alle im 
Proceß begangene Fehler d). Le&tern Falls fällt 
beydes weg, und find alsdenn nur verantwortlich, 
wenn fie in demjenigen etwas verfehen haben, 
was ihnen aufgetragen war, und fie nach ihren 
Begriffen ausrichten Fonnten. Der Gerichts; 
fhreiber muß befonders auf das Protocoll beeys 
digt feyn; alles fofort ohnunterbrochen, getreulich, 
fooiel möglich mit denen eigenen Worten des Ges 
fangenen oder Zeugen, ſauber leferlich uud eigens 
haͤndig, auch vollftändig und ordentlich, foviel mög: 
lich ohne Correcturen niederfchreiben e), und wieder 
vorlefen. Wenn die Antwort zweifelhaft und un: 
deutlich ausfällt, den Verbrecher oder Zeugen 
näher befragen, bis Fein Zweifel im Sinne mehr 
übrig ift £). Auch muß er das Aufferliche Betra⸗ 
gen des Mifferhäters und derer Zeugen fo wohl 
als die Abänderung im Protocoll bemerfen g); 
die Ucten in der beften Drdnung und geheim hal; 
ten h); felbige heften; die einzelne Stuͤcke fo wohl 
als die Seiten oder Blätter mit Ziffern bemerken; 
das Actenverzeichniß verfertigen; und nichts ohne 
Regiſtratur zu denen Ucten bringen 1). Kine 
Berbittung des ordentlichen Richters Fomt deswe— 
gen felten vor, weil entweder ein Commiſſarius 
oder Notarius bey der Unterfuchung (und häufig 
bat Diefe der Richter ohne Entfheidung) auf Ber: 
fangen zugezogen werden Fann; der Verdacht oft 
nur ein Mitglied trift, weswegen das ganze Ge: 
richt nicht verworfen werden kann; und endlich, 
wenn der Richter Feine Entfcheidung hat, der Ber 
| zt4 daoacht 
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dacht weniger fihadet. Wenn aber ein Gericht 
bey der Unterſuchung fich Unregulmaͤßigkeiten zu 
Schulden fommen läffet, fo Fönnen von dem näch; 
ften Oberrichter die Acten abgefordert und ihm die 
Unterſuchung abgenommen werden k). 
a) Art. T. 46.36. 70-72. 149. und ıgr. Daß bey 
Abfaffung eines Todesurtheils acht Schöffen, Art, 
84. ben einer Leibesitrafe vier Schöffen zugegen 


ſeyn follen Art. 196. ift heut zu Tage aufier Ges 
brauch. 


b) Den Eyb f. Art. 3. 

ce) Kreff u. de Boehmer ad aıt, 1. C.C C. 

d) Den Eyd f. Art. a. 

e) Att. 15. 181. u. f. rim. Suftruck. ce. 2. 6.1.8. 


Affeckirte Zierlichkeit und lateinifche Beziehungen 
: find dafelbft verbothen. 


f) rim. Snfteuet. e. 2. $. 3. Die feferliche fanbere 
Abfaſſung der Protocolle, aud) die Vermeidung 
der Eorrecturen ift im folg. $. bey Iorthlr. Stras 
fe befohlen. 


&) L. 10. $. 5. D. de quaeft. Crim. Inſtruct. c. 2: 
J. 4. 

h) Art. 189. 

i) Den Eyd f. Ark. 5. Crim. Inſtruck. e. X. 9,2 
k) de Pufend. T. I. obf. 132. 


9. 467. | 

DBerantwortung ber Öerichtsperfonen und Gerichtöheren. 
Sämmtlihe Öerichtsperfonen müffen vor alfe 
Fahrlaͤßigkeit in ihrem Amte haften, und die Ges 
richteherren werden vor das DVerfehen ihrer Ge: 
richtshalter beftvaft a). Die Gerichtsperfonen 
müffen weder durch Zorn, noch unzeitiges Mits 
len; 
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leyden, unfchuldige in Gefahr und Schaden ſet⸗ 


zen, oder ſchuldige der verdienten Strafe entzie⸗ 
hen, ſich auch durch Anſehen der Perſon, Geſchenk, 
Bedrohung, Eigennutz, Nachlaͤßigkeit u. d. al. 
nicht abhalten laſſen, ihre Amt gebührend zu ver: 
richten b). 

a) Urt. I. 


b) Erim. Suftruch c. 1. 9.1. 2. — 


G. 468. 
Schleuniger Betrieb der Yeinlichen Sachen. 
Die Inquifitionsfachen find ſowohl vom In— 
quirenten, als Decernenten möglichft zu befchleus 
nigen a). Daß in denen Saften feine peinliche 
Sachen vorgenommen werden Fönnten, fällt heut 
zu Tage weg b). Vielmehr muß dasjenige fo 
keinen Aufſchub leydet, auch an geheiligten Tagen 
vorgenommen werden c). —* 
a) Art. 76. Crim. Inſtruct. c. J. §. 6. 
6⸗ fer. 
©) L. 10. ibid. 


S- 469. 

In allen Gerichten fol die peinliche Halsges 
richtsordnung bey der Hand feyn a). In Hiefis 
gen Landen die eriminal⸗Inſtruction. Allerwärts 
billig das römifche und canonifhe Gefeßbuch und 
ein guter Autor vom eriminal-Proceß. 

a) Art, 83. - 





tx Der 
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Der vierte Titul 
Von denen Untergerichtsbedienten und deren 
Pflichten. 


§. 470. 
Deren Pflicht in Anzeigung der Verbrechen. 


ind alle Untergerichtsbediente Darauf insbes 
ſondere mit zu verpflichten, Daß fie fih um 

alle Berbrechen, fo vorfallen, forgfältig befümmern, 
und felbige dem Richter auf das geſchwindeſte und 
umftändlichfte anzeigen, jedoch müffen diefe nicht 
vor ſich, auſſer in dem eyligften Notbfalle, Pers 
fonen in Verhaft nehmen a), auch bey der Ge: 
fangennehmung ohne Noth den Verbrecher an 
Leib und Leben nicht befchädigen b). 

a) Erim. Sinfteuct. e. 1. $. 3. 

b) daf. e.V... 4 


8. 471. 
Müffen vom Verbrechen nicht mit bem Gefangenen 
reden. 

Die Wächter und Gefangenmärter find dars 
auf zu beeydigen, daß fie mit dem Gefangenen 
yon dem Verbrechen nicht reden a), oder fich im 
befondere Bertraulichfeit und Schmaufereyen mit 
ihnen einlaffen. 

#) Crim. Inſtruct. ec. VIER §. 5. 


5.472. 
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% 472. 


Der Sefangenwärter muß verhüten, dag dem Géfan— 
genen Feine Nachrichten zugebracht werden, under feine 
geben koͤnne. 

Der Gefangenmwärter Darf niemand ohne Cr: 
laubniß des Gerichts zum Oefangenen laffen a); 
Feine Briefe an ihn oder von ihm beftellen, bevor 
fie nicht dem Gerichte zum Eröfnen zugeftellet find. 
Der Richter hat die Befugniß dergleichen Briefe 
zu erbrechen, und wenn darinn etwas Bedenflis 
ches vorfällt, muß der. Gefangene darüber ver: 
nommen werden. Gtünde Durch eine folche Cor—⸗ 
reſpondenz die Sache heraus zu bringen, oder 
mehrere Eomplicen zu entdecken, fo ift die Unter; 
fHlagung oder Nachmahlung der Briefe ein er: 
laubter Kunfigrif. Es muß der Gefangenwärter 
auch verbüten, Daß nicht Durch die Wände und 
Fenſter oder won aufjen oder in fremden Sprachen 
mit dem Gefangenen geredet werde b). 

"a) Der Art. 14. geffattet folhes zwar ohne Unters 
ſchied. Soll aber die Abficht des Art. XL. anı En: 
de erreichet werden, dag namlid) Feine erkünftelte 
Antworten erfolgen, fo ift diefe Vorſicht ohnum⸗ 
ganglich nöthig. 

b) Erim. Inſtruct. c. 3. $. 6% 


5. 473. 
Alles womit er fid) ſchaden oder losbrechen koͤnnte, iſt 
abzunehmen. | 
Er muß dem Gefangenen weder Geraͤthſchaf— 
ten und Sachen, womit er fich das Leben nehmen, 
befonders auch, woran er ſich erhaͤngen koͤnnte — 
| no 
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noch ſolche, die zum Durchbrechen und der Flucht 
dienſam ſind, zuſtecken laſſen, und in dieſer Ab— 
ſicht alles genau durchſuchen, was dem JInquiſi— 
ten zugeſchicket wird b). 

a) L. 14. $. 3. D. de cuftod. exhibit. reor. wors 
inn die Strafe des Gefangenwärters umſtaͤndlich 
beftimmet ift. Hat der Inquiſit ſich das Leben zu 
nehmen ohne Erfolg verfuht, fo wird er auffer= 

‚ordentlich geftraft L. 3. D. de bonis eorum qui 
ante Sent. (XLVIIT. 2r.). 

b) Hat er vorfüglich gehandelt, fo wird er heut zu 
Tage wider den Art. 180. der P. H. G.O. auffers 
ordentlich geftraft. L.ı. pr. D. de effralt. et 
expilat. (XLVII. 18.) L. 33. $. iI. D. de poe. 
nis L. 4. C. de euftod, reor. (IX. 4.). Die blofa 
je Nachlaͤßigkeit foll mit der Abſetzung beftraft wera 
den, L.8.L. 14. 9.2. D. decuft. et exhib. reor. 
er einen Landesverräther losmacht, iſt deffelben 
Berbrechens theilbaftig. L. 4. in. une D. ad, 
Iul. Majeft. (XLVIIL 14.). 


$- 474. =. 
Muß täglid) mehrmals das Gefängnig viſitiren. 
Alle Morgen und Abend muß er das Gefaͤng— 
niß befichtigen, und Die etwa gefundenen Anftaks 
ten zur Flucht dem Richter unverzüglich melden a). 
Diefer aber bat alsdenn deu Gefangenen fofore 
darüber zu vernehmen, und hauptfächlich nach der 
Veranlaffung und Urfachen der vorgehabten Flucht, 
nicht weniger, ob er duch Hilfe oder Nachläßigs 
Feit des Gefangenwärters dazu Gelegenheit gefunz 
den hat, zu forfchen. Iſt der Gefangene wuͤrk— 
lich lentwiſchet: ſo verſtehet ſich von ſelbſt, daß 
ihm nachgeſetzet, oder Derfelbe, wenn er zu weit. 
voraus 
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voraus ift, mit Steckbriefen verfolget werden müfz 
je. Die bierunter begangene Nachlaͤßigkeit der 
Gerichte oder der Wächter iſt auſſerordentlich zu 
beſtrafen. 


a) Crim. Inſtruct. c. 3. 9. 5. 


8 47 
Von Reichung der Atzung und noͤthigen Wartung. 

Dem Öefangenen muß er feine Atzung ohne 
Abzug teichen a), und denfelben nicht mit Schlaͤ— 
gen noch ſonſt mißhandeln, welches eine fehwere 
Ahndung verdienet, als welches eine zur Milde— 
rung der Strafe gereichende uͤbermaͤßige Haͤrte 
Des Gefaͤngniſſes ausmachen wuͤrde. Er muß dem 
Gefangenen nöthige Handreichungen tbun, und 
wenn felbiger vor dag Gericht vorgelaffen zu wer 
ben verlanget, folches fündfich melden. Der 
Gefangenwaͤrter muß nicht leicht der Frau und 
Kindern feine Gcfchäfte auftragen b). 


a) rim. Juſtruct. am angef. Orte. 


b) L. 14. pr. D. de cuft. et exhibit. reor. L, 4C. 
de cuftod. reor. (IX, 4.). 


Der 
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Der fünfte Titul 


Bon denen Gefängnifien und von Anlegung 
der Banden, 








9. 476. , | 
Von Unterſuchung der bey Inquiſiten gefundenen 
Sachen. 


Gehe der Inquiſit in das Gefaͤngniß gefuͤhret 

” wird, ift er bis auf den Bloffen Leib zu durch: 
fuchen, und find ihm nicht allein, wie $. 473. bez 
reits gedacht, alfe Inſtrumente und Sachen, die 
Siteumpf: Hals: und Haarbänder nicht ausgenom: 
men, womiter fich ſchaden oder Die Flucht erleich- 
teen fönnte, fondern auh Sachen und Inſtru— 
hiente, welche zu dem befchuldigten oder andern 
Verbrechen gehören, nach vorgängiger genauen 
Verzeihniß, abzunehmen, und der Inquiſit um: 
föndlich zu befragen: wie er an Die Sachen der 
letztern Art gefommen, und wo er felbige gebrau: 
het. Die bey ihm gefundene muthmaßlich ge: 
fiohlene Sachen find in öffentlichen Nachrichten 
anzuzeigen, Damit ſich Diejenigen, welche nähere 
Anleitung zu einer verborgenen Miffethat zu geben 
willen, melden Finnen a). Die dem Inquiſiten 
eigene Sachen find ebenfalls, fo weit er fie nicht 
ſelber nöthig hat, in gerichtliche Verwahrung zu 
nehmen b). 

a) rim. Inſtruct. c. V. $.4. 8. 

8) L. 6. D. de bonis damnator. (XLVII. 20.). 


9. 477. 
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S. 477. 
Beſchaffenheit der Gefängniffe. 


Die Sefängniffe, fo zur Derwahrung ei: 
nes Miſſethaͤters gereichen, müffen fo befchaf: 
fen feyn, daß der Snauifit darinn geben, ftchen, 
lejen, und fich ohne fichtbaren Schaden feiner Ge; 
ſundheit aufhalten kann a). Bücher, Feder und 
Dinte, find Feinem Inquiſiten während der Un— 
terſuchung zu verfagen, ehender aber denen, Die 
zur Strafe figen, wiewohl dies vor einen gefchäfz 
tigen Geift eine übermäßige Marter fe. Die 


Strafgefängniffe Fönnen härter, müffen jedoch. 


in alle Wege fo eingerichtet feyn, daß dem Ge- 
fangenen fein Schaden an feiner Öefundheit zu: 
gefuget werde, mithin müflen folche Öefangene 
des Nachts in Teidlichere Verwahrung gefeßet mer; 
den. Der Öefangenmwärter darf folchen Gefan— 
genen, wenn fie bey Waſſer und Brodt figen fol 
Ien, Feine andere Speifen und Trank geftatten. 


8) Crim. Snfträck. c. 3. LT. rt. XI. L. 9. $. 9. 
D. de poenis L. 1. C. de cuftod. reor. (IX, 4.). 
L. 9. C. de epife, aud. (I. 4.) wofelbft verordnet 
wird, daß die Gefangene alle Sonntage an die 
freye Luft geführet und vom Richter beftchtiget, 
auch unter binreichender Auffiht zum Baden des 
führet werden follen. Letzteres ſollte man in al: 
len Zucht: Wayfen- und Findelhaͤuſern einführen. 
Ein fehr nuͤtzliches Werk über die Gefängniffe iftz 
The ftate of the prifons in England and Wales; 
with preliminary obfervations, and an account of 
fome foreign prifons, By John Howard. Derfelbe 
bemerfet ein befonderes Gefängniß: Fieber, wel⸗ 
ches in England beynahe peitilenzialifch, in Teutſch⸗ 
land unbekannt ift, und vielleicht von der ame 

12474 











570 Abſchnitt V. Haupkik. ı. 





Der fünfte Titul 
Bon denen Gefaͤngniſſen und von Anlegung 
der Banden, 


$. 476. 
Von Unterfuchung der bey Inquiſiten gefundenen 
Saden. 


(ehe der Inquiſit in das Gefängniß geführet 

— wird, ift er bis auf den bloſſen Leib zu Durch: 
fuchen, und find ibm nicht allein, wie 8. 473. be: 
reits gedacht, alle Snftrumente und Sachen, Die 
Eitrumpf: Hals: und Haarbänder nicht ausgenom? 
men, womiter fich fehaden oder die Flucht erleich- 
tern fönnte, fondern auh Sachen und Inſtru— 
mente, welche zu dem befchuldigten oder andern 
Verbrechen gehören, nad) vorgängiger genauen 
Nerzeihniß, abzunehmen, und der Inquiſit un 
ftüindlich zu befragen: wie er an die Sachen Der 
leßtern Act gefommen, und wo er felbige gebrau— 
het. Die bey ihm gefundene muthmaßlich ge: 
fiohlene Sachen find in öffentlihen Nachrichten 
anzuzeigen, Damit fich Diejenigen, welche nähere 
Anleitung zu einer verborgenen Miffetbat zu geben 
willen, melden Ffönnen a). Die dem Inquiſiten 
eigene Sachen find ebenfalls, fo weit er fie nicht 
felber nörhig bat, im gerichtliche Verwahrung zu 
nehmen b). 

a) Crim. Inſtruct. c. V. G. 4. 5. 

a) L.6. D. de bonis damnator. (XLVIIL. 20.). 


S. 477. 








— ——— — — — — 
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3. 477. 
Defchaffenheit der Gefaͤngniſſe. 


Die Gefaͤngniſſe, ſo zur Verwahrung ei— 
nes Miſſethaͤters gereichen, muͤſſen fo beſchaf⸗ 
fen ſeyn, daß der Jnquiſit datinn gehen, ſtehen, 
leſen, und ſich ohne ſichtbaren Schaden feiner Ges 
fundheit aufhalten Fann a). Bücher, Feder und 
Dinte, find feinem Suquifiten während der Un— 
terfuchung zu verfagen, ehender aber denen, Die 
zur Strafe fißen, wiewohl dies vor einen geſchaͤf⸗ 
tigen Geiſt eine uͤbermaͤßige Marter if. Die 


Strafgefängniffe fönnen härter, muͤſſen jedoch 


in alle Wege fo eingerichtet feyn, daß dem Ge- 
fangenen fein Schaden an feiner Geſundheit zu: 
gefüget werde, mithin müffen folche Gefangene 
des Nachts in leidlichere Verwahrung gefeßet wer: 
den. Der Öefangenmwärter darf folchen Gefan⸗ 
genen, wenn fie bey Waſſer und Brodt ſitzen fol- 
fen, Feine andere Speifen und Trank geftatten, 


a) Crim. suftruck. c. 3. 1. Art. XL. L. 8, §. 9. 
D. de poenis L. r. C. de cuflod. reor. (IX. 4.). 
L, 9. C. de epile. aud. (I. 4.) wofelbft verordnet - 
wird, daß die Gefangene alle Sonntage an die 
freye Luft geführet und vom Richter beſichtiget, 
auch unter hinreichender Aufſicht zum Baden ge⸗ 
fuͤhret werden follen. Letzteres ſollte man in al: 
len Zucht-Wayſen- und Sindelhaufern einführen. 
Ein ſehr nuͤtzliches Merk über die Gefängniffe iſt; 
The ſtate of the prifons in England and Wales; 
with preliminary obfervations, and an account of 
fome foreign prifons, By John Howard. Derfelbe 
bemerfet ein befonderes Gefängniß- Sieber, weis 
ches in England beynahepeftilenzialifch, in Teutfche 
land unbekannt ift, und. vielleicht von der v | 

erer 
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derer Delinquenten herrühret, die bey einander fit: 
zen, fo daß er durd) ganz England im Jahre 1770. 
auf 4084. angiebt, und noch zweymal fo viel Ver— 
wandte, alles aus fihern Gründen, dazu rechnet. 
Diefes nüßlihe Merk ift auf meinen Rath von 
Herrn Köfter mit Anmerkungen in die Vaterlands— 
Sprache überfeßet. Ganz einem Engländer eigen 
it der Gedanfe, mehrere Reifen im Lande und 
in entfernte Reiche zu thun, um die Gefangniffe 
zu unterfuc)en. 


S. 478. 
Don der Wartung eines Franken Verbrechers. 
Denn der Suguifit im fchwere Kranfheiten 

fällt, und das Gefängniß der Geneſung ſchaͤdlich 
ift: fo muß derfelbe zum Gefangenmwärter, bis zu 
feiner Genefung mit nöthiger Vorficht gegen Die 
Beforgliche Flucht gelegt, auch mit Arzney und fon: 
ftiger nad) denen Umftänden abgemeſſener Ver— 
pflegung verfehen werden a). Diefe Koften tie; 
fen den Gerichtsheren als eine Saft Der peinlichen 
Serichtsbarfeit. 


a) Erim. Inſtruct. c. 3. $. 2. 


I. 479: 
Bon Anlegung der Bande 
Die Unlegung der Banden und Bewahrung 
des Mifjethäters, muß in völlig feften Gefaͤngniſ⸗ 
fen billig ganz unterbleiben, und nie zur uͤberfluͤſ— 
figen Härte der Gefangenfchaft gemißbrauchet a), 
wohl aber Fann felbige fo bald veranftaltet werden, 
als Inquiſit Anftale zur Flucht macht. Alsdenn 
ſchlieſſet man ihn in der Maaſſe, daß man vor Der 


Sucht 
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Flucht ſicher if. Wenn aber feine fefte Gefäng: 


niſſe vorhanden find: fo ift das Bewaͤchen und 
Schlieſſen ein Mittel, den Inquiſtten feft zu hal— 
ten, und Fomt nur darauf an, ob man die Flucht 
wuͤrklich zu befuͤrchten habe oder nicht; im letztern 
Falle mus man von dieſer überflüßigen Hätte 
gleichfalls abſtehen. Iſt Wache benzugeben ns; 
thig, fo müffen wenigſtens zwen Wächter befteller 
werden b). Die Art des Schlieffens und der Bes 
wachung muß der Nichter verfügen, nicht denen 
Unterbedienten uͤberlaſſen. Howard erzählet a. a. 
D. daß fih in England die Gefangenen vom 
Schlieffen bey dem Gefanyenwärter losfaufen. 
Welcher Unfinn! 


a) Crim. Inſtruct. ec. 3. 6. 2. 


b) L. 2. C. de exhib, et transınitt. reis (IX, IL. 
I. C. de euftod. reor, Stryck de I, fenf. DIA, 1, 
c. I. n. 36. Erim. Inſtruct c. 3. 9.1. Die Haͤr— 
te des L. 3. und 5. D. de euftod. et exhibit. reor, 
pflegt Heut zu Tage nicht Statt zu finden. 


5) EL, 30. cuik. et exltıbie, reor, 


S. 480. 
Bande vor jedem Berhör abzunehmen. 
Wenn ein Inquiſit gefchloffen ift, und vor 
Gericht geführer werden foll: fo miffen ihm jedes; 
mal vor der Gerichtsftube die Banden abgenom: 


"men, und er erft nach geendigtem Verhoͤr wieder 


gefchloflen und diefes im Protocoll bemerket wer: 
den. 


Au G. 481, 
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5.481. 
Beſuch der Geiftlichen zu veranftalten. 

Der Richter muß bey dem GSupetintendenten, 
oder wenn dergleichen nicht vorhanden, unmittel; 
Bar bey Denen Herren Geiftlichen, veranlaflen, 
Daß den Öefangenen von Zeit zu Zeit ein Geiftlis 
cher beſuche, weil er nicht zur Kirche geführet 
werden kann, gleihwohl hat ein folcher Menſch 
den geiftlichen Iinterriht und Ermahnung vor: 
züglich nöthig. Es ift aber denen Geiftlichen ein; 
zubinden, mit dem Mifferhäter nicht vom Verbre: 
chen zu veden, am wenigſten ibn im Laͤugnen und 
Wiederrufen zu verhalftarrigen a). 


a) Erim. Juſtruct. c. 3. $. 7. Art. 31. zum fünf 
ten. Urt. 103. arg. L. 9. C. de epifc. aud. 


S. 482. 

Der Richter muß die Gefängniffe auch ſelbſt befuchen. 
Der Nichter muß von Zeit zu Zeit die Ge: 
fangniffe felbft befuchen, ob auch darinn alles in 
Ordnung ift, anbey den Öefangenen bey dieſer 
oder einer andern Gelegenheit befragen, ob er 
fih über unbillige Härte des Gefaͤngniſſes oder 
ungebührliches Betragen des Gefangenwärters zu 
befhweren habe, und wenn dieſes fich finden foll: 
te, fofort die nöthige Uenderung getroffen, alles 
dieſes umftändfich zu Protocoll genommen, und 
der Öefangenwärter gebührend beftraft werden a). 
a) L. 9. C. de epife, aud. L. 1. C. de cuftod, re- 

or. (IX. 4.) 


4. 483. 
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9: 483: 
Bon Vorlaffung des Verbrechers, 

Sp oft der Inquiſit verlanget vorgelaffen zu 
werden, um etwas anzuzeigen, muß ihm dazu die 
Gelegenheit gemacht werden a). 

a) L. 2. C. de euſtod. reor. (IX. 4.) 


9: 484. 
Don monathlichen Berichten, 

Der Nichter, fo vom Landesheren gefeßt iſt, 
muß im verfchiedenen Landen monathlich berichten, 
was vor Gefangene fiken; wegen welcher Verbre: 
chen; und tie weit es mit Dem Inquiſttionspro⸗— 
ceß gefommen ifta). Wenn die Snquifition Durch 
Nachläßigfeit aufgehalten wird, fo foll der Rich: 
ter die Durch folchen ungebührlichen Verzug ver; 
urfachte Koften erflatten und dem Befinden nach 
hoc) fonft beftvafer werden b). 


a) Etwas ähnliches ift dem Gefangenwärter im L, 
ult. C, de cuftod. teor. (IX..4.) anbefohlen. Ver: 
ordn, von gten Dec. 1733. im Corp. Conft. Ca: 
lenb. “T. Il, 9.793, 


b) Erim, Inſtruct. e. 12. 9. 6. 


| S. 488. 
Bon der Bewachung angefehener Perſonen 
Angefebene Perfonen werden auf ihr Verlan— 
gen und auf ihre Koften in ihren eigenen Häufern 
verwahret a), in foferne man nicht eigene Gefaͤng— 
niſſe vor dergleichen Derfonen hat, oder auch die 
Un 2 | Groͤſſe 
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Groͤſſe des Verbrechens nicht eine engere Ver— 

wahrung erfordert. 

a) De cuftodia reorum Proconful aeftimare folet, 
utrum in carcerem recipienda fit perfona, an mi- 
litt tradenda, vel fideiufloribus committenda, 
vel fibi. Hoc autem |. pro eriminis, quod obit- 
eitur, qualitate, |. propter honorem, 1. propter 
ampliffimas facultates, 1. pro innocentia perlonae, 
1. pro dignitate accufati facere lolet. L. 1. et 2. 

v. D. de euft. er exhibit. reor. L. 1. C.ıde oft. 
div. ind: (1. 48.) et Auth. Sedhodie ibid. L 17. 
C. de dionit. (XI. 1.) Scheidt vom hohen und 
niedern Adel ©. 128. (a) bat eine Urkunde derer 
Herzoge Otto und Wilhelm zu Tüneburg vom Jah— 
re 1330. beygebradht, mac) welder die Stadt 
Luͤneburg en man, de tlıo dem Schilde geboren 
weren, nicht in dem ftädtifehen fondern im derer 
Herzoge Gefängniffe geſetzet werben ſolle. 


S. 486. 
Bon der Urphede. 

Der Gefangene, welcher losgefprochen wird, 
ober eine feibesftrafe ausgeftanden Hat, wird nicht 
ehender auf freye Fuͤſſe geſetzet, bevor er nicht die 
Uephede abgeſchworen hat, welcher Eyd dahin ge— 
het, daß er ſich weder am Landesherrn, noch am 
Richter, Gerichtsbedfenten und Unterthanen oder 
an ihren Güterh thaͤtlich rächen wolle a). Ge: 
richtlihe Beſchwerde über Harte und Nichtigkeit‘ 
zu führen, ift unter diefem Ende nicht mit begrif 
fen b). 

a) Clampius D. de Urpheda Erim, Inſtr. c. 12. §. 

928} 

b) Bivini. D. iureiur, in alt. animam, $. 52. Diefer 
behauptet, der Eyd Fünne dur) einen an, 
m 
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| mächtigten gefchworen werden; allein dazu iftkein 

Grund vorhanden. Sißet er noch im Gefaͤng— 
niß; fo wird er nicht ehender los gelaffen, big er 
den End abgeleiftet hat. Die dafelbft angeführte 
Rechtslehrer behaupten, er werde durch haͤrteres 
Gefaͤngniß dazu gezwungen, und der Büttel muͤſſe 
am Ende in feine Seele ſchwoͤren. Dies find 
| verkehrte Mittel, Ein Menfch der nicht die Ur: 
h phede fchwören will und fonft gefährlich ıft, Kann 
| wegen der in diefer Verweigerung liegenden Be— 
| ſorgniß, wenn er von augeſehenem Stande iſt, 
auf unbeftimte Zeit gefänglicy fißen bleiben, ein 
N ſchlechter Menfch aber ind Zuchthaus oder zu ans 
f derer Öffentlichen Arbeit verurtheilet werden. Und 
| was foll der Eyd des Buͤttels, wozu der Gefan- 
gene Feine Vollmacht gegeben. Wegen des Uns 
gehorfams aber eine Vollmacht vor ertheilt ana 
zunehmen, ift etwas unerhörtes. 


$. 497. | 
Bon Ubfonderung mehrerer Gefangenen. 
4 Mehrere gemeinfchaftlihe Verbrecher müffen 


nicht zufammengefeßet werden a), oder wenn ja 
nicht Bebältniffe genug vorhanden find, jeden be; 
fonders zu verwahren: fo muß Wache zugegeben 
werden, um zu verhindern, daß fie nicht vom 
| Verbrechen oder in fremden Sprachen mit einan: 
| der reden. Auch find die beyden Gefchlechter, 
| wenn es nicht alte Leute find, von einander abzus 
fondern b). Wenn mehrere Verbrecher ein Com: 
plot zu ihrer Befreyung machen, fo ift derjenige, 
welcher es entdecker, Desfalls nicht zu befttafen, 
wohl aber die übrigen, wenn fie gleid wegen des 
Hauptverbrechens unfchuldig befunden werden c). 
a) Art. XL. Erim. Jnuſtruct. c. 3. $. 3: 
ung b)L.3. 
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bh) L. 3. €. de cuſtod reor. (IX. 4.). Was in der 
Auth. hodie nova iure C. ıbid. von der Frauen— 
zimmerverwahrung im Kloſter geprbnet, tft bene 
zu Tage auffer Gebraubh. Der angeführte engliz 
ſche Schriftiteller Elgget mit Örunde über das Zu: 
fammenfegen mehrerer Verbrecher, als das größte 
Sittenverderbniß. 

e) L. 13. D. de cuſtod. et exhibit, reor. 


$:- 488. 
Non Strafen wegen Ueberfhreitung der bisherigen 
Borfchriften. 

Wenn diefe Borfohriften von einem Berichtes 
beren bey denen Gefaͤngniſſen beträchtlich auffer 
Augen gefeßet werden, fo fchläget felbiges in einen 
Mißbrauch der Gerichtsbarkeit, welcher fifealiz 
fhe Klagen und bey mehrmaliger Entgegenhand: 
lung die Einziehung der Gerichtsbarfeit nach ſich 
ziehet. Die Roͤmer rechnen es fogar zum Vers 
brechen der beleydigten Majeftät, wenn ſchuldige 
Miſſethaͤter vorfäßtih aus dem Gefängniß ent 
laffen werden a). Herrfchaftliche Beamte, welche 
die Borfchriften bey) Denen Gefängniffen nicht bez 
obachten, werden nad) "Befinden geftrafet. 

a) L.4. D, ad L. Iul. Mai. (ALVIIL 4.) 


Der 
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Der fechite Titul 
von dem Unterhalt der Verbrecher und denen 
Koften der Unterſuchung. 


$- 489. 
Von vermögenden Gefangenen, 
Einen Derbrecher, welcher hinreichendes Ver: 
mögen bat, kann man in foferne das Öefäng: 


niß nicht zue Strafe zuerkannt ift, in feiner Vers 


pflegung Feine andere Einfchränfung machen, als 
welche Dazu gereichet, Daß er nüchtern und mäßig 
lebe, mithin find ihm feine eigene Bette und an— 
dere nöthige unfchädliche Mobilien nicht zu ver: 
weigert. 


9. 490. 

Vom Unterhalte ungermögender Verbrecher. 
Einem Werbrecher, welcher nichts im Ber; 
mögen, oder nur die geftoblene Sachen bey ſich 
bat, welche dem Eigenthuͤmer unverfürzt wieder 
zurückzugeben find, muß die Berpflegung auf of 
fentliche Koften gereichet werden a). Hierzu ger 
hoͤret: eine Lagerſtelle, wenigſtens von einem 
Strohſacke, Strohpfühle und hinreichende Dede; 
nöthige Feuerung am Tage; Licht bis gegen 9 
Uhr des Abends; täglich 5 Kreutzer oder 2 Mer. 
oder ı Ögr. 4 Pf. zum Unterhalt b), welcher je: 
doch bey theuren Zeiten nothwendig zu erhöhen iſt, 
und billig erböber werden müßte, da Die Preiſe 
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fett Der peinlichen Halsgerichtsordnung gar fehrge: 
fliegen find. Auch die nothdürftigiten Kleidungs— 
ſtuͤcke und Waͤſche; alles was zur Beforgung eines 
Fraufen Miffethäters erforderlich ift, muß ibm ges 
teichet werden. 

8) = 9. C. de epife. and. (I. 4) Erim, Inſtr. c. 3 

WA, 
b) Art. 204. 


S- 491. 


Die Unterfuhungs = Roften träger auf allen Zall der 
Gerichtsherr; 

Alle uͤbrige Koſten der Unterſuchung muß der 
Inquiſit, wenn er es im Vermoͤgen hat, und zu 
deren Erſtattung ſchuldig vertheilet iſt, tragen. 
Hat aber der Inquiſit kein Vermoͤgen, ſo ſtehet 
die baaren Auslagen als: Zeugendiaͤten; Gebuͤh— 
ten der Kunſtverſtaͤndigen; Atzung; Feuer und 
Licht; Medicin; Arztlohn; Defenftons: und ans 
dere Gebühren entweder der Gerichtsherr a), oder 
wo die Zeufeley Durch Receffe und Verjährung eins 
geführet ift, müflen die Unterthanen felbiges zuſam— 
menbringen. Sm erften Falle bekommt aber auch) 
der Richter Feine Sporteln, im leßteren müffen 
bäufig Die armen Unterthanen felbige aufbringen, 
In verfchtedenen Landen, auch in denen Biefigen 
müfen die Snquifitionen unentgeltlich von denen 
Richtern geführer werden b), welches auch bey 
Soldaten, häufig bey Bergleuten und anderen 
Derfonen Durch befondere Verordnungen eins 
tritt c). 

a) Urt. 204. 








vom vernlichen Proceß. 681 


b) Berordnung vom 2often May 1745. Nur der 
Gefangenwaͤrter muß feine Gebuͤhren haben, da 
dies feinen Gehalt ausmachet. 

ce) Art. 205. 

9. 492. 
Nicht der Denunciant. 

Nie ift ein Denunciant, auch nicht der Erbe 
eines Erinordeten, oder ein Berwandter die Kos 
ften Der Unterfuchung berzugeben fchuldig ($. 509. 
noth. ) 

9: 493. 
Bon mehreren gemeinfchaftl. Verbrechern. 

Bon mehreren gemeinfchaftlichen Berbrechern 
träger gemeiniglich ein jeder feinen Untheil zu Dez 
nen Koften. Sind fie aber nicht alle gleich zahl: 
bar: fo hält man ſich an einen, der bezahlen kann. 





Der fiebente Titul 
von denen verfchiedenen Gattungen des 
peinlichen Proceſſes. 


§. 494: 
Vom Anklage: Procep. 

SB Anklageproceß ift im römifchen a) und cas 
nonifchen Rechte, nicht weniger in Der pein: 

lichen Halsgerihtsordnung beſtimmet, und rich— 
tet ſich in denen mehreſten Stuͤcken nach dem or— 
dentlichen Civilproceſſe. Zu dem Inquiſitions— 
proceſſe bat das canoniſche Recht nur die Veran: 
Uns laſſung 
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laſſung, mittelſt der Unterſuchung Derer Vergeben 
derer Geiſtlichen b), aber nicht die Vorſchriften 
hergegeben. In der peinlichen Halsgerichtsord— 
nung wird der Inquiſition nur beylaͤufig Erwaͤh— 
nung gethan c). Dieſe iſt durch den Gerichts— 
brauch eingefuͤhret, und nur hin und wieder in be— 
ſonderen Landesgeſetzen beſtimmet. Es iſt aber 
heut zu Tage der Inquiſitionsproceß in denen meh— 
reſten Landen eingefuͤhret, und alsdann findet kei— 
ne peinliche Anklage Statt; ſondern ſelbige wird 
nur als eine zu der Inquiſition Anlaß gebende De— 
nunciation angeſehen, und die Inquiſition darauf 
angefangen. 


a) Im roͤmiſchen Rechte kommen nur ſchwache Spu— 
ren der Inquiſition vor E. 13. pr. D. de off. Praeſ. 
(I. 18.) L.7, C. de acculat. (IX. 2.) welche mehr 
eine Policeyaufficht und Verfahren, als einen pein- 
lichen Proceß vorfchreiben. Nur wieder die finech> 
te, wenn der Herr unmgebradht war, fand würf- 
liche Suquifttion Statt. L.I $. 25. D. ad SCt. 
Sil. & Claud. (XXIX. 3.), 


b) e. 19. X. de iud. (I. r.) e. 9. 16.23. X. de 
acerist, (NL I.) 2.3. de Simonia (V.3:), 
Dafelbft werden die 3 Wege: die Auflage, bie 
Anzeige, und die Inquiſition angegeben. Kopp 
von denen geiftl. u. civ. Ber, in Neffen Th. ı. 
6. 26. ©. 46. bemweifet aus dem Schwabenfpiegel 
und andern Urkunden, daß der Inquiſitionsproceß 
ſchon in älteren; Zeiten in ZTeutfchland üblich ge 
wegen. 


e) Art: 6, 188. 189. 2IL. 214. 219, 


9. 495. 
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$. 495. 
Tom Denunciations-Proceß. 


Bon dem fummarifchen Unterfuchungss oder 
Denunciationsproceß ift ſchon oben (S. 452.) ge: 
handelt, 


$. 496, 
Vom gemiſchten Inquiſit. u. Anklage: Proc. 


Hin und wieder bat man einen vermifchten 
Proceß, welcher mit der Generalinguifition an: 
fängt, und wenn felbige fo weit gedieben ift, daß 
nunmehro Die Generalinquifition angeftellet wer: 
den Fönnte; fo wird ein peinlicher Ankläger von 
Amtswegen beftellet, welchem Die Acten zu Unftel: 
lung der artieulirten peinlichen Anklage zugeftellet 
werden. Wenn Diefe eingereichet ift, und Der 
peinlich Angeklagte Darauf mündlich geantwortet 
hat: fo wird ein Defenfor beftelleer, und nun 
zwiſchen Diefem und dem peinlichen Unfläger in 
Schriften, wie im ordentlichen Civilproceß verfah— 
ren. Der peinliche Anfläger thut wohl, um kei— 
nen beftimmten Grad der Tortur, oder beſtimmte 
Strafe, fondern nur in allgemeinen Ausdruͤcken, 
um ein feharfes Mittel die Wahrheit heraus zu 
bringen, oder um gebührende Strafe zu bitten. 
Da der Unflageproceß fich nach denen Regeln des 
ordentlichen Eivilproceffes in denen mebreften Stüf: 
fen richtet, und ohnehin der ungemifchte Ankla— 
geproceß nur an wenigen Drten im Gebrauche it; 
fo ift es unnoͤthig, davon befondere Entwürfe zu 
machen. Ein Mufter eines ſolchen N 
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laſſung, mittelſt der Unterſuchung derer Vergehen 
derer Geiſtlichen b), aber nicht die Vorſchriften 
hergegeben. In der peinlichen Halsgerichtsord— 
nung wird der Inquiſttion nur beylaͤufig Erwaͤh— 
nung getban c). Dieſe iſt durch den Gerichts: 
brauch eingeführet, und nur Bin und wieder in bes 
fonderen Landesgefeßen beftimmet. Es ift aber 
heut zu Tage Der Snquifitionsproceß in denen meh: 
reſten Zanden eingeführet, und alsdann finder kei— 
ne peinliche Anklage Statt; fondern felbige wird 
nur als eine zu der Inquiſition Anlaß gebende De; 
nunciation angefeben, und die Inquiſition Darauf 
angefangen. 


a) Im roͤmiſchen Rechte kommen nur ſchwache Spu— 
ren der Inquiſition vor &E. 13. pr. D. de off. Praef. 
(1. 18.) L.7. C, de accufat. (IX. 2.) weldye mehr 
eine Policeyaufficht und Verfahren, als einen pein⸗ 
lichen Proceß vorſchreiben. Nur wieder die Knech— 
te, wenn der Herr umgebracht war, fand wuͤrk— 
liche Inquiſition Statt. L.ı $. 25. D. ad SCt. 
Sil. & Claud. (XXIX. 3.) 


D)I.C. 29. X. de ind. (1. 1.) €, 9. 16.23. 8%. de 
aceulat. (V. IL.) c. 31, X. de Simonia (V. 3;). 
Dafelbft werden die 3 Wege: die Auflage, die 
Anzeige, und die Zuquifition angegeben. Kopp 
von Denen geiftl. u. civ. Ger, in Heffen Th. 1. 
9. 26. ©. 46. bemweifet aus bem Schwabenfpiegel 
und andern Urkunden, daß der Inquiſitionsproceß 
En in alteren; Zeiten in Zeutfchland üblich ger 
wefen. 


e) Art. 6, 188. 189. 211. 314. 219, 


9: 495. 


ur mu un... ee — 
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$. 495. 
Tom Denunciations-Proceß. 


Bon dem fummarifchen Unterfuchungss oder 
Denunciationsproceß ift fehon oben ($. 452.) ge: 
handelt. 


$. 496. 
Vom gemiſchten Inquiſit. u. Anklage-Proc. 


Hin und wieder hat man einen vermiſchten 
Proceß, welcher mit der Generalinquiſition an— 
faͤngt, und wenn ſelbige ſo weit gediehen iſt, daß 
nunmehro die Generalinquiſition angeſtellet wer: 
den koͤnnte; ſo wird ein peinlicher Anklaͤger von 
Amtswegen beſtellet, welchem Die Acten zu Anſtel— 
lung der articulirten peinlichen Anklage zugeſtellet 
werden. Wenn dieſe eingereichet iſt, und der 
peinlich Angeklagte darauf muͤndlich geantwortet 
hat: ſo wird ein Defenſor beſtellet, und nun 
zwiſchen dieſem und dem peinlichen Anklaͤger in 
Schriften, wie im ordentlichen Civilproceß verfah— 
ren. Der peinliche Anklaͤger thut wohl, um kei— 
nen beſtimmten Grad der Tortur, oder beſtimmte 
Strafe, ſondern nur in allgemeinen Ausdruͤcken, 
um ein ſcharfes Mittel die Wahrheit heraus zu 
bringen, oder um gebührende Strafe zu bitten. 
Da der Unklageproceg fih nach denen Regelu des 
erdentlichen Eivilproceffes in denen mebreften Stuͤk— 
fen richtet, und ohnehin der ungemifchte Ankla— 
geproceß nur an wenigen Orten im Gebraude iſt; 
fo ift es unnöthig, davon befondere Entwürfe zu 
machen. Ein Mufter eines ſolchen u 
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Meoceffes komt in meiner Samlung verfchiebener 
vollftändigen Öerichtgarten vor. 


8. 497: 
Die Civilflage hindert die Criminal» Unterjudhung 
nicht. 

Kenn gleich wegen eines Verbrechens eine 
Eivilflage angefteller if: fo fann nichts Deflo we— 
niger in einem befondetn Berfabren dıe Eriniinal- | 
unterfuchung und umgekehret angeftellet, und | 
ohne fih an das vorige Erfenntniß zu binden, | 
fo wie es die Lage der Sache erfordert, geurthei— 
fet werden a). 

a) L. un. C. quando civ. attio. crim, praeiudicet 

(1X. 31.) ' 


9. 498- 

Kon ber falfhen Auflage oder Denunciation. 

Der ‚Unkläger, alfo auch der Denunciant, 
kann wegen einer fälfchlichen Befchuldigung ſo 
wohl bey feinem ordentlichen Richter als bey dem 
peinlichen Gerichte vom Inquiſiten wegen feiner 
erlittenen Shmah, Schaden und Koften belan— 
get werden, welche Sachen ſummariſch und mit 
Berwerfung aller Appellation abgethan werden fol; 
len a). 

8) PD. 9. G. D. Art. 12. 
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Zweytes Hauptſtuͤck 
Von der Generalinquiſitlon. 











Grundriß. 


1) I arm der Inquiſition. 

2) Feſtſetzung der Gemißheit der Miffes 
that. a) Durch) Augenfchein; b) Zeugen: 
auflage; c) Bekenntniß; d) Urkunden; e) 
Anzeigen oder Bermuthungen. 

3) Feftfeßung der Perfon des Miſſethaͤ⸗ 
ters. 

4) Gefangennehmung deſſelben. 

5) Mittel das Gefaͤngniß abzuwenden. 

6) Verfolgung derer abweſenden Miſſe— 
thaͤter. 

7) Das ſummariſche Verhoͤr des Incul⸗ 
paten. | | 

8) Bon der nach felbigem anzuftellenden 
weitern Unterfuchung und Confrontation. 

9) Vertheidigung um die Speciglinqui⸗ 
fition abzumenden. 

10) Won der landes herrlichen Aufhebung 
der Iinteriuchung, 


11) 
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11) Bon den falfchen Mitteln die In— 
auifition aufzuheben, 








Der erfte Titul 
Bon der Generals Snauifition überhaupt, 


$- 499: 
Unterſchied der general: und ſpecial⸗Inquiſition. 

Si Inquiſition wird in die general: und fpe: 

cial⸗Inquiſition eingetheilet. Gene enthält 
den Anfang der Unterfuchung, alles was Feinen 
Auffhub leydet, die möglichfte Feſtſetzung Der 
Gjewißheit einer begangenen Mifferhat, Die Aus: 
fündigmahung des Miſſethaͤters, feiner Helfer 
und Verheeler, aller Zeugen fummarifhe Ver— 
hoͤre, wie auch des Inculpaten fummarifches Vers 
hoͤr, allenfalls die nöthige Confrontationen, und 
Vertheydigung um Abmwendung der fpecialz Ins 
auifition, Diefe Umfehreibung wird den Begrif 
deutlicher machen als eine gewagte Definition a), 
So wie der Advocat vorher von allen Umftänden 
und Bemweismitteln unterrichtet feyn muß, wenn 
er in der Sache arbeiten fol, ſo und noch mehr 
muß der Richter in der general: Snquifition alles 
vorläufig und fummarifch unterfuchen, um bet: 
nach in der fpecials Snguifition alles förmlid) und 
genauer in Nichtigfeit zu feßen. Se vollftändiger 
die general: nquifition, Defto leichter und gruͤnd— 
licher Die ſpecial⸗Inquiſition. 


A) 
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a) In unferer Erim, Suftruct. ec, 4. 9: 1. wird der 
jonderbare Begriff von der general - und ſpecial⸗ 
JInquiſition angegeben: daß jene darinn beſtehe, 
daß ein dem Gericht kund gewordenes Verbrechen 
wahrhaftig begangen worden; ben dieſer aber eg 
hauptſaͤchlich auf die Frage ankomme; wer daffel- 
be verübet habe. 








Der zweyte Titul 
Bon Beranlaffung der Inquiſition. 


9.800: 
Die erfte Beranlaffung ift zu regiftriren. 


E⸗ iſt ohnumgaͤnglich noͤthig, daß ein Richter 
die allererſte Gelegenheit zur ferneren Unter— 
| fuchung in denen Acten bemerfe, und dieſes dag 
| erfte feyn laffe, was in Denen Asten vorkommt, 
damit man Daraus abnehmen Fann, ob et recht: 
mäßige Urſache zur Inquiſſtion gehabt habe oder 
nicht a), Sind wieder einen Verbrecher mehrer 
| ve Mifferbaten zur Anzeige gefommen, fo müffen 
| von jedem Verbrechen befondere Acten gehalten 
werden b). | 


a) Art. 188. Erin. Inſtruct. €. IV. 9. 4. 


b) Crim Inſtruct. c. 2. 95. Man thut ſodann 
y wohl, ein General = Protocol abzufaffen, worinn 
| das allgemeine, welches fonft nur dftere ABiebers 
holungen veranlaffen, und vieles Schreiben und 
Leſen veranlafjen wiirde, eingetragen wird. 


— 
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§. 6501. 
Verſchiedene Veranlaſſung der Inquiſition. 


Die Veranlaſſung der Inquiſition iſt mannig— 
faltig, und beſtehet a) in der Denunciation; b) 
in der Benennung eines Mitverbrechers; c) in 
der Befchuldigung eines Sterbenden; d) in der 
eigenen Angabe oder Beruͤhmung; e) in der Auf 
findung verdächtiger Sachen; f) in der Einrede 
eines begangenen Verbrechens, fo in einer bürger; 
fihen Sache entgegengefeßet wird; g) in der Ev; 
tappung auf der Miſſethat ſelbſt; h) in Dem allge: 
meinen Gerüchte. 


S.,7°02, 
Bon der Denunciation. 

Die Denunciation ift entweder willkuͤhrlich 
(voluntaria) welche die Regul ausmacht, oder 
nothwendig (neceflaria). Diefe tritt entweder 21) 
nac der Befchaffenheit des Verbrechens ein, wie 
ben dem Hochverrath, Vergiftung a), Münzverz 
faͤlſchung b), Räubern und Diebesbanden c) und 
andern fehweren Verbrechen; oder auch, wenn jer 
mand weiß, daß Verbrechen begangen werden foll- 
ten, welche durch Anzeige abzuwenden fliehen d), 
oder er darum befragt wird e), oder es iſt B) je 
mand von Amtswegen zur Anzeige des Werbres 


chens verbunden, z. E. Beamte, Unterbediente 


bey allen Gattungen derer Verbrechen £); Bades 
mütter bey dem Kindermorde, Wirthe bey vers 
dächtigen Perfonen 8), Wundärzte ben fehweren 
Berwundungen, fo durch ein Verbrechen zugefügt 

ind, 
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ind, Goldfchmiede und Juden bey twahrfcheinfich 
geftoßlenen Sachen; der Erbe, wenn der Erblaf 
ſer entleibee ift hi, und wo jonft ein befondereg 
!andesgefeß die Anzeige bey Strafe befiehlet. Zur 
Anzeige der Mißbräuche des tichterlichen Aniee 
werden alle ermahnet 1). Es Hl Feine zur Unter; 
ſuchung fofort hinveichende Anzeige, wenn ſchrift⸗ 
liche Denunciationen ohne Namen gelcheben, fon: 


bern der Richter muß der Sache weiter auf den 


Grund zu Fommen fuchen k). Nicht ohne Unter: 
Ihied Fann der Rame des Denuneianten verſchwie— 
gen werden. Geſchiehet eine Denunciation: fo 
muß Der Nichter den Denuncianten fleißig befra— 
gen, von was vor Alter und Lebensart er ſey; l) 
imgleichen, ob er etwa ein Feind m) von den an: 
gegebenen Mifjerhäter fey. Nur bey denen Wer; 
brechen wieder Die Majeſtaͤt, den. Kornwucher, die 
Münzverfälfchung, Schaßverfürzung werden auch 
unehrliche und ſolche Leute zugelaſſen, welche ſonſt 


von der peinlichen Auklage ausgeſchloſſen ſind 1). 


Hiernaͤchſt muß der Denunciant nach allen Um: 
ſtaͤnden Der Zeit, Gegenwart anderer Derfonen, 
der erften Beranlaffung, und wie eineg auf das 
andere gefolgt ift, vernommen, und die Denum 
eciation fo umfländlich eingerichtet werden, als 
es nur möglich ift 0). Am Ende wird er befras 
get, ob er niemand anzugeben wife, welcher meh; 
rere Wiſſenſchaft um Die Sache habe, und fodann 
müflen Diefe vernommen werden. Wenn etwa der 
Richter felbft ein Uugenzeuge von einer Miſſethat 
geweſen waͤre: ſo muß er ſeine eigene Anzeige zu 
Protocoll nehmen. Der Denunciant iſt nicht ver- 

Kr bun⸗ 
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bunden, die Denunciation zu erweiſen, wohl 
aber wegen einer boshaften p), nicht aber wegen 
einer unbdefonnenen Anzeige 9) verantwortlich. 
Diejenigen, welche aus Schuldigfeit und Pflicht 
die Anzeige thun, find von allem Verdacht der 
Gefährde fo lange frey, Bis ein anderes erwieſen 
it r). Eheleute, Eltern, Kinder, Anverwandte 
und Verſchwaͤgerte find ohne würfliche Theilneh— 
mung nicht einmal bey der Behaufung eines Der: 
brechers firafbar, vielweniger alſo zur Anzeige 
verbunden s). 


a) L. 2.6. D. de L. Pompeia de parricidiis (XLVII. 
9.) 

b) L. q. $. 1. D. ad L. Cornel. de fall. (XLVIII. 
to.) L. 1. C. de falfa monera (IX. 24.). 

ec) L. 2. C. de his quilatrones (1X. 39.)- 

u) 1.2 109. D..de R. TI. 

e) ©. 4. X. de furt. (V. 18.). 

f) L. 1. CE. de curios. & flat. (XI. 23.) Crim. In⸗ 
firuich. ©. 8. 3: 

2) Die Obrigfeiten follen auf verdaͤchtige Bettler 
und Landftreicher fleißiges Auffehen haben, mit— 
Hin müfen die Wirthe zu deren Auzeige angehals 
ten werden. P. 9. ©. D. Yrt. 39. Erim. Juſtruct. 
ec. 1. 9.9. Die Obrigfeiten yollen Wirthshaͤuſer, 
Mühlen, einzelne Höfefleifig viſitiren; Die Wirthe 
aber auf ihrer Gaͤſte Verrichtung, Umgang und 
Detragen fleißig achten, und das Verdächtige an— 
zeigen, Auch wenn herumſchweifendes Geſindel 
Verbrechen begehet, ſoll darauf inquiriret werden, 
wie fie in das Land gefommen, und wer fie auf⸗ 
genommen und beherberget hat, um fahrlaͤſſige Ge— 
richte, Unterbediente und Wirthe zur Verantwor—⸗ 
tung und Strafe zu ziehen. 


h) 
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h) Struv. Iprud. for. II. 22. behauptet mit Recht, daß 
heut zu Zage der Erbe zur bloffen Denunciation 
perbunden jey, und Wernher P. 1. Ohf. 156. 
wieder Cz. Pr. crım. Qu. 34. n: ar. daß er die 
Koften der Unterſuchung auch aus einer reichen Erb: 
ſchaft zu erftatten nicht (huldig fey. 


i) L. 4. C. ad L. Iul. repetundarum. Dieſes Ge⸗ 
ſez wurde bey denen Cammergerichtöpifitätionen 
heilfanı gewefen feyn. 

k) ©. 21. $.1.X. deacenfat. (V. x) L 14. C. 
ibid. 

1) c. 3. ©. 3.9. 4. .€. 27. X. de fpons. 

m) Urt. 25. doch foll folcher böfer Keumuth u. f. w. 
e. 19. 21: X. de aceulat. (V. 1.) Erim. Suftruct: 
——— 

30— de accuſat. &ILVMII. 2.) Er 868, 
D. ad L. Iul. Maieft.- (XLVEL 4.) L. 1. [3 
$. 2. D. de-L. Iul, de annona (XLVIL. 12.) L. 
53, D. deiud. (V. 1.) e.31. X. de Simon. (V. 3.» 

9) Erim. Snjtruct. ec. IV. $. 6. 

p) L. 3. 6. 4. D. ad L. Cornel. de fieär.. et venef, 
L. 9 9.3.73: 1,3, 52.08 8,2.D. ad Sek Pur 
pill. (XLVIM. 8. u. 16). | 

g) rk. ör. d. L. T. 9.5. Und daher find Frau: 
ensperjonen und Minderjährige entfchuldigt. d. 
L. ı. $. 10. Wernher T. ı. P. IV. O.216. Ley- 
fer Sp. 56. M. 5. Ludov. crim. Proc. ©. 1. $. 10 

t) L. 2. 4. C. de calumniat. (IX. 46.). 


s) Mathaeus de erim. Lib. XLVII. Tit. 10. n. 3 
Cie. de off. III. 23. Quid fi pater fana expilet, 
cuniculos agat ad wrarium, indicetne id magıllra- 
tibus hlius? nefas id quidem eft, qui etiam de- 
fendat patrem, fı arguatur non igitur patria prae- 
jtat omnibus ofheiis? ımmo vero; fedipfi patriae 
conducit, pios cives habere in parentes. Quid 
ji tyrannıdem occupare, fi patriam prodere cona« 
bitur pater? Nilebitne filius? immo vero obfeerabit 


RZ pi» 
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patrem, ne id faciat. Si nihil proficiet accufabit: 
minabitur etiam: ad extremum fi ad perniciem pa- 
triae res ſpectabit, patriae faluteın anteponet 
faluti patris. 


$. 503. 
Bon der Benennung eines Mitverbrecherd. 

Die Benennung eines Mitverbrechers braudit 
nicht in der Maafje Defchaffen zu feyn, mie e8 zu 
Erfennung der Tortur erfordert wird, jondern es 
ift hinreichend, wenn fie mehr oder weniger wahr: 
fcheinlich ift, nach Verhaͤltniß der angezeigten 
Perfon. Siemuß nur nicht ganz unglaublich feyn, 
von Feinden, ‚oder ganz unglaubmwürdigen Leuten 
herrühren, und der Ungezeigte eine folche Perſon 
feyn, zu welder man fih der That verfeben 
fann a). 


a) Erim. Inſtruct. ec. IV. $. 24. 


5.102, 
Von der Befhuldigung eines Sterbenden. 

Die Befhuldigung eines Sterbenden ift eine 
Anzeige, welche deswegen von groffem Gewicht 
iſt, weil die Ausfage eines fterbenden Menfchen 
einer eydlichen Auflage gleich gehalten wird a). 
Einen ſchwer Berwmundeten (wovor ein jeder zu 
halten ift, der in die Bruſt, Unterleib, am Kopfe, 
oder jo verwundet worden, Daß Teiche eine toͤdtli— 
che Berblutung, oder Falter Brand entfteben kann) 
muB der Nichter fo bald als nur möglich, verneh⸗ 
men, um Dieje wichtige Denunciation nicht zu 
verlieren. Es ift aber dabey im Protocoll zu be: 

mer? 
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merfen, ob der Verwundete fich bey feiner Anga— 
be gelaffen oder heftig und zornig bezeiget habe; 
ob er bey völliger Vernunft gewefen oder nicht; 
ferner ift in denen Acten auf Das genanefte zu bes 
merken, und Zeugen daruͤber zu vernehmen, wie 
| er fich nach der Verwundung, Bis er unter die 
| Hände des Arztes gefommen, betragen babe, und 
was in Diefem Zwifchenraum durch gehörige oder 
übele Berforgung vorgegangen; was wegen feiner 
| Eur veranftaltet; wie er fich bey der Eur verbal; 
| ten; und wielange er nachher noch gelebet habeb) 
| ob es aleich nicht darauf ankommt, wie bald er 
nach empfangener Wunde verftorben, wenn et 
nur daran verftorben ift ©), Der Richter muß 
auch zum Beſten des Thäters veranftalten, Daß 
der Verwundete auf die unfchädlichfte Weiſe fort: 
gebracht und von einem erfahrnen Wundarzte be: 
forgt werde, welchem man nuͤtzlich anflegt, ein 
genaues Tagebuch von der ganzen Cur, tind dem 
Betragen des Verwundeten während der Cut, zu 
halten, und felbiges zu denen Acten zu liefern, 
a) Leyfer Spec. 144. Med. 7. und 12. SmL. 3. $. 
1. D. ad SCt. Sil. (XXIX. 5.) wird felbft die An- 
zeige eines flerbenden Herrn wieder feinen Knecht 
nicht anders, als wenn fie bewiefen iſt, angenom— 
men. 
b) Art. 147. Crim. Suftruct. c. IV. $. 12. 13. 
| ec) L. un. C. de emend. fervor. (IX. 14.) ibi: die- 
| rum difindtione five interpretatione depulla. 


&y 3 S. 505: 
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8. OS. 
Don der Berühmung oder eigenen Anzeige der Miffes 
that. 


Bey der Beruͤhmung oder eigenen Anzeige 
der begangenen Mifferhat, wenn fie eininen Grund 
zur Inquiſition abgeben foll, wird erfordert, daß 
alles ernfthaft und mit Umftänden vorgebracht 
ſey a). Nur muß auch die WürklichFeit der ber 
gangenen Miſſethat nmothdürftig dargethan wer— 
den b). Die eigene ungenoͤthigte Angabe wuͤr— 
ket allemal eine gelindere Strafe c). 

a) c. 9. X. de exceff. praelat. 
b) Erim, Seftr. ce. IV. S. 23. 
€) arg. L.3. D. ad SCt. Silan. (XXIX. By; 


9% O6. 
Bon Auffindung der zum Verbrechen gehörigen 
Saden. 

Die Yuffindung derer Sachen, fo zu dem Ver— 
brechen gehötena), iftfo garzur Zortur hinreichend, 
dielmehe alfo zur Anftellung der Inquiſition, 
Nur muß nicht fofort gezeigt werden Fünnen, def 
Diefe Sachen aus einem rechtmäßigen oder unvers 
faͤnglichen Grunde fich bey den Sneulpaten befins 
ben. Die Sachen müffen immer vorerfi, und 
bis fih die Umftände näher entwickeln, im Ge: 
richte behalten werden, | 


a) Art. 16. 29. 34. 38. 


$. 507: 
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$ı 507. 
Bon der Einrede eined begangenen Verbrechens 

Die Einrede eines begangenen DBerbrechens, 
fo in einer bürgerlihen Sache vorgebracht wird, 
kann in Diefer Feine andere als die Wuͤrkung har 
ben, welche der bürgerliche Proceß mit fich bein: 
get; z. Er. Derwerfung eines Zeugens u. |. w. 
nie kann auf diefe Unterfuchung, wenn auch das Ver— 
brechen Be erwicefen würde, fo gleich ein Straf— 
urtheil erfolgen a), fondern Der Richter muß die 
Abfchriften aus denen Kivifacten machen, und 
felbige dem Eriminaleichter zuftellen, welche fos 
Bann zur Veranlaſſung der Inquiſition dienen. 
Nur iſt nicht nöchig, daß der Beweis, wenn feldiger 
in der bürgerlichen Sache ſchon völlig und ord— 
nungsmäßig geführet it, in Der peinlichen Body? 
mals wiederholet werde, jedoch bleiben dem In— 
auifiten und feinem Vertheidiger alle sechtliche 
Einreden damwieder unbenommen, 

2) c, 10. X. de acenfat. (VI). 


S, ISOR. 
Bon der Betretung über der Thar. 

Bey einem überder That betretenen Mifjerbäz 
ter hat Die (ung der Inquiſition gar Fein Bes 
denken. Es fcheinet zwar die P. 9. ©. D. Art. 
16. in diefem Kalle, wenn der Mifferhäter laͤug— 
net, fofost Die Tortur zu billigen; allein es iſt die 
General: und Specialinquifition nichts Defto we: 
niger fo. weit fortzufeßen, bis auf die Zortur ers 
kannt werden fann a). 


LE 4 B 
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a) Crim. Suftruct. ce. IV. 6. 23. Hier wird nur ges 
ftattet, fogleich zur Gefangennehmuug und fpecials 
Inquiſition zu fchreiten. 

8. 509. 
Bon einen fich verbreitenden Gerüchte. 

Bey einem entftandenen Gerücht a) muß der 
Richter einen nach dem andern vornehmen, wel: 
her von der Sache gehoͤret haben will, bis er auf 
den erften Urfprung kommt, mithin der gemeinen 
Sage nicht allein, ohne diefe nähere Unterfu: 
bung, trauen, aber felbige auch nicht leichtfinnig 
in den Wind fchlagen. 

a) Urt. 6. c. 21. $.9. X. de accufat. Erim. Inſtr. c. 
EV. N 24,54% 

———— 

Von Anzeigen wieder angeſehene Perfonen. 

Wenn wieder angeſehene Perſonen ein Ver— 
brechen angezeigt wird, ſo darf nicht ſofort zur 
Inquiſition geſchritten werden, ſondern in foferne 
einiges Bedenken eintritt: fo muß der fubordinirte 
Richter bey der Canzley, Der Patrimonialrichter 
aber ber einer Facultät oder Schöppenftuhle ans 
fragen; es müßten denn fchwere Verbrechen, Die 
That offenbar, und Gefahr beym Verzuge vor; 
handen ſeyn a). 

a) Crim. Sufte. ec. IV. 6. ır. 


9. SDR. 
Wieder geringe Leute reichet ein geringer Mer: 
dacht hu. 
Wieder geringfügige Derfonen fann die Gene 
ralinquiſſtion ohne das mindefte Bedenken ange 
ftellet 
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ftellet werden, wenn gleich der Verdacht nicht fo 
ſtark iſt, Daß eine beträchtliche Wahrfcheinlichkeit 
von der Wuͤrklichkeit des Verbrechens, (corpus 


delicti) und daß der Inculpat der Mifferhäter ſey, 
vorhanden iſt a). 


all. c 


S-Er2, | 
Abergläubifhe Mittel: Die Anzeige derer 
Nachweiſer, Punctirer u. ſ. w. find verbothen a), 
a) Art. 2L. | 





Der dritte Titul 
Von der Umnterfuchung und SFeftfeßung der 
Wouͤrklichkeit der begangenen Mifferhat 
(inveftigatione corporis delicti). 


Se s1% 
Begriff und Eintheilung. 


1 dem corpore delidi verftehet man die 
+ Würflichkeit desbegangenen Berbrechens mit 
allen dabey vorfommenden Umſtaͤnden. Es ift 
begreiflich, Daß gleich nad) der erften Anzeige des 
Verbrechens auf die Würflichfeit und Umſtaͤnde, 
unter welchen felbiges begangen worden, die Lin: 
terfuchung gerichtet werden muͤſſe a), welches aber 
in vielen Kallen gar feinem Zweifel unterworfen 
if. Wenn ein Nichter ohne redliche Anzeigung 
der Miſſethat zue Tortur fchreitet, der Inquiſit 
auch befennet, fo ift dies Bekenntniß nichtig, und 

| rs der 


— 








608 Abfihnitt V. Hauptſt. 2. 


der Richter muß demſelben wegen ſeiner Schmach, 
Schmerzen, Koſten und Schaden Verguͤtung 
thun b). Mit eben fo groſſer Sorgfalt aber muß 
Die Derfon des Verbrechers erforfchet werden, 
und beyde Stücke der Inquiſition muͤſſen eins nes 
ben dem andern beforget werden. Die Verbrechen 
werden eingetheilet in folhe, welche Spuren nach 
fi laſſen (delicta fadti permanentis ) und Verbre— 
chen, von welchen, nachdem fie begangen find, 
Feine Spuren übrig bieiben (facti tranfeuntis). 
Der Richter muß nach der Lage der Sache ermeſſen, 
ob ein Verbrechen zu der einen oder andern Gata, 
tung gehöre; denn es kann ein Derbrechen, wel 
ches gewöhnlich feine Spuren nach ſich laͤſſet, un: 
teeweilen Spuren zurück Taffen und umgefebre. 
Eine Nothzucht, eine Unzucht mit einem Kinde 
lüfter Spuren nad) fi. Eine Mordthat binger 
gen, wo der Coͤrper ganz vernichtet oder an eiz 
nem abgelegenen Drte verſcharret ift, hinterlaͤſſet 
Feine Spubhren. | 

a) L. 8. I4. C, sd L. Fab. de plag. (IX. 20.) Art, 

6. u. 20. Crime. Inſtruct. c. IV. \. 8. 9. 
b) Urt. 20. 


5: 514 

Beweismittel von ber Würklichkeit des Verbrechens. 
Beyde Öattungen der Verbrechen, ſowohl die 
welche Spubren nach ſich laſſen, als welche Feine 
hinterlaffen haben, den Beweis a) Durch Zeugen b), 
duch Anzeigen, e) durch Eingefländniß mit eins 
ander gemein. Denen Verbrechen, welche Spus 
ven nach fich Laffen aber, iſt d) der Beweis durch 
den 
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den Augenfchein, ingleichen e) Durch Borzeigung 
und Kecognition des zum Verbrechen gehörigen 
Stuͤckes ;. Er. der geftohlenen Sache, der diebi— 
ſchen Geräthfchaften, des biutigen Inſtruments, 
biutigee Kleidung, landesverrächerifche Briefe, 
Abriffe, Münzinfieumente, Metalle und falfche 
Münzen eigen. Von allen Beweismitteln ift zu 
merfen, Daß nur die völligfte Weberzeugung vor: 
handen ſeyn müfle, wenn die Frage von Erfens 
nung einer Lebensftrafe if. Ein halber Beweis 
wird erfordert, wenn die Marter erfannt werden 
fol. Weniger als ein halber Beweis ift binreis 
chend zur Spectalinguifition. ine bloffe Wahrs 
jcheinlichfeit aber, wenn bloß die Stage von ns 
Kellung der Oeneralinauifition if. 


SS LR: 
Vom fummarifchen Zeugenverhoͤre. 


Die Abhoͤrung derer Zeugen in der Generak 
inquiſition gefchiehet Dergeftalt: daß 1) Der Rich? 
ter felbft Darauf denfen muß, wer möglicher Wei⸗ 
je Wiffenfchaft von der Sache haben koͤnnte, wel 
che fodann ohne Zeit und Mühe zu fparen, vorz 
zufordern und zu vernehmen find. 2) Wird ein 
jeder über alles, was das Wbefentliche derer all 
gemeinen Frageſtuͤcke ausmacht, jedoch nur fums 
marif vernommen und erinnert, feine Ausſage 
fo zu thun, wie er felbige eydlich zu erhärten ſich 
getraue, mithin 3) in diefer Lage Des Proceſſes 
der Regel nach Eein Zeuge beeydiget a). Dur 
alsdann geſchiehet Das eydliche und articulirte 

bir, 
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hör, wenn entweder eine Gefahr, den Zeugen zu 
verlieren, vorhanden ift, oder ein Zeuge, von 
welchem man weiß, Daß er genaue Willenfchaft 
von der Sache habe, mit der Sprache nicht her: 
aus gebet. Bill fich Derfelbe auch zu Ablegung 
Des Zeugenendes nicht bequemen: fo werden ge— 
linde Zwangsmittel, 3. Er. bey geringen Leuten ein 
leidliches Öefängniß, bey angefebenern Geldftrafe 
gebraucht. Fruchten auch Diefe nichts: fo müflen 
Die Ucten zum Spruche verfandt werden b), da 
- Denn härtere bis zur Territion und Tortur gehen: 
de Zwangsmittel erfannt werden: a) wenn es ein 
ſchweres Verbrechen ift; b) Der Zeuge zuverläßige 
Nachricht von dem Verbrechen ſelbſt, nicht von 
Dlofjen Anzeigen zu geben weiß; c) die Wahrheit 
nicht durch andere Beweismittel herausgebracht 
werden kann; und d) es eine Perfon von gerin: 
gem Stande und Lebensart ift ). Man erinnert 
Den Zeugemüberhaupt: Daß er dasjenige, fo ihm von 
Dem in Frage feyenden Verbrechen, oder von denen 
Dahin einfchlagenden Umftanden befannt fey, um— 
ftändlich anzeigen möchte, welches fodann nieder: 
gefchrieben wird, wobey man die Lücken, fo der 
Zeuge in feiner Auſſage läßt, Durch Fragen ev: 
gänzet, er auch zuleßt befragt wird, ob er nie 
mand anzugeben wiffe, welcher nähere Nachricht 
von Diefer Sache habe, worauf, nach gefchehener 
Vorleſung und aufgelegten Stillfehweigen, der 
Zeuge entlaffen wird. 

a) Crim. Snftruct. ec. IV. $. 20. 21. 

b) Daf. c. VIIL $. 10. 

ce) L. 18. 9. 3. D. de quaeft, (XLVIII. 18.) 

$. 510 
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—— 
Von der Gegeneinanderſtellung der Zeugen. 
Die Gegeneinanderſtellung (conftontatio) der 
zeugen unter eihander fo wohl, als der Zeugen 
mit Dem Inculpaten follte der Strenge nach bis 
zum Beweiſe, welcher in Der Specialinauifition 
zu führen ift, verfchoben werden, wiewohl es Feis 
| nen Fehler ausmacht, wenn eg in der General: 
‚inquifition gefchiehet, Bedenflicher ift es in der 
| -  Öeneralinquifition, einen Inculpaten, der we; 
| gen eines groben Verbrechens in Snquifition ger 
rathen ift, mit einem fonft unbefcholtenen Manne 
ale Miitverbrecher gegen einander zu ftellen, als 
| welcher, wenn er nicht hinreichend verdächtig ift, 
| dawieder eine Defenfion zu führen berechtiget ift. 


Ss. 517. 
| Don den Anzeigen. 

Der Beweis durch Anzeigen Cindicia) ift 
nichts anders als der Fünftliche Beweis duch Ber: 
muthungen (praelumtiones). Gie werden in na 
be VBermuthungen (indicia proxima), Deren eine 
jede allein, weil fie einem fehr hohen Grad. der 
Wahrfcheinlichfeit, und alfo einen halben Beweis 
ausmachet, zur Marter hinreichet, und entfernte 
(remota), wovon eins nicht bis zur Marter hinrei⸗— 
chet, eingetheilet. Jene haben folche treffende 
Umftände (fadta conoludentia) zum Örunde, wor: 
aus nichts anders gefchloffen werden kann, als daß 

das in Frage ftebende Verbrechen begangen, und 
daß es von dem Inquiſiten begangen worden, — 
| ey 
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ſey denn, daß er ſeine Unſchuld anderer Geſtalt 
zu beweiſen vermoͤgte. Die Staffeln der Wahr: 
fcheinlichfeit zu beftimmen, iſt eine Sache, ſo auf 
das vernünftige Ermefjen des Richters anfont 
a). Die in der P. H. G. D. Art. 25. gleichſam 
nur benfpielsweife aufgeführte verdächtige, zur 
N rarter aber, einzeln genommen, nicht zuveichende 
Umftände find folgende: 1) uͤbler Leumuth ins? 
gemein, welcher auch durch üble Aufführung in 
der Sugend begründet wird b) 2) vorhin began— 
genes ähnliches Verbrechen c) oder 3) vorhin ver: 
fuchte Ausübung eines ähnlichen Berbrecheng; 
4) nicht ungegründete vorherige Befhuldigung 
eines folhen Verbrechens. 5) Wenn jemand 
an gefährlichen Drten zu der Miſſethat verdächtig 
gefunden worden d). 6) Wenn der Thäter in Der 
That, oder auf Dem Wege Dazu oder Davon gefe: 
hen worden; 7) wer mit folchen verdächtigen Leu: 
ten einerley Wohnung oder genauen Umgang bat; 
8) Neid, zu gewartender Rutzen (Servan in denen 
rellexions fur quelques points de nos Loix fagt 
mit Recht: Fein Verbrechen ift ohne verhältniß: 
mäßiges Intereſſe) oder Feindſchaft bey Befchädis 
gungen an Leib oder Gütern; 9) vorbergeganges 
ne Drohung, wenn die That bald darauf erfol 
get, und Der Drohende eine folhe Perſon ift, zu 
der man fic dee That verſehen kann e); 10) Die 
aus Urfachen vom Berleßten oder Beſchaͤdigten | 
gethane Anzeige Des Miſſethaͤters, welche derſel— 
be mit dem Tode oder eydlich bekraͤftiget hat 0);, 
11) wenn einer wegen der Mifjerbat flüchtig wird; 
wenn einer bey der erften Anrede werfärbet, zittert 


nicht 








— ur. 
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{ 
Richt weis was er ſagen ſoll, etwas verfpricht, 
und fich fonft verdächtig beträget; 12) die Anzeis 
ge eines Mitverbrechers, wenn nicht alle Erfor— 


derniſſe Des Art. 31. der P. 9.6.9, Dabey eins 


iteten. 13) Wenn jemand um geoffes Gut, wel⸗ 
ches den größten Theil des Vermögens ausmacht, 
in Proceß flehet, und der Gegentheil heimlich) 
ermordet wird, jener aber von verdächtigem Le— 
Benswandel ift: fo wird derfelbe als Der wahr: 
ſcheinliche Thaͤter angefehen 9). DBerfchiedenheit 
der Auſſagen ſowohl in wefentlichen ale minder: 
wejentlichen Umſtaͤnden bh). Zu Erkennung einer Le⸗ 
bensftrafe, oder was deifelben gleichfommt, find 
niemals bloffe Muthmaſſungen (indicia) hinrei— 
end, wohl aber zu Erfennung einer mäßigen 
geibesftrafe 1). Cs müffen aber die Umftände, 
woraus auf das Derbeechen und Deffen Umftände, 
mie aud) auf den Miſſethaͤter ein Schluß gemacht 
werden fol, völlig bewiefen feyn k); es fen dann, 
Daß ſehr viele Bermuthungen,, wovon eine die an; 
dere unterftüßer und flärfer macht, immer nur 
Durch einen Zeugen, oder fonft halb bewiefen waͤ— 
ve. Mehrere entfernte Muthmaſſungen machen 
häufig fo viel Berdacht als eine nahe 1). Alnterz 
weilen werden bie fchlimmen Bermuthungen durch 
andere vor den Inculpaten ftreitende Umftände 
überwogen, und fodann Fann nicht einmal jur 
Gefangennebmung und fpecial- Inquifition, ge: 
ſchweige denn zur Marter gefchritten werden m). 
In zweifelhaften Fällen müflen berrfchaftlihe Be; 
amte bey der Canzley, adeliche aber bey Vers 
foruchscolegien anfragen n).. Zu Ddiefem a 

* 
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Abfchnitt müffen Rhetoricor. ad Herenn. L. 2, 
nachgefeben werden. ’ 


a) Art. 18. 24. Crim. Snftruct. c. IV. $. 10. 

b) c. 3. 15. X. de praelumt. (II. 23.) nemo enim 
repente fit turpifimus. Granz in defenf. inquifit. 
PL EI 2 MIND TH 1304 — 

ce) Quindil. inftit. orat. VII. 2. 28. Accufatoris eft 
eftieere, ut, ii quid obiecerit, non folum turpe 
fit, fed etiam erimini de quo et iudicium, quam 
maxiıne convenliat. c. T- CR2% qu. 5. C, 54. ‘. 
de teft. c. 8. de R. 1. in 6. 

d) c. 12. 13. X. de praefumt. 

e) Art. 26. $. 5. rt. 32. 

f) Art. 26. 

g) Art. 26. Carpz. pr- rer. crim. P. III. Def. 120. 
n. 71. Boehmer obf. 8. ibid. 

h) Pufend. Introd. in proc. crim. c. IA. $. 11.20. 
ira. D.I%.. pn. 4 18.7.3. D. ae quaeli, E, 
20. $.1. D. de dolo malo ce. 14. in den Worten 
nos vero X. de praefumt. 

i) L. 5. pr. D. de poen. arg. L. 6. C. de dolo malo 
Art. 22. Eine mäßige Lerbesftrafe iſt wicht fo hart 
als die Zortur. Kann diefe alfo auf Anzeigen er: 
kannt werben: fo kann ed aud) jene. 

k) Art. 23. 30. 

1) Art. 27. 

m) Art. 28. Crim. Inſtruct. c. IV. $. 10. IL: 

n) daſelbſt. 


9. 18. 
Vom gerichtlichen Geftändnip. 
Durch ein gerichtliches umftändfiches Geftänd: 
nig wird ein Verbrechen, welches Feine Lebens: 


firar 
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ſtrafe nach fich zieher, vollſtaͤndig erwieſen, dahin: 
gegen wenn es Lebensſtrafe nach ſich ziehet, mit 
Recht beſorget wird, daß das Geſtaͤudaiß aus Le— 
bensuͤberdruß geſchehen fen; Daher ſelbiges nur als; 
datın, einen vollgeltenden Beweis ausmacht, wenn 
der Inquiſit, ohne daß ihm durch die Fragen die Ant; 
werten ſchon in den Mund gelegt find (luggellio); 
Berfprechung einer gelindern Strafe, oder völligen 
Erlaffung der Strafe; ohne unerlaubte Gewalt 
oder Bedrohung, alle Umſtaͤnde felbft angegeben 
bat, und bey weiterer Unterſuchung ſich folche 
Umftönde in der That begründet finden, welche: 
fein Unichuldiger wiffen kann, auch andere Ver: 
muthungen auf Inquiſiten zutreffen a). in auf 
fergerichtliches Geſtaͤndniß aber macht, wenn fels 
Biges im Ernſt und in der Abſicht, um zu befen; 
nen, geſchehen und umftändfich iſt, nichts mehr, 
als eine Bermuthung aus, ausgenommen bey ge; 
tingfügigen den bioffen Denuneiationsproceß be: 


„ gelindenden Verbrechen. Ein flillſchweigendes 


Geſtaͤndniß ift es, wem über das Verbrechen Wer: 
träge gefchloffen, und felbige durch Geld oder fon: 
flüge Verwilligungen beygeleget werden b) oder 
Der Angeber beftochen ift ce). 
a) Ar. 6 
b) L. 4. $.ult. L.5. L.6. 9.3. D. de his qui not 
ıinfam. L. 18. C. de transa&. L, 10. GC. ad. ul, 
de adult. L. 4. D. de iure fifei. 
e) Let. D. de praevaricat. (XLVÄL. I5.) Nur bey 
einem tödtlichen Verbrechen iſt Dies zur Berurthei: 
lung nicht hinreichend. 


Y⸗ 
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S. $ID. 
Vom Augenſcheine. 

Der Augenfchein ift der untrügfamfte Beweis, 
und muß ein Nichter von felbft darauf denfen, 
wo er der Möglichkeit nach Durch Befichtigung et? 
was ausfindig machen oder in Gewißheit feßen 
kann. Selbige muß erftens fo eylig als möglich 
befornet werden. Wenn zu beforgen ftebet, Daß 
die Spuren verloßren gehen, oder verändert wers 
den möchten, ebe der Richter Dazu gelangen Fann, 
die Beſichtigung vorzunehmen; fo muß vorcrft 
Wache an den Drt, wo etwas zu fehen ift, geſtellet 
werden, welche verhindere, daß fich niemand dem 
Orte, mo etwas zu befichtigen ift, nähere und Die 
Tußtapfen u. d. gl. vertreten werden a). 


a) Crim. Suftruct. ec. IV. $. 12. 


320,520, 
Von wen felbiger einzunehmen. 

Die Befihtigung felbft muß wegen der Glaub— 
wuͤrdigkeit des Protocolls nicht von Untergerichts: 
bedienten, fondern von denen Gerichtsperſonen 
ſelbſt und zwar durch eine Öerichtsdeputation, wo 
möglich von zwey Benfißern und dem Gerichte: 
fehreiber vorgenommen werden a); Daferne aber 
das Gericht nur aus einer Perfon beftünde: fo 
müffen andere beeydigte Perfonen, und wenn auch 
deren feine zu haben, einige ehrbare unbefcholtene 
Männer dazugezogen werden, welche das Protos 
coll unterfchreiben. eringfügige Nachfuchungen 
3. E, nach geſtohlenen Sachen, nach der Nachges 

burt 


— 
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burt u. d. gl. werden durch Deeydigte Anterbedien; 
te vorgenommen, 


a) Erim. Snftruct. c. IV. $. 12. 


$., S2T. 
| Verfahren. 


| Einem jeden Richter ift zu rather, Daß er die 
) olferfleineften Umftände, fo ſich bey der Beſichti— 
gung ergeben, anzeige, theils weil man vorher 
nicht allemal abfeben kann, was diefe Umſtaͤnde 
in der Folge vor ein Licht geben, theils weil juft 
die allerfleinften Umfände, fo fich in der That 
alfo befunden haben, wenn feldine nachher von 
Inquiſiten eingeſtanden werden, die ſaͤrkſte Be: 
ftätiguung des Geftändniffes ausmachen.“ Man 
muß, wo es einigermaflen auf ein genaues Maaß 
ankommt, nicht blos ein unbeflimmtes ungefäh: 
res Maaß, z. E. ein Finger breit, eines Gulden 
groß u. f. w. angeben, fondern alles, fo viel mög: 
ih, nah Schuhen und Zollen beftimmen, und 
wo Diefes auch nicht wohl thunlih ift, Modelle 
z. E von Sußtapfen fehneiden und Davon Anla— 
gen zu Denen Acten machen. Um die Genauigkeit, 
welche ich hier empfehle, in Denen beträchtlichften 
Faͤllen ſichtbarer zu machen, wird es noͤthig ſeyn, 
einige Verbrechen, wobey in Anſehung der durch 
Beſichtigung in Richtigkeit zu ſetzender Gewißheit 
der That am mehreſten zu bedenken iſt, Burn 
gehen. 


F 


Yy 2 Dom 
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Dom Todtichlage: 


Ss 522: 
Don Aufnehmung todter Körper. 


Wenn todte Körver auf ungewöhnliche Art 
gefunden werden, wenn man auch gleich Die na— 
türliche ZTodesurfache vorher fehen fönnte, z. E. 
Berfrieren, Ertrinfen re; fo müffen fie dennoch 
von dem Richter, im deffeh Serichtsbarfeit Der 
Körper liegt, aufgenommen, und weniaftens von 
denen Kunftverftändigen der Körper befichtiget , 
und nach der Auflerlichen "Befchaffenbeit beftimmet 
werden, daß Der Dienfch von niemand um Das te; 
ben gebracht fey. Un den Det, wo der todte Kür: 
‚per Siege, muß billig, fo bald dem Richter Die Anz 
zeige gefchehen ift, eine Gerichtsdeputation gefandt 
werden, welche alles, was fich Dafelbft Bemer— 
fungsmwürdiges findet, fo genau befchreiben muß, 
daß man ſich zu aller Zeit aus dieſer Befchreibung 

Die Sache fo deutlich vorftellen fann, als od man 
Min mit eigenen Augen gefehen hätte. Go 
auch wenn mehrere Leute aus einem Haufe plößlich 
fterben, und ſich ein Verdacht der Vergiftung ber: 
vorthut, darf nicht ehender als bis nach einer Be— 
ſichtigung oder Sröfnung zur Beerdigung geſchrit— 
ten werden a). In den Kanferlichen Landen darf 
überall niemand ehender begraben werden, ehe 
nicht Die Zeichenbejchauung vorgegangen ift. 


a) Brim. Snftruct,. ce. IV, $. 5. 
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Von unbekannten Leichen. 

Iſt der Leichnam unbekannt: ſo muß ſelbiger 
vor der Eroͤfnung an einen öffentlichen Orte unter 
Bedelung einer Wache ausgeftellet, und jeder: 
mann zugelaffen werden, um zu verfuchen, ob je; 
mand den Leichnam erfennet und anzugeben weiß, 
wo er fich zuleßt aufgehalten; im weſſen Gefell: 
fchaft er fih befunden, wodurch man oft zugleich 
zu näherer Nachfrage in Anſehung des Thaͤters 
gelanget a). 

a) Die hiefige Erim: Inſtruct. e. IV. 6. 14. will 
nur, daß der Keichnam genau befchrieben, und 
felbigeg durch öffentlichen Anſchlag am Drte Der 
Inquiſition und in der Nachbarſchaft bekannt ges 
machet werben fol. 


SAS2A. 
Verwahrung des Leichnams 

Ein aufgenommener todter Koͤrper muß bis 
zur Oefnung der Leiche in einem verſchloſſenen Zim— 
mer aufbehalten werden, damit niemand darzu 
komme, und an denen Wunden etwas vornehmen 
koͤnne, weil ſonſt der Vertheidiger auszufuͤhren 
ſich bemuͤhet, daß die gefundenen Verletzungen 
hierdurch zugefügt ſeyn koͤnnten. 


—— 
Von wem die Leichenoͤfnung zu verrichten. 

Zu der Oefnung muß heut zu Tage ein been: 
Digter und mit einem academifchen Grade verfehe: 
ner Arzt und ein beeydigter im Amte fiebender 
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Wundarzt genommen werden a), welche entiveder 
überhaupt Darauf beendiget, oder befonders in Die: 
fem Salle mit dem Ende belegt werden müffen, 
von welcher Beendigung allemal eine Nachricht zu 
denen Ucten fommen muß. Vom Arzte ift es ge 
nug, wenn er befcheiniget, Daß er in feinem Dos 
ctorende ſchon hieranf verpflichtet fey. Wenn ein 
vermundeter verſtirbt, fo tft es rathfam andere zur 
Section zu gebrauchen, als die ihn gewartet ha: 
ben, und wenn eine vollftändige Kranfengefchich: 
te zu denen Ucten gefommen, Diefe auch über Die 
Eur urtheilen zu laffen b). 

a) Art. 149. ein oder etliche Wundärzte, fo man 


die haben und ſolches geichehen kann. Crim. 
Ssnftruct. ce. IV. 6. 13. 18. 


b) DQuift. peinl. R. Ilter Th. p. 944. 


$. 526. 
Die Direction bey der Leichenöfnung gebühret dem 
Rıdter. 

— Oefnung und Beſichtigung des todten Koͤr— 
pers iſt eine gerichtliche zum Beweiſe durch Kunſt— 
verſtaͤndige gehörige Handlung, und muß Daher 
Das Gericht gehörig befeßet feyn a). Der Rich: 
ter muß auch alles wiflen, was zu Deren nord: 
nung gehöret, um allenfalls den Arzt und Wund— 
arzt in die Gleife zu weifen. Eben daber flieflee 
auch, Daß der Richter alles, was fich Daben herz 
vorgethan bat, umd wie mit der Defnung zu Wer: 
Fe gegangen ift, umftändlicd) zu Protocoll nehmen 
müfje b), obgleich die Inquiſition Dadurch nicht 
angefochten werden kann, wenn fonft nur von de 

men 
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nen Wunden und deren Befchaffenheit hinreichens 
der Beweis in denen Acten liege. | 

a) Art. 149. Crim. Inſtruct. c. IV. $. 13. 

b) Art, 149. | 

$. 527. 
Berfahren. 
Mit der Befichtigung ift nun folgendermaffen 

u Werke zu gehen: A) wird der todte Körper, 
ehe man das geringfte Daran fehneidet, nackend 
auf der Oberfläche des Körpers beſichtiget, und 


alles, was fich au Farbe, Auffhwellen, Ueber 


natürliches oder Bemerkungswuͤrdiges findet, 
son Haupt bis zu Fuß genan befchrieben. B) 
Hierauf befchreibet man die Wunden fo viel mög: 
lich nach dem ordentlichen Maaßſtabe, a) nach 
dem Orte und beſondern Theile des Koͤrpers, wo 
ſie ſich befinden; b) nach ihrer Laͤnge und Breite a); 
©) dann wird behutſam mit Der Sonde unterfus 
chet, nach weicher Richtung fie gehet, und wie 
tief fie eindringet, melches wiederum foviel mög? 
fich nach dem Maaßſtabe zu beftimmen ift, 00a 
mit man bey der fernern Defnung Der Leiche fich 
darnach richten fönne. Wenn es einigermaffen mög> 
lich ift, die Breite und Tiefe der Wunde, und 
bey Hieben in feitere Theile Des Körpers die ver— 
fchiedene Tiefe der Wunde an beyden Enden und 
in der Mitte nach dem Maafftabe auf das ge 
nauefie zu beftimmen, fo Fann man oft mit ma— 
thematifcher Gewißheit des Inſtrument beftimmen, 
welches von groffem Mugen ift, wenn man vor 
der Section das mörderifche Inſtrument nicht fins 
det. Soviel möglih muß fid der Richter bemuͤ⸗ 
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hen, ſelbiges durch Hausſuchung und auf ſonſtige 
dienliche Art vor der Section ausfindig zu macheır. 
D) Wenn man das Gewehr hat, womit eine 
Stid) = oder Hiebwunde zugeftiget ift: fo muß ſel— 
biges nad) der ausfündig gemachten Richtung und 
Tiefe auf das Behurfamfte in die Wunde, um fels 
bige nicht zu erweitern, allmälig hineingelafjen 
werden, um zu fehen, ob das Gewehr alsdanır, 
wenn es fo tief hineingelaffen ift, als Durch Das 
Sondiren gefunden worden, die Wunde genau 
ausfülle. Das Gewehr felbft bleibt inı Gericht b), 
und das Daran befindliche Blut darf nicht unbe: 
merft bleiben. E) Hierauf fchreiter man zur Def: 
nung Des verlegten Theils, und nimmt die erfte 
Bedeckung weg, worauf aleich bemerkt werden 
muß, was fich fodann an ausgetretenem Blute, 
zeriplitterten Anochen u. f. w. gefunden bat, Hier: 
uf wird dag Gebluͤt abgewafchen und die nun— 
mehrige Gröffe und Defchaffenheit der Wunden 
angemerfet, und fo verfährer man weiter, bis 
man Der Winde auf den Grund fommt. Was 
man von zerfplitterten Knochen, Kugeln, Schrot ie. 
im Körper findet, wird herausgenommen und 
in einem Umſchlage von fFarfem Pappier zu Denen 
Acten gelegt. F) Wenn auch die Bunde an ei— 
nem Arm oder Bein wäre: fo müffen Doch jedes: 
mal die drey Hölungen des menfchlichen Körpers: 
der Kopf, die Bruſt und der Unterleib eröfnet, 
und ale fefte und fluͤßige Theile genau befichtiget 
werden, da denn, wenn fich Feine Verlegung, 
auch nichts Liebernatürliches dabey hervorthut, 
nur bemerfet wird, daß fich alles in natürlicher 


De 
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Beſchaffenheit befunden babe. Bey dem KRopfe 
bat man hauptfächlich auf Die Riſſe oder Loͤcher 
der Hirnſchaͤdel; die Beſchaͤdigung der harten 
und weichen Hirnhaut; auf die age und Bez 
ſchaffenheit des Gehirns und der Blutgefäfles 
auf die Austretung des Gehirns und Gebluͤtes, 
und endlich auf die Beſchaffenheit des kleinen Ge: 
hirns, wie auch unterweilen des Ruͤckmarkes 
und Ruͤckgrades zu ſehen, wenn ſich daſelbſt Ver— 
letzungen Auffern ſollten. Nach Eroͤfnung der 
Bruſt muͤſſen Die Lungen aͤuſſerlich beſchrieben, 
zerſchnitten und zugeſehen werden, ob ſich etwas 
Uebernatuͤrliches Darin zeiget— Der Herzbeutel ſo⸗ 
wohl als beyde Herzkammern muͤſſen ebenfalls zer⸗ 
ſchnitten, und die Menge oder der Mangel des 
Geblütes, fo fich gefunden bat, befchrieben wer— 
den. Im Unterleibe ift auf den Magen, auf ke: 
ber, Milz, Gallenblafe und Austretung der Gal⸗ 
le, auf die Beſchaffenheit der Gedaͤrme, auf die 
Verlegung und Austretung derer Seuchtigfeiten 
genan zu ſehen, und felbige zu befchreiben. Bey 
einer Vergiftung muß man vor der Eröfnung auf 
Die Aufſchwellung des Körpers; Die Berzuefungen, 
worin der Leichnam verftorben; Die Farbe des Koͤr⸗ 
pers, Die Verwuͤſtungen, welche das Gift im 
Munde angerichtet hat, fleißig fehen, hernach 
bey der Eröfnung auf die Zerftörungen, welche 
das Gift im Shlunde, im Magen und ſaͤmmt⸗ 
lichen Gedärmen angerichtet bat, Acht haben. 
Auch mug man fleißig nachfehen, ob man nicht 
etwas von dem Gift im Körper antrift, welches 
aufgehoben, gewogen, und chymiſch unterfucher 

| Yys | wer⸗ 











714 Abſchnitt V. Hauptſt. 2. 


werden muß c). Zur kurzen Hand kann man 
etwas auf Kohlen werfen d), und Achtung ge: 
ben, ob e8 als Knoblauch tiehet, oder einem 
Blindgebohrnen Thiere etwas Davon vormwerfen, 
ob jelbiges Convulfionen befommi oder Daran 
veriecket, alsdenn ift es Arfenif. Wäre Ver— 
dacht auf Queckſilber da: fo dürfte nur gelbes 
Metall damit gerieben werden, wenn felbiges vers 
ſilbert wird, fo ift es Dueckfilber. Findet fi) 
nun, daß der Entleibte würflich am Gift geftorben, 
fo ift vor allen Dingen zu unterfuchen, ob derſel— 
be felbft dergleichen Gift gehabt, mithin aus Uns 
vorfichtigfeit oder Melandolie felbiges genommen 
haben möchte. Widrigenfalls ift bey Denenjenigen, 
welhe mit Gift handeln, melche dahin beeydiget 
feyn follen, Fein Gift ohne Vorwiſſen und Erlaub— 
niß der Dbrigfeitzu verfaufen, Erfundigung eins 
zuziehen, wer dergleichen Gift gefauft hat, um zu 
feben, ob etwa ein Feind oder jemand, welcher 
bey dem Ableben fehr intereßirt feyn Fönnte, Dar: 
unter befindlich ift e). So viel insbefondere den 
Rindermord betrift, muß fo bald als eine ge: 
wiſſe Frauensperfon vorbin mit einem hoben 
teibe gefehen, jeßo aber felbiger vergangen, fo 
bleich und ſchwach auch eine folche Perfon ift, zu 
Der man fid) eine folche That verfehen mag, felbige 
von beeydigten Bademüttern oder Aerzten an de: 
nen Brüften, ob ſich würfliche Milch nicht blos 
milchigte Feuchtigfeit darinn findet, auf dem Bau: 
che: ob felbiger runzlicht und ftreifig iftz an dem 
Zeugungsaliede: obfih Runzeln oder Glätte, auch 
fonftige Zeichen Dee Geburt finden, befichtiget 

wer? 
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werden f). Gleichergeftalt muß in der Wohs 
nung eimer ſolchen Perfon nad) dem unteinen Zeus 
ge; nicht weniger nach der Nachgeburt; auch 
oft nach Dem neugebohrnen Kinde felbft, in Ab; 
tritten, Miften, frifchgegrabenen Stellen baldiaft ge; 
ſucht werden. Wenn alle Anzeigen der Öeburt da 
find, und fich Doch Fein Kind finder, fo muß die Tor: 
tur erkannt werden 9). Das todtgefundene Kind 
muß Aufferlich dergeſtalt befichtiget werden, Daß, 
um Die VBollfiändigfeit des Kindes zu beurthei: 
len, darnach gefehen werde, ob das Kind Nägel 
auf Handen und Fuͤſſen, und Haare auf dem Ko: 
pfe habe, auch ob die Theile vollfommen, die Kuno; 
chen fefte find. In diefer Abſicht ift nicht undien: 
lich, Das Kind zu wiegen, auch die Befchaffen: 
heit der Haut und die Farbe zu bemerken. Nicht 
weniger ift Die Länge des am Körper befindlichen 
Stüdes der Nabelſchnur und ob felbige abgerif: 
fen oder abgefchnitten, verbunden oder unverbunden 
gelafien, ob felbige weis, Fnotigt und faftig ift, 
zu bemerfen, welches nah Buͤttners Abhandlung den 
Kindermord auszumitteln, p.35. 8.47. einlebens 
Des, eine welfe zufanmengefaliene trockne nicht kno⸗ 
tigte Nabelſchnur aber ein todtes Kind anzeiget. 
Endlich muß auf die äuflerliche Zeichen einer Er: 


ftiefung, nämlich braunes Öeficht, (dieſes ift je⸗ 


Doch allein genommen, ein zu mißliches Zeichen)blau: 
en Ring um den Hals; wie auch auf Eindrücken 
der Schläfe und der Hirnfchädel; Umdrehung des 
Halſes gefeben werden, welches leßtere daraus 
erhellet, wenn fich der Kopf auf dem Rumpfe 
hin und her drehen läßt, und alsdann muB das 


Feine 


— — 


— — — ev en 
⁊ - 
= —- — > — — = = =: 
=>: — , — — — — — 
— — 
— — -—- er 
2 
* 
5 Ber} 
—— 


— Su on 
— * * 

* — — — — 
—— — - r- 


—— 
ne 
„mm 


— — 2 


— — 


— ——l oo — Im 





6 Abſchnitt V. Hauptſt. 2. 


fleine Gehirn, das Ruͤckmark und die Wirbel 
beine des Nückgrades näher unterfuchet und es nicht 
daben bewenden gelaffen werden, Daß man bloß 
die Beweglichkeit Des Kopfes auf dem Rumpfe 
bemerket, fondern es ift genau zu befchreiben, wels 
ches Wirbelbein,, und auf welche Art jelbiges vetz 
letzet worden. Bey der Eröfnung ift bier dop— 
pelte Vorſicht nörhig, weil Die Theile ſaͤmmtlich 
zart und die Verletzungen nicht fo deutlich zu be 
merfen find. Die Auſchwellung derer Blutge— 
fälle im Kopfe iſt ein Zeichen Der Erftiefung, mie 
hin wohl darauf zu merken. Hiernächft macht 
auch der Schaum in Denen groffen Schlagadern 
ein Zeichen der Erſtickung aus. Auch findet ſich 
gemeiniglich in dieſem Falle das Herz und Die Lun— 
ge aufgedunfen und von brauner Farbe, Dahero 
Darauf wohl zu achten iſt. Indeſſen Fann bey er 
ner ohne Hülfe erfolgten Geburt ein Kind erftifs 
fen, mein es nad) der Geburt einige Minuten 
feinen Othem holen kann, entweder weil es mit 
dem Gefichte in einen Blutpfuhl oder auf nafle 
Kleidungsſtuͤcke zu liegen kommt, oder mit naſſen 
Kleidern, die ſeinen Mund bedecken, umgeben ift, 
fo daß Mund und Mafe damit verfchloflen find, 
Mit Blur unterlaufene Stellen zeigen Das Leben 
des Kindes in und nach der Geburt an; nur Fön 
nen dieſe untermweilen bey einer ſchwehren Geburt 
entftehen. Bloſſe Eindrüce in Das Fleiſch, Die fo 
ftehen geblieben find, fönnen nach dem Tode ent: 
fiehen. Die mehreften dieſer Bemerfungen fe 
hen in einem von dem berühmten Hunter an die 
Geſellſchaft der Aerzte erlaſſenen Briefe on the 
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uncertainty of the ſigns of ınurder in the cafe of 
‚baltard = children im univerfal - Magazine for July 
84. P. 8. Ob nun gleich auf die Lungenprobe 
nicht ſchlechterdings zu bauen ſtehet; fo muß ſel— 
bige doch nicht auſſer Acht gelaſſen werden. Vor— 
ber iſt Die Lunge nach ihrer Farbe zu befchteiben, 
weil Daraus, wenn Die Lunge hellroth ausficher, eis 
iger obgleich nur ſchwacher Grund auf Das fe: 
ben des Kindes gezogen wird. Geronnenes Ge: 
bluͤt in felbiger zeiget deſſen Kreislauf an. Auch 
ijt wohl zu bemerken, ob und wie weit die Lunge 
oder fonftige Theile Des zarten Körpers in Faͤul⸗ 
niß gegangen und ob Luftblaſen in der Lunge find. 
Die Luftblafen welche durch Athemzuͤge entſtehen, 
find nach "Hunter a. a. O, kaum mit ungemafneten 
Auge ſichtbar; hingegen die von der Faͤulniß ent⸗ 
ſtehende Luftblaſen find groͤſer und in imen im 
der Laͤnge der Spalten zwiſchen den Lungenfluͤgeln 
fortlaufen (but it the air— bubbles be large or if 
they run in lines along the fillures between the com- 
ponent lobuli of tlie Jungs , the aır ıs certainly 
emphylemateous, and not air, which had been 
taken in by breathing), Auch felbft wenn fich 
Luftblaſen in der gefunden Lunge finden, muß 
Doc noch unterfüchet werden, ob nicht etwa von 
jemand dem Kinde Luft durch den Mund einge: 
blafen iſt. Hiernaͤchſt muß man einen Eimer voll 
reines Waller nehmen, und Billig vorhero die 
Schwere des Wafjers durch eine Waſſerwage bes 
ſtimmen, oder Doch weniaftens bemerken, ob Fluß— 
oder Brunnenwaſſer und aus melchem Fluſſe, 
oder Brunnen, bey klarem oder truͤbem Waffer, da: 

zu 
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su genommen, und die ganze Lunge hinein wer— 
fen, wobey man billig nicht allein das Gewicht 
und Gröffe der unge, fondern auch die Höhe des 
Waſſers anmerfen follte, auf welches Die Zunge 
geworfen wird, welches aber alles auffer Augen 
gefeßet zu werben pflegt. Gebraucht man dieſe 
Vorſicht nicht: fo wird der ganze Verſuch trüg: 
fam, indem eine und eben Ddiefelbe Lunge in ei— 
nem Waſſer fhwimmen (wenn fie nämlich ein 
corpus fpecifice levius ift, als die columna aquae) 
im andern aber untergehen kann, (wenn fie ein 
corpus fpecifice gravius ift, als Das leichtere Waſ—⸗ 
fer). Wenn das Kind nur einen Athemzug 987 
than hat, ſo ſchwimmet die tunge. Allein dieſen 
fann es thun, wenn mut der Mund hervor Das 
uͤbrige noch in der Geburt ift, und fo oder nachher 
ftirbet. Hunter a. 4. O. Ben einem Selbftmord 
oder auch bey einem erfrornen, todtgefundenen, 
ertruinfenen Körper, woran man Feine aͤuſſerliche 
Berlegung wahrnimmt, ift dieſes beſonders zu 
merken, ob ſich nicht im Körper Spuren der Me 
Ioncholie , Hypochondrie oder Mutterbefchwerde 
antreffen laflen, imgleichen ob die Wunde ſo be— 
ſchaffen iſt, daß der Entleibte ſich ſelbſt dieſen 
Schaden zufügen koͤnnen b). 


a) de Boehmer Obi. ad Carpz. Pr. erim. P. I. Qu. 
26. ob£. 3. p. 181. Kayfers Inquiſit. Proc. e. 5 


$- 3- 

b) Dies pflegt dem Richter anheim zu fallen. Kopp 
son denen geiftl. und civ. Ger. in Heſſen Th. I. 
$. 241. ©. 314. | 


ec) Erim. Inſtruet. c. IV. 9. 15. 


d) 
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d) Wäre eine Vergiftung angezeiget, jo iſt es nicht 
undienlich die Gegengifte zu merken. Gegen Arfer 
nik Milch, gegen Queckfilber Baumoͤhl Sup: Mans 
Delöhl, gegen weiſſen Zinfoitriol, woben Milch) 
und Dehl vergeblich iſt, Krebsaugen nad) und nad) 
2 Loth. Bey Gruͤnſpahn, Brechmittel, vorerft laus 
warmes Waſſer, nad) dem Erbrechen reines kalz 
te8 Waſſer ın Menge getrunfen, um die Spas 
nung der Faſſern zu erhalten, und alle Bewegung 
in denen Slüßigfeiten zu verhüten. Meitere Cut 
und Verhalten beym Peter Touſſaint Navier Ger 
gengifte bes Arſeniks, aͤtzenden Subtimats, Span⸗ 
gruͤns und Bleyes von Weigeln überfeßt. 

e) Art. 37. Heut zu Tage müffen die Materialiften 
nur kein Gift an unbekannte Leute, nicht an Dos 
mejtiquen ohne Schein der Herrſchaft mit Anzei⸗ 
gung des Gebrauchs, nicht an Kinder verkaufen, 
uud, wer, an welchem Tage, zu welchem Gebraus 
che etwas erhalten, anzeichnen. 

f) P. H. G.O. Art. 35. 

5) de Boehmer Med. ad C. C. C. art. 131. S. 3: 

h) Erim, Inſtruct. c. IV. $. 14. 


$. 528. 
Don der Vorlefung des bey der Zergliederung abgehals 


tenen Protocolls. 

Wenn die Eröfnung geendiger ift: fo thut der 
Kichter wohl, wenn er das Gectionsprotocoll 
dem Arzt und Wundarzt vorliefet, um es mit des 
ven Anmerfungen übereinftimmend zu machen, 
und die allenfalfige Verfchiedenheit fofore zu bes 
ben. Das Sectionsprotocoll anders als in Ab: 
ſchrift denen Zergliederern, wenn fie nicht feldft 
Das nöthige aufgezeichnet haben, welches fie Doch 
thun follten, zu Berfertigung ihres Gutachtens 
zuzu⸗ 
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zuzuſtellen, ift äufferft gefährlich, und Daher nicht 
zu rathen. 


$. 529. 
Kon DVeranftaltung der Beerdigung. 

Hierauf wird alles, was am Körper aufge 
ſchnitten if, wieder vernähet, und zur Beerdi— 
gung Anftalt gemacht a). Einem unfchuldig Er— 
mordeten wird Die öffentliche Beerdigung nicht vers 
fant, wohl aber einem, welcher im Zweykampfe 
oder Trunfe fein Leben verlohren hat. Schon 
bey denen Alten war die unehrliche Beerdigung 
befannt, wie Kirchmann de funer. Rom L. 2. 
c. 24. beweifet. 

a) Lex. XII. Tabb. Homini mortuo offa ne legito 
(i. e. abfeindito ),. Es tft unſchicklich, daß die 
Aerzte Theile des Körpers in ſolchen Fallen mitz 
nehmen, worüber die Angehörige ſich Gedanken 
machen Fünnten. 


$. 530. 
Kon dem Gutachten der Zergliederer. 

Endlich muß der Arzt und Wundarzt einen 
Gectionsbericht (vilum repertum) ausftellen , 
worin fie vorher umftändlich erzählen, was ſich 
äufferlich und innerlich an Dem Körper gefunden 
hat, welches mit dem Prorocoll uͤbereinſtimmen 
muß, und zurückgegeben werden Fann, wenn ſich 
Darin wuͤrkliche Untichtigfeiten finden, Hierauf 
muß ferner das Öutachten umſtaͤndlich mit Gruͤn⸗ 
den folgen, und falls auch dieſes unvollſtaͤndig, 
dunkel oder zweydeutig ausgefallen ware; fo muß 
Der 


I | 
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der Richter felbiges mit dem Aufteage, felbiges 
beftimmter und entfcheidender zu faflen, zuruͤck ge⸗ 
ben. Iſt aber das Gutachten beſtimmt genug, 
jedoch nicht nach dem Ginne des Richters ausge; 
fallen: fo Darf es deswegen nicht zurückgegeben 
werden, fondern fo oft über die medicinifchen 
Gründe Zweifel entfteben, muß die Sach— auch 
allenfalls von Amtswegen an eine medirinifche as 
enltät geſchicket oder anderen erfahrenen Aerzten 


vorgeleget werden. Die Gründe müffen nur durch: 


aus nicht auf Umftände der That gefteller werden, 
als welche nicht vor die Aerzte, ſondern vor den 
Richter gehören, und eben dadurch häufig Vor: 
ausfeßungen gefcheben, welche noch nicht als richs 
tig vorausgefeßet werden Fönnen. Unterweilen 
muß wegen der bey der Leichenoͤfnung vorgeganges 
nen Sehler der Leichnam wieder aufgegraben, und 
andermeit befichtiget werden; es ift aber bierzu fo 
felten, als möglich , zu ſchreiten, und wenn es 
auch geſchiehet, die Befichtigung eines in Fäul- 
niß gegangenen Körpers nicht in einem Zimmer, 
fondern im Freyen und bey hinreichendem Raͤu— 
ern vorzunehmen. Die bisher ausgeführte forg- 
fältige Befichtigung ift aber nicht ohnumgaͤnglich 
nöthig, wenn einer fo fchleunig nad) empfangener 
Bunde gejlorben ift, daß gar fein Zweifel an der 
Urfache des Todes übrig bleibet a). 


a) Sttyck de I. fenf. Diſſ. I. c. 3. n. 23. uf. 


3; Ä Bon 
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Bon den bey einem Diebftahle zu Feſtſet— 
zung dev Miſſethat vorzunehmenden Ver— 
fuͤgungen. 


S. SaT. 


Kenn ein Diebftahl begangen ift, muß der 
Richter nad Möglichkeit bemühet feyn, Denen ges 
fiohlenen Sachen wieder auf Die Spur zu kommen, 
welches ı) durch Anmeldung bey denen Juden, 
und zum kuͤrzeſten durch einen Anſchlag in der Ju— 
denſchule; bey denen Goldſchmieden u. f. w. au 
Dem Orte fowohl als auf Der Nachbarſchaft; 2) 
durch Einruͤckung in öffentliche Nachrichten gefchies 
bet. 3) Wenn man binreichenden Berdacht bat, 
Daß die Diebe fich mit denen gefioblenen Sachen 
unter Weges befinden, fo wird felbigen nachge: 
feßet. 4) Iſt aber Berdacht vorhanden, Daß fich 
die geftohlenen Sachen bey ein oder anderen Zeus 
ten befinden ; fo wird von Dazu abgefchieften Un— 
terbedienten die Hausfuchung vorgenommen, und 
Diefer Berdacht muß um fo flärfer feyn, wenn die 
Hausfuchung bey unbefcholtenen ehrlichen Zeuten 
vorgenommen werden fol. Dahingegen bey ganz 
fchlechten einer folchen Miffethat halber verdächti- 
gen Leuten, eine Hausfuhung, zumalen Haus 
bey Haus, wie auch in: berüchtigten Wirthshaͤu— 
fern, abgefondert liegenden Müblen u. f. w. ob: 
ne Bedenfen vorgenommen wird. Hat man Spu— 
ren, daß die Sachen in einem Felde, oder Holze 
verborgen find, fo muß auch da nachgefuchet werz 
den. Wärees Fleiſchwerk, fo nimmt mannuͤtzlich 

einen 
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einen Hund mit, welcher das vergrabene Fleisch 
Durch Den Geruch und Scharren häufig entdecker. 
In allen verborgenen Winkeln eines Hanfes muß 
nachgefuchet werden, Auch ſtehet man fid) nuͤtz⸗ 
lid) nach friſch gegrabenen Stellen im Keller, Hof 
raum und Öarten um, und unterfucher felbige. 
Wäre etwa die Erde wieder gleich gemachet, fo 
entdecken ſich diefe Stellen durch ein paar auf die 
ganze Oberfläche ausgegoffene Eymer Waffer, oder 
Durch das Einftoffen eines Stockes; denn wo dag 
Erdreich frifch gegraben ift, verfieget das Waffer 
ſchnell, oder der Stock dringet ein. Gind die 
Sachen verfauft, verfchenker u. f. w.: fo müffen 
fie von denen Befißern abgefordert werden, wels 
che felbige unentgeltlich in dag Gericht zn liefern 
ſchuldig find a). 5) Sf der mindefte Verdacht 
vorhanden, daß der Diebftahl durch Einbrechen 
oder Einſteigen verüber worden; fo muß fich der 
Richter oder eine Gerichtsdeputation baldigſt an 
Den Ort, wo der Diebftahl aefchehen, begeben, 
alle Zeichen des gemaltfamen Einbruches oder Ein: 
fleigens in Augenſchein nehmen, und auf das ge; 
naueſte, denen vorigen Erinnerungen gemäß, be: 
fhreiben b). Rarchſam ift es, Den Ort des Dieb- 
ftahls allemal in Augenfchein zu nehmen, und alle 
Umftände genau zu Befchreiben, wenn auch gleich 
Der Diebftahl ohne Einfteigen oder Einbrechen gez 
[heben wäre. Was er etwa von feinen Gar 
chen liegen gelaflen oder verlohren bar, ift eben 
fomwohl genau anzuzeichnen, als was der Dieb 
in dem Simmer, GSchranf u. f. w. hätte mit 
forenebmen Fonnen, aber nicht mitgenommen 

332 hat. 
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hat. Ben diefer Befichtigung ift num forgfältig 
darauf zu fehen, wo der Dieb hereingefommen ift, 
da denn die Spuren der äujfjerlich gebrauchten Ger 
walt forgfältig zu bemerfen, Die Zußtapfen zu er: 
forfhen, und in einem genauen Modell zu denen 
Acten zu legen find, auch auszumachen ift, wohin 
Diefe Fußtapfen weifen, um, wo möglich, da: 
durch den Thäter auszufpäben. Wären die Fuß— 
tapfen fo deutlich zu fehen, Daß fid) die Groͤſſe des 
Abfaßes, deflen Abnutzung an einer Seite, oder 
Eindrüce der Nägel abgedruckt hätten: fo ift es 
rathbfam , die Kände der DMägel, des Abjages 
mit geſchabtem Bleyſtift, Roͤthelſtein, oder mit 
ein wenig Dinte zu beflreihen, Das pappierne 
Modell der Fußtapfen alsdann wieder in diefe bin: 
ein zu Segen, und mit dem Nagel auf denen Rän: 
den zu fireichen, um folchergeftalt die Fußtapfen 
auf Das genauefte zu bekommen, welches in der 
Folge von Nußen feyn kann. Die Anhöhe des 
Einfteigens ift nach dem Maapftabe genau auszus 
meflen, und Acht zu geben, ob der Dieb durch 
Klettern und wie binanfommen fünnen, oder durch 
die zuruͤckgelaſſene Spuren würflih hinangekom— 
men fey. Hat er fi aber einer Leiter bedienet: 
fo find davon oft die Eindrücfe der keiterbäume an 
der Wand und unten auf der Erde zu ſehen. Iſt 
dDiefes: fo muß man oben am Haufe und unten 
auf der Erde die Weite und Staͤrke Derfelben , 
nach dem Maafftabe bemerfen, bernach die fenks 
rechte Linie von dem Orte Der oben angefeßten Lei: 
ter bis unten auf den Boden durch eine herunter: 
gefenfte Schnur mefjen; weiter Die Linie J dem 

Aunß—⸗ 
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Grunde des Haufes bis zu dem Punct, wo die 
Zeiter auf dem Boden geftanden, auch den Win; 
kel meſſen, welchen die ſenkrechte Kenie des Hai: 
ſes, und Die Linie des Grundes ausmacht, da 
man Denn Die Laͤnge der Leiter durch Berechnung 
der Hypothenuſe findet, und ſelbige unter tauſend 
andern Leitern durch die ange und Breue der 
Bäume, fowohl oben als unten, unterfcheiden 
kaun. Weil nun die Leitern nicht nach einem ge; 
willen Maaßſtabe gemacht werden: fo ift es eine 
Unmöglichkeit, daß noch eine andere leiter in der 
Welt feyn follte, welche mit Diefen gefundenen 
Maaffen tibereintreffen follte, und erwächfet dar: 
aus wieder den Beſitzer Diefer Leiter, wenn man 
fich der That zu ihm verfehen kann, eine überaus 
ftarfe Vermuthung, worauf eine (chleunige Hauss 
ſuchung vorgenommen werden muß. 

a) L. 2.5. C. de furt, (VL.2.)L.1.C. de noxal. 

alt. (III. 4r.). 
b) Erim. Snftruct. c. IV. $. 19. 


8. 532. 

on der egblichen Beftärfung des Diebftahle. 

Gehoͤret zur Feftfeßung der Wuͤrklichkeit des 
Verbrechens, Daß der Beftohlene endlich erhärte, 
was ihm vor Sachen, die genau zu befchreiben 
find a), geftohlen, und wenn fie nicht wieder her⸗ 
beygeſchaffet werden, wie hoch ſich ſelbige im 
Werthe belaufen. Werden aber die geſtohlenen 
Sachen wieder herbeygeſchaffet: ſo muß der Werth 
durch beeydigte Schaͤtzer ausfuͤndig gemacht wer⸗ 
den. Wenn bierüber hinreichender Beweis ge: 


3; 3 | fuͤhret 
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führet wird: fo bedarf es feiner endlichen Beftär; 
fung des Diebftahls, und bloß wenn es an diefem 
DBeweife mangelt, muß Der Beſtohlene fchwören: 
dag ihm die verzeichnete Sachen aus feiner Ges 
wahriam Diebifcher Weile entwendet worden, und 
Daß Diefelbe den beygeſetzten Werth betragen. 
Diefer Eyd kann nicht leicht erlaffen werden, eg 


‚it aber leichter, felbigen Durch einen Dienftbos 


then, welcher die geftohlene Sachen auf ſeine Ge: 
fabe unter Händen und in Berwahrung gehabt, 
abſchwoͤren zu laffen, gleichwie überhaupt derjeniz 
ge, welcher ein Intereſſe hat, daß ihm die Sache 
nicht entwendet worden, zum Ende zu laſſen ift b). 
Nach deſſen Ableiſtung find dem Beftohlenem die 
im Gerichte befindliche entwendere Sachen mit 
Verwerfung aller wiedrigen Gewohnheit zu verab; 
folgen ce), ohne daß er andere Koften,, als Tut: 
ferung vor geftoblenes Vieh zu tragen bat d). 
Diefe Benfpiele mögen genug ſeyn, um die grof? 
fe Sorgfalt darnach abzumeſſen, welche Der Rich— 
ter in Erforfchung der Gewißheit des Verbrechens 
anwenden muß. Es ift bier der Dre nicht, alle 
Derbrechen Durchzugeben. 
a) L.19. pr. 9. 1-2. L 52. 9.25. D.: de fürt. art. 
298. ©. GC! €, - Erin. Spaftruck.e. IV. * 19. 
DJ). Li 47.9.1. D. fan. bereile, (X..r.) L. 10.72 
Dr: 38, 1.041, 13.0. 74.1. 75.0%.782.8, 18.732 
71: 9. 1. D. de'futt. L. 22. C. ibid. Art. 208. 
Mer die Unmiffenheit vorfhüget, wird auf Er: 
kaͤnntniß allenfalls diefe endlid) zu erhärten fchuls 
dig vertheilet. Grim. Inſtruct. 1. c. | 
ce) Urt. 207. 208. 218. Stryck D. de caufa an & 
"a8: 
d) Art. 213. 


Der 
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Der vierte Titul 
on der Feftfeßung des Miſſethaͤters. 


92933. 


Gewißheit deg begangenen Verbrechens und Feſtſetzun 
des Miffethäters müffen zugleich unterfuchet a 


Speer der auf Die Gewißbeit Der Miſſethat zu 


richtenden Unterſuchung muß zu gleicher Zeit 
alle Aufmerkſamkeit darauf gerichtet werden, den 
Miſſethaͤter, auch die Helfer und Verheeler a) aus: 
fündig zu machen. 


a) Crim. Sufteuck. c. I. $. 2. c. VIL S.ır. 


9. 534. 
Wenn der Werdächtige gleihfam als Zeuge zu ver: 
nehmen. 

Wenn man einigen aber noch zu ſchwachen 
Verdacht wieder jemand hat: fo ift es erlaubt, fel- 
bigen als Zeugen vorzufordern, und zu verneßs 
men, ob Derfelbe nicht in Verwirrung geväch, 
und ob er nicht durch Die ihm darüber gemachte 
Borhaltungen zu einem Befänntniffe gebracht , 
oder weiterer Verdacht begründet werden kann. 
Die muß der Verdaͤchtige beeydiget, auch nicht 
einmal an Endes Statt vernommen werden a). 


a) Erim. Inſtruct. e. IV. 9.22. c. VO. $. 12. 


354 8.535: 
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8. 535: 
Durch welche Mittel der Miffethäter ausfündig gema— 
det wird. 


Der Mifferhäter wird ausfündig gemacht: 
a) Durch der Zeugenausfage, b) durch Geftänd: 
niß, c) Durch nahe und entfernte Anzeigen Cindi- 
cia proxima et remota ), wobey aber auch auf die 
guten Vermuthungen, welche der Inculpat vor 
ſich hat, Ruͤckſicht zu nehmen iſt. d) Durch die 
Kundbarkeit der von ihm begangenen Miſſethat. 
Was vorhin von dieſen Beweismitteln geſagt iſt, 
gilt auch hier. Denen Zeugen und Denuncianten 
muß nicht Die ſuggeſtive Frage vorgelegt werden: 
ob nicht Cajus das Verbrechen begangen; ob er 
es nicht auf Die und Die Art begangen, fondern 
Die Sagen find allgemein abzufaffen: wer den 
Sempronius erftochen; wie folches zugegangen a). 
Wenn Zeuge oder Denunciant fagt, er wifle den 
Namen des Thäters nicht, Fenne ihn aber, wenn 
er ihn fähe: fo muß er erft eine genaue Beſchrei— 
bung der Statur, Sprache, Kleidung u. f. w, 
machen b), ift diefe ganz verfchieden von dem Sn: 
eulpaten, fo fiehet man, Daß er geirret habe. Triſt 
fie. aber überein: fo müffen mehrere Derfonen von 
ähnliher Statur vortreten, und alle Merfmahle 
der Gefangenſchaft von dem Inculpaten entfernet 
werden, unter welchen zufammen vorgetretenen 
Derfonen dann der Zeuge oder Denunciant den 
Thäter anzeigen muß, Da fich finden wird, ob ec 
ihn trift oder nicht c). 
a) Crim. Suftruct. c. IV. $.20. 
b) D. 9. ©. D. Art. 25. zum dritten, 
ce) Erim. Snftruck. c. VIIL $. 22. 
Der 
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Der fuͤnfte Titul 
Von der Gefangennehmung des Miſſe— 
thaͤters. 


| I. 536. 
zen nun Die Gewißheit der Miſſethat, und 
der Mifferhäter nach wahrfcheinlichen Gruͤn— 
den genugfam erforfchet, es auch ein folches Ver: 
brechen ift, daß man mit Recht beforgen Fann, 
daß Inculpat ſich desfalls auf flüchtigen Fuß fet: 
zen werde; oder wenn auch das Verbrechen nicht fo 
befchaffen, Doch der Inculpat der Flucht halber äuf: 
ferft verdächtig ift: fü wirdfzur Gefangeunehmung 
aefchritten a), welches bey Perfonen von gering: 
fügigem Stande und fchlechter Lebensart weniger 
Bedenken macht, als bey ehrbaren Leuten vonun: 
beſcholtener Lebensart, als bey welchen uͤber die 
Gefangennehmung, wenn der mindeſte Zweifel 
eintritt, von einem vorgeſetzten hoͤhern Gerichte 
oder Sacultäterfannt werdenmuß. Hier kommt es 
alfo darauf an, dab die Gewißheit der Mifferbat 
und der Verdacht forafältig geprüfer, und bey 
ehrbaren Leuten nicht anders sur Verhaftung 
geihritten werde, als wenn wenigftens ein hal 
bev Beweis in denen Ucten Tieget. Nur wenn 


‚ ein Todfchlag oder ſchwere Berwundung von meh: 


reren Leuten gefchehen ift, und der Thäter völlig 
unbefannt ift, fo koͤnnen vorerft alle Gegenwaͤrtige 
avretiret, Diejenigen muͤſſen aber baldigft wieder 
auf freye Fuͤſſe gefeßer werden, welche nach an: 
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geſtellter ſchleunigen Unterſuchung keinen Theil 
daran gehabt haben b). Nie muß jemand bloß 
auf Verlangen eines Denuncianten oder Anfläs 
gers, auch nicht gegen Caution gefänglich hinge— 
ſetzet werden c). 


a) Crim. Snftruct. e. V. $. I. nennet die Verbre— 
den, worauf Leibed - Lebend- Strafe oder Lanz 
des: Verweifung ſtehet und nimmt $. 2. Diejenigen 
Verbrechen aus, worauf nur Seld - Gefängnig- 
oder andere geringe Strafe ftehet, es fey dann, 
daß der Verbrecher der Flucht halber verdächtig 
wäre. 

b) Grin. Sufte. c. V. 9. J. 

e) P. 9. G. O. Art. XL 





- : — u 


Der ſechsſte Titul 
Von den Mitteln zur Abwendung des 
Gefaͤngniſſes. 


9. 537- 
Vom ficheren Geleit und von der Bürgfchaft. 


J as Gefaͤngniß wird abgewendet a) durch ein 
ficheres Geleit (lalvum condudtum), b) durch 

Sicherheitsbeftellung: fih nit zu entfernen fon: 

dern Urtheil und Recht abzumarten. Das fichere 

Geleit wird eigentlich vom Landesherrn, oder Lan— | 

desherelihen Collegien, welchen folches aufgetra? | 

gen worden, auch von denenienigen Gerichtsherrn. 

ertheilet, welche Die völlige Gerichtsbarkeit haben .a). 

1 In dem Anſuchen muß die Urſache, warum er 

ſich 
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ſich nicht ſicher zu ſeyn vermeynet, gusgedrucket 
werden b). Es kann ſelbiges von einem abweſen— 
den Miſſethaͤter auch in denen ſchwereſten Ver— 
brechen geſucht werden, weil man nichts dabey 
verliehret, dem Abweſenden ſolches zu verſprechen, 
der doch wahrſcheinlich der Schlinge ſich ferner 
entziehen wuͤrde; vielmehr gewinnet man dies 
dadurch, daß er ſich zur Unterſuchung ſtellet. 
Gegen eine nach dem Verbrechen und Vermoͤgen 
beſtimmte Sicherheitsleiſtung, welche bey Capi— 
talverbrechen nie in einem Eyde beſtehen kann, 
wird Das gebethene ſichere Geleit verfprochen, a) 
fo lange als nichts Peinliches wieder ihn erfannt 
worden, und er 5b) ſich geleitlich verhält. Kr: 
ſteres beißt fo viel: fo lange nicht wenigftens Ge: 
faͤngnißſtrafe oder Territion erfannt ift; letzteres, 
Daß er fich auf jedesmaliges Erfordern ftelle; Fei- 
ne Unftalt zur Flucht mache; auch Feine neue Vers 
brechen begehe, welche die Gefangennehmung ers 
fordern. Einem Verbrecher, welcher des ficheren 
Geleits obnerachter fich entfernet bat, und nun 
wieder um ein ficheres Geleit nachfuchet, Fann fel: 
biges aus Dem eben angeführten Grunde, weil 
man nichts Dadurch verlieret, abermals ertheilet 
werden ce). Die Freylaſſung eines Mifferbäters 
aus dem Gefängniß gegen bloffe Sicherheitsbes 
ftellung ift bey Verbrechen, welche tebensfirafe 
nach fich ziehen, nicht zuläßig d), wohl aber bey 
Verbrechen, welche nur eine Leibesſtrafe nach fich 
ziehen. Nur darf der Unterrichter, welcher bloß 
die Unterfuchung bat, Den Inculpaten bey der ges 
ringſten eintretenden Bedenklichkeit nicht vor ſich 

gegen 
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gegen Sicherheitsbeftellung auf freye Fuͤſſe ftellen, 
fondern ſolches hänget von dem Erkaͤnntniß des 
Obern oder einer Facultät oder Schöppenftuhls 
ad. Handelt ein Mifferhäter wieder feine geleis 
ftete Bürgfchaft, fo fällt felbige dem Gerichte: 
herrn anheim. 


a) Mulz repraeſentatio Maieſt. imperat. P. II. c. 6. 
338 

b) Grim. Inſtruck. c. VI. 9. 5. 

ce) Boehmer ad Carpz. Qu. ıı2. Obf. 7. und in 
Medit. ad E. C. ©. art. 156. $. 11. Quiſtorp 
Grundf. des teutfchen prior, Rechts $. 836. bes 
baupten zwar das Gegentheil, alletır das Tribunal zu, 
Mismar ertheilte vor wenig Jahren dem Beckers 
gefellen Fanter nichts deſtoweniger das fidyere 
Geleit. 

d) L. 3. D. de cuſtod. et exhibit. reor. Auth. ho- 
die novo Iure C. ibid. Erim. Inſtruct. c.V. 9.2 
und 3. 


Der flebente Titul 


Bon Verfolgung eines flüchtigen Miſſe— 
thaters. 


$- 538. 
Bon Verfolgung der Rauberbanden, 

De Verfolgung eines fluͤchtigen Miſſethaͤters 
= ift nach denen verſchiedenen Vorfaͤllen ver: 
ſchieden. Wenn fih ganze Banden gefährlicher 
Leute blicken laffen, fo muß mit denen Graͤnznach— 
baren, und mit denen "Befehlsbabern der Milis 

eitt 
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ein gewiſſer Tag und Stunde zum allgemeinen 
Aufgebot abgeredet, und ſodann Wälder, Gebü- 
Ihe, abgelegene Müblen und fonftige verdächtige 
Haͤuſer, durchſtrichen und durchſuchet, alle frem⸗ 


De nur einigermaffen verdächtige Leute, fo ſich 


nicht fofort Durch bey lich habende Brieffcyaften 
rechtfertigen koͤnnen, vorerft angehalten, vernom: 
men, und nach Befinden wieder entlaflen oder in 
Verhaft behalten werden. 


8§. 539. 
Bon Verfolgung eines offenbahren flüchtigen Miſſe— 
| thäterg, | 
Wenn ein Mifferhäter über der Miſſethat be: 
troffen ift, und fich fogleich mit der Flucht ges 
vettet bat, und die hat fo kurz vor der Entwis 
(hung gefchehen, daß Hofnung vorhanden iſt, 
den fluͤchtigen Miſſethaͤter noch unter Weges an⸗ 
zutreffen: ſo muͤſſen eiligſt Gerichtsunterbediente 
oder andere treue Leute zu Fuß oder zu Pferde, 
wie es Die Umſtaͤnde erfordern, entweder auf den 
Weg, welchen er genommen, oder wenn man fel: 
bigen nicht weiß, nad) verfchiedenen Gegenden, 
jedoch mit einem offenen Paſſe, ausgefchicker wer; 
ben, welche dann den Miſſethaͤter auch in fremde 
Laͤnder oder Gerichte verfolgen a), felbigen, wenn 
fie ihn ertappen, feft zu machen fih bemühen, 
jedod) fo bald ſolches geſchehen, den nächften Weg 
zu ber Obrigfeit des Orts nehmen, den Maß vor: 
zeigen, und um Erlaubniß, den Mifferhäter ab: 
führen zu dürfen, Bitten müffen. Der eilige Roth: 
fall entſchuldiget diefe anfcheinende nn Re 
rem— 
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fremden Hoheit oder Gerichtsbarkeit. Eben die— 
ſes muß bey einem jeden Gerichte geſchehen, durch 
welches der Miſſethaͤter gefuͤhret werden ſoll; wie— 
drigenfalls wird die ganze Mannſchaft beym Kopfe 
genommen, uͤber dieſen Eingrif beſchwerende An— 
zeige gethan, und eine ſchriftliche Verſicherung 
verlanget, daß dieſer Vorfall als ein wiederrecht— 
licher Eingrif anzuſehen, und nie zum Nachtheile 
angefuͤhret werden ſolle, und ehe dieſe nicht ein— 
gelaufen, auch die Koſten nicht erſtattet ſind, wer— 
den die Arreſtanten nicht losgelaſſen. 


a) Crim. Seuftruck. c. VL $. 6. u. f. Erklärung 
bes Landfriedens von 1522. tit: 30. arg. der Rt. 
Hol. D. 9. 1530. Xit. 32. $. 5» Mandatum uni- 
verfale an alle Stände und Unterth. Zandfriedens- 
Erecution wieder Plackereyen ımd für die Nacheil 
vom ıten Sum. 1566. in der Samml. ber AU. Th. 
1I. ©. 245. 

$. 540. 
Bow Auslaffung der Stedbriefe, und der Durchfuͤh— 
| rung der Arreflanten. 

Iſt der Mifferhäter ſchon zu weit voraus, als 
daß man Hofnung haben fünnte, ihn annoch durch 
Nachjagd einzuholen, gleichwohl fo weit verdäch- 
tig, Daß wenn er gegenwärtig wäre, zur Verhaft 
gebracht werden könnte, oder er hat bereits im 
Gefängniß gefeflen, und Gelegenheit zu entwi— 
ſchen gefunden, man weiß aber wahrfcheinlich, 
wohin er geflüchtet ift, fo werden dahin, weiß 
man diefes aber nicht, offene Steckbriefe erlaffen, 
mit welchen Botben nad) verfchiedenen Gegenden, 
wohin fich der Miſſethaͤter gewendet baben Fönnte 

abge: 
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abgefchicfer und die Zeit der Abfendung in denen 
Acten, um den Sleiß zu zeigen, angemerket wer- 
den. In dieſen Steckbriefen wird das Verbre⸗ 
chen a) und der Dre bemeldet, wo felbiges veruͤ— 
bet, alle Dbrigfeiten aber Denen Diefe Steckhriefe 
zu Geſicht kommen, werden erſuchet, auf den mie 
möglichfter Genauigkeit befchriebenen Miſſethaͤter 
Achtung zu geben, ſelbigen im Betretungsfalle 
veſte zu machen, und gegen einen Verſicherungs⸗ 
fhein und Erſtattung derer Koften auszuliefern, 
welches man als eine Gefaͤlligkeit anzuſehen, und 
in vorkommenden Faͤllen zu erwiedern verfpeicht, 
Die Bothen müffen in jedem Dorfe denen Schul 
zen, in jeder Stadt aber dem vorfißenden Bürz 
germeifter Den offenen Steckbrief vorzeigen, den 
Tag und Stunde der VBorzeigung darauf bemer: 
ten laffen, und fodann, dem erhaltenen Befehle 
gemäß, meiter gehen, endlich aber diefen offener 
Steckbrief mit diefen Borzeigungsbefcheinigungen 
svieder zu denen Acten liefern b). Ein jeder 
ausmwärtiger Richter, welchem ein verfchloflener oder 
offener Steckbrief zugefchicker wird, muß, wenn 
die Erſuchung alle gehörige Eigenſchaften hat, 
und derſelben ohne Bedenken Folge geleiſtet wer; 
den kann, die Beſchreibung des Miſſethaͤters des. 
nen Gerichtsunterbedienten, wenn ſie anders 
Nutzen haben ſollen, in Abſchrift zuſtellen, und. 
dieſe befehligen, ſelbige in allen Wirthshaͤuſern 
insgeheim bekannt zu machen, auch ſonſt auf den 
beſchriebenen Menſchen moͤglichſte Achtung zu ge⸗ 
ben c). Wird der Miſſethaͤter ertappet, ſo muß 
der auswaͤrtige Richter ihn gleich viſttiren — 

— 
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ihm alle verbächtige Sachen abnehmen , verzeichs 
nen, befragen, wie er an ſelbige gefommen, und 
wozu er fie gebrauchet, auch über feine perfönliche 


Beſchaffenheit, und über Die Wiflenfchaft, fo er 


von dem in Frage ftehenden Verbrechen hat, tiber 
die Gründe feiner Unfchuld ſummariſch vernehmen. 
Die Auslieferung Fann ohne desfallfige Anfrage 
bey denen Dbern von Richtern, fo unter demfel: 
ben Landesherrn fiehen d), oder wenn Verträge 
zwifchen denen Nachbaren dariiber vorhanden find, 
— — dergleichen hier im Lande mir Heflen uns 
term ten April 1782. durch den Druck befannt 
gemadjt worden — — gefcheben. Auſſer dieſen 
Faͤllen muß fein Richter einen Gefangenen an 
Richter eines anderen fandes ohne Anfrage bey 
der kandesregierung ausliefern. Dann wird den 
Richter, unter deffen Öerichtsbarfeit das Berbre: 
chen vorgefallen ift, und welcher die Stecfbriefe 
erlaffen hat, baldigft Nachricht von der Gefan— 
gennehmung des Miſſethaͤters gegeben, und die 
Auslieferung gegen Erſtattung der Koſten und ein— 
gelieferten Verſicherungsſchein (veverfales) an uns 
fireitigee Graͤnze, — — Dies würde bey einer 
ftreitigen Gränze fonft eine Beſitzhandlung aus: 
machen — — angeboten. Dem Arretirten, wenn 
er kein Fremder fondern an dem Orte der Gefan— 
gennehmung anfäßig ift, muß Die nöthige Zeit zur 
Einrichtung feines Hausweſens geſtattet wer: 
den e). Mad Einlangung diefer Nachricht muß 
der requirirende Richter ein Dankfagungsfchrei: 
ben an jenen Richter, welcher den Mifferhäter feft- 
gefeßer hat, ablaſſen, den verlangten Berfiche: 

rungs⸗ 
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rungsſchein dahin ) daß hieraus Feine Schuldig: 


feit gemacht, fondern alles als eine Gefälligfeit 
angefehen, und jedesmal willig erwiedert werden 
jo, beylegen. Mit die ſem Schreiben wird eine 


hinlaͤngliche Bedeckung mit ſcharfem und gelade⸗ 


nem Gewehr abgeſchicket, unterweilet | 

wenn Gefahr wegen eines Ueberfalls von 
einer Bande vorhanden ift, Die Gefangenen auf 
einen Wagen gefchloffen, und fo an das Öericht 
geſchaffet. Der Bedeckung wird ein offener Paß 
mitgegeben, woriun das Verbrechen geineldet und 
zugleich angefuͤhret wird, daß der Miſſethaͤter 
Durch dieſe Wache von N. hierher gefuͤhret wer— 
den ſolle, mithin alle Obrigkeiten, durch deren 
Bezirk der Miſſethaͤter gefuͤhret wird, erſuchet 

denſelben nebſt der Wache ungehindert paßiren zu 
lafjen, und vielmehr derfelben dienſamen Vorſchub 
zu thun, welches man in vorkommenden Fällen 
erwiedern werde. Dieſer Paß muß von dem Be; 
feblshaber der Bedeckung Billig ſchon auf dem 
Hinwege allen Gerichten, durch deren Bezirk der 
Mifferbäter geführet wird, vorgezeigt werden, wel: 
che felbigen unterfchreiben, und die Schulen de; 
rer Dörfer, Durch welche der Mifferhäter gefuͤhret 
wird, befehligen, daß ſelbiger auf Vorzeigung 
dieſes Paſſes ungehindert durchgelaſſen werden 
koͤnne. Hat die Bedeckung ihre Schreiben bey 
dem Richter abgegeben, welcher die Arretirung 
vorgenommen hat, ſo wird der Gefangene an un: 
ſtreitiger Graͤnze mit allen bey ihm gefundenen 
Sachen abgeliefert. Trift die Bedeckung am 
Abend juft an einem Orte ein, wo ein Gericht und. 
a Aaa wohl 
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wohl eingerichtetes Gefaͤngniß iſt, ſo uͤberlaͤſſet 
man ſelbiges wohl zur Bewahrung, ſonſt muß er 
in einem Wirthspaufe bey nächtlicher Zeit durch 
Die mitgenebene Mannſchaft wohl bewachet wer? 
den. Wird die Wache unterweges etwa von Der 
übrigen Bande oder andern Leuten angegriffen: ſo 
kann fie fich auch im Morhfalle mie Ereödtung des 
rerer Ungreifenden wehren, Entfloͤhe bloß der 
Miſſethaͤter, und ftünde er auf andere Art nicht 
wieder einzuholen: fo kann ebenfalls Seuer auf 
ihn gegeben werden, jedoch muß die Wache dahin 
beordert werden, ibm fo wenig als möglich das 
duch zu fehaden. So bald nun dee Mifferbäter 
angelanget ift, muß er fummarifch vernommen, 
und vor feine fichere Berwahrung geforget wer; 
Den, 

a) Erim. Inſtruct. c. VI $. 2. Waͤre das Verbre— 
chen nicht gemeldet, ſo befolget kein Richter ein 
ſolches Erſuchungsſchreiben, weil jeder wiſſen will, 
dag derjenige das Gefaͤngniß auch wuͤrklich verdie— 
ne, den er arretiren folle. Der Ort wird baupts 
ſaͤchlich der naͤchſten Nachbaren willen berübret, 
damit fie beurtheilen koͤnnen, ob der Ort nicbt in 
ihre Gerichtsbarkeit gehöre. Ware dies der Fall, 

ſo wird Statt der Befolgung ein Proteſtations— 
fchreiben abgelaffen, und die Ablieferung des Ge: 
fangenen gefordert, bey deren ferneren Verweige— 
rung aber entweder die Spolienklage angeftellet, 
wenn das benachbarte Gericht im Befiß der pein— 
lichen Gerichtsbarkeit geweſen, oder confeſſoriſch 
geklaget. 

b) Erim. Snftruct. c. VI. $. 5. 

c) Die mehreften Richter find fo nachlaͤßig bey ders 
gleichen offenen Steckbriefen, daß fie jelbige kaum 
anfehen, »der es genug feyn laſſen, felbige zu lea 

fen, 
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fer, und dann zu erwarten, daß der befchriebene 
Miſſethaͤter ihnen auf die Stube komme. 

d) Erim. Suftruct, e, VI, F. 4. 8. am Ende. 

€) L.2. C. de exhib, et transmitt. reis (IX. 3.). 

) Erim, Inſtruct. c. VI. G. 4. 


$. FAR 
Don der Verkuͤmmerung deg Vermoͤgens eines flüchtis 
gen Miſſethaͤters. 

So bald von der Wuaͤrklichkeit der That und 
der Derfon des Verbrechers ſo viel beygebracht ift, 
Daß der Inculpat, wenn er gegenwärtig wäre, in 
Verhaft gezogen werden könnte a), Derfelbe fich 
aber mit der Flucht geretter hat, und das Verbre— 
chen fo beſchaffen iſt, daß Die Strafe nicht an eiz 
nem Abweſenden eben fo gut ausgeuber werden 
Fann, 3. &. Geldſtrafe b) u. d. 31. ſo muß auffer 
den Steckbriefen auch. fein Vermögen verſiegelt, 
was ſich nicht aufbewahren laͤſſet, öffentlich vers 
kaufet, und das Geld in gerichtliche Berwahrung 
gebracht werden c), feinen Angehörigen aber bloß 
dasjenige herausgelaſſen werden, was zu Kortfet: 
zung der Hausbaltung gehoͤret, mit der angebängz 
ten Verwarnung, daß fie fich bey nachdruͤcklicher 
Ahndung nicht unterſtehen follen, dem Abweſen⸗ 
den etwas zu ſeiner Unterſtuͤtzung in der Fremde 
zuzuſchicken Iä. Hat der fuͤchtige Miſſethaͤter 
auch auſſer Landes Güter, Capitalien oder Eins 
kuͤnfte: fo müflen Die Richter, unter welchen ſel⸗ 
bige belegen, erſuchet werden, den Inculpaten, 
wenn er ſich betreten laͤſſet, in Verhaft zu neh: 
men, und feine dortige Güter gleichfalls in gericht: 

Aaaz2 liche 
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fihe Verwahrung zu nehmen e), falls man ſich 
Hofnung machen fan, daß dieſes Gefuch Defol- 
get werden wird. Iſt davon nichts zu erwarten, 
fo iſt auch Die Berfiegelung der bier befindlichen 
Güter gemeiniglich ohne MRutzen. Sp darf 
auch die Verſiegelung nicht länger dauren, als 


bis man fiehet, daß der Inquiſit Durch Die Noth 


nicht gedrungen werde, fich wenigfteng beimlid) 
hier wieder einzufinden. Da es nun wahricheins 
lich ift, daß fid) Inquiſit bey nächtlicher Zeit in ſei— 
ner Bebaufung mieder einfinden werde: fo müffen 
die Gerichtsunterbediente befehliget werden, ohne 
alles Auffehen und Geräufche hierauf Acht zu ba: 
ben, das Haus, wenn fie merfen, Daß er darinn 
fey, zu beißen, durchzufuchen, wenn er ange: 
teoffen wird, ihm in Verhaft zu nehmen, und von 
affem fodann zum Protocoll Bericht abzuflatten. 
Die Güter werden Durch eine folche Berfiegelung 
nicht als confifcabel f) angefeben, und falle fie 
zur Erftattung der Snquifitionsfoften und Entſchaͤ— 
Digung des Berlegten nicht hinreichen follten, muß 
Soncurg eröfnet werden, damit vorzuͤglichern 
Glaͤubigern hierdurch Fein Nachtheil aefchebe , 
mithin wird alsdenn der Pfleger derer Concurs⸗ 
guͤter ſchon davor ſorgen, daß dem fluͤchtigen Miſ— 
fethaͤter nichts zugewendet werde. 

a) L. 3. C. de requir. reis (IX. 40.). 

b) Ibid. L. 5. pr. D. de poenis, Daher behauptet 
Gail de arr. imp. c. ı.n. 5. mit Recht, daß in 
geringeren Verbrechen, die Berfümmerung ber 
Güter niht Start finde. 

e) L.5. D. de requirendis 1. abfent, damn, L. I. 
C, de requir. reis, Art. 200. | 


d) 
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d) Art. 206. Crim. Inſtruct. e. VL. 1. 
e) L. 5. D. de requir. 1. abfent. damn, 
f) Auders nad römifchen Rechten L. ı. in fine L. 


5. $. I. D. de requir. ]. abfent. damn. L. 2, C. 
ibid. —8 


5. 542. 
Bon dem Achtsproceß und der öffentlichen Ladung. 


In einigen fanden wird unter denen oben be: 
flimmten Borausfeßungen wider einen flüchtigen 
Miffethäter der Achtsproceß angeftellet. Hier tritt 
ein peinlicher Anfläger auf, welcher den Abwefen: 
den öffentlich vorzuladen bittet , unter der Ver: 
warnung, Daß er fonft fo angefehen werden folle, 
als ob er Das Verbrechen eingeftanden - hätte. 
Mac dreymaliger öffentlicher Ladung und jedes: 
maliger Ungeborfamsanflage des peinlichen Anflä 
gets wird der Abweſende als ein überführter Mif 
ferhäter angefeben und erfannt, welches zwar nicht 
die Würfung bat, daß wenn er fünftig zur Haft 
gebracht wird, fo gleich geſtrafet werden koͤnnte, 
wohl aber, daß er nach vorheriger Vertheidigung, 
und wenn fonft dag Verbrechen eine Marter zulaf 
fet, und die Gewißheit Der Miſſethat auſſer Zwei: 
fel ift, er in Anſehung des wider feine Perfon er; 
vegten Verdachtes, ohne Daß andere Anzeigen er: 
forderlih find, zur Marter verurtheilet wird. 
Man hat beut zu Tage Feine Benfpiele, Daß ein 
flüchtiger aber völlig überführter Mifferhäter in die 
Oberacht erflärer würde. Wo der Achtsproceß 
nicht eintritt, pfleget unterweilen eine öffentliche 
Ladung erkannt zu werden; aber ſichtbar ohne al: 

Aaa3 len 
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len Nutzen, weil vernünftiger Weiſe nicht zu er: 
warten ſtehet, Daß fih Inquiſit einfinden werde, 
Die Strafedes Auffenbleibens aber kann auf Ber: 
brechen nicht angewendet werden, weder in Anfes 
bung der Strafe b) noch in Aufehung der peinlis 
hen Frage c). 

a) L. I. pr. 9.1. D. de requirendis 1, abfent. damn. 

b) Art. 22. 155. 

ce) Art. 25. zum fiebenten. 





Der achte Titul 
Vom jummarifchen Berhör des Inculpaten. 


§. 543: 
Damit ift zu eylen. Allgemeine Ermahnung. 


= dem fummarifhen Verhoͤr des Inculpaten 
muß, fo bald nur die Derfon des Mifferhäters 
fo weit ausfündig gemacht ift, als es zur Gene: 
ralinquifition erfordert wird, gefchritten werden, 
um Die erfte Berwirrung zu benußen, und zu vers 
hindern, Daß er fich nicht immitelſt auf Ränfe bes 
fine a). Der Richter muß dem Inculpaten vors 
ſtellig machen, daß Gottes Gerechtigkeit das Boͤ— 
fe nicht ungeftraft laffe; Daß er in Das Innerſte 
ſehe, und weltliche Obrigkeiten verbunden wären, 
alle Verbrechen zu unterfuchen und zu beftrafen, 
die Unfchuld aber zu fehüßen. Cs möchte Daher 
ih Inquiſit, falls er ein Verbrechen begangen, den 
| allwiſſenden und gerechten Gott nicht noch mehr 


durch 





1 
| 
1 
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Durch ein boshaftes Laͤugnen erzuͤrnen, fondern 
feine Miſſethat dev Wahrheit völlig gemäß befens 
nen, und ich Gottes Gnade wieder theilhaftig zu 
machen ſuchen. Mit Der gewöhnlichen Rlofeul: 
er möge Gott und der Dbrigfeir zu Ehren ein of 
fenherziges Bekenntniß thun, iſt gemeiniglich 
nichts ausgerichtet. Durchaus Darf nicht geſaget 
werden, et moͤgte durch halsſtarriges Laͤugnen 
feine Strafe nicht erſchweren; Denn es iſt Dies ein— 
mal nicht wahr, und wenn Ineculpat bekennet, 
fo würde er das Bekaͤnntniß wiederrufen, und fa: 
gen fünnen, er habe hierdurch geglauber, blos 
eine gelinde Strafe zu erhalten. 
,, a) Crim. Suftruct ce. VI Gr 
l 
$- 544: 
Don einem Verbrecher, welcher die teutiche Sprache 
nicht verfiehet. 

Kenn Inculpat ein Ausländer ift, welcher 
die teutſche Sprache nit vollfommen verſtehet, 
fo muß ein beeydigter geſchickter Dollmetſcher aus: 
gemacht werden, welcher allemal, wenn der In— 
culpat mit auftritt, zugezogen werden muß. Der 
Richter entwirft alle Fragen und dem Inculpaten 
au thuende Vorhaltungen in teutfcher Sprache, 
welche der Dollmeifcher fofort in die ausländifche 
Sprache uͤberſetzet. Des Inculpaten Antwor— 
ten ſchreibet derſelbe in ſeiner Mutterſprache hin, 
und unmittelbar darhinter her werden ſie in da 
Teutſche uͤberſetzet a). * 

| a) Srim. Snftruck. c. VIL $. 17. arg. 9. 2. I. de 
Vo. El 24) 
Aaa 4 8. 545: 
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I: 545. 
Don Verweigerung aller Antwort. 

Wenn der Inculpat überall nicht antworten 
will, oder immer unbeftinmte Antworten 3. & bey 
feinen eigenen Handlungen: Gr wiffe es nicht; 
es koͤnnte wohl ſeyn; wenn man es verlange, wol: 
le er ja jagen; u. d. g. giebet, fo ift er ernftlich 
zu erinnern, daß man ihn mit der Schärfe zu rich: 
tiger Antwort zwingen müfte, und wenn Diefes 
nicht fruchtet, Darf Der unterfuchende Richter vor 
ſich Feine gewaltfame Mittel gebrauchen, fondern 
es müffen die Ucten an das vorgefeßte Oberge— 
richt, oder von Patrimonialrichtern an ein Ber: 
fpruchscollegium gefandt werden, Da dann eine, 
mäßige Züchtigung, und wenn diefe ohne Nußen 
gebraucher ift, und wenn alle Erforderniffe zus 
fammentreten, auf Territion oder den erfien Grad 
der Tortur erfannt werden fann a). 

a) rim. Sinftruct, c, VII. 9. 15. 


$. 546. 
Von verftellten Wahnwitz. 

Oft ſtellet fih ein Inculpat unflug, antwor: 
tet und fpricht lauter verfehrtes Zeug. Alsdanir. 
muß mit Zuziehung eines Arztes unterfuchet wer: 
den, ob er mwürflich unflug, oder ob es nur eine 
Verftellung fey. Leßteren Zalls muß, fo wie im 
vorigen $. gezeiget worden, verfahren werden a). 
Erfteren Falls hingegen ift nur dag Verbrechen 
in möglichfte Gewißheit zu feßen, und dann Die 
Acten einzufhiefen, Da denn feine Strafe zu er: 

fennen, 
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kennen, fondern nur eine Verfügung zu kreffenift, 
den Staat vor ähnlichen Vergehungen ficher zu 
ſtellen, und bleibet nur die Stage übrig, ob nicht 
derjenige willführlich zu befitafen fen, ‚welcher eis 
nen ſolchen Menfchen in Aufſicht gehabt hat. 
a) rim. Sufr. c, VII. $. 16. 


$- 547. 

Bon verftellter Taub: und Stummheit. 
Wenn fich ein Inculpat taub und ſtumm ftel: 
let, jo ift ein ftarfes unverfehenes Geraͤuſch dich: 
te hinter ihm zu machen. Faͤhret er daruͤber zu⸗ 
ſammen, ſo iſt es eine Verſtellung, und muß 
der Inculpat, wie 9. 545. gemeldet iſt, behandelt 
werden a). ft er aber wuͤrklich taub und ſtumm, 
ſo iſt nur das Verbrechen in die moͤglichſte Ge⸗ 
wißheit zu ſetzen, und darauf zu ſehen, ob man 
auf andere Art ſich von der Freywilligkeit der Hand⸗ 
lung überzeugen kann, da denn eine auſſero dent— 
liche Strafe zu erfennen. Sehlet es aber hieran: 
fo ift durchaus die Unterfuchung nicht Dutch Zei: 
hen und Gebärden fortzufeßen, fondern die Ücten 
einzufchicken, worauf denn gleichfalls wie bey eiz 
nem Wahnmißigen eine Derfügung zu machen if, 
damit ein folcher Menfch nicht weiter fchade. Ei— 
nem Zauben, melcher Gefchriebenes lefen kann, 
werden die Fragen ſchriftlich vorgeleget, und er 
muß muͤndlich antworten. Einem bloß Stum— 
men, welcher aber ſchreiben kann, werden die Sta: 
gen mündlich vorgefaget, und er muß die Antwort 
' niederfchreiben. Ä 
a) Erim. Inſtr. c. VIL G. 16. 
| Yaas 9. 548: 
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S. 548: 
Bon verftellter fallenden Sucht. 

Mancher Inculpat verftebet ſich darauf, Die 
fallende Sucht fünftlih vorzubilden. Hat man 
nicht gleich den Arzt bey der Hand, fo Darf man 
nur einen unverfehenen Schmerz; durch Stechen 
mit einer Stecfnadel oder mir einem Stück bren— 
nenden Schwammes und dergleichen zuftigen, und 
wenn er diefes im Anfalle ohne Zuckung ausbält: 
fo ift es die wahre fallende Sucht, fonft aber ein 
Bereug. Letzeren Falls muß nach 8. 545. verfah: 
ven werden. Grfteren Falls verfucher man, ob 
nicht zu einer anderen Zeit Das Berhör vorgenom— 
nen werden fönne. Bekommt aber der Inculpat 
den Zufall immer von neuem, fo oft ein Verhoͤr 
vorgenommen wird, fo iſt nach 9. 544. zu verfah— 
ven, woferne nicht dem Inculpaten Die Fragen 
fchriftlich im Gefängniffe zu beantworten beliebet 
werden follte, als welches der Regul nad) nicht 
angehet, mithin von höheren Orte ‚geftattet werden 
muͤſte. 

8. 549. 
Articeul werden nicht mitgetheilet, und hier Fein Bey— 
| ftand geifattet. 

Der Inculpat Fann weder verlangen, Daß 
ihm die Fragen vor Dem Verhoͤr, fo wie fonft dem 
Beklagten die Klage, zugeftellet werden, um zu 
überlegen, wie er feine Antwort einrichte, noch 
auch, daß ihm dabey ein Anmald verftatter wer: 
de, fondern er muß ohne Bedenfzeit und fo auf 
Die einzelne Umftände antworten, wie es ihm fein 


Se 
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Herz und Gewiſſen ſagt, wozu er weder Ueberle— 
gung noch Beyſtand noͤthig hat. 


$. 550. 

on denen ragen, fo an Inculpaten gefchehen. 
| Wenn nun alle die vorherige verzögerende 
| Auftritte nicht vorkommen, ſondern das ſumma— 
riſche Verhoͤr ſeinen Fortgang hat, ſo wird der 
Ineulpat zuerſt über ſeine perſoͤnliche Befchaffen; 
heit gefraget a). Iſt es ein Menfch, welcher be: 
kanntlich Dig bierbin einen guten Zebenswandel ge: 
führet bat: fo find die ragen nur auf den Ra— 
men, Alter, Herkunft, Gewerbe, Religion, und 
genoflenen Unterricht in felbiger, Verheyrathung 
und Zahl der Kinder zu ftellen. Iſt es aber ein 
Sneulpat, welcher einen ſchlechten Lebenswandel 
gefüihret hat, oder ift e8 ein unbekannter und her: 
umſtreichender Menſch, fo fragt man um ſeinen 
Lebenswandel, Gewerbe und Aufenthalt von ſei— 
ner Jugend an bis hierhin, und dringet darauf, 
daß er ſeine Antwort auf das beſtimmteſte in An— 
1? ſehung Der Zeit, des Orts und der Perfonen ein: 
u richte. Wenn man in der Zeitordnung bis auf 
Die Zeit gefommen ift, da das Verbrechen vor: 
gefallen, fo ift er auf dag genanefte um Den Ort 
feines Aufenthaltes, feine Beſchaͤftigung, und 
Die Perfonen, die ibm folhe bezeugen koͤnnen, 
fo wohl in Anſehung der vor dem Verbrechen her: 
gehenden Zeit, alsder Zeit des Verbrechens felbft, 
| und endlid) Der auf das Verbrechen Folgenden Seit 
zu befragen. Hat man ihn nun um alles, was 
| feine perfönliche Beſchaffenheit betrift, n — 
Di genaue—⸗ 
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genaueſte befraget: ſo geſchiehet die allgemeine 
Frage an ihn, warum er in Arreſt und Inquiſi— 
tion ſey? um zu verſuchen, ob nicht Inquiſit ein 
freywilliges Befenntniß thun werde. Wenn et 
ſich auf dieſe ſehr allgemeine Frage nicht naͤher 
herauslaͤſſet, ſo iſt er weiter zu fragen, ob und 
was ihm von dem gegenwaͤrtig in Unterſuchung 
ſeyenden Verbrechen bekannt ſey? Wenn er auch 
hier Unwiſſenheit vorſchuͤtzet, ſo fraget man die 
Anzeigen, welche ſich wieder ihn hervorgethan ha: 
ben , einzeln Durch, und zwar was vor, in, und 
nach dem Verbrechen ch zugetragen hat b). Dies 
fe Fragen müflen aber nicht fuggeftiv c), Daß 
heißt, nicht ſo eingerichtet fenn, daß man Dem 
Inculpaten den Umftand in der Frage vorhält, 
nd er nur mit ja oder nein darauf antworten 
darf, weil man dabey nicht gewiß ift, ob er bie 
Frage recht verftanden hat, und nicht etwas wis 
der befferes Willen auf fich nimmt, fondern die 
Tragen muͤſſen fo eingerichtet ſeyn, daß er feldft 
fagen muß, mas er zu befennen Willens iſt. 
Bloß alsdann iſt es erlaubet, dem Inquiſiten eis 
nen oder anderen Hauptumftand in Der Trage vor: 
zubaften, wenn man fiehet, Daß er ganz hals ſtar⸗ 
tig laͤugnet, um ibm dadurch zu erfennen zu ge 
ben, daß man im Gerichte fehon mehr von Der 
Sache wiſſe, als er fich vorftellet d). Im eben 
der Abficht, und um fein Gemuͤth zu erfchüttern, 
führer man bey einem Todtſchlage den Inculpaten 
ganz unverſehens zu dem ermordeten Koͤrper, und 
befraget ihn, ob er ihn kenne, und wer ſelbigen 
ertödtet babe? Das Baarrecht bat wohl gleiche 

Abſicht. 
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Abficht. Es feheinet Feine bloffe Cerimonie, fon: 
dern ein gefeßlicher Kunftgeiff zu feyn, was bey 
einem in den Acker verfcharreten ertödteten Koͤr⸗ 
per SB. Moſe XI. B.1- 8. vorgefchrieben ift, 
Daß ein Kalb welches noch hicht gezogen bat, auf 
einem noch nie gepflügten- oder gefäten Orte ge: 
fchlachtet , und die älteften der nächften Stadt 
(denn in felbiger hielt ſich wahrfcheinlich der <hä: 
ter auf) ihre Hände darüber wachen und Dabey 
verfichern follen, daß fie unfchuldig Daran feyen 
und nichts davon wiffen. Wäre etwa der Schul; 
Dige oder aud) nur ein Zeuge Darunter gewefen, 
fo würde er bey diefer gleichfam heiligen Hand; 
lung entweder ſich angegeben oder verrathen ha— 
ben. Man zeiget ihm auch in gleicher Abſicht 
beym Diebftahle ein und anderes Stück von de: 
nen geflohlenen Sachen u. f. w. vor, und befrager 
ihn, twie er dazu gefommen fey? Wenn fih In— 
eulpar bey dergleichen Vorhaltungen verfärber, 
ſtammlet u. f. w. fo tft folches nicht allein im Pro: 
tocoll zu bemerfen e), fondern der Richter muß 
ihm auch folches weiter vorbalten, und bemerk: 
lid) machen, daß dies die Regungen eines ver: 
wundeten Gewiſſens zu feyn ſchienen; er möchte 
felbigen weiter Plaß geben, und ein wahrhaftes 
Geftändniß thun. Wenn der Inculpat anf die 
Stage: wie er an die bey ihm gefundene ver 
Dächtige Sachen gefommen fey, . bloß angieber, 
daß er felbige von unbekannten Leuten gefaufer, 
oder auf eine gang unmwahrfcheinliche Art gefun— 
Den babe, fo wird: diefes nicht geglaubt, moferue 
er es nicht erweifer, und entſtehet an 

| | meht 
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mehr ein gegruͤndeter Verdacht wider ihn ) 
Wenn Sneulpat fich widerspricht, fo iſt ihm Diefes 
fo gleich vorzubalten, und er zu befragen, wie et 
diefen Widerfpruch zu heben im Stande fey ? 
Penn er ganz widerfinnige unrahrfcheinliche nt: 
worten giebet, fo muß ihm auch Diefes vorgehal: 
ten, das Unmahrfcheinliche begreiflich gemachet und 
er ermahnet werden, beffer mit der Wahrheit her— 
aus zu gehen. Alle VBorhaltungen, Die ibm ges 
ſchehen, muͤſſen aber zu Protocoll genommen und 
nicht geſetzet werden: auf Vorhaltung bekannte 
Inculpat ꝛc., weil Det Urtheilsverfaſſer ungewiß 
feyn würde, ob ſolches nicht eine unerlaubte Vor⸗ 
haltung geweſen fey g). Wenn der Ineculpat luͤ⸗ 
get, und der Richter die Sache ſchon beſſer weiß: 
fo muß er ſich dies nicht fo gleich merken laſſen, 
fondern auch die Lügen zu Protocoll nehmen, und 
ihm vielmehr weiter fragen, Damit er fo umfländs 
lich als möglich Tüge. Auf diefe Weiſe Fann ihn 
der Richter feiner Lügen überführen b), ohne daß 
er fi von neuem herauszuwickeln im Stande ift, 
worauf man ihm denn den gegriindeten Vorwurf 
zu machen Gelegenheit hat, daß diefe Unwahrheit 
feine gute Sache verrathe. Wenn Der Inquiſit 
dem allen ohngeachtet halsſtarrig beym Laͤugnen 
bleibet, gleichwohl ein fo ſtarker Verdacht wieder 
ihn vorhanden iſt, der ihn wahrfcheinlich bie zur 
Tortur bringen wird: fo ift ihm zu eröfnen, daß 
er in fich geben, und die Wahrheit offenherzig bez 
Eennen möchte, weil es fonft zu fharfen Mitteln, 
felbige heraus zu bringen, fommen Dürfte 1). 
Dies ift aber alles, was von Drohungen, um 

DAS 
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das Befenneniß heraus zu bringen, vechtmäßig 
gebrauchee werden kann und darf. Noch weniger 
Fann alfo der Suculpat durch Schläge, hartes Ans 
fahren und andere harte Begegnungen zum Ber 
kenntniß gebracht werden, wenn fich der Nichter 
nicht groſſer Verantwortung ‚ nd nachdrücklicher 
Strafe ausfeßen will; es fen denn, daß fich der 
Mifferbäter ungebuͤhrlich ben denen Berhören be: 
trüge, und nach einigen Warnungen fi davon 
nicht abhalten lieffe, alsdann Kann er bloß dieſer— 
halben mäßig gezlichtiget werden, wovon aber die 
Veranlaſſung fowohl als die Maſſe der Zuͤchtigung 
genau im Protocoll zu bemerken iſt. Auf der ans 
deren Seite Darf das Befeuntniß nicht Durch Ver— 
ficherung, Daß die Strafe nur gelinde feyn und er 
wohl thun würde, zu befennen; oder auch nur 
Ducch Die Aeuſſerung: man werde eg nicht auf das 
bärtefte mit ibm nehmen, herausgelocket werden, 
widrigenfells ift Dies eine ftillfehweigende Bedin— 
gung und der Inculpat bat immer Gelegenheit, 
fein Bekenntniß mittelſt Anfuͤhrung dieſer Unre— 
gelmaͤßigkeiten zu wiederrufen, woferne nicht das 
Bekenntniß durch andere Beweismittel in Rich— 
tigkeit geſetzet if. Vielmehr muß der Richter, 
wenn der Jnquiſit ſich überhaupt erklaͤret, er 
wolle bekennen, aber die Bedingung binziffügetz 
man möchte ihn nur mit gnädiger Strafe anfehen, 
demfelben zum Protocoll die Bedeutung thun, es 
ware löblich, Daß er fich zum Bekenntniß beque— 
me; allein zu einer gelindern Strafe, als die er 
verdienet habe, koͤnne man ihm keine Hofnung 
machen, gleichwohl werde ihm Fein Unxecht ge— 
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fchehen, und ftehe ihm immer der Weg der Ber: 
theidigung offen, wenn er wieder ein Fünftiges Ur— 
theil Einwendungen zu machen hätte. Oft erklaͤ— 
vet fich ein Verbrecher, er wolle beträchtliche Ent: 
deefungen machen, wenn man ihn mit der Strafe 
(mit der Lebensftrafe) verſchonete. Dies würde 
in eine Begnadigung ausfhlagen, wenn der Rich— 
ter ihm desfalls Verfiherung geben wollte. Viel; 
mehr muß derfelbe niederjchreiben,, was er zu ents 
decken gefonnen ift, und wenn folches einigermaaf 
fen erheblich ift, an den Landesherrn berichten K). 
Bequemet fih der Sneulpat zum Bekenntniß: fo 
muß man ihn die Sache nad) feiner Art erzählen 
laſſen, und wenn er Umftände oder nähere Be: 
ſtimmungen derfelben ausläffet, ift er Desfalls zu 
befragen, und folchergeftalt die Fleineften Umſtaͤn— 
de von ihm zu erforfchen, weil diefe alleben, wenn 
fie fich in der That alfo befinden, und. felbige Fein 
Unfchuldiger willen Fann, das Geſtaͤndniß ſehr 
glaubhaft machen. Mit ganz befonderer Sorg⸗ 
fatt ift Sneulpat über den Borfaß vor und in dem 
Verbrechen zu befragen, und im Gegentheil zu 
feiner Entfhuldigung genau zu erforfchen,, wenn 
etwa bloffe Lebereilung, Unvorfichtigfeit, Zufall 
felbiges veranlafler hätte 1). Dies Berbör muß, 
wenn auch die Nacht daruͤber einfallen follte, Bil: 
fig nicht abgebrochen werden, Damit man nicht 
veranlaſſe, daß Inquiſit fi) eines andern befinne, 
wenn er Zeit Dazwifchen bat, fondern bey Der Ger 
finnung erhalten werde m). ac) völlig geendig: 
tem Befenntniffe wird Inculpat befraget, ob ihm 
bekannt fey, daß dies in Frage ſtehende Berbre; 

chen 
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hen in göttlichen und menfchlichen Öefeßen bey 
Ihmwerer Strafe verboten fry? umd infoferne nur 
ganz befondere Gefeße darüber vorhanden find, fo 
iſt zu erforfihen , ob er von dDiefen Geſetzen Kennt 
niß und Wiffenfchaft gehabt habe. Snsbefondere 
wenn ein Strafgefeß auf eine vorgefchricbene Are, 
j. Er. durch Ableſung von der Kanzel befanht ge? 
macht werden ſollen, ſo ift darauf die Unterfu: 
Hung mit zu richten, ob folcheg gefcheben oder 
unterlaſſen fey ? Auf alles, was zum Beften des 
Ineulpaten ben diefer Sache gereicher, muß mit 
eben der Sorafalt, ja noch mit gröfferer als ben 
ber Meberfühtung der Mifferbat die Unterfüchung 
gerichtet werden n), und wenn diefes alfes geſche— 
ben iſt, ſo wird der Ineulpat, wenn er befannt 
hat, gefraget, ob und wer ihm bey der Miſſethat 
behuͤlflich geweſen, oder ſonſt einigen Theil daran 
habe, wenn nur das Verbrechen ſo beſchaffen ift, 
daß eine Theilnehmung möglich fällt 0). Weber 
Verbrechen, wesfalls er nicht gefeßlichen Verdacht 
wieder ſich bat, darf er der Heguf nach nicht bez 
fraget werden, es müßte denn ein folcher Menfch 
ſeyn, zu Dem man fich dergleichen werfehen koͤnn— 
te p). Kein Mifferhäter, oder bey einem Ver: 
brechen mitverwickelte Derfon Darf ohne vorläuft: 
ges Erkaͤnntniß mit einem Ede befeget werden .-q). 
Letztlich wird er gefraget: was er fonft moch zu feiz 
ner Entfhuldigung anzuführen wiſſe; wenn er 
aber durchgängig beym käugnen neblieben ift: was 
er zu Behauptung feiner angegebenen Unſchuld 
anzufuͤhren wiſſe. Endlich fraget man auch: od 
und was Inculpat im Vermögen babe, um ſich 
Co Bbob daran 
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daran wegen der Snauifitionsfoften, und wegen 
Erſtattung des dem Befchädigten zugefuͤgten Scha— 
dens erholen zu fönnen. Dach völlig geendigtem 
Verhoͤr wird ihm eröfnet, daß ibm feine Auflage 
vorgelefen werden ſolle; er möge wohl Achtung 
aeben, und falls er etwas nicht verftünde, oder 
nicht recht niedergefchrieben fände, den Gerichtss 
fchreiber fo gleich unterbrechen, und nicht bis ang 
Ende mit Diefen feinen, Erinnerungen warten r). 
Henn in der Folge entweder neue Umftände vor: 
fommen, worüber er noch nicht vernommen ift, 
oder auch der Nichter es fonft noͤthig findet, fo 
kann das fummarifche Verhoͤr mebrmalen wieder: 
holet werden s). 

a) Cicero de invent. rhet. L, 2. e. Io. II. Erim. 
Inſtruct. c. VII. 9.3. 

b) Cie. de invent. rhet. L. 2. c. 13. 

ce) L. 1. $. 21. D. de quaeft. Art, 56. Crim. Inſtr. 
e. VEL SC 5 

d) dafelbft. 

e) Crim. Jnſtr. e. VH. $. 20. 

£)'B. 3. GC. ide ifurt. (VI. 2.)» 

o) Erim. Inſtr. c. VIL G. 5. 

h) Erim. Snftr. e. VII 9. 8. 

i) Art. 46. Crim. Juſtr. c. vm.$.2. 

k) L. 6. pr. D. de poenis. Den Zufat ceterummg 
ut mea fert opinio u. f. w. verſtehe ich von einer 
verſchwiegenen Landesperrätherey. Crim. Jnſtr. 
es VHS. 18, 

i) L. ı1. $. 2. D. de poenis. 

n) Grim. S$nftr. c. VII. $. 19. 

n) Erim, Snfte. c. VII. $. 9. 10. 
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0) L, 16. pr. D. de poenis. Crim. Ssufteuch, c. 1, 
I 2 &, VIL SS. II. 

p) Erim. Suftr. c. VII 6. ı2, 

qg) dal. $. 13. 

r) Erim, Suftr. e. VIL ©. zr. 

8) del. $. 22. 
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Der neunte Titul 
Von der weiteren Unterſuchung und Con— 
frontation. 


es dem Verhoͤr muß der Nichter dag Alter 


des "Inculpaten, wenn er fich etwa wor 
minorenn ausgegeben hat, in Nichtigfeit zu ſetzen 
bemuͤhet feyn a). Diefeg geſchiehet am leichteften 
Durch einen Auszug aus denen Kicchenbiüchern , 
jonft, wenn fein Geburtsort nicht zu erfahren fteher, 
auf jede andere rechtliche Art, allenfalls durch Bes 
fichtigung eines Arztes, um aus der Beſchaffen⸗ 
heit des Koͤrpers das Alter wahrſcheinlich zu be— 
ſtimmen, weil dartun oft eine Vertheydigung lies 
get b) Die bisherige Lebensart ift durch bey— 
zubringende Atteftate oder Zeugenauflagen, oder 
durch Schreiben an die Obrigfeit, wo er fich vors 
her aufgehalten hat, näher zu erforfchen, Eben 
jo find auch alle vom Inculpaten fonft noch ange: 
gebene Umftände durd) Beſichtigung, Abhoͤrung 
derer angegebenen Perſonen, Erkundigungen bey 
Bbb 2 aus— 
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auswaͤrtigen Obrigkeiten nach Moͤglichkeit weiter 
zu unterſuchen. Finden ſich nun Unwahrheiten in 
ſeinen Angaben: ſo werden ihm die eingelaufenen 
Nachrichten eroͤfnet, ihm feine Zügen ſowohl in 
Anfehung der begangenen Sünde, als der Herum— 
führung der Dbrigfeit verweislich vorgehalten , 
und er erinnert, befjer mit der Wahrheit heraus 
zu gehen. Iſt entweder in dieſem Stuͤcke nichts 
von ihm heraus zu bringen, oder ſind es wieder— 
um Luͤgen, die er angegeben hat, ſo daß man wohl 
ſiehet, daß er feinen Aufenthalt und Lebenswandel 
zu verſtecken Urfache habe, und daher mit Der 
Wahrheit nicht herausgeben werde, gleichwie ver— 
ſchlagene halsſtarrige Miſſethaͤter alles ſo unbe— 
ſtimmt angeben, und ſich zu keiner naͤheren An— 
zeige bewegen laſſen, daß man nicht einmal zu ei— 
ner ſolchen Nachfrage gelangen kann, fo muß in 
diefen Fällen der Mifjerhäter in öffentlichen Nach— 
richten genau befchrieben und alle Obrigkeiten er: 
fuchet werden, uns, was fie von Diefem Menfchen 
Gutes oder Döfes in Erfahrung bringen, auch 
allenfalls die feinetwegen verhandelte Acten mitzu: 
theilen. Immer find Diejenigen Ucten, in welchen 
Inculpat fehon vorhin eines oder anderen Verbre— 
chens befchufdiget worden ift, u Erläuterung ſei— 
nes Sebenswandels mit beyzulegen. Mit der 
nen teuten, welche dem Inculpaten feine Unwahr— 
heiten in das Öeficht fagen Fönnen, wird Incul— 
pat, auch in der Öeneralinquifition, Billig gegen 
einander vernommen, weil die Confrontation Fein 
foͤrmlicher Beweis ut, fondern nur ein Verſuch, 
Die Wahrheit heraus zu bringen. Indeſſen went 

ie: 





weitere Unterſuch. und Gonfront. 757 


jemand als angegebener Mitfchuldiger confrontiret 
werden foll, fo muß er desfalls hinreichend ver; 
Dachtig feyn. Bey eintretendem Zweifel ift unbe: 
ſcholtenen Merfonen desfalls eine Defenfion zuge: 
Ratten, oder die Acten über die Juläßigfeit Der 
Confrontation zu verfchicken c). Es werden über 
die Puncte, worinn fie verfchieden find, eben fo 
viel Eonfrontationsartifel gemacht, und wenn bey: 
de gegen einander ftehben, muß der Zeuge oder 
Mitverbrecher auf jeden ganz über zu fehreibenden 
Artikel einzeln feine Antwort dem Inculpaten ing 
Geficht fagen, welche auf der erfien Columne deg 
gebrochenen halben Bogens  niedergefchrieben 
wird d), immittelft man auf deffen Berragen Ach— 
tung giebet, und wenn fich darinn etwas Bedenk 
liches zeiget, ibm folches fofort vorgehalten , 
und feine Erflärung auf der anderen Columne nie; 
dergefchrieben,, auch wenn dadurch Die Frage noch 
nicht erläutert iſt, durch Replie und Duplic auf abge: 
wechfelten Kolumnen weiter verfahren wird. Eben 
dDiefe Gegeneinanderſtellung hat auch bey denen 
Zeugen Statt, wenn felbige in beträchtlichen Um— 
ſtaͤnden nicht mit einander übereinftimmen. 
a) Erim Süftruch, ec. VOL $. 3. 
b) L. 37. 9. I. de min, L. 16. 9. 5. D. de poenis 
L. £08. de R. 1. 
e) Erim. Inſtruct. ce. VIII 6. 19. 
a) Diefe Form des Coufrontations-Protocolls be: 
ftehlet die crim. Inſtruct. ec. 2. $. 7. bey ıo rthl. 
Strafe. c. VIIL $. 18. 19. 


6b; Der 
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Der zehnte Titul 


Von der Vertheidigung allgemeine Regeln, 
und von der Vertheidigung, um die Speci— 
alinquiſttion abzuwenden, insbeſondere. 


8. 552. 
Allgemeine Regul. 


4 

em Snanifitionsproceki vertreten die Defenflos 
5 nen die Stelle derer Suſpenſivmittel a) wi: 
Der alles, was zum Machtbeile des Mifjerhäters 
erfanut und vorgenommen werden foll, ohne auf 
die Nechtsfraft zu fehen, als weldhe wohl zum 
Beften des Inculpaten, aber nicht zu feinem Rach— 
teile eintritt b). Die Vertbeidigungen find theils 
notbwendig, tbeils willkürlich. Erſtere wer— 
Den Diejenigen genannt, welche in Capitalverbrechen 
oder auch, wenn eine Tortur erfannt werden 
foll c), nothwendig geführet werden muͤſſen, 
wenn gleich der Inquiſit felbige nicht verlangete, 
oder Darauf Verzicht thaͤte d); es ergiebet fich alfo 
von felbft, was eine willfürliche Vertheidigung 
fey. Wenn eine Defenfion noͤthig ift, oder bes 
gehret wird, fo Fann fich Der Inquiſit allemal den 
Defenfor wählen, auch ein jeder fich freywillig zur 
Bertbeidigung erbieten, mır muß der Bertheidir 
ger ein beeydigter immatrieulirter Advoeat oder 
ein Graduirter feyn e). Heut zu Tage wird nie 
ein Gerihtsbenfißer dazu genommen f). Wird 
Die Wahl des wertheidigerg dem Richter überlaf 

| ſen, 
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fen, fo erwählet er einen nach eben diefen Grund: 
fügen, und gemeiniglich nach der Reyhe der Ad: 
vocaten-Matrieul. Wo es nicht bergebracht ift, 
daß Die Advocaten arme Snanifiten umfonft ver: 
theidigen müffen, da werden die Gebühren von 
dem Eigenthuͤmer der Gerichte bezahlet. Ohne 
erhebliche Urfachen darf fich Fein Advocat von Ue— 
bernehmung einer folchen Bertheidigung aus: 
ſchlieſſen 2.). Diefem werden der Regel nach die 
Inquifitionsacten im Gerichte zur Einfiht zum 
Auszieben vorgeleget, auch das Noͤthige daraus 
in Abfcheift verwilliget, nie aber müffen die Acten 
Demfetben gegen einen Schein ins Haus verabs 
folget werden h). Ben der Einficht der Acten 
muß Der Defenfor gleich bey der curforifchen 
Durchlefung auf eben fo viel befoudere Bogen 
folgende Abfchnitte machen: 1) Schler des Pro: 
cefles, fo die Inquiſition überhaupt angeben, 
wohin Dasjenige, was Den Gerichtsftand und 
die Befeßung des Gerichts berrift, gehoͤret; die 
befonderen Fehler werden beffer bey jeder Mate: 
tie, berübret. 2) Gewißheit der Mifferbat (cor- 
pus delichi) und zwar auf gebrochenen Kolumnen, a) 
was vor, und b) was wieder Den Inquiſtten ift. 
Es gereihet auch vorzüglich zur Vertheydigung, 
wenn ausgeführet werden kann, Daß entweder gar 
fein inquifitionsmäßiges Verbrechen da ift, oder daß 
Das in Stage feyende Verbrechen von geringerer 
Art fey, als es dem erften AUnfchein nach zu ſeyn 
ſchien, z. Er. Fein qualifteirter ſondern ein ſchlech— 
ger Diedftahl. 3) Die Ueberführung des Miſſethaͤ— 
gers, und zwar A) durch den unmittelbar auf Das 
Bbb A Verbre⸗ 
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Verbrechen gerichteten Beweis, wieder mit der 
Abtheilung: a) vor den Inquiſiten, b) wieder 
denfelden, wie bey der vorigen Ziffer; B) durch 
Anzeigen, (indicia) da denn vor jede ein befonde: 
ves Blatt, abermals mit der Abtheilung derer 
Columnen a) vor den Suquifiten, b) wieder dem 
jelben zu nehmen iſt. 4) Bor jede Einrede; 5) 
vor jeden allgemeinen Defenfionsgrund; 6) vor 
jede allgemeine und Befondere Milderungsurfache 
wird ein Abſchnitt gemacht, und Platz gelaffen. 
Hat man folchergeftalt die Fächer gemacht, und 
zwar von mehreren Verbrechen befonders, fo lie: 
jet man Die Acten mit der größten Aufmerffam: 
feit, und träget das Nötbige mit Bemerfung der 
Seite oder Actenſtuͤckes an feinen Ort, und über; 
lieſet demnaͤchſt dieſen Dlan. Was man bey ke: 
fung derer Schriftfteller und Gefeße anzufuͤhren 
nöthig erachtet, wird ebenfalls an feinem Orte be: 
nierfet, und nun ift der ganze Grundriß fertig, 
welchen man mit vielem Mutzen bey der Ausarbei- 
tung brauchet. Die Unterredung mit dem Inqui— 
jiten, welcher zu dem Eude auf Die Gerichtsftube 
zu führen iſt, wird allemal, jedoch um die wies 
Derrechtlichen Rathſchlaͤge zu verhindern i ), bik 
dig nie anders als in Gegenwart einer Gerichts: 
perfon geftattet, und nicht erlaubet, daß felbige 
in fremden Der gegenwärtigen Öerichtsperfon un? 
befannten Sprachen fich mit einander unterreden 
Dürfen. Dies gilt jedoch nur vom Inquiſtten der 
arretirt iſt. Im gegenfeitigen alle wird dem 
Defenfor billig auf feinen Advocaten⸗ Eyd eingebunz 
ben, Feine unerlaubte Rathfchläge zugeben. Dem 


Defen⸗ 
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Defenfor wird fodann eine mäßige Frift zu Ein: 
teichung der nöthigen Defenſionalhandlung ges 
fattet. Wenn er damit nicht einfommt, fo muß 
der Richter von Amtswegen erinnern, und die 
mwiederhofte Erinnerung nicht unter der Verwar— 
nung, daß er wiedrigenfalls damit ausgefchloffen 


‚ werden folle, fondern bey Geldftrafe, oder un: 


ter der Erinnerung thun, daß bey fernerer Mer: 
zögerung die Vertheidigung einem andern Advo: 
caten auf feine Koften aufgetragen werden folle k). 
Komme der Defenfor gehöria ein, fo ſtehet es 
ihm frey, vor der Hauptvertheidigung fo genannte 
Defenfionalartickel zu übergeben, und Defenfio: 
nalzeugen vorzufchlagen, wozu auch fonft untüch: 
tige Zeugen, wenigftens vorerft, zugelaffen wer: 
den, woferne fie nicht wegen deg Meinendes 
böchft verdächtig oder wegen ihres Alters ganz un: 
zuverläßig find, und muß die Beurtheilung der 
Glaubwürdigfeit dem fünftigen Referenten über: 
laffen werden I). Er fann auch die wieder ihn 
abgehoͤrte Zeugen als Defenfionalzeugen vorſchla— 
gen, nur muͤſſen die Artickel nicht wieder einan— 
der laufen. Diefe Zeugen find abermals mitden 
Zeugenende zu belegen m). Der Richter verfer: 
tiget auch der Pegel nach feine Krageftücke dazu, 
wohl aber fteher ihm frey, wenn die Defenfionat 
articfel unbeftimmt, zwendeutig, verfänglich find, 
bey dem Berhöre von Amtswegen die nöthigen 
Frageſtuͤcke zu verfertigen, auch die ganz unerheb: 
lichen Defenfionalartickel zu verwerfen n). Diefe 
Defenfionalzeugen muͤſſen mit alfer Foͤrmlichkeit 
verhoͤret werden, wovon in der Specialinquiſi⸗ 

Bbob— tion 
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tion ein mehreres. Hat aber der Defenfor Feinen 
vorläufigen Defenfionalbeweis, fo tiberreichet er 
die Hauptdefenfion. Hier finger man Statt eines 
Einganges mit Beziehung auf die gerichtliche Auf: 
lage an. Der Defenfor redet in feiner Perſon, 
und vom Inquifiten in der Dritten. Die möglid): 
fte aber Förnigte Kürze ift zu empfehlen. Die 
Abfchnitte find oben beym Extrahiren berühret. 
Der Styl muß flieffend und natürlich nicht cothur: 
nifch feyn 0). Die Bitte fommt nicht fehr in 
Betrachtung, Da alles von des Richters Amte 
I abhaͤnget. Diefes von allen Defenfionen über: 
u haupt erinnert, gehe ich zu denen Eigenſchaften 
der hier zu betrachtenden Defenſion uͤber. 


J a) Die Appellation in peinlichen Sachen hat nicht 
HEN ftatt Conc. Cam. Ger. Ordn. P. Il. Tit. 28. P. 
0— 
z— thur Duck de aut. iur. civ. L.'H. — 
ih) Hl de Pufendorf T. 1. obf. 152. läffet von denen 
4 Ausſpruͤchen der Patrimonialgerichte, wenn ſel— 
bige auf Leibesſtrafen gehen, die Appellation au 
die Sanzelfeyen zu, und berufet fich unter andern 
auf Pufendorf Proc. erim. c. 22. 9. 4. Died. 
U. ©. 2. B. II. Tit. 1. $. 2. geftattet nur, daß 
Edelleute, Raͤthe und Graduirte die Reviſion 
| der bey denen Suftizcanzeleyen über Berbrechen 
I verhandelten Acten, auch allenfalls muͤndliches 
| Verhoͤr bey dieſem hoͤchſten Gerichte verlangen 
4 dürfen, alſo keine Appellation. Der Pufendorfiſchen 
I Meynung ift das in der neueren Ausgabe beyge- 
RN druckte Regierungsrefeript entgegen. Kolgende 
Gründe ftreiten auch wieder bie Hypellation: 1) 
Stehen derſelben obige Reichsgeſetze entgegen; 2) 
was im Roͤmiſchen Rechte von der Appellation 
in peinlichen Sachen vorkommt, besiehet ſich blos 
auf den Accuſationsproceß; 3) fälft die Rechtskraft, 
welche 
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welche nichts anders als eine Strafe der Nach— 
laßiafeit ift, nad) der Wichtigfeit der peinlichen 
Sachen vffenbar hinweg, L. 27. pr. D. de poe- 
nis arg. art. 9I. der N. 2. G. O. 4) darf nach 
dem carolinifchen Rechte niemand geftrafet werden, 
er ſey denn überführet, oder habe das Verbrechen 
gehoͤrig geſtanden, ſogar daß das bloſſe Bekaͤnnt— 
niß in Capitalverbrechen nicht einmal hinreichet, 
welches doch ſonſt ebenfalls einem rechtskraͤftigen 
Urtheile gleichrgeachtet wird. 5) Würde im ns 
quifitionsproceh doch niemand mit dem Appellans 
ten die Sache ausführen koͤnnen, folglich es nur 
dem Nahmen nad) eine Appellation feyn. 

b) Boehmer prince. iur. can. 6. 869., Leyfer fp. 470. 
med. 4. behauptet, daß ein vor den Inquiſiten 
ausgefallenes Urtheil wieder aufgehoben werden 
koönne, wenn fich neuer Beweis fande, und zwar 
arg. L. 35. D. de re iud.,, und L. 18. $. 1. D. 
de poenis., Berlich concluf. P. 1. Dec. 40. n. 

2. behauptet das Gegentheil. ©. Eipil : Proc. 
$. 348. 

c) Art. 47. Niemand ift Herr über feine Glied; 
maffen. L. 13. pr. D.ad L. Aquil, (IX. 2.) L, 
6. ın F. D. de appellat. (XLIX. ı.). 

d) Erim. Sinfir. e. IX. $. 1. -3., Cicero de of. 
Il. 14. habendum eftreligioni, nocentem aliquan- 
do et nefarium impiumque defendere. Vult hoc 
multitudo, patitur confuetudo, fert etiam huma- 
nitas. Ludicis eft, femper in caufis verum fequi. 


e) Erim. Juſtr. e.IX. 6. r. 


f) Art. 88., Crim. Snftr. c. IX. 9.7. 8. 

3) sm Gent. Beſch. vom sten Det. 1766. in den 
Hann. Anz. 1766. St. 86. und im Willichſchen 
Auszuge iſt dies bey Vermeydung zehn Thaler 
Strafe, und daß wiedrigenfalls die Defenſion auf 
ſeine Koſten einem andern aufgetragen werde ge— 
ordnet. 

h)’&rm. Inſtr. c. I8. SG 4 h% 
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i) Crim. Suftr. c. IX. & 5. Dies folget aud dem 
eilften Artifel der P. H. ©. D. am Ende, vb: 
gleih der 14te Art. entgegen zu ſeyn ſcheinet. 
Kreis ad h. art. behaupter Die alleinige Unterres 
dung. 

k) Grim. Inſtruct. e. IX. $. 10. 

I) Erim, Sgnftruct. c. IA. 9. 8. 

m) Daf. $- 9. 

n) rt. 151. und 152. 

0) Cicero de orat. II. 55. Nam et caufae capitis 
aliım quendam verborum fonum (Ausſprache und 
Wortllang) requirunt, alium rerum priuatarum 
atque paruarum. Dies bezteher ſich blos auf bie 
Reden, nicht auf Defenſionsſchriften. 


ur: 
Don der Vertheidigung zu Abwendung der Special: 
inquiſition. 

Die Defenſion iſt nach dem Stande des Pro— 
ceſſes verſchieden. Beſonders kommt bier die De— 
fenfion: „um Abwendung der Specialinqui— 
fition, oder auch um Abwendung der peinli— 
chen Anklage, wenn der gemifchte Inquiſittons— 
und Unflageproceß eintritt, in Ermägung. Diefe 
iſt michts anders, als die Husführung einer zerz 
ftörlihen Einrede, um Den Fortgang des Rechts— 
ftreites zu bemimen (exceptio ad efleltum litis in- 
greflum impediendi oppolita a), mithin müffen Die 
Thatumſtaͤnde fofort bewiefen, wenigſtens des; 
false Defenfionaßeugen vorgefchlagen werden: 
Sie wird alfo nicht angetragen, fondern nur un: 
ter gewiſſen Umftänden b) dem Inquiſiten, wel: 
cher Darum bittet, verftatter: in hiefigen Landen 

werden 
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werden "bey dieſer Defenſion die bisherigen Acten 
nicht vorgeleget, welches nach gemeinen Rechten 
mit Unterſchied zu verſtatten oder abzuſchlagen ift ce). 
Wenn in einem Lande dem Defenfor mit dem ge: 
fangenfigenden Inculpaten allein zu reden geſtat— 
tet wird, oder derſelbe gegen Caution oder ſicheres 
Geleit auf freyen Fuͤſſen gehet, ſo iſt die Einſicht 
der bisherigen Acten deswegen aͤuſſerſt bedenklich, 
weil der Defenſor aus dern wieder den Ineulpaten 
in denen Acten vorkommenden Verdacht ſchlieſſen 
kann, ob zu einem ſcharfen Mittel, die Wahrheit 
heraus zu bringen, geſchritten werden koͤnne, oder 
nicht. Letzteren Falls giebt er dem Inculpaten aller 
Wahrſcheinlichkeit nach hiervon Nachricht, und 
ermahnet ihn zum ferneren Laͤugnen. Eben dieſes 
iſt von denen Auſſagen derer Mitverbrecher zu be— 
ſorgen. Sitzet hingegen der Inculpat im Gefaͤng— 
niſſe und darf der Defenſor nicht allein mit ihm 
reden, ſo iſt es weniger bedenklich, die Acten zur 
Einſicht vorzulegen, wenn nur genugfam verhin— 
dert wird, Daß der Defenfor dem Inculpaten nicht 
auf werfteckte Art Nachrichten und Verhaftung; 
vorſchriften Hinterbringet. Sm Anklageproceß wie: 
‚ berleget der peinliche Unfläger dieſes, fo wie die 
ganze Defenfionsfchrift. Im Ihquiſttionsproceß 
wäre es fraffällig, wenn der Richter felbige mit 
Marginalien wiederlegen wollte, wohl aber: fte; 
bet ihm frey fich desfalls im Berichte oder im ei: 
nen befondern Aufſatze zu rechtfertigen d), nur 
muß diefe Bertheidigung nicht ben bloffen Rechts— 
fäßen gefcheben, als welche der Urtheilsfafler oh: 
nebin zu prüfen wiſſen wird, Wären ei 
ehler 
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Fehler des Verfahrens vorgeworfen, die voͤllig 
ungegründet find, fo wird der Bertheidiger daruͤ— 
ber zur Rede geftellet, und wenn er der Ehicane 
überführet wird, beftrafet. Sr muß fich auch bey 
allen Defenfionen der Anzuͤglichkeiten, unnoöthis 
gen Meitläuftigfeit und Allegirens, der Verdre— 
hungen der Gefchichte und Zeugenausfagen, und 
anderer böfen Künfte bey nachdrücklicher Ahndung 
enthalten. Es ift zwar gewoͤhnlich, eine Geſchichts— 
erzaͤhlung voraus zu ſetzen. Selbige hat aber kei— 
nen weſentlichen Nutzen, weil der Defenſor die 
Sache immer anders vortraͤget, und vortragen 
muß, als ſie der Anklaͤger oder der Richter anſie— 
het. Die wahre Geſchichte muß Der Referent 
ben Abfaffung des Urtheils feſtſetzen. Wenn die 
redneriſchen Vorſchriften Libri Rhet. ad Herenn. 
1.1. © 8. eine Gefchichtserzablung verlangen, 
fo muß man gedenken, daß die römifchen Richter 
keine Acten vor fich hatten; allein da unfere Rich: 
ter felbige haben und mit vorzüglichem Fleiſſe ein: 
feben müfjen, ſo müfte man eben Das fagen, was 
fie ſchon wiſſen, und das iſt Doch zwecklos. Cı- 
ero de invent, 1 1: . €. 21. jagt ganz recht: 
Nihil prodeft narratio tunc, cum ab adverfariis re 
expofita noftra nihil interefl, iterum, aut alio 
modo narrare; autcum ab iis, qui audiunt, ita 
tenetur negotium, ut noftra nihil interfit, eos 
alio padto docere. Quod cum accıderit, omnmo 
narratione fuperfedendum eſt. Dies ift bier Der 
Fall. Die Gefhichte lieget in Denen Acten und 
auf diefe, nicht auf Die Wendung, welche der 
Defenfor der Sache giebet, komt es an, fondern 

ver 
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verhält fih die Gefchichte anders, als fie vom 
Anfläger, oder im Inquiſitionsproceß vom De— 
nuncianten und von denen Zeugen angegeben ift, 
fd muß er dies aus dem Beweiſe herausheben, 
und entweder zeigen, daß der Beweis der von Dies 


fen angegebenen Geſchichte nicht geführet, oder 


Daß Ducch Die Defenfionalgeugen die Sache fo, 


wie er behauptet, erwiefen fey. Die Gründe, 


welche der Defenſor in dieſer Bertheidigungsfchrift 
insbefondere auszuführen bat, fo viel fich im Alle 
gemeinen Davon fagen laͤſſet, find folgende: 1) 
die Einrede der Verjährung f); 2) des rechtes 
Fraftigen Urtheils, wenn nur eine förmliche Cri— 
minalunterfuchung vorhergegangen ift, und das Ur: 
theil nicht etwa durch eine Beſtechung oder fon: 
flige unerlaubte Art erfolget ift, wohin auch ges 
rechnet werden muß, wenn Inquiſit ſchon eine 
Strafe wegen diefes Verbrechens ausgeftanden 
bat, obgleich eine geringere als er verdienet hat: 
te 5). 3) Daß ein Vergleich über das Verbrechen 
getroffen fey, kommt in Feine Betrachtung, fo 
ſtark auch diefe Einrede fonft in bürgerlichen Sa: 
chen ift, weil der Defchuldigte wohl über feinem 
Schaden, aber nicht über die Genugtbuung, 
welche der Staat fordert, fid vergleichen kann. 
Sp gar macht der Vergleich über das Verbrechen 
die mehreſte Zeit eine neue Anzeige und bey dem 
Ehebruche ſo gar das Verbrechen der Hurenwirth⸗ 
ſchaft aus. 4) Daß kein inquiſitionsmaͤßiges 
Verbrechen vorhanden ſey h); 5) daß es gänzlich 
an der Gewißheit einer begangenen Mifferhat 
(corpus delicti) fehle; 6) daß der wieder ihn ent: 
ftandene 
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ſtandene Verdacht von liederlichen Leuten’, Die 
Feinen Glauben verdienen, oder von feinen Fein— 
den herrühte 1); 7) daß überhaupt Fein hinter: 
chender Verdacht wieder den Inculpaten Der be: 
ſchuldigten Mifferbat halber vorhanden fey; und 
hier müffen die verdächtigen Umflände, ſoweit fie 
dem Defenfor befannt find, einzeln aus dem We— 
ge geräumt werden; 8) daß Ineulpat unmoͤglich 
der Miſſethat theilhaftig ſeyn koͤnne, weil er zur 
Zeit der begangenen Mifferbat fih an einen fo 
entfernten Drte befunden, Daß es unmöglich fey, 
die Miffertbat begangen und fid um die Zeit an 
dDiefem entfernten Drte aufgebalten zu haben k); 
daß er bey einer befchuldigten Unzucht auf eine 
völlige Unfähigkeit zu Dem Beyſchlafe fich berufer. 
9) Wen gezeiget werden kann, Daß Der Incul— 
pat nach feinen Sahren Feines Verbrechens theil- 
haftig fey ), wenn aber ein Winderjähriger Ein: 
ficht von dem Verbrechen hatte, fo wird er doch 
geftrafet m); oder wenn Inculpat zur Zeit des 
Verbrechens feinen Verſtand nicht gehabt; z. ©. 
unverfchuldet beraufchet. 10) Daß Suauifir aue 
bloſſem verzeihlichen Irrthume n) einen Ehebruch 
mit einer Perfon begangen; 11) daß ein Menſch 
dureh bloffen Zufall um das Leben gefommen. 
Daß er dazu unwiederſtehlich verführet fey 0). 
Daß er etwas auf Befehl getban, Dem er zu ger 
horchen fhuldig war; hier entſchuldiget aber nichts 
alslandesherrliches oder obrigfeitliches Geboth p); 
Denn weder Eltern noch Herrfhaften und Vors 
gefeßte koͤnnen bey ung befehlen, Daß Berbre: 
chen begangen werden follen; obgleich ein folcher 
| Bw 
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Befehl leicht zur Milderung der Strafe gereichet. 
Daß er ſich in einer Nothwendigkeit befunden ſo 
zu handeln, als er gehandelt habe q). 12) Daß 
er als ein Fremder das Verbrechen nicht gekannt 
babe, welches die Landesgefeße Davor erkennen. 
Kurz, wenn Feine Zurechnung bey ihm Statt fürs 
det. Diefem allen wird noch nüßlich die Beſchei— 
nigung einer unſtraͤflichen Lebensart r), und an: 
Dere wider Das Verbrechen ftreitende Bermuthuns 
gen binzugefüger; 3. Er. daß Inculpat mit dem 
Entleibten entweder in Freundfchaft gelebet, oder 
gar Feine vernünftige Abfiht zu dem Verbrechen 
erdacht werden Fönne s). 13) Dft erbieter fich 
Ihquiſit zum Keinigungsende. ft nun das Vers 
brechen fo befchaffen, Daß ein folcher Eyd Statt 
findet, und Fann es in der Specialingquifition un; 
möglich weiter Fommen, fo fann darauf wohl er; 
Fannt werden. Wenn diefe VBertheidigungsfchrift 
eingeliefert ift, fo werden die Acten in Gegenwart 
des Defenfors eingefchlagen, verfiegele, und zum 
Spruche eingefandt, und wenn Die Gründe erheb: 
lich befunden find, Inculpat entweder vom gan: 
zen Verbrechen gänzlich Cablolutio a tota caufa) 
oder, nur bey Ermangelung binreichenden Ver; 
dachts von der angeftellten Interfuchung Cabfolu- 
tio ab inftantia) entbunden. Sind aber die Grin: 
de unerheblich, fo wird erfannt: daß Inculpat 


‚etwas, fo ibm zu ſtatten Fommen möchte, nicht 


ausgeführet, Dannenhero wider felbigen mit der 
Specialinquifition billig zu verfaßren. Diefe Ber 
heidigung hat aber nicht Statt, und wird vor der 
Fauſt abgefchlagen; a) wenn der Inculpat ein fols 

Cee cher 
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cher Menſch ift, der Durch die Specialinquifition 
an feinen Ehren gar feinen Schaden leiden fann; 
b) bey ganz offenbaren Verbrechen; c) wenn In⸗ 
culpat die That ſelbſt nicht, fondern nur ein oder 
anderen Umſtand läugnet; oder d) nur etwas vor 
ſich anführte, welches zur Milderung der Strafe 
gereichet ); e) oder unerwiefene Einreden z. E. 
der Nothwehre u. f. w. vorſchuͤtzet; f) wenn die: 
fe Defenfion fchon einmal vergeblich verſuchet, fo 
wird felbige nicht leicht wiederholt geftattet. Bey 
Bertheidigungen hingegen, welche wider eine Tors 
tur u) oder erfannte Strafe gefübret werden, 
kann aus eben denen Gründen immer die dritte 
Defenſion verlanget werden, weil fo gar in bürz 
gerlichen Sachen erft nach dreyen übereinftimmenz 
den Urtheilen Fein weiteres Rechtsmittel Statt fin— 
det. Köntten aber aud) nad) der dritten Verthei— 
digung neue Grunde angezeiget werden, und waͤ— 
zen felbige, wenn fie zu ermweifen ftünden, niche 
ganz unerheblich, fo muß Die fernere Vertheidi— 
gung ohne Maaffe verftartet werden, weil Der In— 
quifit fih in wichtigen peinlichen Sachen mit 
nichts verfpäten Fann. Mur find Die Acten nicht 
wieder an die Facultär oder den Schöppenftuhl zu 
verfenden, woher das vorige Urtheil eingeholet 
ift v). 

a) L. 15. 9.7. D. ad L. Iul. de adult. 

b) Allgemein laffen diefelbe zu: Ludovici im Crimts 
nalproceß e. 4. $. 4., Brunnemann im Inquiſi— 
tionsproceß c. 8. membr. I. n. 75. Dahingegen 
ſchraͤnket fie ein Struv. im Synt. ıur. civ. tit. de 
quaeft. 9. 09.5; Meviuß P, 6. Dec. 253. n.7.;5 
Enblidy überläffer fie Wernher P, 4. obf, 144. 

blos 


En, Se. Ju > 
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blog dem richterlichen Ermeffen. Diefe Schrifts 
feller führet Schaumburg in feinem Eriminalpros 
ceß an. 

e) Auch bier find die Meynungen wie in allen Fällen 
getheilet. Beym Schaumburg find die verfchiedes 
= Meynungen zu lefen. rim, Snftruct. c. IV, 

20, 

4) Erim. Inſtruct. e. IX. $. 6. 

e) Erim. Jnuſtruct. c. IX. $. 6. 

f) L. 15. 9.7. D. ad. Iul. de adult, 

8) -a19, ©. 4. X, deiud, (M. T.). 

h) Libri Rhetor. ad Herenn. L.r. c. 14. cum id 
ipflum, quod fattum eft, rede factum effe dice- 
ınus, 

1) ein ii Se 

k) Art. 47. Cicero de invent. L.T. e. 20.5 \. IM 
I. de inut. ftip. (III. 20.). 

1) 1,798. D. deR.L, L.7.. Ce poen. (IX. 47.) 
L. 37. 9,1. D. de min. 25, ann, L.6, O,.adL, 
Cornel. de fie., L. vn. C. fi adr. del. (11. ae) 

m) L. 14. D. ad SCt. Silan. 


n) Libri Rhetor, ad Herenn. l.e, et L.2. ec. %. 
Pureatio eilt, cum confulto fe negat reus feciffe, 
Ea dividitur in fortunam, imprudentiam - - dies 
fe machet jedod) noch immer ein verfchuldetes, ob= 
gleic) Fein boͤsliches Verbrechen aus - - necefli- 
taten. 


0) Libri Rhet. L.T. c.15. cum feciffe nos non ne- 
samus, {ed aliorum peccatis coa&tos feciffe dici- 
mus. 

p) l. ce. qui Sulpieium fe fateatur occidiffe et id ius- 
fu confulum defendat. 

g) l.c. cum dieimus necefle fuiffe, alterutrum fa- 
cere, st id quod fecerimus, fatius fuifle facere, 


Cce 2 | 1) 
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Nemo enim repente fit turpifimus, fagt Imvenalis 
L. 1. Satyr. 2. v.83.;5 Quindtil. Declam. Il. In- 
nocentia per gradus certos ab homine difcedit, et 
ne in maximis trepidet audacia, diu vires in mi- 
noribus eolligit: Nemo inde coepit, quo incre- 
dibile eft perveniffe. Und. L. 2. Rhetor. ad He- 
rennium: Omnes enim cum minima peccata cum 
caufa fufeipiunt, tum vero illa, quae multo ma- 
xima funt, maleficia aliquo certo emolumenuto ın- 
ducti, fufcipere conantur. Cicero de orat. Il. 75. 
504. Quid eum perlonsrum, quas defendunt, 
rationem non habent ? fi quae funt in his invidio- 
fa, non mitigant extenuando, fed laudando et 
efferendo invidioliora faciunt. Eugene Aram, 
ein Gelehrter, welcher beſchuldiget wurde einen 
Scyufter erniordet zu haben, fagt in der von ihm 
felbit entworfenen Vertheidigung (univerfal - Ma- 
gazine for Iuly 1778), daß jemand, ber ein mäfz 
figed, nachdenfendes und gefchäfftiges, nuͤchter— 
nes und ordentliches Leben geführet, fo tief, und 
zwar fo ſchleunig in Nichtswuͤrdigkeit fallen koͤn— 
ne, ſey unmwahrfcheinlid), dem Laufe der Dinge 
und dem Gebrauche nidyt gemäß. Die Menſchen 
würden nicht auf einmal verderbt; Miederträchttigs 
feit gehe allemal Gradweife, und entferne fich 
von der Nechtfchaffenheit Schritt für Schritt , 
und fo lange, bis fih die Rechtſchaffenheit aus 
dern Gefichte verloren, und alles Gefühl von fitts 
licher DBerbindlichfeit ganzlidy ausgemifchet ift. 
Servan reflexions fur quelques points de nos Loix. 
Oumäil. inft. orat. VII. 236. nihil credibile fa- 
ctum effe fine caufa. - - Si autem fecit, digni- 
us effe odio feelus, quod non habuerit caufam. 
Libri Rhet, ad Herenn. L. II. c. 2. 3. 4., Cice- 
ro.de invent. Ls I. 6.20... k. 2. ce, 7.,, Idem in 
orat. pro Rofeio Comoedo c. 26. n. 73. et £. 27. 
Zur 95, 0.5: 0.,6.C. 


L.2.9.5.D. ad L. Iul. de adult, (XLVIII 5.); 
Crim Inſtruct. & IV. $. 26. 
u) 
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u) Die Crim. Inſtr. ec. XI. $. 3. laͤſſet ſelbige nur 

in fo weit wieder eine erkanute Tortur zu, wenn 
der Defenjor auf feinen Advocateneyd verfichert, 
daß er glaube, annoch etwas näheres zu des In— 
auiftten Vertheidigung beybringen zu koͤnnen, wel: 
Dr er dann binnen einigen Tagen bewerfitelligen 
oll. 

v) Die Erim. Inſtr. c. XI. G. 4, geftattet dem uns 
terfuchenden Nichter nicht, Die fernere Defenfion 
zuzulaffen, fondern es foll Derfelbe desfalls an die 
Canzley berichten, und überläffet diefer die Vers 

| fügung. Nur bey erheblichen nen Horgebrachten 
| DBertheidigungsgründen und Beweifen , foll der 
unterfuchende Richter die fernere Defenfion geftat: 
ten, bey eintretendem Zweifel aber an die Canz— 
ley berichten. 


Der eilfte Titul 


on der landesherrlichen Aufhebung der 
| Inquiſition. 
| (Abolition), 


5.554 


Net tandesherr, aber fein Richter, felbft nicht 

der Dberrichter , kann verordnen, daß eine 
Unterfuchung überall entweder nicht angefangen , 

oder nicht fortgefeßet werde. Allein es muß ein 

| gerechter Landesherr hierzu nicht anders fchreiten, 
| als wenn a) das Verbrechen ihn felbft oder feine 
Hoheitsrechte betrift; b) aus der Unterfuchung 
ein groſſes Wergerniß erwachfen würde, c) an Det 
Aufrechtbaltung des Inquiſiten dem gemeinen Be: 
&er 3 | ſten 


— — — — — —— — — 








774 Abſchnitt V. Hauptſt. 2. 


ſten mehr gelegen ift, als an der ‘Beftrafung des 
Verbrechens. d) Wenn es Feine fchwere Vers 
brechen find, und doch eine ganz unfchuldige Ta: 
milie Durch Fortfeßung Der Inquiſition gefränfee 
werden würde a). Keinesweges fann felbige recht; 
mäßig bloß zur "Bereicherung des Landesherrn oder 
auf Borfprache derer Lieblinge ertheilet werden , 
noch weniger kann dem Befchädigten feine Scha— 
Denserfeßung genommen werden, Die Begnadi: 
gung eines Berbrechers bey Antritt der Regierung, 
Geburt eines Prinzen u. f. w. würde ich wenig: 
ftens nicht ratben. Ob num gleich der Landesherr 
felbft in Denen fchwereften Verbrechen die Aufhe— 
bung aller Unterfuchung zu erfennen befugt ift, 
fo muß foldhes Doch bey fchweren Berbrechen, die 
ein öffentliches Aergerniß machen, nicht anders 
als aus Denen erheblichften Gründen gefcheben. 
Iſt das Verbrechen einmal aufgehoben, fo fann 
der Inquiſit auh, wenn fich neuer Berdacht fin: 
Det, nicht weiter in Inquiſition gezoaen werden, 
und wird dadurch alle Schande, Die Daraus erwach; 
fen Fönnte, auf immer aufgehoben, auch häufig 
werden die Acten aus der Gerichtsregiftratue ges - 
nommen und caßiret. Bon der Aufhebung Der 
Unterfuchung ift die Begnadigung unterfchieden, 
welche nad) aefälletem Strafurtheile die verdiente 
Strafe entweder ganz aufhebet oder mildert. Die; 
fe muß aus eben denen Gründen wie die Aufhe— 
bung der Unterfuchung erfannt werden , wenn fie 

mit der Gerechtigkeit befteben folt. 
) Libri Rhet. ad Herenn. L. r. c. T4. Depreecatio 
eil, cum et peccaffe Se et confulto feciffe reus 
Con» 
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eonfitetur, et tamen poftulat, ut fui mifereantur. 
Hoc in iudicio fer non poteft ufu venire, nili 
quando pro eo dicimus, cuius multa rede fadta 
conſtant. 


Der zwoͤlfte Titul 
Don denen falſchen Mitteln die Inquiſition 
abzuwenden. 


S. 555: 


116% die falfehen Mittel die Inquiſition abzu— 
wenden, gehöret: 1) Der Vergleich, welcher 
gemeiniglich eine Anzeige, und bey dem Ehebruche 
fo gar, wenn fi der Ehemann darüber mit dem 
Ehebrecher vergleichet, Das Verbrechen der Huren: 
wirthfchaft begründet; 2) die Anerbietung einer 
Geldſtrafe, bloß um Die Sache beyzulegen , als 
welches auf eine AWbolition hinaus laufer, und in 
die Iandesherrlichen Rechte einfchläget. 3) Die 
Einleitung der Sache in eine bürgerliche Klage 
z. E. durch Aufforderung des Denuncianten oder 
Anflägers zu Unftellung der Klage (provocatio ex 
L. diffam,.) duch Injurien- oder Spolienflagen,, 
wenn einem Diebe die geftohlenen Sachen abge: 
nommen find a). 4) Die Anerbietung zum Rei— 
nigungsende, wenn felbige nicht fo beſchaffen ifl, 
wie $. 553. n. 13. gejagt worden. 
a) L, 7. $. I. D. de iniur. (XLVII 1o.). 


Cec 4 Drit⸗ 
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Drittes Hauptſtuͤck 
Bon 


der Specialinquifition, und zwar von dem 
erſten Verfahren bis zum erften Urtheile. 


Grundriß. 
1) Mesrif und eigentlicher Anfang der 
V Specialinquiſition und deren 
Wuͤrkung. 


2) Entwerfung der Inquiſitionalartikel. 

3) Das articulirte Verhoͤr. 

4) Von dem Beweiſe ſo wohl in Anſe— 
hung des Verbrechens als in Anſehung der 
Entſchuldigungs- und Milderungsurſachen 
überhaupt. a) Insbeſondere vom Einge— 
ſtaͤndniß und deffen Wiederrufung. 5) Bon 
dem Beweiſe durch Zeugen, c) Durch Mir: 
Funden. d) Durch Anzeigen oder Vermu— 
thungen. e) Durch den Augenfehein. f) 
Durch Runftverftändige und g) durch Schät: 
ger. 5) Eydeszuſchiebung fallt gänzlich 
918. 

5) Bon der Defenfion. 

6) Vom Belchluß der Alcten, deren Ein 
pacfung, Verſendung, Bericht oder 
ben, 2 
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7) on dem erften Urtheile, welches ent: 
weder den Inquiſiten entDindet, oder ver— 
urtheilet, oder auf ein Mittel die Wahrheit 
heraus zu bringen gehet. 

8) Von deffen Eröfnung. 

9) Bon der ferneren Vertheidigung und 
weiteren Erkanntnifie darüber. 





Der erfte Tirul 
Begriff und eigentliher Anfang der Specis 
alinquifition und deren Wuͤrkung. 


$. 556. 
Beartfi: 

Zleichwie die Generalinquifition nur die vors 
fäufige Erfundigung vom Verbrechen, von 
dem Mifferbäter, und von.allen zue Sache gehe: 
rigen Bemweismitteln ausmachet, alſo ift die Spe: 
cialinquifttion der folenne Eriminalproceß, welcher 
aber nicht geführet werden koͤnnte, wenn der Rich: 
ter nicht alles vorher in Erfundigung gezogen 
hätte. Je vollftändiger alfo die Generalinguifi: 
tion ausgefallen iſt, deſto leichter wird die Speci: 

alinquiſition. 


§. 557 
Zeitpunct der anzuſtellenden Specialinquiſition. 
Zur Specialinquifition kann geſchritten wer— 
den, wenn von der Gewißheit der That und der 
Cee Mer: 
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Perfon des Verbrechers fo viel Wahrfheinlidy: 
feit vorhanden, daß zwar noch Fein halber Be— 
weis, aber doch auch mehr ale ein blofjer allge: 
meiner Verdacht vorhanden if. Wenn es eine 
Derfon betrift, welche an ihrer Ehre etwas zu 
verlieren bat, fo ift in zweifelhaften Fällen Er: 
kaͤnntniß Darüber einzuholen. Bey geringfügigen 
Leuten fommt es aber weniger auf Diefe Genauig— 
feit an a). Der Richter thut wohl, daß er im 
Singange des Protocolls die Urfachen bemerfet, 
welche ihn zur Specialinquifition bewogen haben. 
Sind die Anzeigen zur Specialinquifition nicht 
hinreichend, fo müffen nichts deſtoweniger die Ac— 
ten forafältig aufbewahret werden, damit felbige 
gebrauchet werden koͤnnen, wenn fich in Der Kolge 
mehrerer Verdacht entdecket b), 

a) Erim. Snftruct, c. IV, $..9, Io, II, 

By Daf. ec. IV. G. 27. 


3.558. 
‚ Deren eigentlicyer Anfang. 

Die Specialinguifition nimmt ihren Anfang 
von dem Verhoͤr über die Inquiſitionalarticul, 
nit aber vom ſummariſchen Verhoͤr, oder von 
ber Öefangennehmung, weil jenes nur uneigent; 
ih als eine Antwort und Einlaffung angefeben, 
und Diefe uneigentlich eine Ladung genannt wird. 


STH 
Mürfung. 

Die Würfung der Specialinguifition ift diefe: 
“) daß von nun an der Inculpat Snquifit, und 
in 
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un vielen Gerichten du genannt wird; b) dafs der 
Inquiſit die Ehrenämter, die er befleidet, vorerſt 
ntederlegen muß, ein Handwerfsmann von denen 
Gildezufammenfünften während der Snauifition 
ausgejchloffen wird, kurz im Unehriichfeit fälle, 
und Daher auch zu neuen Ehrenämtern nicht ge: 
langen kann. 





Der zweyte Titul 
Bon Entwerfung derer Snauifitionalarticul, 


S. 560, 
"Stoff der Articul. 

Fie Inquiſitionalarticul vertreten die Stelle 

— Der articulivten peinlichen Anklage. Sie 

werden von einer Gerichtsperfon aus der Gene: 
ralinquifition gezogen, und a) auf die perfönliche 
Befchaffenbeit des Inquiſiten, demjenigen gemäß, 
was hiervon beym fummarifchen Verhoͤr gefaget 
ift; 6) auf alle dem Berbrechen vorbergegangene 
Umftände; c) auf die Hauptumftände der Miffe: 
that; d) auf alle nahe und entfernte Unzeigen ; 
dd) auf die Entfchuldigungs z oder Milderungs: 
urſachen; e) auf die Theilnehmung anderer au 
dieſem Verbrechen; F) auf dasjenige, was nach 
dem Verbrechen vorgefallen ift; g) auf den Bor: 
faß; 5) auf die Kenntniß von der Strafbarkeit 
der Handlung; i) auf dasjenige, was er nod)aufı 
fer Dem bisherigen zu feiner Entfhuldigung anzus 
führen wiſſe; F) auf die Beftellung eines 
theidi; 
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theidigers; und endlich T) auf feine Vermögens: 
umftände gerichter a). Diefes alles erhält feine 
Erläuterung aus demjenigen, was oben vom 
ſummariſchen Verhoͤr gefagt iſt. Zwifchendurd 
geſchehen dem Inquiſiten zum Protocoll die nd; 
tbigen Vorhaltungen über das unglaubliche, un 
wahrfcheinliche, wiederfprechende feiner Auflagen, 
über fein Berfärben, Stammlen, Zittern, Aengſt— 
lichfeitu.d. gl. Worin die Borhaltungen beftanden 
baben, muß genau angemerfet und nicht blos ge: 
feßet werden: auf Vorhaltung geftund Inquiſit zc. 
weil dies auch eine fehlerhafte verworfene Bor; 
baltung gemwefen feyn Fönnte. 
a) Erim. Snftruct. c. VII. $. r. 


S- 56T. 
Nicht über andere Verbrechen, als worüber er vers 
daͤchtig iſt. 

Ueber andere Verbrechen, als welche in de— 
nen Generalacten vorkommen, und wo der Ver— 
dacht bis zur Specialinquiſition hinreichet, darf 
ein Inquiſit der Regul nach nicht befraget werden, 
es muͤßte denn eine uͤbelberuͤchtigte Perſon ſeyn, 
zu der man ſich aller Miſſethaten verſehen koͤnnte. 


S. 562. 
Bon neuen Umftänden oder Verbrechen. 

Wenn während dem Verhoͤr neue Umſtaͤnde 
zum Vorſchein fommen, fo werden Darüber fo: 
fort neue Artickel am gehörigen Drte eingefchal: 
tet a). Kommen erft jeßt neue Verbrechen zum 
Vorſchein, fo müffen Davon befondere Acten ge 
macht, 
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macht, und die Seneralinguifition erft fo weit ger 
fübret werden, daß auch dieferhalb zur Special: 
inquifition gefehritten werden Fann. 

a) Erim. Suftr. c. VII $. 2, 


5 563. 
Prüfung der Articul und deren Eigenfchaft, 
Die entworfene nauifitionalartickel werden 
von dem Verfaſſer im verfammleten Gerichte vor: 
gelefen, um die Erinnerungen derer übrigen Mits 
glieder zu vernehmen; Das Fehlende zu ergäns 
zen; Das Weberflüßige abzufchneiden; das Unbe: 
ftimmte, Dunfele, Zwendeutige beffer zu beftim: 
men; Die Suggeftionen auszuftreichen u. f. m. 
Ein jeder Artieul muß immer nur einen Umſtand 
in fih fallen a). Die Articul dürfen nicht mit: 
wahr anfangen b); auch nicht auf Schrauben 
gefteller und verfänglich eingerichtet feyn c). 
a) Erim. Inſtr. c. VIL $. 6. 
b) Erim. Inſtruct. c. VII. $. 4. 
c) Erim. Inſtr. ec. VII. 4. 8. 


Der dritte Titul 
Bon dem artisulirten Berhör, 
9. 564. 
Eröfnung des Termins und Ermahnung. 


Wenn die Inquiſitionalartickel auf vorbemel⸗ 
dete Art gehoͤrig eingerichtet ſind, ſo wird 
der Inquiſit, wenn er noch nicht arretiret iſt, vor— 

gefor⸗ 
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gefordert, oder wenn dieſes, aus dem Gefaͤngniß 
geholet, ihm vor der Gerichtsſtube die Banden 
abgenommen und vorgefuͤhret. Hier wird ihm 
eroͤfnet, daß er jetzo uͤber einzelne Fragen vernom— 
men werden ſolle, wobey er denn zum offenherzi— 
gen Bekaͤnntniſſe, ſo wie oben beym ſummariſchen 
Verhoͤr beweglich ermahnet wird a). 


" a) Erim. Jnſtr. c. VIL $.2- 


G. 565. 

Die Antwort muß perfönlich und fogleich gefchehen. 
Der Ihquiſit fann feine Abfchrift der Artieuf, 
um fich zu befinnen; Feine fehriftliche oder Durch 
einen Anwald zu verrichtende "Beantwortung; 
auch nicht einmal den Beyſtand eines Sachwal: 
ters bey Der Antwort verlangena), weil er nur far 
gen foll, was ihm fein Gewiſſen an Die Hand gie: 
bet, und was die ihm am beften und alleinig be; 

kannte Handlung anbeteift. 


a) Grim. Juſtr. c. VII. $. 14. Es müften denn ges 
ringfügige Bergehungen und angefehene Perſonen, 
$. 10. I. de iniur. L. ult. C. ibıid. oder blos Urs 
fadjen der Abmwefenheit anzuführen feyn L. 7r. 
D. de proc.. L. pen. $. I. D. de publ. iud. oder 
das Verbrechen fo befchaffen feyn, daß aud) wie: 
der ben Abwefenden bie Strafe vollzogen werden 
fönnte. L. 33. 6. 2. D. de proc. Es fcheinen L. 
3. €©. de accufat. und L. 4. 6.2. D.adL. Cor- 
nel, de fie. ſchlechterbings in peinlichen Fällen 
die Sachwalter zuzulaffen; allein diefe Gefeße 
find von den Falle zu verftehen, wenn bie in Sgnqui: 
fition gezogene Berbredjyer entweder auf freyen Fuͤſ⸗ 
fen,ober gegen Berficherung der Haft entlaſſen find. 


9. 5.66. 
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8..$66. 
Verfahren bey dem Verhoͤr. 

Dem Inguifiten wird ein Articul nach dem 
andern vernehmlich vordelefen, und mit Bemer: 
fung der Zahl des Artickels feine Antwort, ders 
felben Abänderungen fo wohl, als das bedenf; 
liche Betragen bey feinen Antworten niederge— 
ſchrieben. Will er ſich aber blos beſinnen, ſo 
muß ihm das vergoͤnnet werden a). Die Fragen 
werden zu Eifparung der Zeit nicht jeßo, fondern 
nad geendigtem Verhoͤr binzugefchrieben. Bey 
dem DBerböre felbft treten alle die Bemerfungen 
ein, welche oben bey dem fummarifchen Verhoͤre 
vorgetragen ſind, auch dasjenige, was von der 
Vorleſung eben daſelbſt geſagt iſt. Dieſe Ant— 
wort Des Inquiſiten vertritt die Stelle der Litis— 
conteftation. 

a) Crim. Snftr. ec. VIL $. 14. 


— —ñ— —ñ—— ee nu, 


Der vierte Titul 
Allgemeine Bemerkungen von dem Beweiſe, 
ſo wohl in Anſehung des Verbrechens als 
in Anſehung der Entſchuldigungs- und 
Milderungsurfachen überhaupt, 


9. 567. 
Des Richters Pflicht in Nusfpührung des möglichen 
| Bemeifes. 
E⸗ iſt bereits bey dem ſummariſchen Verhoͤre 
— angemerket, daß die Umſtaͤnde, welche der 
2 Inqui⸗ 
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Inquiſit angiebet, bald nad) geendigtem Verhoͤre, 
ſo weit ſie ſich nicht ſchon als richtig ergeben ha— 
ben, unterſuchet und moͤglichſt in Richtigkeit ge— 
ſetzet werden muͤſſen. Dies tritt auch von denen 
im articulirten Verhoͤr angegebenen neuen Um— 
ſtaͤnden ein. Aller Beweis, welchen der Richter 
nur ausfündig zu machen im Stande iſt, er be: 
tveffe Die Leberführung des Inquifiten, die Haupt: 
that oder die Anzeigen, in foferne letztere nicht 
fhon an und vor fich überzeugend richtig geftellet 
find; oder auch die Entfehuldigung des Inquiſi— 
ten, und Milderung der Strafe, muß der Rich— 
ter, ohne ein weiteres Erfännenig zu erwarten, 
von Amtswegen führen, und wenn er ſolches um: 
terläffer, die Acten aber zum Spruche voreilig 
eingefendet find: fo werden ihm die Aecten zu fol: 
hem Ende von denen Dbergerichten fogar mit 
Berweis und Strafe zurück geſchicket a). 
a) Erim. Snftr. c. VII. $- I. 


9. 568. 
Beweistermin fallt weg. 

Un einen Beweistermin ift nicht zu geden 
fen, und fönnen auch nach eröfneten Zeugenauflas 
gen neue Zeugen ohne Bedenken vernommen wer: 
den; gleichwie denn überhaupt in peinlichen Sa⸗ 
hen niemand wegen Ungehorſams oder Auſſenblei— 
bens einen Nachtheil in der Hauptfache leiden 
kann a). 

a) Urt. 156. 


8. 569 





vom Beweiſe überhaupt, +85 
$. 560. R 
Der Denunciant iſt nicht zu beweifen verbunden, 

Der Denunciant ift zu Feinem Beweiſe, noch 
weniger zu deſſen Koften, verbunden, Cr muß 
nur die Gründe feiner Wiffenfchaft angeben, und 
die müffen wahrhaft, und wenn fich das andere 
fände, Doch aus einem ganz verzeylichen Irr— 
thume bergefloflen feyn. 


G. 570. 
Vorſicht bey ſchwehren Verbrechen, 

Wenn von einem auf das Leben gehenden 
Verbrechen die Rede ift, fo muß der Beweis, des 
umftändlichften Befänntniffes ohnerachtet, fo voll 
ſtaͤndig, als möglich, gefuͤhret werden; bey an⸗ 
deren DBerbrechen, welche mur Leibesſtrafe nach 
fich ziehen, ift das umftändliche Defänntniß, zu⸗ 
malen wenn es durch die Generalinquiſttion unz 
terſtuͤtzet iſt, allein hinreichend, und eben ſo koͤn⸗ 
nen Verbrechen, von der letzteren Art, durch meh⸗ 
rere unvollſtaͤndige Beweismittel oder Anzeigen 
zuſammengenommen, wenn ſie den hoͤchſten Grad 
der Wahrſcheinlichkeit erreichen, erwieſen und in 
Richtigkeit geſetzet werden. 





Sem, 
Auſſer dem Beweiſe ift nicht auch das Geftändnig ers 
forderlich. 
Wenn ein vollſtaͤndiger Beweis wieder den 
Inquiſiten gefuͤhret iſt, fo kommt es auf deſſen 
Geſtaͤndniß nicht an a). Zu einem vollſtaͤndigen 
Dooe Bewei⸗ 
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Beweiſe werden zwey Zeugen erfordert, deren 
Glaubwuͤrdigkeit nichts im Wege ſtehet, und 
welche die Umſtaͤnde der Miſſethat ſelbſt, nicht 
bloſſe Anzeigen, nicht bloß vorherige oder nachher 
erfolgte Handlungen auſſagen b). 

a) L..16. C, de poenis (IX. 47.) Xrt. 22: 69. | 

b) Art. 07. | 

u. 
Der Erfüllungseyd fallt weg. 

Gin Erfüllungsend bat im peinlichen Proceſſe 
überall feine Statt, weil in peinlichen Faͤllen der 
Beweis auf das Flärefte gefuͤhret werden — 2); 
und wenn auch der Snauifit eine Einrede z. Er. 
der. Nothwehre RN und nur halb bewiefe, 
fo muß entweder zum. Reinigungseyde oder zu ei— 
nem Mittel die — hrheit heraus } zu bringen, 9% 
fehritten werden. Dach Diejen allge emeinen Be— 
merkungen gehe ich zu denen einzelnen Beweisae⸗ 
ten in denen folgenden Tituln über. 

a) L. f. C. de probat. (IV. 19.) 











— — — 


Der fuͤnfte Titul 
Vom Eingeſtaͤndniß und deſſen Wie— 
derrufung. 
8 6 
Eigenſchaften des Geftändniffes. 


Gi Bekaͤnntniß ift fonft dent rechtsfräftigen Lit: 
theife sei, wenn. felbiges vor dem com: 
peten⸗ 
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pekenten Richter an Gerichteftelle, umftändfich, 
deutlich, unmmmwunden, ohne Bedingung, nicht 
wieder alle WahrfcheinlichFeit, und in der Abficht 
geſchehen ıft, um zu befennen. (ordentlicher 
Proc. $. 218.). Es muß nurnicht Durch uns 
erlaubte Gewalt, Sucht, verfängliche Fragen, 
Suageftion, Berjprechung einer gelinden Steofe 
herausgebracht feyn. Wenn indeffen von einem 
Capitalverbrechen die Rede ift, kann niemand 
auf bloſſes Befänntnig zum Tode verurtheilet wer: 
den a), weil Fein Inquiſit fein geben muthwillig 
vericherzen kann b), und es ein möglicher Gall iſt, 
Daß ein Inquiſit aus Lleberdruß des Lebens, oder aus 
unrichtigen Borftellungen, wovon Die Heyenproceffe 
Denfpiele find, ein Verbrechen auffich nimmt, ſon— 
dern das Bekaͤnntniß muß entweder vorher oder 
nachher in mehrere Gewißheit geſetzet ſeyn, welches 
hauptſaͤchlich dadurch geſchiehet, wenn der Inquiſit 
Die kleineſten Umſtaͤnde, welche Fein Unſchuldiger wiſ⸗ 


ſen kann, ausgeſagt hat, und ſolche wahrhaft befun⸗ 


den find, oder noch befinden werden c). Iſt aber 
fein Capttalverbrechen in Stage, fo kann der In⸗—⸗ 
quifit auf fein bloffes Befänntniß, wenn es nur 
die obigen Eigenfchaften hat, endlich verurtheilet 
werden. Fehlet es an einer dieſer Erforderniffe, 
oder wird das Geftändniß nur ſchlußweiſe heraus— 
gebracht, fo hat das Bekaͤnntniß nur die Kraft 
Der Anzeige. | 2% 
a) L. 1. $. 17.27. D. de quaeft. L. 6. inf. D. de 
appellat, ( XLIX. 1.) Art. 54. 60. 7 ° 
b) L» 13." pr. Di ad L Aquil. IX): 
ce) Art. 60. ar — 
Ddd 9 574- 
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6. 574. 
Wiederruf des Geſtaͤndniſſes. 

Der Wiederruf eines Bekaͤnntniſſes, welches 
durch vorherige oder nachherige Unterſuchung Auf 
ſerſt wahrſcheinlich befunden worden, hilft nichts, 
woferne der Inquiſit nicht gegruͤndete Urſachen 
ſeines Wiederrufs angeben und erweiſen kaun a), 
in welchem Falle auch ein wiederholt gethanes oder 
vom peinlichen Anklaͤger angenommenes Geſtaͤnd— 
niß uͤber den Haufen faͤllt. 

a) Art. 57. ? 








Der fechfte Titul 
om Bemweife Durch Zeugen. 


9: 575- 
Des Richters Amt bey Zulaffung ber Zeugen. 


Wer der Richter aus denen bisherigen Acten 
SA? findet, daß Zeugen vorhanden find, welche 
entweder Die Anzeigen und vor Der That hergegans 
gene oder nachher gefolgte Handlungen, over Die 
Hauptumftände der Miſſethat felbft auszufagen im 
Stande find, fo muß er vorher überlegen, ob 
Diefe Zeugen zur Ueberführung oder zur Entfchuls 
Digung gereichen follen. Letzteren Falls befümmert 
er fich um feine andere Gründe, die ihre Glaub: _ 
wuͤrdigkeit mindern, als diejenigen, ſo entweder 
einen gegründeten Verdacht des Meineydes aus— 
machen, oder wenn die Jugend noch gar feinen 
| | Eyd 
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Eyd geftattete, oder ein alter Zeuge gar Feine rich: 
tige Erinnerungsfraft mehr hätte. Die Zeugen 
müfjen das 20ſte Jahr ihres Alters erreichet ha: 
ben, und jüngeren Zeugen, wenn fie nur confics 
miret find, wird nur alsdenn Glauben beygemeſ— 
fen, wenn fie ı) von fehr gefeßtem Weſen find a); 
2) es an anderen Beweiſen mangelt; und felbige 
3) bauptfählihe Umftände zu befräftigen im 
Stande find. Auf Ießtere beyde Umftände komt 
es bey anderen Zeugen ebenfalls an, deren Glaub: 
wuͤrdigkeit nicht allem Zweifel entnommen ift. 
Und dennoch fann der Richter, welcher bloß die 
Unterfuchung, nicht aber dag Recht zur Entfcheis 
dung bat, vor fich Feinen Zeugen, der zur Weber: 
führung gebraucht werden ſoll, zulaflen, wenn 
ihm eine irgend beträchtliche Einvede entgegen fte: 
bet, fondern es ift felbiger vorerft nur ſummariſch 
zu vernehmen, und dann Darüber Erfänntniß eins 
zubolen b), welches hingegen nicht nöthig iſt, 
wenn e8 Zeugen find, Die zur Entfchuldigung und 
Milderung gebraucht werden follen. Die Glaub: 
würdigfeit Der Zeugen hänget von ihrem unbes 
ſcholtenen Lebenswandel c); von ihrer Unparthey— 
lichfeit bey diefee Sache d); von der Fäbigfeit 
die Wahrheit zu fagen, und von mehr anderen 
dem Ermeſſen des Richters anheim zu gebenden 
Urfahen ab, auf weldhes am Ende alles anfomt. 
Unbefonnte Zeugen dürfen nicht anders als wenn 
fie redliche unverläumdete Leute find, zugelaffen 
werden e). Der Denunciant ift gemeiniglich als 
Zeuge zuzulaffen f). Auch Frauensperfonen g). 
Nichtweniger in proteftantifchen Laͤndern weltliche 

| Ddd 3 wie 
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wieder geiftliche h) Feinesweges ein Mitverbres 
cher 1). | 
a) Rene. Sstiftr, © - VII 0.0 5228. 8, T:'D.7% 
quaeſt. 
b) Crim. Inſtruct. e. VIII. $. 4. 9. 
e) Art. 66. Alſo fein Verbrecher e. 54. 56. X. de 
teit. Auch Fein Anftifter defjfelben c. 1. de tefk. 
in 6. 
4) Belohnte Zeugen find nicht allein verwerflich, 
ſondern auch peinlich zu firafen Art. 64. 
€) 2irt. 63. 


— 9, de quaeft. L. £. D. de fulpett, 
tut. Ark, 25. zum fechfken. c. 4. X. de teft. 


8) ©. 3. X. de teft. (IT. 20.), 

h) e. 14. X. de teft. 

1) ©..1. %. de conf. c, 10; 20. X; .defeft, L. IE 
C, de teft, 


9. 676 
Vom allgemeinen Fragſtuͤcken, von Articuln. 
Sind Die Zeugen veſtgeſetzet, welche vernom⸗ 


wien werden follen, fo müflen vom Richter ı) alke_ 


gemeine, auf die Befchaffenbeit Des Zeugens ges 
Tichtete Frageſtuͤcke, woferne felbige nicht, wie in 
unferer hiefigen Sriminalinftruetion a), vorge: 
Ihrieben find, und daneben 2) Beweisarticul, fo 
wohl auf Die Leberführung als auf die Entfchulz 
Digung und Milderung entworfen werden b) wel 
de leßtere guter Ordnung wegen billig von jenen 
obzufondern find. Die Beweisartieul müflen fo 
beſtimmt abgefaffet werden, daß es nicht noͤthig 
iſt, beſondere Frageſtuͤcke daruͤber zu entwerfen, 
Es iſt gletchguͤltig, 0b der Richter Die Sengen, 

ei. Weiz 








— 
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welche auf den Grund der Willenfchaft , ohne 
welchen Feinem Zeugen Glauben beygemeſſen 
wird c), und auf Die nähere Beſtimmung eines 
Articuls geben, in der Form der Articul oder Des 
zer Frageſtuͤcke verfertigen will. Der Stoff zu 
Denen Artieuln muß aus denen fummarifchen Zeus 
genauffagen genommen werden. Es kaun aber 
auch Die allgemeine Frage: was Zeugen fonft noch 
von dieſer Sache wiftend fey ? hinzugefuͤget wer: 
den. Es ift daher eine Unregelmaͤßigkeit d), Des 
nen Zeugen ihre fummariiche Autworten nur vorz 
zuleſen, und fie felbige eydlich beftärfen zu laflen, 
obgleich diefe in vielen Gerichten bergebracht iſt. 

a) c. VL $. 7. | 

b) Crim. Snfteuct. e. VIIL 9. 3. 6. 

ce) Art. 65. 67: 

d) Art. 70. 

§. 577 
Bon Vorladung der Zeugen. 

Sind diefe Fragen wiederum im Gerichte vor⸗ 
geleſen, berichtiget oder genehmiget, fo. werden 
die Zeugen in ſchweren Verbrechen, ſo viel es int 
mer möglich iſt, mittelbar oder unmittelbar vor— 
geladen, in Perſon zu erſcheinen, und alle dien 
fanıe Zwangsmittel Dazu angewenden In Teich 
‚teren Verbrechen koͤnnen auswärtige Zeugen bey 
ihrem ordentlichen Richter auf geſchehene Erſu— 
chung gefeßmäßig algehöret werden, jedoh muß 
dem Suquifiten immer nachgelaflen werden jemanz 
den zu ernennen, welcher in feinem Nahmen die 
Beendigung mis anfehe, oder es muß von Amts— 
DdD 4 WE 
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wegen jemand zu folhem Ende zugezogen werden, 
Su fchweren Verbrechen aber, wenn die Koften 
nicht gar zu hoch hinanlaufen, muͤſſen die Zeugen 
auf Requifition in dem Gerichte abgehöret wer— 
den, wo die Inquiſition geführet wird. Nota— 
riatverhöre zuzulaffen a), wäre Aufferft bedenklich, 


und die Notarien find gewiß nicht immer dazu ge 


fchickt. 
a) Crim. Juſtruct. c. VIII, $. 8. 9. Auth. apud 
 eloquentiff. C, de fide inftrum. (IV. 21.). Der 
Articul 72. läffet uur in dem Kalle das ausmärtis 
ge Zeugenverhör zu, wenn daß Criminalgericht 
nicht mit Rechtsgelehrten beſetzet iſt, welcher Fall 
heut zu Tage nicht eintreten kaͤnn. 


911,78: 
Don der Vorſtellung der Zeugen, Einreden mwieber fels 
bige und befoudere Krageftücke. 

Im Termin muß Inquiſit aus dem Arreſt vors 
geführet, oder wenn er nicht arretiret ift, vorge: 
laden, und went er ſchon einen Vertheidiger bat, 
auch Diefer vorbefchieden werden, da denn, ehe 
Hoc Die Zeugen vortreten, die vom Richter ents 
worfene Fragen vorgeleſen, und noch beſſer, vor— 
her abſchriftlich mitgetheilet, der Inquiſtit und als 
lenfalls der Bertheidiger auch befraget werden, ob 
fie noch etwas. anzugeben wüßten, worüber die Zeus: 


gen gleichfalls zu befragen wären. Dies vertritt 


Die Stelle der befonderen Stageftücke, als welche 
im Snquifitionsproceffe Deswegen hinwegfallen, 
toeil der Richter von Umtswegen vor alle Beftim; 
mungen der Fragen forget, foͤrmliche Frageſtuͤcke 
aber, weil es ſchwer waͤre, einige zu verwerfen, 

das 
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das ganze Verhoͤr nur verwirten würden 2). Im 
Accufationsproceß finden die Frageſtuͤcke Statt, 
Daneben werden beyde der Inquiſit und der Ver 
theidiger befraget, ob fie wieder die Zeugen ge: 
gründete Einwendungen zu machen hätten, welche 
dann geprüfet, und daferne fie einigermaaffen be: 
denflich find, darüber Erkaͤnntniß eingebolet, und 
Der Zeuge vorerft big zu deffen Cinlangung zurück 
gefeßet werden muß. | 
a) Crim. Inſtruct. c. VIII $. 7. 


8. 579. 
Bon der Beeydigung und dem Verhöre. 

Dann wird in Gegenwart des Inquiſiten, 
und allenfalls Des Vertheidigers, nad) vorgegan— 
gener Warnung vor dem Meineyde zur Beeydi: 
gung derer Zeugen gefchritten, und Fann in fchwes 
ten Berbrechen der Eyd auf Feine Weife erlaſſen 
werden. Wenn Snquifit und Defenfor abgetres 
ten find, fo wird ein Zeuge nad) Dem andern vers 
nommen, Das bedenfliche Betragen des Zeugens, 
wenn er in Affeet geräth, oder Teichtfinnig bald fo 
bald anders redet, fich verfärbet, zittert, mit dee 
Sprache nicht fortkommen kann u. f. w. genau be: 
merfet a) , folches demfelben vorgehalten, und 
feines Endes fo wohl als der Wichtigfeit der Sa: 
che erinnert, Daneben auf eine möglichft beftimms 
te Antwort und hinreichende Urſache feiner Wiſ— 
fenfchaft gedrungen, und am Ende mit der forg: 
fältigen Vorleſung b) und Auflegung des Still: 
ſchweigens gefchloffen, wiewohl leßteres im pein: 
lichen Proceß deswegen nicht noͤthig ift, weil kei⸗ 

Ddd 5 ne 
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ne foͤrmliche Eroͤfnung der Zeugenauſſage c) ge 
fchieher, auch nach eröfneter Zeugenauſſage noch 
immer neuer Beweis zugelaffen wird d). Ein 
Rotulus muß, wie in bürgerlihen Sachen (ovs 
dentl. Pror. $. 285.) verfertiget werden e), nur 
wird felbiger nicht wie im bürgerlichen Procep er: 
öfnet, fondern dem Defenfor Einfiht und auf 
Berlangen Abſchrift zur furzen Hand geflattet, 
a) Art. 71. Erim. Inſtruct. ec. IE 9. 4- © VIII © 
II I4. 
b) daf. und $. 12. 
e) Der z3fte Art. hat den Anklageproceg zum 
Grunde. 
d) Erim. Juſtr. ec, VIIL 9. 15. 
e) Erim. Inſtruct. c. 2. $: 6. befiehlet ſolches bey 
10 rthl. Strafe, 


——— 
Von der Confrontatioit. 

Sind die Zeugen in ihren Auſſagen verſchie⸗ 
den, ſo muͤſſen ſie gegen einander geſtellet (con— 
frontiret) werden a). ben dieſes iſt auch zwi— 
ſchen denen Zeugen und dem Inquiſiten noͤthig, 
wofern es nicht ſchon in der Generalinquiſition ge 
ſchehen ift. 


3) Erim. Inſtr. ©. VUL $. 21: 


SulSSr. 
Ausführung des Beweiſes fällt weg. 
Ausfuͤhrung und Gegenausfuͤhrung fait im 
Suquifitionss nicht im Accuſationsproceß a) bin 
weg. | | 
2) Art, 73: | Des 











vom Beweiſe durch Urkunden. 795 


euren 
—— ——— — — — —— 


Der ſiebente Titul 
Vom Beweiſe durch Urkunden. 














5: 582 
Beweis Kraft der Urkunden. 


-g Nie briefliche Urfunden machen entweder die 
— Gewißheit des Verbrechens (corpus delich) 
felbft aus, z. Er. bey Iandesverrätherifcher Cor: 
reſpondenz; im folcher Abficht aufgenomenen Pla— 
nen; Schandgedichten und Gemähldenze. oder fie 
enthalten das fchriftliche Geftändniß entweder der 
Anzeigen, oder des Verbrechens. Erſtere bewei— 
fen unter gehoͤriger Vorausfegung das Daſeyn 
Des Verbrechens völlig; die leßteren hingegen ha? 


ben nur die Kraft eines auflergerichtlichen Ge: 


ftandnifjes a), mithin muß fehr genau Darauf ge 
fehen werden, ob auch das ſchriftliche Geſtaͤndniß 
im Cenfte, Deutlich und umftändlich gefeheben fey. 
Es ift jedesmal genau zu bemerken, wie die Ur 
funden aufgefunden oder zu denen Aeten gekom— 
men find, weil oft in der Are, wie fie Inquiſit 
vor denen Augen der Welt zu verbergen gefuchet 
hat, ein groſſer Verdacht ſtecket; 3. Er. wenn 
man landesverrätherifche Cortefpondenz hinter des 
nen Tapeten und in fonft verborgenen Behältniffen 
gefunden bat. 


a) Arg. L. f. ©. de probat, (IV. 19.) &rim. Jnuſtr 
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$. 583. 
Borficht vor der Vorlegung. 

Ehe die Urfunden dem Inquiſiten vorgeleget 
werden, ift rathſam fich zu bemuͤhen, andere un: 
verfängliche Urfunden von deffen Hand zu des 
nen Acten zu befommen, oder ihn, ohne Daß et 
die Abſicht nierfet, etwas fchreiben zu laffen, Da: 
mit man zu einer Bergleichung der Handfchrift ger 
langen Fönne. 

5. 584. 
Bon der Anerkennung. Sie Abläugnung hat nicht 


Statt. 

Die Urkunden werden dem Suauifiten vorge: 
leget um felbige zu erfennen, nie um felbige eyd— 
lich abzuläugnen. Dis gilt auch von denen Ur: 
Funden eines dritten, welche fich auf die Brief: 
Ihaften des Inquiſiten Beziehen z. E. Antwort 
fchreiben. Jedoch fo viel möglich, muß Der dritte 
feine Hand, allenfalls vor feiner Obrigfeit, mit 
telft der Erfuchung anerfennen. 


9. 585. 

Von der Abläugnung der Hand und beren Vergleichung. 
Wenn Inquiſit feine Hand verläugnet, fo 
find, wo möglich, Zeugen darüber zu vernehmen, 
welche aus eigener Wifjenfchaft zu fagen im Stans 
de find, daß diefe Lrfunden vom Inquiſiten gez 
fhrieben find. Gleichwie aber Ddiefes felten an: 
gehet, fo find wenigftens zwey der Schreibefunft 
genugfam erfahrene Männer in Gegenwart des 
Inquiſiten als Kunftoerftändige zu beehydigen, und 
| mit 
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mit Bergleichung der Hände fo zu Werke zu gehen, 
wie im ordentlichen Proceß Th. IL. S. 244. be 
merfet tworden. Hierdurch wird aber immer nur 
bald bewiefen, daß die Urfunden von dem Inqui— 
fiten herruͤhren, und machet alfo nur eine Anzeige 
aus. 
S. 586. 
Bon anderen ald brieflihen Inſtrumenten. 

Andere Inſtrumente, als briefliche Urfunden, 
welche bey einem Verbrecher auf eine verdächtige 
Art gefunden worden, machen bald den Beweis 
Des ganzen Verbrechens, bald nur Anzeigen aus, 
Zu denen erſten gehören 3. Er. falfche Münzen, 
Münzinftrumente und Metalle, zu denen letzte— 
ren: geftohlene Sachen; Diebeslaternen, Brech: 
eifen, ohne daß ein unfchuldiger Gebrauch davon 
erwieſen worden; bey einem Pferdediebe: Stech: 
fporn oder fonftige Sporn, Peitſche, Zaum, 
wenn er deren unfchuldigen Gebrauch nicht darz 
thut; die Nachgeburt: blutige Bette und Zeug; 
blutige Waffen und Kleider, u. d. gl. Hiervon 
muß bey Der erften Durhfuchung, wie und wo 
fie gefunden, und was Inquiſit Davon vor Urſa— 
chen angeführet, Das nöthige vollftändig zu Des 
nen Ucten gebracht werden, bey welcher Gelegen: 
heit fie ihm denn mehr zur Borficht als aus Notbr 
wendigfeit zur Anerfennung vorgeleget werden, 
weil f[hon durch den gerichtlichen Glauben feftger 
feßet ift, auf welche Art fie bey dem Inquiſiten 
gefunden worden find a). 


a) Crim. Snfr. c. VOL G. 3 
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Te” 





Der achte Titul 
Bon dem Beweiſe durch Anzeigen oder 
Vermuthungen. 


9.587: 
Begriff und Gattungen. 

Si Anzeigen find in der That nichts anders 

als der Beweis durch Bermutbungen, und 
ift von denen entfernten Vermuthungen das noͤ— 
thige bereits oben $. 517. gefagt. Mit dem der 
weife duch Vermuthungen, auf welche allein Fer 
ne Lebens» oder fchwere Leibesjtrafe erfannt wer 
den kann, ift die Evidenz nicht zu vermifchen a). 
3. &. Eajus hat Streit mit Titius gehabt; man 
bat ihn mit Diefem auf dem Wege nach I. binge: 
ben, jenen nicht lange allein zurückfommen feben. 
An Kleid und Degen ift Blut bemerfer. Titius 
wird erflochen gefunden; des Cajus Degen fuͤllet 
die Wunde, Auf dem Plage, wo Titius gele— 
gen, find Sußtapfen gefunden, movon der Schu? 
und Abfaßeindruck auf das vollfommenfte mit Des 
Cajus Schuen paffet. Er weiß nichts Zutreffens 
Des anzugeben, warum er mit dem Titius ausge? 
gengen, und warum er wieder von ihm gegangen, 
und fiederfpricht fih. An einen folhen Zuſam— 
menfluß der That vorhergegangener und nach der 
That erfolgter Umftände bar Der Kayſer bey dem 
33ſten Articul nicht gedacht. Gr nimmt blos an, 
daß der Verdächtige um die Zeit der Mordthat, 
bedenklich mit blutigen Kleidern gefeben, und 
| von 
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von des Ermordeten Sachen etwas bey ihm ges 
kunden worden b). Die bbrigen aefeßlichen nahen 
Anzeigen find theils allgemein, theilg beziehen 
fie fich auf defondere Verbrechen; zu jenen gehoͤ— 
get I) die Zinzeige eines MWitverbrechers, fie 
mag in oder auffer Der Marter gefchehen e). Hier 
bey müfjen aber folgende Eigenfchaften zuſammen— 
treten: a) der Gefangene muß nicht in fonder; 
barer Feindfchaft und Wiederwaͤrtigkeit mit dem 
angezeigten Mitverbrecher ſtehen; es müßte denn 
feyn, Daß fich dem ohngeachtet Die angegebene Um; 
ftände bey weiterer Unterſuchung gegründet fänden. 
5) Der Gefangene muß, weder über die Derfon 
des Mitverbrechers noch über die Umftände der 
Theilnehmung, ſuggeſtiviſch befraget ſeyn; ce) 
Auf Befragen muß er umſtaͤndlich angeben, was 
er vor dem Verbrechen vor Umgang mit dem an— 
gezeigten Theilnehmer gehabt habe; d) ſind alle 
Umſtaͤnde: wann, wie und wo ibm der Mitver— 
brecher gebolfen haben foll, anzugeben, felbige 
nach Möglichkeit näher zu erforfchen, wenigſteus 
muͤſſen fie wahrfcheinlich ſeyn; e) dev Gefangene 
muß bey feiner Angabe in Denen Hauptumftänden 
unwandelbar verbleiben. Wiederrufet er feine 
Anzeige gaͤnzlich oder zum Theil, fo tft ein Unter— 
fchied zu machen, ob fich Die angezeigten Umſtaͤn— 
De ben fernerer Unterſuchung als vichtig dargele— 
get haben oder nicht; erſteren Falls nimmt der 
Wiederruf der Anzeige nichts, leßteren Falls fällt 
fie entweder ganz über den Hanfen, oder fie wird 
nur ſchwaͤcher, wenn ſich hervorthun follte, daß 
der Wiederenf anf Anftiften oder um. den Ange 


zeig⸗ 
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zeigten wiederum von dem Verdacht zu befreyen, 
gefheben wäre d). 1) Macht eg eine nahe Ans 
zeige aus, wenn fich an dem Orte, wo Die That 
gefchehen, etwas von Sachen findet, die Der vers 
dächtige Miſſethaͤter geftändlich oder erweislic), 
Fur; vor der That bey fich geführer e). UND) Wenn 
ein untadelbafter Zeuge endlich und umjtändlich 
die Mifferbat nach ihren Hauptumftänden aus? 
fagt, und den Thäter aus eigener finnlichen Ue— 
berzeugung beſtimmt angiebet f). IV) Wenn je 
mauñd freyreillig und unter folchen Umftänden, 
die ein Geftändniß vermuchen laſſen, Die Miſſe— 
that geſtanden und von ſich geruͤhmet hat g); V) 
Wenn jemand vor der That Drohungen ausge 
fioffen bat, die That bald darauf erfolget, und 
der Verdächtige eine ſolche Perjon ift, Daß man 
fich der Mifferhat zu ihr verfehen Fann h); die ge: 
feglichennaben Muthmaſſungen (indicia proxima), 
welche fich auf beſondere Verbrechen bezieben, 
find folgende: 1) wennjemand ben Schlägereyen, 
wobey viele verwickelt find, der Thäter aber nicht 
auszumachen ftebet, nicht allein zugegen, ſondern 
in der Schlägeren felbft begriffen gewefen, und 
gefehen worden, daß er nad) dem Entleibten ge 
fiochen, gehauen, geworfen u. f. m. Daß fein 
Gewehr blutig Befunden, vermehrt zwar den Berz 
dacht, ift aber nicht unumganglid) Dazu nöthig 1). 
2) Wenn jemand überführet wird, daß er bey ei: 
ner Mordthat, von welcher man nicht weiß, mie 
und wer felbige verüber, um die Zeit der verubs 
ten That auf verdächtige Weife, mit blutigen Kleis 
dern oder Waffen, gefeben worden k). 3) Wenn 

des 
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Des Entleibten Sachen, fo er bey der That bey 
ſich gehabt, nicht weniger geraubte geftohlene Sa; 
chen, bey jemand gefunden werden, oder der Ver: 
Dachtige Diefelbe zwar gehabt, aber verfaufet, vers 
Ihenfer hat u ſ. w. ). 3.€. dem Diebe, welcher 
die Canzeldecke aus einer Kirche geftoblen hatte, 
war von feinem Camifohl ein rother Glasfnopf ab: 
gefprungen; man fiel auf ihn, Dev Knopf feblete, 
und traf völlig mit denen feinigen überein. 4) 
Wenn eine unverheyrathete Frauensperfon in den 
Berdacht fällt, daß fie heimlich gebobren, und 
vielleicht Das Kind um Das Leben gebracht habe, 
und felbige a) vor Furzem mit einem hohen Leibe 
gefehen worden; 5b) jeßo Der keib Fleiner worden, 
bleich und ſchwach aus fiehet, fie aber c) bey einer 
angeftellten Beſichtigung Milch in denen Brüften, 
d) einen fchrumpelichen Unterleib hat, und e) ich an 
dem Geburtsgliede Zeichen einer vorgemwefenen Ge; 
burt äuffern. 5) Wenn jemand überwiefen wird, 
Daß er Gift gefaufet, und damit umgegangen, 
mit einem Vergifteten aber in groſſer Uneinigkeit 
gelebet, oder von dem Tode des Vergifteten Bor: 
theil an Guͤtern, Ehte, wegen anderweiten Hey— 
rath, gehabt, und w) ſonſt eine Perſon iſt, zu 
welcher man ſich der That verſehen kann; dieſer 
Verdacht wird dadurch ſtaͤrker, wenn der Verdaͤchti— 
ge laͤugnet, das Gift gekaufet oder gehabt zu ha— 
ben, gleichwol deſſen überführet wird n). Es macht 
über diefer Umſtand allein genommen, weder eine 
befondere nahe Anzeige aus, noch vermindert der: 
felbe, wenn et fehlet, die Kraft der nahen Anzei— 
ge, welche aus denen vorigen Umftänden erwäch; 

| (Eee ſet, 
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fet, wie ſolches von Böhmer meditat. ad C. C. C. 
art, 37. $. 1. wider Carpzov, Struv und Beyer 
behauptet. 6) Leute, Die Feine beſtimmte Lebens; 
art und Einfünfte haben (reifige und Fußknechte) 
und dennoch gut eben, find wegen aller Berbres 
chen befonders wegen Raubereyen verdächtig oO). 
-) Wenn jemand Leute bey ſich haufer und be 
wirthet, von Denen er weiß, Daß fie von folden 
Miſſethaten ein Gewerbe machen, und entweder 
die Thäter, oder die geftohlene Sachen, faljche 
Münzen u. d. gl. verbirget, verfaufet oder verz 
weibet, dev ift wegen der Theilnehmung an folz 
hen Verbrechen verdaͤchtig pP). 8) Derjenige, 
welcher wiſſentlich und gefährlich von geranbtem 
oder geftohlenem Gut, Theil genommen hat. 28a 
ve diefe Theilnehmung vor der That abgeredet, 
fo würde es mehr als Verdacht, und das Verbre— 
chen ſelbſt ſeyn. 9) Wer Denen Thätern gefaͤhr— 
ficher Weiſe Förderung, Rath oder Beyftand leis - 
fiet, oder in ihren Thaten unziemliche Gemeinz 
fchaft mit ihnen bat, welches ebenfalls vorausfet: 
set, Daß Dies alles erſt nach dem Verbrechen vor: 
falle q). 10) Wer flüchtige Miſſethaͤter, oder 
die aus dem Gefaͤngniß entwiſchet ſind, und ihm 
ſolches offenbaren, heimlich verbirget und fort— 
hilft nr). 11) Wenn jemand, zu Dem man fich 
nicht viel Gutes verfiebet, partheylich auf Der Sei: 
te der Thäter hält, ohne Vorwiſſen der Obrigfeit 
Berträge und Abfindungen veranlaflet, oder Buͤr— 
ge dafül wird 5). 12) Wenn jemand, der fonft 
einen böfen Leumuth bat, Fürzlich vor einem aus: 
gebrochenen. Brande beimlicher und verdaͤchtiger 
Weiſe 
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Weiſe mit ungewöhnlichen, verdächtigen: und 


gefährlichen feuerfangenden Materien (Pech, 


Schwefel, Harz, Fett, Pulver), umgegangen 
ift, (das beißt, felbige angefchaffet, zurechte ge: 
maht) und ohne rechtmäßige Urſache verborgen 
gehalten hat t). 13) Wer bey Feinden heimli— 
cher, ungewöhnlicher und gefährlicher Weiſe aefe: 
hen worden, und fich bernach ſtellet, als ob er 
vor Denfelben unficher fen, jene aber jemand über: 
fallen, der ift wegen der Berrätherey verdächtig u). 
14) Wenn bey Diebftählen,, fo mit gewaltfamer 
Erbrehung oder Auffperrung derer Schlöffer ver: 
über find, einer, zu welchem man fich der That 
verfehen Fann, dergleichen Werkzeuge als Diebes— 
laternen, unten, Strickleitern, Dieteriche, auch 
Brecheifen, Meiſſel u. f. w. wenn er von Ddiefen 
gewöhnlihen Stuͤcken Feinen unſchuldigen Ge: 
brauch angeben kann, geführte bat v). 15) 
Wer nach) einem groffen Diebftahl auf einmal ein 


reichliches Auskommen Bat, Das er vorher nicht 


hatte, und nicht anzeigen kann, wie er dazu auf 
andere Art gefommen fey, wenn man fich dann 
ſonſt der That zu ihm verfehen kann: fo.ift er we: 
gen dieſes Diebftahls verdächtig w). Die im 
44ten Articul vorfommende Anzeige der Zauberey 
gehöret (Dank fey es der Phyſie) unter dag alte 
Eifen. Bey allen diefen nahen Unzeigen muß 
Yorausgefeket werden, Daß die Wuͤrklichkeit eines 
begangenen Verbrechens nothdürftig in Gewißheit 
gefeßet worden ſey; und daß der Befchuldigte 
nicht im Stande fey, die verdächtige Umftände 
anf hinreichende rt aus dem Wege zu raͤumen, 

Eee 2 als 
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als wozu er gelaſſen werden muß, ehe zur Marter 
gefchtitten werden kann x). Es find dies aber 
nur Benfpiele von nahen zur Marter hinreichen; 
den Anzeigen, mithin giebt es deren unter unend— 
lichen Veränderungen viel mehrere, die Dem rich— 
terlichen Ermeffen anheim zu ftellen find, und 100 
ben alles auf den halben Beweis anfomt y)- 
Aus bloffen Wahrfcheinlichfeiten deu. halben Be— 
weis zu beſtimmen, ift aber wegen der Ungewiß— 
heit des motalifchen Masftabes und Der ſchwim— 
menden Gränzen der Wahrſcheinlichkeit ſchwerer 
als man ſich vorſtellet. Auch wegen der Einreden 
und Enefchuldiaungen eines Miſſethaͤters, treten 
die dem richterlichen Ermeffen bloß anheim gege 
bene Vermuthungen ein zZ). 


a) c. 14. X. de praefumt. c, 9. X. de accufat. Cum 
multa coneurrant argumenta et figna, quae inter 
fe confentiant, rem perfpicuam , non fulpieiolam 
videri oportet. Libri Rhetor. ad Herenn. L. 2. c. 
7. Plus fignis atque argumentis creditur, quaın 
teftibus Leyfer Sp. 257. Med. 6. 


b) Collatio eft, quum aceufator id ‚quod adverfa- 
sium feciffle eriminatur,.alii neinıni nilı eo ,,bo- 
no fuiffe demonftrat, aut alium neminem potuis- 
fe perficere ni adverfarium; auf enim ipfum altis 
rationibus aut non potuifle aut non aeque com- 
mode potuiffe, auf eum effugifle alias rationes 
commodiotes propter cupiditatem. — — Si often- 
ditur'idonea, perficiendi facultas effe quaelita , 
ratiörie loci, tempoöris, eiusque Ipatiil, occalionis 
idorieae , ad rem adoriendam, fpei perfieiendi ce- 
landique eriminis. Libri Rhetor. ad Herenn L. 
>», ©. 4. leg. In auswärtigen Ländern wird auf 
einen foldyen Zufammenfluß der verdächtigen Um⸗ 
fände, welde einem völligen Beweiſe gleichkom⸗ 


e 
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men, eine Lebensftrafe erfannt. Nach dem Lon- 
don univerial - Magazine Auguft 1783. wurde 
William Wynne-Ryland verurtheit: guilty of 
uttering the acceptance of a forged Bill at the In- 
dia- Houfe, knowing it to be forged , und zwar 
aus folgenden runden: Mr Juftice Buller now 
fummed up the evidence, He laid great ftrefl on 
the circumftantial account given by Mr Holt of 
the manner in which Bills are accepted at the In- 
dia- Houle, from which it appeared not poflible 
for him, to have accepted more than one of the 
two bills, upon the evidence of Mr Homer with 
reipect to his own writing and the fewing; on 
the eireumftance of the iineking of the inck , 
{worn to by Mr Monro; and upon the dene: 
of tlie paper - maker,, which from the marks and 
defe:ts of the paper - moalds, was fo decilive as 
to the non-exıltence of the paper at the time the 
bill was-dated; He finally obferved, thar there 
was no evidence how the Prifonner came by both 
the bills, and that the faireft caracter could weish 
only in doubtful cafes , but not again pofitive 
fadts. (Denn es waren feine gute Vermoͤgensum— 
ftande und unbefcholtiener Lebenswandel klar ers 
wtefen). | 

c) Diefes geben die Worte des Art. 31. der P. 9. 
G. DO. im Gefangniß und in der Moerter zu 
erkennen. 

d) Auf alles diefes ift ſorgfaͤltig zu achten, weil der 
Regul nach niemand durch fein Bekaͤnntniß einen 
anderen zum Verbrecher machen kann c. I. X, de 
probat. (11.19.) c.10, X. de teil, (II. 20.). 


.e) Xrt. 29. 


f) 2ltt. 30. 
o) Art. 32. 
h) Ebendaf. 
1) Urt. 34. 
Eee k) 
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k) Ark. 33. _ 

I) Ebendaf. Art. 38. 43. Libri Rhet. ad Herenn. L. 
— 

m) Die P. H. ©. D. brauchet im Art. 37. das 
Wort: oder, und fcheinet die Daher ein befons 
derer naher Derdacht zu feyn. Allein es wird bey 
denen meiften Anzeigen diefer Umſtand voransges 
ſetzet, mithin muß bier oder fo viel ald und 
heiffen. 

n) Art. 37. 

0) Art. 39. 

p) Art. 40. 

q) Ebendaf, 

r) Dies ift der einzige vernünftige Sinn der Worte 
des goten Art. tem fo einer Gefangene 
heymlich belt, die ihm entlaufen, (fe wer 
den ihm nicht entlaufen, fondern er wird fte lau» 
fen laffen und felbft fortichaffen) und anzeygen, 
wo fie gelegen feyndt. Wer entlaufet, pfleget 
nicht anzuzeigen, wo er fich aufhält. Diefe Wor— 
te muͤſſen wohl ſo viel heiſſen: und ihm anzeigen, 
wo fie im Gefaͤngniſſe geſeſſen Haben. 

s) Ebendaf, | 

t) tt. 4I, | | 

u). rt, 42; | 

v) Att. 43. | 

w) Art. 39, | 

EZ) LE. 20, 

y) rt. 30, 

z) Art. 143. | 
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Der neunte Titul 
Dom Beweiſe durch Augenfchein. 


 ieeso ift bereits oben $. 519.u.f, gehandelt. 


Der zehnte Titul 
Bom Beweiſe durch Kunftverftandige, 


8. 588. 

. [’® hiervon ift ben Gelegenbeit des hauptſäch— 
lichſten Salles bey der Section $. s25. wf 
umftändlich gehandelt, Indeſſen ift Dies nicht der 
einzige Fall, wo diefer Beweis gebrauchet wird, 
fondern fo oft ein Umſtand, welcher vor oder wis 
der den Inquiſiten ftreiter, fo beſchaffen ift, daß 
ſelbiger durch Das Urtheil derer Kunftverftändigen 
in ein naͤheres Licht geſetzet werden kann, ſo iſt 
Dazu zu echreiten, and die Reguln des Verfahrens 
aus dem ord. Proc. Th. II. $.303. u. f. zunehmen, 
3. &. bey falfchen Münzen muß durch Muͤnzrer— 
ftändige der Gehalt der Münze geprüfet werden, 
Pur ift dies niemals ein folcher überzeugender Be— 
weis, ar einzig darauf zu bauen finde, weil er 
in einem bloffen Urtheile beitehet, hierin aber nach 
der Schwäche des menfchlichen Berftandes leicht 
Irrthum vor Wahrheit ergriffen werden Fan, 
Daher muß bey dein mindeften eintretenden Zwei— 
fel das Gutachten anderer beeydigten Kunſtver— 
Eee 4 ſtaͤn—⸗ 
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ſtaͤndigen erfordert werden. So lange aber die 
Unrichtigkeit oder Ungewißheit des Gutachtens 
nicht vor Augen lieget, muß der Richter denen be— 
eydigten Kunſtverſtaͤndigen Glauben beymeſſen. 








Der eilfte Titul. 
Vom Beweiſe durch Schaͤtzer. 


S. 589, 

Fer Beweis durch Schaͤtzer kommt hauptſaͤch— 

lich bey dem Diebſtahle und anderen Ver— 
brechen, bey welchen Beſchaͤdigungen zugefuͤget 
ſind, vor. Es verſtehet ſich, daß unverdaͤchtige, 
der Sachen kundige Leute, dazu erwaͤhlet, und 
gehoͤrig beeydiget werden muͤſſen. Das Uebrige 
von dieſem Beweiſe iſt aus dem ordentl. Proc. 
Th. I. 8. 303. u. f. zu nehmen. 





a TE ur ei 


Der zwölfte Titul. 
Ton der Vertheidigung. 


S.. 590. 

Ye denn nun folchergeftalt allee mögliche Be: 
RI weis vor und wieder den Inquiſiten 
‚geführet ift, fo muß, um die Sache zum Ver 
eheife zu inſtruiren, zur Vertheidigung, nad) 
obigem Anterfchiede der notbwendigen und will: 
fürlichen Vertheidigung ($. 552.) gefchritten wer: 
| | den. 
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ben. In hieſigen Landen müffen die Föniglichen 
Aemter die Acten obne Bertheidigung einfchicken, 
und die Canzley beftellet, wenn fie es noͤthig fins 
det, den Defenfor felbft a), Wo dies nicht ein— 
tritt, Da werden die Acten, wenn eine Defenfion 
nothwendig aber nicht beygebracht ift, wieder zu: 
ruͤckgeſchicket, um felbige erſt zu Denen Acten zu 
bringen. Thut dies der Dberrichter, fo gehet es 
jelten ohne Werweis ab. Den jeder Vertheidi— 
gung ſtehet es dem Inquiſiten frey, einen ande— 
ren Vertheidiger zu waͤhlen. Das uͤbrige Allge— 

meine iſt oben (5.552.) ſchon beruͤhret. 
a) Ausſchr. vom gten Nov. 1773. in Hannoͤv. Anz, 
von 1773. St. 93. und im Willichfchen Auszuge, 


G. 591. 
Verſchiedenheit. 

Die Vertheidigung kann nach der verſchiede— 
nen Lage der Sachen entweder a) auf die Ausfuͤh— 
rung der völligen Unſchuld (Defenfio pro dedu- 
cenda plenaria innocentia) b) auf Milderung der 
Strafe; (Defenfiopro mitiganda poena); e) auf 
Abwendung der peinlichen Stage; (Defenfho pro 
avertenda tortura) gerichtet werden. Unterwei— 
len finder aber dev Bertheidiger nöthig, noch vor 
der Hanptvertheidigung neuen Defenfionalbeweis 
zu führen, und übergiebt desfalls vorläufig De: 
fenfionalartieul nebft Benenmung der Zeugen, 
worauf Denn zuvorderſt Diefer Beweis, allenfalls 
auf Koften des Gerichts a), völlig zu führen if, 
ehe die Hauptvertbeidigung eingereichet wird. 


Eeez A) 
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a) Art. 47. 74. Crim. Juſtr. c. IX. 6.7. Es ver—⸗ 
dienet Quiodil. Inſt. orat. Lib. VII. ganz geleſen 
zu werden. | 

S. 592. 

Bon Ausführung der völligen Unfchulb. 

Die Ausführung der völligen Unſchuld bat 
nur alsdann Statt, wenn entiweder 1) nunmehro 
die Gewißheit der Miſſethat (corpus delicli) oder 
2) der wieder den Mifjerhäter entflandene Ver— 
dacht fo weit aus dem Wege geraͤumet iſt, daß 
nichts davon uͤbrig bleibet; welches denn von bey— 
den beruͤhrten Hauptabſchnitten in Anſehung ei— 
nes jeden einzelnen verdaͤchtigen Umſtandes oder 
Beweiſes zu zeigen iſt. Iſt aber dieſes beydes ſo 
weit gegruͤndet, ſo muß 3) der Vertheidiger zei— 
gen, daß ſeine Einreden, welche das ganze Ver— 
brechen aus dem Wege raͤumen, in denen Rechten 
gegruͤndet, und voͤllig erwieſen ſeyen. Bleibet 
ia noch ein geringer Verdacht uͤbrig, fo bemuͤhet 
ſich der Vertheidiger nach Noͤglichkeit, die Sas 
che zum Neinigungsende zu bringen. 


ge 593: 
Bon ber Wertheidigung zur Milberung ber Strafe. 
Die Vertheidigung, welche auf Milderung 
der Strafe gerichtet wird, feßet voraus, daß Det 
Inquiſit entweder voͤllig überführet ſey, oder das 
Berbrechen völlig eingeſtanden habe, und es jetzo 
nur auf Beſtimmung der Strafe anfomme. Hier 
ift mit Genauigkeit 1) das eigentliche Verbrechen ; 
2) die darauf der Regul nach ftehende Strafe 
feftzufeßen ; und fobann 3) entweder — 
08 
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daß nicht alle Umftände, welche zu Erkennung der 
ordentlihen Strafe zuſammen erfordert twerden, 
eintreten, folglich nur eine aufferordentliche Stra: 
fe Statt finde, und hieher geböret: die freywillige 
Angabe des Verbrechers vor angeftellter Unterhus 
hung a); oder 4) daß allgemeine und befondere 
Milderungsurfachen eintreten, welche bey jedem 
Verbrechen von denen Criminalrechtslehrern an: 
gegeben werden. Können die Thatumftände der 
Milderungsurfachen durch Zufälle nicht völlig er: 
wiefen werden, fo ift Dies Grund genug, Statt 
der ordentlichen auf eine aufferordentliche Strafe 
zu dringen b). 5) Solde Milderungsurfachen, 
welche bloß Mitleiden und Gnade zu erregen fäz 
big find, muͤſſen eigentlich in der Vertheidigung 
feinen Dlaß finden, weil der Michter darauf fei: 
ne Ruͤckſicht nehmen kann, fondern find diefe wuͤrk— 
fich ftarf: fo muß man den fandesheren in einem 
eigenen Memorial um Gnade bitten c); es müßte 
dann feyn, Daß das Fünftige Urtheil ohnehin vom 
Landesherrn beftätiget werden müßte; alsdenn 
fann man den Richter bitten, in dem Berichte 
an den Landesherrn aus denen angeführten Gruͤn— 
den auf Önade anzutragen. 


a) arg. L.3. $. 14. D. adSCr. Silan.C. XXIX, 5) 
Struben rechtl. Bed. Th. 1. Bed. 90. ©. ars. 
b) Gailde pace publ. 'Lib. x, e, 17. n.6. Str 

ben am angeführten Orte, 
ce) Quinätil. inftit. orat. VII. 4. 17. Deprecotionem 
plerique negarunt in iudieium unquam venire - - 
In Senatu vero, apud populum, et opud Princi- 
pem, et ubicunque iuris clementia eft, habet 
locum deprecatio, In qua plurimum yalet: - - 
ſi bene 
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fi bene meritus fi fpes in futurum innocenter vidtu- 

ri, et in aliquo ufu futuri; praeterea, fi vel aliis 

incommodis vel praelenti periculo, vel poeniten- 
tia videatur fatis poenarum dedifle; extra nobili- 
tas, dienitas, propinqui, amici. confer: Libri 

Rhet. ad Herenn, L. ı. c 14. Cic. de invent. L. 

2. 6. 34» 

G. 594: 
on der Vertheidigung zu Abwendung ber peinlichen 
Frage. 

Die Vertheidigung zu Abwendung der peinliz 
chen Frage ſetzet voraus, Daß Feiner Der beyden 
in vorigen Nummern bemerkten Faͤlle eintritt, 
ſondern der Inquiſit, ohne der Sache Gewalt an— 
zuthun, nicht ſofort vor voͤllig unſchuldig, aber 
auch eben ſo wenig vor ſchuldig auszugeben ſey; 
und dann kommt es auf folgende Vertheidigungs— 
puncte an: 1) daß dag gegenmärtig in Frage ſte— 
heude und allenfalls genau zu beſtimmende Ver— 
brechen kein ſolches ſey, welches die peinliche Fra— 
ge leide, naͤmlich nicht wenigſtens eine ſchwere 
Leibesſtrafe darauf ſtehe. 2) Daß der Inquiſtt 
vor feine Perſon entweder X) aus einer Befrey⸗ 
ung derer Rechte, G. Er Geiſtliche und andere 
Perſonen vom erften Range, Edelleute, Doctor 
ven, Profefforen, und Studicende, aufler in 
fchweren Verbrechen a), oder B) nach feinem cörz 
perlichen Zuftande Ferner Marter unterworfen wer: 
den Fönne z. E. ein Minderjähriger unter 14 Jah⸗ 
ven b); ein mit der fallenden Sucht äufferft Be 
hafteter kann gar nicht gepeiniget oder gefchrecket 
werden; ein Gebrochener darf nur nicht Durch) 
Yusfpannungen oder Kruͤmmungen; ein Br 

grif 
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greift nicht mit dem Mecklenburgifchen Inſtrument; 
ein Chiragriſt nicht mit denen Daumfchrauben, ei— 
ner der Frontanellen an den Armen bat, nicht 
mit Denen Schnuͤren; einer der aufgebrochene 
Deine bat, nicht mir denen fpanifchen Stiefeln 
u. |. m. gepeiniger werden. e). Bey Schwangern 
und Sechswoͤchnerinnen d) und anderen Perfos 
nen, deren Krankheit fich in einiger Zeit hebet, 
wird Die Marter nur aufgeſchoben. C) Nach dem 
Gemuͤthszuſtande faͤllt die Marter binweg bey ei— 
nem wahnſinnigen, taub- und ſtummgebohrnen, 
ſehr melancholiſchen Menſchen. Wenn aber die; 
ſe beyde Vertheidigungsgruͤnde ganz hinwegfallen, 
fo iſt 3) zu zeigen, daß x) weder die Gewißheit 
und Wuͤrklichkeit der That (corpus delicti) noch 
auch 6) der wieder den Inquiſtten fireitende un: 
mittelbare ‘Beweis ſich bis zum halben Beweife 
und Darüber erſtrecke e), Y daß Feine die peinliz 
che Frage begründende Anzeigen (indicra proxima) 
vorbanden find; 9 daß dieſe und die entfernten 
Anzeigen, entweder nicht bewieſen, oder wenn 
ſte auch zuſammen genommen wuͤrden, nicht ſo 
viel Verdacht ausmachen, als zu einem halben 
Beweiſe und Darüber gehören würde; 4) Unter: 
weilen wird gezeiget, Daß bey der Ungemwißheit 
des Verbrechens felbft, die fich nicht weiter feft: 
fegen laͤſſet, durch Die peinliche Frage nicht mehr 
als eine aufjerordentlihe Strafe herausfommen 
fonne, mithin hierauf angetragen. Die Bitte 
wird in zugelaſſenen Fällen entweder auf den Reiz 
nigungsend oder auf eine aufferordentliche gelinde 
Strafe gerichtet. 5) Kann der Inquiſit von der 

pein⸗ 
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peinlichen Frage ohne Verdrehungen nicht gerettet 
werden, fo muß man lediglich) aus der Natur des 
Verbrechens; aus Der Beschaffenheit des wieder 
ihn ſtreitenden Verdachts; aus feiner Furchtſam— 
keit, Schwädlichfeit am Leibe oder Gemuͤthe zei: 
gen, Daß der möglichft gelindefte Grad nur Statt 
finden Fünne. | 

a) L.3. 4. ©. adL. Jul. Ma). (IX. 8.) L. 7. C. 
de malef. et mathem. (I 18% be Lie .20s 17, 
C. de quaeft. Sm L. 8. C. de quaeft. (IX. 41.) 
werden die Soldaten befreyet. 
L.ıe. &r. D.de quaeft. L. 1. $. 33. D. ad 
SCt. Sil. (XXIX, 5.). Wenn es daſelbſt heiſſet, Daß 
fie terriret und gepeitſchet werden koͤnnen, ſo iſt 
dies nur von roͤmiſchen Knechten, welhe man 
nicht recht vor Menſchen hielt, zu verftehen, 
c) Art. 59. 
d) L, 3,.D. ae poenis. 
e) L. 8. C. de quaeft, Art, 6. 


b) 


9. 595: 
Kon der Unterfuchung ber cörperlichen Beſchaffenheit 
des Verbrechers. 

Wenn der Richter findet, daß es in einer Sa: 
che wohl zur peinlichen Frage gelangen fönnte, 
fo muß er den Inquiſiten von einem Arzte aufden 
bloffen Leibe befihtigen laſſen, welches auch füg? 
fich noch ehender geſchehen fann, um zu erforfchen, 
ob er Leibesgebrechen, welche die Tortur entweder 
überhaupt, oder ein gewiſſes Inſtrument ohnmoͤg— 
lich machen, an ſich habe; ob eine Frauensperſon 


ſchwanger ſey; oder ob ſich Zeichen einer bereits 
aus⸗ 
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ausgeftandenen Peinlichfeit oder Brandmarfung, 
Ruthenſtriche u. d. gl. an dem Verbrecher finden, 
über welches alles der Arzt feinen Bericht und 
Öutachten zu denen Arten gebenmuß. Sm letzte— 
ven Falle iſt Inquiſit zu vernehmen, wie er an 
dieſe Zeichen gekommen? an den Ort, wo er in 
Inquiſition geweſen, zu ſchreiben, und um Eins 
ſendung Der Acten zu bitten. Geber der Inquiſit 
bierbey mir der Sprache nicht heraus, fo müfen 
in öffentlichen Zeitungen alle Richter erfuchet wer; 
den, dem Gerichte von Diefem nach feiner Gtatur, 
Gefihrsbildung, Haare, Kleidung, Namen, Ge: 
burtsorte u. f£ w., auch nach feinen am $eibe ha: 
benden Zeichen genan zu befchreibenden Menfchen 
Nachricht zu ertheilen, und die Yeten bis zu gez 
endigter Unterfuchung mitzutheifen. Hiernaͤchſt 
muß auch der Richter im Protocoli bemerken, ob 
Der oder die Inquiſiten furchtfan oder verwegen, 
jchwächlich oder flarf vom Körper even, damit 
hiernach die Ordnung beſtimmet werdem koͤnne, 
welche unter mehreren Inquiſiten bey der Pein— 
lichkeit zu beobachten a). 


a) Crim. Inſtr. c. IX. $. Ir 
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Der dreyzehnte Titul 
Vom Beſchluß der Acten, deren Einpackung, 
Verſendung, Bericht oder Schreiben. 


——— 
dern die Hauptvertheidigung eingereichet ift, 
fo werden Inquiſit und Defenfor vor Gericht 
gefordert, und beyden eröfnet, daß das Gericht 
die Acten zum Spruche Rechtens einzufenden Wil 
lens fen, mithin man vernehmen wolle, ob fie 
noch etwas zu denen Acten zu bringen vor nöthig 
fänden; denn bier gilt Feine Beripatung und Aus— 
fchlieffung a). Erfläret fich nun der Defenfor 
oder der Snauifit allein, daß er nichts weiter bey; 
zubringen nöthig finde, fo werden die Acten nach 
dern nothwendig zu verfertigenden Verzeichniß b), 
in ihrer Gegenwart durchgegangen, und wenn jie 
zichtig befunden find, fofort eingepacdt. Nur 
wenn fein Defenfor beftellet, det Inquiſit aber 
‚ein gemeiner Menſch ift, welcher die Vollſtaͤndig— 
£eit der Acten nicht beurtbeilen kann, jo muß Die: 
fe Durchgehung derer Acten mit dem Jnquiſiten 
unterbleiben, und der Nichter nur von Amtswe— 
gen davor forgen, daß die Acten vollftändig einge: 
fandt werden. Ob die Acten zum Spruche eins 
gefande werden muͤſſen, bärget von dem Unter: 
fchiede ab, ob der Richter, auffer der Unterfuchung 
auch die Entfcheidung habe, oder nicht: Ferner 
wenn das Gericht die leßtere nicht hat, Fomt es 
darauf an, ob es ein eigenes Gericht oder eine 
bloſſe 
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bloffe Verwaltung der landesherrlichen Gerichte; 
barfeit iſt. Letzteren Falls müffen die Acten ges 
meiniglich an ein vorgefeßtes Obergerichte einges 
fendet werden; erſteren Falle bingegen an eine Fa— 
eultät oder Schöppenftuhl c). In dem Berichte 
an die Obern, oder Schreiben an eine Facultaͤt, 
iſt die Rubrik der Sache und die Zahl der Acten— 
ſtuͤcke, Die Seiten: oder Blaͤtterzahl anzufuͤhren, 
keinesweges aber ein Auszug aus denen Aeten zu 
machen, und ein Gutachten zu flellen, weil dieſes 
alles vom Referenten gefheben muß d). Hierauf 
wird um Das Erfänneniß, und bey Facultäten oder 
Schöppenftühlen zugleich um Entſcheidungsgruͤn⸗ 
de gebeten. 

a) Erim. Inſtr. c. IX, G. 3. 

64 

2) da... 6 

d) dbaf. c. X. $.2. 








ne — 


Der vierzehnte Titul 
Von dem erſten Urtheile, welches entweder 
den Inquiſiten entbindet, oder verurtheilet, 
oder auf ein Mittel, die Wahrheit her— 
auszubringen, gehet. 


9. 597: 
E⸗ wird hier vorausgefeßet, Daß Die Acten voͤl— 
lig zum Spruche inftruirer find, fonft geben 
bie Arten mit nöthiger Weifung, ($. 567.) um 
Fff Dies 
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Diefes zu beforgen, wieder zuruͤck. Iſt Die Sache 
aber gehoͤrig inſtruiret, ſo iſt die Relation nach 
denjenigen Reguln, ſo davon in meinen Grund— 
faͤhen von Verfertigung der Relationen 5. 193. 
1. f. gegeben find, zu verfertigen. Die Urtheile, 
welche die Iandesherrliche Obergerichte entweder 
feibft abfaffen oder auswärts einholen, werden Dem 
Sandesheren zur Beftätigung vorgeleget a), wel: 
cher fie oft, zumablen wenn ein Verbrechen fehr 
im Schwange gehet b), fehärfet, oft milder. 
In geringfügigen Verbrechen muß die Gelindig: 
feit, in fehweren die angemeffene Schärfe gebrau: 
chet werden. Cine affectirte Gelindigfeit oder 
Härte muß nie Statt finden c). Die von Patti: 
monialgerichten eingeholte auswärtige Urtbeile 
werden in einigen fanden ohne Beftätigung voll: 
fireefet d), alsdenn darf aber auch vom Gerichts— 
herren Feine Milderung oder Mehrung porgenom: 
sven werden, fondern erftere iſt bey Dem Landes: 
heren zu fuchen e). Sn allen über Verbrechen 
zu fällenden Urtheilen muß zugleich über die Scha— 
Denserfeßung und tiber die Privatfatisfaction zus 
gleich mit erfannt werden f). 

a) L.45.$.1. D. dere fud. L. 2, $. 2. L. 27. D. 
de poenis. dur der praefectus praetorio, praefe- 
us urbi, konnten Berbannungsurtheile ohne lanz 
le Beftätigung fällen. L. 1. $. 4. de 


‚b) L. 16. d. Io. D. de poenis. 
c) L. ır. pr. D. de poenis. 
d) 3. €. in biefigen Landen. Hannoͤver. Laudtagds 


abi). von 1639. $. 9, verbis: das peinl, 3— 
anlangend. I 3 2 NE as peinl Gericht 
e) 
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e) L. 4. in fin. D. de poenis. Riccius vom lands 
ſaͤßigen Adel H. XIX, G. 40. 


f) Art. 198. Merk, fo ein Uebelthäter u. . w. Ja 
bem 2o1ten Urt. wird mur die Connerität der aus 
einer Criminalfache entfiehenden befonderen Civil 
Klage beftimmet, welche jedoch bloß auf den An— 

klageproceß einzufchränfen ift. Menoch. de arbitr. 

iud. quaeft, L. I. qu. 82. n. Io. Stryck de caufa 

incid. c. 2. $. 18. 





— — ——— —— 


Der funfzehnte Titul 
Von der Eröfnung des Urtheils. 


§. 598. 

Wenn in der Zwiſchenzeit, da die Aeten zum 
=) Urtheile verfchickt gemwefen, neue verdächtis 
ge Umftände deſſelben Verbrechens, oder auch 
neue Verbrechen fich hervorgethan haben, fo müf: 
fen Diefe gehörig unterfucher , das Urtheil aber 
nicht eröfner, fondern die Arten zum anderweiten 
Spruche eingefandt werden a). Wenn ein ent; 
bindendes Urtheil eingelaufen ift, fo hat felbiges 
weiter nichts Beſonderes bey fih, als daß felbis 
ges im Ihquiſitions- nicht aber im Aceuſations— 
proceß fogleich rechtskraͤftig wird, dag heiffet, 
Daß felbiges nicht wieder aufgehoben werden fann. 
Sm Accuſationsproceß hingegen ftehen dem pein: 
lichen Anfläger die rechtlichen Mittel davider zu 
($. 552. Notea.u.b.). Es fann alfo an entbins 
dendes Urtheil ohne alle Umftände glein) nach def 
fen Einlangung eröfnet werden; desgleichen auch 

fg sin 
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ein Strafurtheil, welches Leibesftrafe in fich hält. 
Iſt es aber ein Todesurtheil, jo muß dem Ders 
theidiger felbiges vollftändig, dem Inquiſiten aber, 
damit er fich nicht durch die Todesart von feiner 
Bekehrung abhalten laſſe, nur fo viel befannt ges 
macht werden, daß ein Todesurtheil eingelaufen 
fen, mithin er ſich zum Tode vorzubereiten habe. 
So ift der ggfte Art. der P. 9. ©. 2. nad) dem 
Unterfchiede des Anklage: und Inquiſitiouspro— 
cefles zu verftehen, mwenigftens wegen des Seelen: 
heils alfo am ficherften zu nehmen. Dem Ver— 
brecher wird alfo erft nad) geendigtem Verhoͤr im 
hochnotbpeinlichen Halsgeriht Das Todesurtheil 
nebft dem Reſcript, mittelfl welchem felbiges ein— 
gelaufen ift, von Wort zu Wort vorgelefen. 
Iſt das eingegangene Urtheil auf Die peinliche Star 
ge gerichtet, und bringet es Der Gerichtsgebrauch 
mit ſich, daß der Defenfor allein mit dem Inqui⸗ 
ſiten reden darf, ſo kann dem Vertheidiger, wenn 
nicht bey erkannter Territion oder geringerem Gras; 
de der Tortur die Abficht der erkannten Peinlich: 
feit gänzlich vereitelt werden fol, das Urtheil nicht 
vollftändig eröfnet werden b). Wird aber Dem 
Vertheidiger nicht geftattet, mit Snauifiten allein 
zu reden, wenigſtens jeßo desfalls alle Beranftat- 
tung gemacht, fo bat es fein Bedenken, felbiges 
dem Wertbeidiger benebft denen Entfcheidungs: 
gründen zu evöfnen. Dem Snquifiten aber wird 
jedesmol, es mag Die bloß wörtlihe Zerrition , 
oder Der dritte Grad erkannt feyn, nur fo viel be: 
kannt gemacht, Daß die Deinlichfeit wider ihn er: 
kannt ey. Wenn ein folches Urtheil eingelaufen 

| iſt, 








von der Vertheidig. u. Erkaͤnntniß. 821 


ft, fo böret das fichere Geleit auf, und man 
muß fi), ehe es ruchtbar wird, feiner Perfon vers 
fihern. Ein auf die peinliche Frage gerichteteg 
Urtheil ift auf das möglichfte geheim zu halten. 

a) Erim. Inſtruct. c. XI. $. 6. | 

b) Erim. Inſtruct. e. XL. 6. 1. 


Der ſechszehnte Titul 
Von der ferneren Vertheidigung und dem 
ferneren Erfänntniß darüber, 


599. 


Ver der weiteren Vertheidigung und der Zus 
> Täßigfeit der GSufpenfivmittel ift oben ©. 
552. bereits umftändlich gehandelt. Es kann 
aber auch die Nichtigfeitsbefhwerde angebracht 
werden. Diefe muß alfo entweder wieder der 
Proceß oder wieder das Urtheil gerichtet werden. 
Iſt die Ausführung der Nichtigkeit bey dem Ober— 
tichter eingereichet, und haben felbige nur einigen 
Anfhein, fo müffen die Acten eingefordert, und 
dem Unterrichter anbefohlen werden, mit Boll 
ftrecfung eines ergangenen Urtheils einzusalten. 
Nach eingelaufenen Acten werden die vorgegebe: 
nen Michtigfeiten einzeln geprüfet, und wenn fie 
gegrundet befunden werden, der Hichter, wenn 
fie aber völlig ungegründer find, der Vertbeidiger, 
geftrafet. 





öff3 Bier: 
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Viertes Hauptſtuͤck 
Bon 
Der MALER 


Grundriß. 

1) Wegrif der Marter. 

2) Von demjenigen, was nach eroͤfnetem 
Urtheile, aber vor der Vollſtreckung deſſel— 
ben, vorgehet. 

3) Von der Vollſtreckung des Urtheils. 
4) Bon demjenigen, was nach der Boll: 
ſtreckung vorzunehmen, AU) wenn Snquifit 
gelaugnet; B) wenn er befannt hat, und 
war a) in Anſehung der ferneren Unterſu— 
chung; b) in Anſehung der Wiederholung 
eines gethanen Bekaͤnntniſſes. 

5) Bon der ferneren Vertheidigung. 

6) Bom Belchluß der Sahe, Einpafs 
tung und Verſendung der Acten. 

7) Bon dem Urtheile. 


Der 





| 
| 
| 
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Der erfte Titul 
Begrif der Marter. 


S. 600. 

Urte der peinlichen Frage wird ſo wohl die An— 
» legung derer Peinigungsinſtrumente, als 
die woͤrtliche und thaͤtliche Territion verſtanden. 
Daß die Peinlichkeit uͤberfluͤßig und ſchaͤdlich fey a), 
habe ich ſeit dreyßig Jahren in meinen Lehrſtun— 
den vorgetragen und in meinem obnmaßgeblichen 
Entwurfe eines Gefeßbuches in der zweyten Fort: 
feßung, wie ich glaube, klar erwiefen ; allein wo 
felbige nicht aufgehoben ift, ſtehet es feinem Rich: 
ter frey, Die peinliche Frage nicht zu erfennen, 
wo fie fonft Dlaß greife. Sie hat aber allemal 
nut da Statt, a) wo e8 an anderen Beweismit: 
teln fehlet, woducch die Wahrheit berausgebradt 
werden fann b); 5) wenn das Verbrechen werig— 
ftens eine harte Leibesſtrafe nach fich ziebet ec); 
und e) Die Würflichfeit Dee That faft auffer Zwei: 
fel iff, Der Inquiſit aber durch ein fo genınntes 
indicium proximum, oder fonft durch unmittelba— 
ren oder fünftlichen Beweis, bis zue Hüfte und 
Darüber als der Miffethäter verdächtia gemacht 
ift d); oder d) der Inquiſit die That KIbft nicht 
läugnet , jedoch dasjenige, was Die ‚Seftfeßung 
des corporis delicti ausmacht, oder e) bey ge: 
fährlichen Banden die Mitfchuldigen nicht ange— 
ben will, oder f) eine Einrede z. E. der Noth— 
wehre, des ungefähren Zufalis u. ſ. w. vorſchuͤt— 
Sf 4 zet, 
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zet, Die er mit nichts glaublich gemacht Bat. Die 
Fälle, we die Veinlichfeit nicht Statt hat, find 
oben bey der Bertheidigung zu deren Abwendung 
bereits berühret. Der Regul nach hat da, wo 
die würfliche Peinlichfeit nicht Statt findet, auch 
Die thätliche Territion nicht Statt, weil der Sn; 
quifit da fchon unter Scharftichters und Schins 
ders Hände komt, mithin die Schande eben fo 
groß, als bey der Tortur ift, obgleich die Schmer: 
zen wegfallen. Die Zerrition würde alsdann auf 
ein Spieliverf binauslaufen , wenn der Inqui— 
fit auf freyen Fuͤſſen ift, weil er fodann Rechts— 
gelehrte fragen, oder e8 aus der Natur des Ver: 
brechens, aus der perfönlichen Befchaffenheit und 
ſonſt deutlich merfen fann, daß nichts. mehr als 
Zerrition erfannt ſeyn koͤnne. 


&) L. 1. $. 23. D. de quaeft. L. 8. $. 3. D. de 
poenis. Ich habe nahmlich vorgefchlagen, einen 
zur Zortur hinreichend befchwerten Verbrecher 

‚ auf unbeftimte Zeit ins Zuchthaus zu fchicken. 
Dies hat zwar neuerlich denen fehmeizerifchen Ges 
ehrten in der Abhandlung über die Frage: beley> 
dget die Peinigung die Gerechtigkeit; als zu hart 
gächtenen; allein der jeßt regierende Churfürft 
vor Sachfen hat mit weniger Veränderung das 
von mir vorgefchlagene Mittel vor kurzem gefeßs 
lich temachet, und ich bin Buͤrge davor, daß die 
Erfalrung dies Mittel als paffend beftätigen wird. 
Don tem in denen Föniglich preußifchen Staaten 
eingeführten Troge ©. meinen Entwurf eines Ges 
ſetzbuches erfte Fortfegung. Hiermit müffen fies 
berfühng Mifcellanien St.I. n. 2. St.IV.n. 29. 
und Beytraͤge zur zjuriftifhen Litteratur im denen 
preußiihen Staaten Th. IV. ©. 204. zuſammen⸗ 
gehalten werden, 


b) 








| 
) 
| 


v. demj. fo vor eroͤfn. Urth. vorgehet. ge5 
b) L.8. D. de quaeſt. 

c) L.8. D. de quaeft. 

d)L.2.$.1.L.18. $.2. D. de quaeft, 








Der zweyte Titul | 
Bon demjenigen, was nach eröfnetem Ur— 
theile, aber vor der Vollſtreckung deſſel— 
ben, hergehet. 


9. 601. 

Bon der Ermahnung zum guͤtlichen Bekaͤnntniß. 

DU dem Inquiſiten in allgemeinen Ausdrüf: 
* ken eroͤfnet iſt, daß die Peinlichkeit wieder 

ihn erkannt ſey, ſo wird er ernſtlich ermahnet a), 
ſeine ihm von Gott zu deſſen Lobe und Preiſe ver— 
liehene geſunde Glieder nicht zur Beleidigung des 
allwiſſenden und hoͤchſt gerechten Weſens zu mis— 
brauchen, um das Verbrechen zu verbergen, fons 
dern als ein vernünftiger Menfch ſelbſt zu ermeſ— 
ſen, ob man ihn bey denen in Acten wieder ihn 
vorkommenden verdächtigen Umſtaͤnden, als 1) 
u. ſaw. (hier werden ihm nicht ohne Rutzen alle 
verdächtige Umftände vorgehaften b) vor [0 uns 
ſchuldig Halten koͤnnte, als er fich ausgäbe. 

a) rt. 46. 

b) Died folget aus dem Art. 69. 


9.602, 
Don dem gütlichen Befänntnig, 
Erfläret fich bieranf der Inquiſſt zu befennen, 
fo werden ihm nicht bloß die bey dem Urtheile be: 
fs findli⸗ 
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findlichen Torturfragen a), ſondern alle Umſtaͤnde, 
die kleinſten nicht ausgenommen, und die kein 
Unſchuldiger wiſſen kann b), in Rebenfrogen vor— 
geleget, und dann muß er ſeine Auſſage nach drey— 
en Tagen freywillig wiederholen, weil dieſes Ge— 
ſtaͤndniß doch durch Drohungen herausgebracht iſt. 


a) Hiervon hat der Kayſer im 48ten bis zaten Art. 
ein Muſter gegeben. Ste follen nad) De söten 
Art. nicht fuggeitio ſeyn; allein da nıcht anders 
die Marter erfannt wird, als wenn fihon ein hal: 
ber Beweis orhauden, ſo ıft der Gerichtsge— 
brauch nicht zu tadeln, daß die Zorturalfragen 
ſuggeſtiv eingerichtet werden. 

b) DKL. 83, 

S.. 602. 
Bon der Beranftaltung der Tortur hi fortgefeßtem 
Laͤugnen. 

Bleibet Inquiſit beym — ſo wird ihm 
in einer ſo wichtigen Sache eine dreytaͤgige Be— 
denkzeit gegeben a), und ift wohlgethan, zu ver: 
anftalten, Daß er in Diefer Zwifchenzeit von einem 
Geiftlichen befuichet werde. Nun wird dem Scarf⸗ 
richter anbefohlen, ſich an dem beſtimmten Tage, 
entweder Morgens in aller Fruͤhe b), oder ſpaͤt 
in der Nacht mit ſeinen Knechten und Peinigungs— 
inſtrumenten zu einer feſtgeſetzten Stunde einzu— 
finden, ohne daß ihm noch zur Zeit bekannt ge— 
macht wird, was vorgehen ſolle, als welches das 
unverbruͤchlichſte Geheimniß bleiben muß. Man 
waͤhlet dieſe Tageszeit zu Verhütung des Zufamz 
menlaufs Der Leute. Dem Gefangenwärter aber 
iſ anzubefehlen, daß er dem Inquiſiten in dieſen 
| drey 








— — 
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drey Tagen Fein ftarfes Getränfe, wenigſtens 
nicht in Der Maaſſe, daß er fich auch nur einiger: 
maſſen beraufchen Fönne, auch Tages vor dem an— 
gefeßten Termin nichts anders, als nur dünne 
Speifen c) geftatte, welche Borficht nur ben der 
Ausfpannung auf der feiter, und ben ſtarken 
Kruͤmmungen, wie beym Mecklenburgiſchen Ins 
ſtrument und Bambergiſchen Bock, ihren würffis 
chen Nutzen hat. Alle dieſe Vorbereitungen wer— 
den aber ſo wohl bey einer bloß woͤrtlichen Terri— 
tion als bey dem aͤuſſerſten Grade der Peinlichkelt 
auf gleiche Weiſe gemacht, damit niemand mer— 
fen koͤnne, was vorgehen werde. Wenn Inqui— 
fit immittelft Franf wird, oder ſich wegen Ball: 
ftreefung der Tortur nach feinem Förperlichen oder 
Gemürbszuftande Bedenflichfeiten aͤuſſern, fo iſt 
Die Tortur aufzufchieben, der Zuftand des Inquis 
fiten Durch einen Arzt zu unterfuchen,, und bey 
dem mindeften Zweifel wieder die Zuläßigfeit der 
Zortur, erft Erfänntniß einzuholen, ob damit, vor— 
gefommenen Umftänden nach zu verfahren fey d). 


a) Crim. Inſtr. c. XL 6. 2. 

b) Erim. Snfteuct. ec. XI. $. 5. 

e) Die Crim. Inſtr. c. XL 9.5. will, daß ihm 
nur 6 Stunde vorher Feine Speifen gereichet wers 
den follen. 


a) Daſelbſt $. 4. 5. 


Der 
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Der dritte Titul 
Bon der Vollſtreckung des Urtheils. 
Sr 2604, 

Bon dem nochmahligen Verhoͤr in der Gerichtäftube. 
IL" dem zur Vollſtreckung der Veinlichfeit be: 

> ftimmten Tage und Stunde verſammlet ſich 
Das Gericht in der Gerichtsitube, und wird In— 
auifit aus Dem Arreſt vorgeführet, und ibm be: 
deutet, Daß nun alles in Bereitfchaft fen, Die er— 
Fannte Peinlichfeit zu vollftrecfen, mithin derfelbe 
nochmals ermahbnet, fich zum gütlichen Bekaͤnnt— 
niſſe zu bequemen, und es zu dieſer Härte nicht 
fommen zu laflen a). Much bier werden ihm bil: 
fig alle verdächtige Umftände wiederholt vorge: 
halten. Thut er nun ein vollftändiges Befännt: 
niß, fo ift fo zu verfahren, wie oben bereits be: 
merket worden. Laͤugnet er aber, oder geftehet 
nicht alles, worauf die Zorturalftagen gerichtet 
find, fo wird er nach demjenigen Zimmer gefuͤh— 
tet, wo die Peinlichkeit vollſtrecket werden foll. 
Fehlet es an einer eigenen Marterfammer oder 
an einem befonderen Zimmer, fo bat es auch fein 
Bedenken, die Peinlichfeit in der gewöhnlichen 
Gerichtsftube zu vollſtrecken. 

a) Crim. Inſtruct. c. XL $. 6. 


8 EOS. 
Bon der Erdfnung des Erfänntniffes, fo dem Scharf: 
richter — ie 
Wenn der Inquiſit zur Marterfammer, me; 
nigftens vorerſt aus der Gerichtsſtube geführer 


iſt, 
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iſt, jo wird der Scharfrichter vor Gericht gerufen, 
ibm das Crfänneniß in der Urſchrift zum eigenen 
Durchlefen zugeftellet, und ihm darauf anbefobs 
len, fein Amt gebührend zu verrichten a). Dies 
gefchiehet aus der Urfache, damit der Scharfrich— 
ter den erfannten Grad der Peinlichkeit aus dem 
Urtheile felbft erfehe, und damit weder aus Bos— 
heit noch aus Irrthum von dem Scharftichter 
mehr vorgenommen mwerde, als erkannt ift. Der 
Scharfrichter muß beeydiger feyn, daß er die 

Narter anders nicht, als befohlen und im Urtheile 
vorgefchrieben worden, auch ohne Salfchheit und 
Betrug jedesmal vollſtrecken wolle, oder er muß 
noch Darauf beeydiget werden b). 

a) Erim, Snftruct. c. XL. $. 7. 

b) Erim. Suftruct. c. XL $. 10. 


6. 606. 


Bon der Bollftrefung der Tortur, 

Nun verfüger fih auch das Gericht in die 
Marterfammer, mwofelbft ein Tifch vor das Ges 
richt bereitet feyn muß, und der Scharfrichter mit 
feinen Knechten folget nach, deren er wenigftens 
zwey bey fich haben muß. Zur Bequemlichkeit 
gereichet es, eine Sanduhr bey der Hand zu ha— 
ben, welche fo lange platt lieget, als Inquiſit 
feine Marter ausftehet, alsdann aber aufgerichter 
wird, wann felbige an ihm ausgeuͤbet wird, um 
ohne mweitläufige Zufammentechnung die Zeit zu ber 
fimmen, mie lange er unter der würflichen Mars 
ter geftanden bat. Mur muß Inguifie Diefe ar 

nicht 
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nicht ſehen a), weil ein ſchlauer Inquiſit Darans 
abnehmen Fönnte, mie lange die Matter etwa 
noch dauren fönnte. Auch ift es megen beforglicher 
Ohnmachten rathſam, frifhes Waſſer und Eßig 
bey der Hand zu haben. Nuͤtzlich wird ein Arzt, 
Wundarzt und Geiftlicher als Zufchauer bey der 
Bollftreefung der Peinlichfeit zugelaſſen; die bey— 
den erften, um die unfchädlichften Stellen anzuzei: 
gen, wo die Marterinftrumente anzulegen find, 
und allenfalls anderen guten Rath zu ertbeilen, 
weil die Marter fo auszuüben ift, daß Inquiſit 
am teben und Geſundheit feinen Schaden leide b); 
diefer um den Snauifiten zu ermahnen, fonftaber 
müffen fo viel möglich alle Zufchauer entfernet 
werden. | 

a) Crim. Ssnftruct. c. XI G. 5. 

b) L. 7. L. 10. $, 3. D..deiquaelt, 


S. 607. 
Bon ber wörtlichen Territion. 

Der Anfang wird immer mit dem Berdägptig: 
ften und von dem man die Wahrheit am leichtes 
ften erfahren Fann a) und zwar zuerſt mit Dem ge 
lindeften Mittel, nämlich mit der wörtlichen 
Territion gemacht, dieſe beftehet darinn: Daß 
der Scharfrichter dem Inquiſiten alle Marterins 
firumente eins nach Dem anderen vorzeiget, deren 
Gebrauch und Würfung auf das fürchterlichfte 
befchreibet, fodann fidy mit ausgefuchten verzöger: 
lihen Wendungen anftellet, als ob er den Inqui— 
fiten angreifen wollte, jedoch ihn ohnangegriffen 
laͤſſet, 
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fäffet, wobey alfo auch Inquiſtt nicht entkleidet, 
und ihm alſo bloß Furcht eingejaget wird. Zwi— 
ſchendurch ermahnet der Richter den Inquiſtten, 
es dazu nicht kommen zu laſſen, ſondern ſich zum 
Bekaͤnntniſſe zu bequemen. 

a) L. J. $. 2. D. de quaeft. Davor wird der furcht: 


famjte und der von zärterem Alter ft, gehalten 
L. 18. pr. D. de quaeft, 


9: 608. 
Don der thätlihen Territion. 

Wenn Ddiefeg nicht fruchtet, fo wird zur thaͤt⸗ 
lichen Zerrition gefchritten 2), Dieſe beſtehet 
darinn: daß der Inquiſit durch des Scharfrichters 
Knechte mit groſſem Ungeſtuͤm auch einigen Maul— 
ſchellen, gaͤnzlich entkleidet wird, um ihn deſto 
mehr in Furcht und Schrecken zu feßen. Darauf 
wird ihm der fo genannte Marterkittef angezogen, 
welcher in einer Schürze mit einem Bruſtſtuͤcke 
beſtehet, um die Bruͤſte und Schamtheile zu be— 
decken, daneben werden ihm die Augen mit einer 
Binde geblendet b), die Hände auch auf den Rauͤt— 
fen zufammen, Inquiſit aber an Armen und Bei— 
hen an Die Reiter, gebunden. Cs ift rathſam, 
in einem Zimmer, wo der Fußboden von Stein 
oder Gyps iſt, dem Inquiſiten ein Brett, wolle— 
nen Teppich, Pelzwerk oder Waͤrmflaſche unter 
die bloſſen Fuͤſſe zu geben, um nicht beh der hef⸗ 
tigen Erſchuͤtterung des Gemuͤthes und des Kör— 
pers, zu epileptiſchen und anderen durch gar zu 
groſſe Verkaͤltung derer Fuͤſſe und dadurch verhiu— 
derten Umlauf des Gebluͤtes entſtehenden 

Inla 
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Anlaß zu geben. Hierauf werden dem Inquiſi— 
ten die Daumfchrauben, auch wohl die fpanifchen 
Stiefeln, angeleget, und fo weit unter Denen 
fürchterlichften Drohungen, und felbft erdachtem 
Aufentbalte, fo weit zugefchroben, daß Inquiſit 
den Anfang derer Schmerzen empfindet, ſodann 
aber gleich wieder losgefchroben. Eben fo kann 
mit der Leiter eine DBorfpiegelung, aber ohne 
würfliches Aufjiehen und obne Schmerzen, ges 
macht werden. Fruchtet auch diefe thätliche Terz 
rition nichts, fo wird zur würflichen Bollftrecfung 
der Marter gefchritten. Die Maaffe der Matter, 
fo wohl in Anfehung derer Marterinftrumente, 
als in Anſehung der Zeit, wird nah Verhaͤltniß 
des Verbrechens, der Anzeigen, der Hartnäckige 
keit Des VBerbrechers vom Richter beftimmet. Hier: 
bey muß es völlig gelaffen werden, und bat Der 
Richter darauf zu achten, daß der Scharfrichter 
das Urtheil genau vollſtrecke, und Feine andere 
als Die im Lande gebräuchlichen Iuſtrumente ge 
Brauche d). 


a) L.LI. $. 33. D. ad SCt. Sıl. (XXX, 3.). 
b) Erim. Suftruct. c. XL $. 8. 

c) Art. 38. 

d) Crim. Inſtr. c. XI. $. 8. und g, 


S. 609. 
Vom erflen Grade der Peinlichkeit. 

Der erſte Grad der wuͤrklichen Peinlichkeit 
womit billig immer zuerft, als mit dem gelinde: 
fien Mittel, der Anfang zu machen ift, beſtebet, 

auſſer 
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auſſer dem Marterfüffen oder fpanifchen Stuhle, 
in denen Daumenftöcken oder Schrauben und de; 
rer Schnüre Anfang. Beyde, fo wie alfe über: 
ge Marterinftrumente, werden Durch Umfchreiz 
bung und bloffe Riſſe nicht völlig Deutlich, fon: 
dern müffen billig denen Zuhörern durch den 
Scharfrichter vorgezeiget und einem dazu gedun: 
genen Menfchen, jedoch obne Schmerzen angeles 
get werden. Der Scharfeichter leger Die Daum: 
(hrauben fo an, Daß des erſte Gelenfe nicht mit 
unter Die Balfen der Daumfchrauben fommt, 
und ſchraubet nunmehro mit dem Schraubenfhlüf 
fel fo vefte zu, daß die Daunen ſtark zufammen: 
gepreflet werden. Etwa nach s Minuten ſchrau— 
bet er wieder los, welches das Lüften genannt 
wird, damit nicht bey zu lange anhaltenden 
Schmerzen eine völlige UnempfindlichFeit entſtehe. 
Wenn das Gebluͤt erſt wieder in die Daumen ge: 
ſchoſſen ift, fo wird vefter alg vorher zugefchroben. 
Während der Zeit daß die Daumfchrauben vefte 
zugeichroben find, faffet der Scharfrichter felbige 
an, und macher damit auf ungeftime Art nach 
allen Seiten Bewegungen, welches das Rütteln 
genannt wird. Auch Flopfer er zumeilen mit dem 
Schraubenfhlüffel auf die Daumenftöce, mel: 
ches das Alappern genannt wird. Beydes 
macht Erfchütterungen durch den ganzen Körper. 
Der Schnüren Anfang wird zu denen noch zu⸗ 
geſchrobenen Daumſtoͤcken hinzugefuͤget. Die 
Schnuͤre werden am ſicherſten an dem dicken Arm, 
eutweder uͤber oder unter dem Ellenbogen angeles 
get, und nur fo weit Damit zugezogen, daß die 

gg ober: 
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oberſte Haut weggehet, nicht aber in die fleiſchi— 
gen Theile eingeſchnitten. Hier iſt zu rathen, daß 
ein erfahrner Arzt oder Wundarzt dichte dabey 
ſtehe, und des Scharfrichters Knechten Anwei— 
fung gebe, wie weit fie hiermit gehen koͤnnen. Das 
Bisherige macht den erften Grad aus. 


S. 610. 
Vom zweyten Grabe der Peinlichkeit. 


Nun folgen die Inſtrumente, wovon jedes 
den zweyten Grad ausmachet, und daher nach 
dem Gerichtsgebrauche das eine oder das andere 
gewaͤhlet werden muß. Hierher gehören: 1) 
dievollen Schnüre. Diefe unterfcheiden fich von 
der Schnüren Anfaug, theils Durch die Anlegung an 
mehreren Stellen, theils Dadurch, Daß fie an beyden 
Armen nach und nad) angeleget werden. 2) Die (pa: 
nifchen Stiefeln. 3) Das Mecklenburgiſche in: 
firument. Mir Zuſchraubung derer (panifchen oder 
Beinftiefelm, nicht weniger mir dem Mecklenburz 
gifchen Inſtrument wird auf eben die Weiſe, und 
mit Denfelbigen Veränderungen, wie ben Denen 
Daumftöcken gezeiget worden, nämlich mit Luͤf— 
ten, Buͤtteln und Klappern zu Werfe gegan: 
gen. Dur beftehet die Hauptwürfung bey dem 
Mecdlenburgifchen Inſtrument darinn, daß dem 
Inquiſiten auf den gekruͤmmten Ruͤcken dann und 
wann ein mäßiger Schlag mit einer Peitfche oder 
dünnen Stoce gegeben wird, als welches eine 
gewaltige Erſchuͤtterung durch den gangen Körper 


veranlaſſet. 4) Der Dambergifche oder Pobl: 


nifche 
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nifche Dock ift gelinder als beyde vorige, indem 
Feine Gliedmaſſen dabey zuſammengepreſſet werden, 
die Hauptwuͤrkung beſtehet in denen Schlaͤgen auf 
den gekruͤmmten Ruͤcken. 


— 
Bon dem dritten Grabe. 

Der dritte Grad beftehet in der Ausfpans 
nung auf der Leiter mit dem gefpickten Hafen. 
Die hölzernen Zacken in der umgebenden Walze 
müffen, fo wie die Zacken an dem Marterfüffen 
abgeftumpft feyn, daß fie nur drücken und hoͤch⸗ 
ſtens verwunden, aber nicht in das Fleiſch ein— 
ſtechen und eindringen, als welches ſonſt toͤdtliche 
Verletzungen zuwege bringen könnte. Die Ar: 
me muͤſſen hierbey nicht ruͤcklings, ſondern vor— 
waͤrts uͤber dem Kopfe zuſammengebunden, und 
der Inquiſit in dieſer Stellung aufgezogen mer: 
den, weil fonft das Schulterblatt verrenfer oder 
zerbrochen werden Fönnte, welches tödtlich feyn 
würde, dahingegen bey der Teßteren Art die Hans 
de zufammen zu binden, höchftens eine weniger 
bedenkliche Ausſetzung derer Arme aus den Gelen— 
Fen erfolgen fann. Cine Erhöhung diefes Gras 
Des ift, wenn einige brennende Pech: oder Schwer 
feltropfen dem Inquiſiten auf die blofje Haut ger 
fprüßet werden, jedoch ift dieſes ein aufferft felte: 
ner Zufaß, weldyer nur bey denen gröbeften Ver: 
brechen, flärfeften Anzeigen, und der äufferften 
Hartnaͤckigkeit Statt findet. Faſt überfchreitet es 
die Menfchlichfeit, daß beym Aufzieben auf ber 
leiter auc) die Daumfchrauben und fpanifchen 

Gg9 2 Stier 
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Stiefeln feſtgeſchraubet gelaſſen werden. Bey 
allen dieſen fuͤrchterlichen Peinigungen drohet der 
Scharfrichter noch immer mit mehreren, ſo fuͤrch⸗ 
tetlich, wie moͤglich. 


S. 612. 
Kon des Richters Amt, während ber Peinigung- 


Der Richter redet während dieſer Peinigung 
dem Inquiſiten immer zu, es nicht noch zu weite⸗ 
ver Marier kommen zu laſſen, und feinen Schmerz 
zen durch ein wahrhaftes Bekaͤuntniß ein Ende zu 
machen, mithin wird er während Der Meinigung 
über feine Srage vernommen a). Der Richter 
ertheilet auch dem Scharfrichter die nörbigen Bes 
fehle dem Urtheile gemäß, und bey PRealterritio: 
nen giebt er folche oft Durch Winfen zu verfteben. 
Der Gerichtsfchreiber muß das in Der Gerichts: 
ftube angefangene Protocoll in der Marterfammer 
dergeftalt fortfeßen, daß er Stunde und Minute 
bemerfet, in welcher jedes Inſtrument angeleget 
if. Wenn die Inftrumente bey Ohnmachten oder 
duch Unerbietung zum Befänntniß abgenommen 
werden, Inquiſit aber hernach wieder zurücktritt, 
fo müflen auch diefe Zeitpuncte genau bemerfet, 
und die Sanduhr immittelft platt bingeleget wer: 
den b). Was der Scharfrichter gefagt oder bey 
der Territion oder Marter vorgenommen bat, 
wird Dergeftalt umftändlich auf Der einen gebroche: 
nen Columne bingefohrieben, Daß ſich Der Referent 
auf das vollftändigfte von der ganzen Zortur eine 
Borftellung machen, und deren Rechtmäßigfeit 

beurs 
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beurtheilen Faun. Auf der anderen gebrochenen 
Columne wird niedergefchrieben, was vor Erin: 
nerungen und Ermahnungen der Richter von Zeit 
zu Zeit gethan, und wie fih Inquiſit unter der 
Zortur bey jeder von dem Scharfrichter vorgenom: 
menen DVBeränderung verhalten babe c). Wenn 
felbiger zu arg rufet und fchreyet, fo wird ibm die 
ſo genannte Pfeife oder Birn in den Mund gele: 
get, und ihm eröfner, Daß er nur ein Zeichen zu 
geben habe, wenn er befennen wolle. Wenn Ins 
quiftt den allerheiligften Namen zu fehr mißbran: 
chet, oder fich fonft ungebührlic) beträget, fo wird 
ſolches ebenfalls im Protocoll bemerfer, ihm fol- 
ches verwiefen mit der Verwarnung, daß, mwofer: 
ne er ſolches nicht unterlaffen würde, er aufferor: 
Dentlich Davor gezüchtiget werden follte, welches 
denn auch Durch einige Peitfchenfchläge gefchieher, 
wenn er fi) an Diefe Verwarnung nicht Fehret. 
Auf diefe Weife wird mit der Marter entweder 
Die im Urtheile vorgefchriebene Zeit hindurch, fonft 
aber nicht unter einer halben, auch nicht leicht 
über eine ganze Stunde (die Zeit bloß gerechnet, 
da er würflich die Inſtrumente am Leibe gebabt 
und die Schmerzen erlitten hat) fortgefabren. 
Wenn aber wegen fchwerer Umftände die fchärfe: 
‚ren Grade erfannt worden, fo fann auch über 
die Stunde hinausgegangen werden, jedoch daß 
Die Peinigung menfchlich und nicht in das unend- 
liche fortgefeßet werde d). Erklaͤret er fich zu be: 
fennen, fo ift genau anzumerfen, zu welcher Zeit 
und ben welchem Inſtrument Inquiſit fich zum 
Befänntniß bequemet hat e). Dann werden 

Ögg3 ihm 
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ihm ſogleich die Inſtrumente abgenommen, und 
wenn eine Ausſpannung auf der Leiter vorgenom— 
men, und dabey eine Ausſetzung der Arme geſche— 
ben ſeyn follte, fo muß noch vor dem BVerhoͤr Die 
Einfegung gefhehen, damit fich Fein Gefchwulft 
anfeße, welcher fonft tödtlich werden Fünnte; ja 
es kann auch Snquifit vorher an denen verlegten 
Stellen mit Brandtewein gewafchen und mit Sal: 
ben oder Pflaftern verfehen werden, als welches, 
wenn er die völlige Zeit ausgehalten und nichts 
befannt hat, immer gefchehen, und im Gefäng: 
niß weiter gewartet werden muß, Damit ihm die 
Marter an feinem Leben gar nicht, au feiner Ges 
ſundheit aber fo wenig fchade, als moͤglich ift f). 
Wenn er nun die Kleider wieder angeworfen, als 
ienfalls fich etwas erholet hat, und faͤmmtliche Anz 
weſende, der Scharfrichter und feine Knechte nicht 
ausgenommen, einen Abtritt genommen haben, 
wird er vor den Gerichtstifch geführer, nochmahls 
ermahnet, Die reine Wahrheit umftändlich zu bes 
fennen, und fodann iiber die Tortural: und fon: 
ſtige zur näheren Aufklärung der Sache gehörige 
Fragen vernommen, bis er auf alles umfländfich 
geantwortet hat. Mur darf er hier über feine an; 
dere Verbrechen, als worüber er hinreichend ver; 
Dächtig gemachet iſt, vernommen werden. Es 
waͤre Denn, daß er freymillig mehrere Mifferbaten 
befennete J oder ein ſo beruͤchtigter gefaͤhrlicher 
Menſch waͤre, daß man ſich mehrerer Miſſetha⸗ 
ten zu ihm verſehen koͤnnte 9). 
a) Art. 58. Crim. Suftr. ce, XL $. It. 
5) Erim. Inſtruct. c. XL 9. 14, 





c) 
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e) Erim. Snjfruct. e. XI. $. Ir. 

d) Erim. Snftruct. e. IX. $. 5. 

e) Crim. Inſtruct. c. XI. $. 13. 15. 17. 
f) Erim. Smitruct. c. XL $. 12. 

o:) bafelbft e. XI. $. 16. 


Der vierte Tirul 
Bon dem weiteren Verfahren, A) wenn In— 
quiſit nichts befannt hat. 


6. 612. 

Hat der Inquiſit die Marter voͤllig ausgehalten, 
A und nichts bekannt, fo iſt der Regul nach 

aller Verdacht dadurch aus dem Wege geraͤumet, 
und wird daher von dem Verbrechen entbunden. 
Es iſt aber ein Unterſchied zu machen, ob er ein 
Menſch von gefährlicher Lebensart iſt oder nicht. 
Erſteren Salls kann er nicht vom Richter, wohl 
aber von $andesheren a), nicht zur Strafe, fon: 
dern zur Sicherheit des Staats, auf unbeftimmte 
Zeit zum Veſtungsbau oder Zuchtbaufe verdam— 
inet werden, damit er nicht weiter ſchaden Fönne. 
Letzteren Falls ift er auch ohne alle weitere Ver— 
theidigung wieder auf freyen Fuß zu ftellen, je: 
doch wenn er zu Dem wieder ihn entftandenen Ber: 
dacht, auch nur durch feine Unvorfichtigfeit, An— 
aß gegeben, die Koften der Inquiſttion zu etflat 
ten verbunden; träfe ihn aber der Berdadht ohne 
alles fein Verſchulden, fo ift er davon zu befrey— 
en b) Nur alsdann hat auch nach ansgejiander 
| 994 net 
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ner Peinigung noch eine aufferordentliche Strafe 

Statt, wenn der Inquifit fo weit verdächtig war, 

daß nichts als das Befänntniß fehlete, mithin er 

Die Tortur offenbar aus Hartnäckigfeit ausgehal: 

ten bat. Wenn. fih nah ausgehaltener Tortur 

neuer Verdacht oder neue Verbrechen hervorthun, 

welche allein genommen, Die Marter begründen, 

fo wird Inquiſit von neuen zur Peinigung vers 
urtheilet, bey diefem Erfänntniffe aber kann auf 

ben vorigen Verdacht nicht weiter Nückficht ger 
nommen werden, als in fo weit daraus ein übler 
gebenswandel begründet wird, oder auch ein ho: 

herer rad als der bereits ausgehaltene beftimmet 

werden muß, meil er den bereits ausgehaltenen 
wahrfcheinfich wieder aushält, mithin felbiger ver: 

geblich feyu würde. Bequemete fich der Mifferbä: 

ter nachher noch zum Befänntniffe, und würde 

foldhes der Wahrheit gemäß befunden, ſo faun er 
hun zur verdienten Strafe verurtheilet werden c). 
Wenn der Richter nicht nach Vorſchrift der Rechte 
zur Zortur gefchritten ift, oder die Maaffe übers | 
ſchritten bat, foift er dem Befchädigten Genug: | 
thuung zu leiften fchuldig und überdem zu beſtra— 
I 23.9: ARE 


&) Leyfer Medit. ad D. Sp. 6ar. Unbere legen dies 
fe Befugniß dem Richter bey de Boehmer Medit. 
2d C.C.C. art. 67. $- L. 


5) Der Art. 6r. will: daß der Ankläger und Ange⸗ 
klagte feine Koſten, und die Obrigkeit des Scharf; 
richters und Gerichtsdieners Gebaͤhren tragen foll. 
Dies ſchraͤnket der Gerichtsgebrauch auf den An— 
llageproceß ein. Im Inquiftlionsploceß will Eis 
dovici bey dieſem Art. : bap ber Inquiſit ‚ Weil 

| er 
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er bis zur Marter verdächtig gewefen, alle Koſten 
tragen ſolle; allein von Böhmer in feinen Medit. 
adC.C.C. adh. art, $. 4. machet obigen billi- 
gen Unterfchied, 

e) Art. 60. 186. 


d) Art. 





Der fünfte Titul 


Von ber meiteren Interfuchung, wenn der 
Inquiſit alles befannt hat. 


G. 614. 

Werr der Inquiſit durch die Marter dahin ger 
bracht wird, ein umftändliches Befänntniß 

über Die Fleinfte der That vorhergegangene, bey 
der That vorgefallene, und auf die That gefolgte 
Umftände, Die Fein Unfchuldiger wiffen Fann a), 
zu thun, fo muß Der Richter gleich nach geendig— 
tem Verhoͤr fih nach) aller Möglichfeit bemühen, 
dasjenige, was nicht fehon in Denen vorigen Acten 
von Diefen Umftänden in Richtigkeit gefeßer ift, 
durch Befihtigungen, Haus: und Nachfuchungen, 
Zeugenauſſagen u. f. w. in möglichfte Gewißheit 
zu ſetzen b), um dadurch das mit Gewalt erpreſſe— 
te Geſtaͤndniß fo wahrfcheinlich als möglich zu mas 
chen, und ehe nicht alles geſchehen ift, was in dies 
fer Betrachtung gefchehen Fonnte, die Aeten nicht 
einfchicken, welche Doch vom DOberrichter mit Ber; 
weis und vielleiht Strafe wieder zurückgefandt 
werden würden. Finder fih das Befänntniß in 
Öggs denen 
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denen Hauptumſtaͤnden ungegruͤndet, ſo kann die 
Marter, fo weit fie nicht auf die erfannte Maaſſe 
ausgehalten ift, wiederbolet werden c). 

a) Art. 53. 

b) Xrt. 54. Erim. Snftruct. c. IX. $. 20 

c) Ust. 55. 

SmOIR. 
Don der Miederholung des Geftändniffes. 

Mach drey Tagen wird Inquiſit wieder aus 
dem Arreſt vorgeführet, ohne daß er vom Scharf: 
richter, Deffen Sinechten, oder denen Torturinſtru— 
menten das Öeringfte zu ſehen bekommen darf, 
fonft würde Dies Berhör noch einmal vorgenommen 
werden müflen. Hier wird ihm bedeutet, Daß ex 
jetzo noch einmal vernommen werden folle, um 
fein unter der Tortur gethanes Befänntniß freys 
willig ohne Zucht und Zwang zu wiederholen, 
und was ihm fonft noch benfiele, binzuzufügen. 
Durchaus muß er in dieſem Verhoͤr nicht anges 
fahren, vielweniger bedroher werden; denn Durch 
Diefe freywillige Wiederholung des Bekänntniffes 
fol alleben der Fehler der Gewalt wieder gut gez 
machet werden. Hierauf werden ibm Die Fragen 
und Antworten des Torturalverhörg vorgelefen, 
teßtere auf der erſteren Spalte des gebrochenen 
Bogens, nach der Öerichtsfißung vom Gerichts: 
ſchreiber eingetragen; jetzo aber nur auf der ande— 
was er durch Wie— 

erholung feines Bekaͤuntniſſes, Durch Abaͤnderun— 
gen oder Zufüße vorbringen 2). Geſtehet er noch: 
mals und giebt vielleicht noch neue Umftände an, 


(0 
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fo iſt dabey, wie ben der vorigen Ziffer, zu vers 
fahren, und nunmehro das Geſtaͤndniß zur Ders 
urtheilung hinreichend. 

a) Art. 56, Erim. Inſtruck. c. XL $. 18. 


8. G18. 
Bon dem MWicderruf. 

Nimmt er aber fein Befänntniß wieder zu: 
rück, fo ift er zu befragen, was er vor Urſachen 
feines Wiederrufs anzugeben babe, und wie cr 
felbige zu beweifen im Stande ſey. Sind diefe 
fo beihaffen, Daß fte freylich Den Ungrund des 
Geftändniffes an den Tag legen würden, wenn 
fie wahr befunden werden follten, fo muß der 
Nichter den Beweis, ohne daß es desfalls eine 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand oder eines 
Iandesherrlichen Referipts, heut zu Tage bedarf, 
mit allem Fleiſſe zu denen Ucten zu bringen fich 
bemühen a). Werden die Urfachen des Wieder: 
rufs ohne allen Beweis, oder gar feine andere 
als die Uebermaͤßigkeit derer Schmerzen angegeben, 
fo ift zu unterfjcheiden, ob Die Umſtaͤnde, fo der 
Inquiſit befanne hat, und die fein Unfchuldiger 
wiffen fann, entweder bereits vor der Tortur oder 
nachher in Michtiafeit geſetzet find, oder nicht. 
ft erfteres, fo wird ihm vorgehalten, daß fein 
Wiederruf vergeblich fen, wobey ibm dann Der 
Beweis vorgehalten, und folches benreiflich ae: 
macht wirdb). Iſt aber diefer Beweis noch nicht 
beygebracht, auch vielleicht feine Hofnung, fo 
wird ihm begreiflich gemacht, daß fein Wicderruf 
nur die Wiederholung der Marter nad) ſich zier 

hen 














844 Abſchnitt V. Hauptſt. 4. 


hen wuͤrde, um zu verſuchen, ob er nicht ſein 
voriges Bekaͤnntniß noch wiederholet. Iſt dies 
vergeblich, ſo werden die Acten, wenn alle Um— 
ſtaͤnde ſo weit moͤglich unterſuchet und in Rich— 
tigkeit geſetzet ſind, ohne eine neue Vertheidigung, 
es ſey dann, daß ſie aus anſcheinenden Gruͤnden 
geſuchet wuͤrde, zu veranlaſſen, eingepacket und 
zum Spruche verſandt, da denn, wenn der Wie— 
derruf nicht begruͤndet worden iſt, entweder ſofort 
auf die gebuͤhrende Strafe, wenn durch die nach— 
herige Erkundigung die Miſſethat und das Ge— 
ſtaͤndniß in genugſame Richtigkeit geſetzet iſt c), 
oder auf die Fortſetzung der Marter erkannt wird. 
Falls fih der Verdacht vermehret haben follte, 
fo kann in dem Grade und der Zeit der Marter fo 
gar eine Erhöhung erfolgen. 

a) L. 27. pr. D. de poenis. Art. 57. Crim. Suftr. 

e.r&1: 8. IQ. 
BY ALL 157, 
€) Urt. 60. 
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Der fechite Zitul 
Bon der ferneren Bertheidigung, 
GILT: 

Ni fernere Vertheidigung tritt alsdann ein, 
= wenn der Snquifit die Marter völlig aus⸗ 
geftanden hat, gleichwohl ſich neue Verbrechen 
Oder neue Anzeigen hervorthun, welche die Mar: 
ter von neuem begründen Fönnten, und dann iſt 
es die Vertheidigung zu Abwendung der Tortur, 
wovon 











von der ferneren Bertheidigung. 845 


wovon bereis oben ($.594.) gehandelt if. Hat 
der Inquiſit aber befannt, und das Bekaͤnntniß 
wiederholet, fo, daß nichts als das Strafurtbeil 
übrig ift, gleichwohl es zu einer tebeneftrafe Foms 
men Fönnte, fo muß Inquiſit nothwendig in Ab: 
fiht der Milderung der Strafe vertheidiget wers 
den, von welcher Vertheidigung bereits oben ($. 
593.) gehandelt worden a). Wäre ein Inanifie 
ohne vechtmäßige Anzeigen zur Marter gebracht, 
oder bey der Marter nicht rechtmäßig verfahren, 
der Inquiſit hätte aber umftändlic) befannt, und 
dies Bekaͤnntniß wäre Durch meitere Unterfuchung 
in völlige Richtigkeit gefeket, fo würde eg eine 
vergebliche Arbeit Des Vertheidigers feyn, den 
Inquiſiten von der verdienten Strafe zu befreyen, 
obgleich der Richter wegen feines Vergehens ger 
buͤhrend zu beſtrafen ift b). 

a) Grim. Snftruct. ec. XI. $. 21. 

b) So erfläret Kreß den 2oſten Art. der P. H. G 


©. de Pufend. T. IV. obf, 51. Meifter Rechti 
Erkenntn. Th. 1. Dec. 30, 


— 


Der ſiebente Titul 
Vom Beſchluß der Acten, deren Einpackung 
und Verſendung. 








ier iſt eben fo zu verfahren, wie oben ($. 596.) 
gezeiget worden. 


Der 
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Der achte Titul 
Don Adfaffung des Urtheils. 
St meine Grundföße von Verfertigung der 


Relationen 8. 193. u. f. 


Das fünfte Hauptſtuͤck. 
Bom 


Reinigungseyde. 


Der erſte Titul 
Wo der Reinigungseyd Statt findet. 


—— 
Begriff. 
1lreigerttis wird der Reinigungsend eine geifts 
» lihe Marter (tortura fpiritualis ) genennet, 
Die aberglänbifche Meinigungen derer finfteren 
zeiten find mit dev Morgenröthe der gefunden 
Vernunft zugleich) verfehwunden. Der Reini— 
gungseyd ift in mehreren fanden bey Capitalver: 
brechen gänzlich abgefchaft. Wo diefes aber auch 
nicht iſt, da iſt nicht zu laͤugnen, daß, wer die 
Staͤrke des Triebes der Erhaltung und der Ehre 
nicht mißkennet, der groͤßte Verdacht eines Mein— 
eydes vorhanden iſt, wenn der Inquiſit unter 
denen beyden Faͤllen: entweder eines ſchimpflichen 
| fuͤrch⸗ 
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fuͤrchterlichen Todes zu ſterben, eine ſchwere ſchimpf— 
liche Leibesſtrafe auszuſtehen, alle Ehre zu verlie— 
ren und die Seinigen mit in dieſe Schande zu zie— 
hen, oder einen Meineyd zu begeben, waͤhlen 
muß. Kommt nod hinzu, daf Inquiſit ein vo: 
her, Feiner Empfindung von Religion faͤhiger 
Menſch iſt, fo wird die Gefahr des Meineydes 
noch ſtaͤrker. Und endlich ſteiget fie Bis auf den 
hoͤchſten Grad, wenn von Jugend auf eingefogene 
Religionsgrundfäße, welche die ftärffte Gemalt 
haben, den Smauifiten zu verleiten fähig find, 
und Dahin vechne ich das ganze Wolf der Juden, 
welche nicht gar zu ſelten bey Verbrechen vorkom— 
men, Oder bringen es Die Neligionsgrundfäße 
mit fih, daß die Sünde eines Meineydes Durch 
Beichte, Pönitenz, Ablaß, gute Werfe u: f. mw, 
wieder gut gemacht werden fünne, fo kann der 
Inquiſit faft ohne Bedenfen den Reinigungsend 
abfehwören. Unter folhen Umftänden ift der 
Reinigungseyd allemal eine Entgegenhandlung 
wieder Das zweyte Gebot. Gemeiniglich wird auch 
ohne Noth dazu gefchritten, denn in denen mehrer 
ften Fällen, wo eine eydliche Reinigung Statt 
finden würde, kann auch die thätliche oder wenig; 
ftens Die wörtliche Territion gebrauchet werden. 
Bleibt Diefe ohne Nußen, was will man denn 
vom Keinigungsende hoffen ? Ehender kann felbir 
ger, wenn der nauifit nicht aus anderen Grüns 
Den des Meineydes halber verdächtig ift, ben ge: 
ringfügigen Berbrechen Statt finden, fonft aber 
muß eine aufferordentliche Strafe erfannt oder 
wenn er Dazu nicht genug verdächtig gemachet wor: 

den 
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den, blos eine Entbindung von der angeftellten 
Unterfuchung erfannt werden. 


5. 619. 
Worauf der Reinigungseyd zu richten. 

Die Zuläßigfeit des Reinigungsendes im vor; 
liegenden Falle vorausgefeßet, muß derfelbe entmwe: 
der auf diejenigen Umſtaͤnde gerichtet werden, welche 
der Inquiſit zu feiner Entſchuldigung anführet, 
aber nicht ermwielen find, wenn er ohne diefelben 
zur ordentlichen Strafe veruriheiler werden Fönnte, 
3. Er. Daß er die Uhr dem Cajus nicht entwendet, 
fondern an dem und dem Drte würflich gefunden 
babe; oder wenn der Inquiſit der Tharfelbft nicht 
überführet, derſelben auch nicht geftändig ift, auf 
die Behauptung der Unfchuld feibft. 3. Er. daß 
er den Diebftahl bey Cajus weder felbft verüber, 
noch auch fonft Theil daran habe; oder es wird 
auch der Reinigungseyd auf Abläugnung eines 
verdächtigen aber nicht völlig erwiefenen Umſtan— 
des geftellet, welcher ihn fehr drücken würde, 
wenn er nicht aus dem Wege geräumet würde: 
3. Er. daß er am ı6ten diefes, Abends um 10 
Abe, nicht bey Cajus Haufe vermummet aufund . 
nieder gegangen. | 

$. 620. 
Wie felbiger abzufhwören, und wag felbiger würfe. 
Der Reinigungseyd in peinlichen Sachen wird 
nie anders, als in Gegenwart eines oder mehre— 
ren Geiſtlichen abgeſchworen, welche die War— 
nung vor dem Meineyde verrichten, und billig zu 


ſolchem 
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ſolchem Ende mehrmals fich zu dem Inquiſiten be; 
Geben, welcher zu folchem Ende aus dem Ge; 
faͤngniſſe in ein Gerichtszimmer unter hinlänglis 
cher Bedeckung gebracht werden muß. Hat man 
die Wahl unter mehreren Geiftlichen, fo nimmt 
man gern denjenigen Dazu, welcher nad) Gtatur, 
Stimme und Gefchieklichfeit vorzüglich gefchieke 
ift, jemandin das Gewiſſen zu greifen. Bey die; 
fer Handlung ift es gleichgültig, ob es ein Geift: 
licher von eben der derer dreyen im Reiche genehmige 
ten Religionen ift, zu der fich dee Inquiſit bez 
Fennet, oder nicht, wenn man nicht leicht einen 
von jener Religion haben fann. Diefer Geiftfi: 
che muß auch im Schwörungstermine zugegen feyn, 
und feine Ermahnungen bis zur würflichen Ey: 
besleiftung fortfeßen. Schwoͤret Inquiſit den Rei: 
nigungsend, fo ift er völlig zu entbinden, es muͤ— 
fte denn in der Folge der Meineyd völlig bewieſen 
werden, jedoch die Koften der Inquiſition der Re: 
gul nach zu erflatten verbunden a); verweigert ee 
den Eyd, fo wird er in Verbrechen, die Feine Le— 
bensftrafenad) fich ziehen, und bey denen kann nur 
der Reinigungsend Gtatt finden, fo angefeben, 
als ober bekannt hätte; in Capitalverbrechen aber, 
wenn der Reinigungseyd zugelaffen worden, mit 
Der Tortur beleger, 


a) rt. 61. d. P. H. G. 9, in denen Morten: 
Donn man foll ſich ꝛc. 


ah 5. 621. 





| 
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——2 
Von der Vertheidigung wieder den erfannten Reini— 
gungseyd. 

Wieder einen erkannten Reinigungseyd pfle— 
get nicht leicht anders eine Vertheidigung geſuchet 
zu werden, als wenn mit einigem Anſcheine be— 
hauptet werden kann, daß der Inquiſit völlig un: 
ſchuldig und Daher gänzlich zu abfolviren fey, 
welches auch in Anfehung der fonft den Inquiſiten 
gemeiniglich treffenden beträchtlichen Inquiſitions— 
foften von Nußen feyn fann. Es ift alfo Dies 
diejenige Vertheidigung, welche oben ($. 592.) 
bereits vorgetragen ift. Nur muß der uͤbrigblei— 
bende Berdacht hier dergeftalt aus dem Wege ger 
raͤumet werden, daß von jedem verdächtigen Um 
ftande befonders gezeiget werde, Daß felbiger den 
Inquiſiten nicht treffe. Scheuet Inquiſit die Ko: 
ften nicht, fondern bloß den End, fo wird es ihm 
in vielen Fällen gelingen, fi) von dem Reinigungs: 
ende Dadurch zu befreyen, Daß er fich zu einer 
Geldfirafe erbierhet, wesfalls er fih auch an den 
Landesherrn wenden kann. 


— mn u ⸗ —— — 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 
Don der Vollſtreckung des Urtheils. 





Grundriß. 


— als) Vollſtreckung eines Urtheils, 
welches auf Leibesſtrafe gehet. 
2) 
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2) Won Denen Vorbereitungen zur Voll: 
ſtreckung eines Todesurtheils. 

3) Von dem hochnothpeinlichen Halsge— 
richte, 

4) Von der Hinausführung und Hinrich: 
tung eines Miſſethaͤters. 

5) Bon dem Berichte an den Oberrichter, 

6) Son denen im Bildniß oder an denen 
odten Körpern zu vollſtreckenden Sträfen, 





Der erite Titul 
Bon Vollſtreckung der Leibesftrafen, 


629, 
Wen eine irgend beträchtliche Leibesſtrafe er: 
b Faunt ift, fo börer das fichere Geleit auf, 
und kann der Inquiſit nunmehro zur Verhaft ge: 
bracht werden. Die keibesftrafen Eönnen fofort, 
daferne feine weitere Bertheidigung wieder dag Ur— 
theil gefübret wird, vollzogen werden, Oft müf: 
fen Diefelbe wegen Schwangerſchaft und anderer 
Kranfheiten bis nach denen 6 Wochen oder bis 
zur Öenefung ausgefeßet, oft wegen Krankheit 
und Alter Die ſchweren Leibesſtrafen im andere 
(hiefliche verwandelt werden a). Hat man in 
Der einen Gegend 3. E. Fein Zuchthaus , Feine 
Öffentliche Arbeit, fo wird öfters fo gar ein aus: 
wörtiger Landesherr erfucher, die Mifferhäter in 
bb 2 fein 
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fein Zuchthaus u. ſ. w. aufzunehmen b), da dent, 
wenn fie fich nicht feldft unterhalten koͤnnen, ges 
meiniglich ein _Zufhuß gegeben wird. Daß ein 
Mifferhäter, welcher fich durch Die Flucht von Der 
erfannten Strafe losmachet, wenn er wieder ers 
tappet wird, härter geflrafet werde, ift heut zu 
Zage nicht im Gebrauche, fondern fie werden nur 
gepeitfchet, welches Der Willfommen genannt zu 
werden pfleget, und fehärfer verwahrer c). Die 
tandesverweilung d), Das Brandmarken vor der 
Stirne, das Verſtuͤmmeln derer Gliedmaffen find 
änflerft bedenfliche Strafen, und fommen leßtere 
beyde heut zu Tage wenig vor, erftere bingegen 
find hin und wieder abgefchaffet, und wo dies 
nicht geſchehen, fo wenig als möglich zu gebrau— 
chen. Die Gefängnißftrafen find im Roͤmiſchen 
Mechte verbothen; heut zu Tage aber im Gebraus 
‚ die e). Wenn es die Natur der Strafe zuläflet, 
fo muß die Bollftrecfung fo feyerlich, als möglich, 
gefhehen, Damit felbige den möglichften Eindruck 
mache. Gemeiniglich muß derjenige, welcher ei: 
ne Leibesftrafe oder auch nur den Arreſt während 
der Inquiſition ausgeftanden bat, und auf frene 
Fuͤſſe geftellet wird, die Urphede ſchwoͤren, ehe er 
völlig entlaffen wird k), welche dahin gehet, daß 
er fi wegen der ausgeftandenen Strafe und Ar; 
refts weder am Landesheren und feinen Gütern ; 
noch am Richter und Öerichtsunterthanen und de: 
ven Gütern thätlih vächen wolle. Der Weg 
| Rechtens ift Dem Inquiſiten Dadurch nicht benom— 
men 8). 

a) L. 3.23. D. de poenis, 


») 
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h)-L. 8. $. 4. D. de poenis. 

ce) Le 8.8. 7. L 28. $. 13. 14: D! de poenis, 

d) In bieitgen Landen müffen der bey der Landes— 
verweiſung abzufchwöhrenden Urphede fomohl die 
Chur. und fuͤrſtlich Braunfchweig « Küneburgtfche 
als Kauenburgifhe Brem- und Vehrdiſche Lande 
eingeruchet werden. Grim. Inſtr. c. XIIL 8.7. 
und Edict vom 25ten Febr. 1735. Hieraus ift 
klar, dag die Landesverweiſung nicht gänzlich auf: 
gehoben fey , und die Verordnung vom 28ten 
Der. 1717. nur den Staupenfchlag mit der anfles 
benden ewigen Landesverweiſung, und den Schand— 
pfahl aufgehoben babe, fonft batte in denen ans 
geführten neueren Gefeßen die Eybesformul eis 
nes des Landes zu Verweiſenden nicht beſtimmet 
werben fünnen. 

e) L. 8. $. 9. D. de poenis. 

f) Art. 137. 164. | 

g) rt. 20. 


Der zweyte Titul 
Von denen Vorbereitungen zur Vollſtreckung 
eines Todesurtheils. 


S: 623. 


Bon den Termin. 


Wern dem Inquiſiten das Todesurtheil bekanut 
gemacht iſt, und keine weitere Vertheidi— 
gung dagegen gefuͤhret wird, ſo iſt alles zur Voll— 
ſtreckung vorzubereiten, jedoch mit dieſer Vollſtrek— 
kung der Inquiſit nicht zu uͤbereilen, ſondern dazu 
ein Termin von 3 und mehreren Tagen anzuſet— 

5663 jen 
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zen a), welcher Tag dem Inquiſiten gleich bey der 
Eröfnung des Lirtheils befannt gemacht wird. 
Kranfbeit macht feinen Aufſchub, wohl aber eine 
Schwangerichaft bis zur Miederfunft b), eine Ra— 
feren oder Wahnwitz, oder Beſorgung einiger 
nicht fange aufbaltender häuslicher Angelegenhei— 
ten, oder Ablegung einer Rechnung, welche nicht 
füglic von denen Erben gefcheben kann c). Oft 
wird Die Strafe Deswegen ausgefeßet, um wegen 
der Mitverbrecher weitere Unterfuchung anzuftel 
len d). Uebrigens ift eg gleichaultig, an wel 
hem Tage die Hinrichtung gefchiebet, wenn es 
nur fein Tag ift, am welchem sffentliche Freu— 
densbezeugungen oder Luſtbarkeiten vorgenommen 
werden. Gemeiniglich pfleget ein Dienſtag oder 
Freytag dazu genommen zu werden. 

a) Art. 79. Crim. Inſtr. c. XIII. NE; 

b) L.3. D. de poenis. Grin. Inſtr. c. XL $ 4: 

e) L. 1. C. de bonis proferiptor, (IX. 49.). 

d) L. zo. D. de poenis, 





5, 624: 
Bon der Teſtamentsfaͤhigkeit. 

Dem Jnquiſiten ftehet fren, ein Zeftament zu 
errichten, und über fein Bermögen Verordnung 
zu machen, jedoch müflen die Suquifitionsfoften 
und Erftattung des durch fein Berbrechen zugefüg? 
ten Schadens dadurch nicht gefährdet, fondern in 
alle Wege Davor geforget werden. Nur der Hochs 
verrath hat Die Einziehung des Vermögens zus  * 
Folge, E 

9. 625: 
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6.7628: 
Non der Vorbereitung zum Tode. 

Die Zwiſchenzeit muß der Inquiſit zu feiner 
Yorbereitung benutzen, zu weldhem Ende dem 
Superintendenten bey denen Proteftanten, und 
ben Catholifen, dem oberften Geiftlichen des Orts 
Jrachricht von dem Tage der Urtheilsvollftrecfung 
zu geben, und derfelde zu erſuchen iſt, Den Sn: 
quifiten durch die untergeorönete Herren Beiftliche 
zum Tode vorzubereiten, und noch vor dem Tage 
der Urtheilsvollſtreckung daruͤber einen Schein aus: 
zuftellen, aud) denfelben bis zur Gerichtsftelle zu 
begleiten a). Der Inquiſit kann aber auch ſei— 
nen gewöhnlichen Beichtvater dazu wählen, wenn 
er an eben dem Drte if. So viel möglich ver 
ftattet man dem Inquiſiten einen Geiftlichen feiner 
Religion. Der Gefangenwärter muß bey Strafe 
der Abfegung in dieſer Zeit aufler dem Geiftlichen 
und nächiten 'Befreundten niemand zu dem arnıen 
Sünder laffen, um ihn in feiner Bekehrung nicht 
zu ſtoͤhren. Die Gerichte muͤſſen dabin fehen , 

Beiiilichen denfelben nicht zum Wiederruf 














verleiten By. Zsft der Inquiſit verftockt, fo wird 
er vormeromdert, und ihm nod) eine Friſt von elni— 
gen Tagen gegeben, und falls er aud) diefe in An: 


‚fehung feines Seelenheils ungenußt vorbenftreis 
‚hen liefje, mit der Vollſtreckung des Urtheils ob: 
ne weiteren Unftand fortgefahren c). 
a) Art. 79. 102. Crim. Inſtruct. ce. XII. $. 3. 
b) Crim. Inſtr. c. XIII. $. 2.3. 
c) daſ. $. 3. Wieder die Bekehrung der Inquiſiten 
wendet man in unſeren Tagen vieles ein; allein 
Hhha ich 
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zu halten, welches aus denen aufruͤhreriſchen Zei— 
ten ſeinen Urſprung hat. 


8 630. 
Von der beſſeren Verpflegung des Inquiſiten. 


Wird der Inquiſit von nun an in ein beſſeres 
Behaͤltniß gebracht, jedoch an einen Klotz oder 
ſonſt veſtgeſchloſſen, und genugſam bewachet, von 
jeßo an auch, Statt der Atzung von täglichen 2 
Mor., mit warnen Effen und einem Trunf Bier 
oder Wein, nur nicht in der Uebermafle a), er— 
frifchet. Das Henfersmabl ift nicht wmehrgim 
Gebrauche. — 

a) Art. 79. In Rom beforget dies die ao 

della mifericordia (am unrechten O 

angebradit) di St Giovanni Baptiſta 

wozu. die Mornehmften gehören , weile au in 














weiffen Kleidern der Erecntion bevwohnem, und 
fogar den Körper vom Galgen abnehmen und bes 


erdigen. “ 
G. 631. 
Don dem am Tage der Eyecution zuddbegenben 500); 
nothpeinlichen Halsgerichte | 

An dem Tage der Erecution verfammme 
die Bedeckung an dem zur Haltung des Bochnoth? 
peinlichen Halsgerichts beftimmten Orte, und 
Tchlieffet einen Kreis. Um das AYufdeingen und 
Daben vorfallende unvernünftige Schlagen der com: 
mandirten Mannfchaft möglichft zu verhuͤten, iſt 
zu veranſtalten, daß Binter dem Kreife, wo mög: 
lic), regulirte Miliz beordere werde, welche die 
binter⸗ 
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hinterften und auf den Kreis andringenden Leute 
zurücktreiben, indem alles Schlagen auf die dem 
Kreife zunächft ſtehenden nichts hilft, weil dieſe 
nicht weichen Fönnen. So viele Kinder als in Dem 
Kreife Plaß haben, follte man einlafien, weil 
auf felbige der finnliche Eindruck am mehreſten 
wuͤrket, und oft auf Lebenszeit dauret. Es waͤre 
auch heilſam, daß man dazu gewoͤhnete, 
wenn fie bey einem ſolchen Gerichtsplatze vorbey 
giengen, Gott bitten müften, fie vor dergleichen 
Unglück zu bewahren, wenigftens ein Vater unfer 
zu beten. Vor das Gericht muß im Kreife ein mit 
Schranfen wbererligtet Plaß abgefchlagen, und mit 
nöthigen Tifch und Stühlen verfeben feyn. kei: 
det es Die Witterung nicht, unter freyem Himmel 


‚Bas bochnothpeinliche Halsgericht zu halten a), fo 
geichiehet es zwar im Gerichtshaufe, jedoch Ken 


Soffenen Thuͤren, und werden fo viele zugelaffen, 
als Ser Raum faſſet. Wenn fich Die Öerichtsper: 
fonen ein jeder an feinen Ort niedergelaffen haben b), 
fo wird der Mifferhäter aus feinem bisherigen Ge: 
wahrfant durch Wache, gemeiniglid in Beglei— 
tung des Geiftlihen unter Laͤutung der Glocke c) 
vor Das Gericht geführet d). Hin und wieder 
wird fodann das hochnorthpeinliche Halsgericht foͤrm⸗ 
lich geheget e), und vom Anklaͤger D), Gerichts: 
Diener oder Scharftichter das Zetergefchrey erho: 
ben, an den mehreften Orten aber Diefer und mehr 
anderer Tand gänzlich Billig unterlaſſen. 


a) Art. 82. 
b) Art. 82. 


c) 
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ce) Art. 82. 

d) Art. 85. 86. 

e) Art. 80. 84. Eine fehr merkwürdige Urkunde 
von diefer Hegung komt beym Kopp von denen 
geiftl. u. civ. Ger. in Heften Th, J. Beylage n. 
116. vor. 

f) Art. 87: 

S. 632. 
Bon dem nochmaligen Verhoͤr. 


Nun wird der JIqhquiſit nur über einige weni: 
ge Fragen, die das Allerwefentlichfte des Verbre— 
chens in fich halten, befraget, welches gleichſam 
ein Bekaͤnntniß der Miſſethat vor den Ohren des 
ganzen Volks ausmachen ſoll a). Wenn aber In— 
quiſit beſtaͤndig gelaͤugnet hat, gleichwohl voͤllig 
uͤberfuͤhret iſt, fo wird er zwar nochmals befröget, 
es kommt aber auf ſein Laͤugnen nichts an, ſon⸗ 
dern es wird nichts deſtoweniger mit der I thei 
vollftrecfung fortgefahren. Hätte der Miffeth 
vorhin bekannt, laͤugnete aber wieder in dieſem 
hocypeinlichen Halsgerichte, oder fuchte um weitere 
Dertheidigung an, fo muß nach der Urfache des 
Wiederrufs und im Ießteren Falle nach denen 
Gründen der weiteren Vertheidigung gefraget, 
und felbige mit möglichfter Genauigkeit in Richs 
tigkeit, Die Vollſtreckung des Urtheils aber aus: 
gefeßet, und die Acten zum abermaligen Spruche 
eingefande werden b), da denn häufig vorgefchrie: 
ben wird, bey fernerem Laͤugnen nichts deſtoweni⸗ 
ger das Urtheil zu vollſtrecken; nur darf der Rich— 
ter, welcher bloß die Unterſuchung hat, ſolches 
nicht vor ſich verfuͤgen. * 





a) Crim 
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a) Erim. Suftruct, ec. AOL. $. 5, 

b) Walch D. de revocat. confefl. capite damnati in 
die eius fupplicio deftinato Art.gr. Diequeftion 
pr&paratoire, eine Öraufamfeit, die fonjt in Sranf- 
reich ublidy war, bat der jeßige König aus eiqe> 
ner Bewegniß an feinem Geburtefefte 1780. ab: 
geichaffet. Heil dem Könige vor Diefe Ausrottung 
eines Juſtizunſinnes! 


Se et 
Bon der Eröfnung des Urtheils. 

Stehet alfo der Vollſtreckung des Urtheils 
nichts weiter im Wege, fo wird Daffelbe, wie 
auch allenfalls das dabey eingelaufene Refeript 
der Obern, nunmehro dem Yuquifiten wörtlich 
vorgelefen a), und darauf Der Gerichtsftab zer: 
brochen b),. auch dem Scharfrichter das Urtheil 
vorgelefen, oder befjer zum eignen Durchlefen zu: 
gejtellet, und Demfelben anbefohlen, fein Amt ge; 
bübrend zu verrichten c). Hierauf ftehen die Ge: 
richtsperfonen von ihren Gißen auf, welches das 
zeichen des aufgehobenen oder geendigten Gerichts 
ift d), welches hin und wieder durch Ueberein— 
anderwerfen derer Bänke und Stühle noch ſinnli— 
cher, aus einfältigem Herkommen, gemacht wird. 
Die im Yrften Art. gebotene Ausrufung des Frie— 
dens vor den Machrichter,, ift beut zu Tage auf 
fer Gebrauch. 

a) Urt. 94. 
b) Art..96. Kopp von denen geiftlihen und civil⸗ 

Gerichten in Neffen Th.ı. $. 237. ©. 309. 

c) rt. 06. 
d) Art. 06. 


— — — 
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$. 634 
Vom Hinfuͤhren des Miſſethaͤters zur Gerichtsſtaͤtte. 


Hierauf wird der Miſſethaͤter, wenn nicht die 
Hinrichtung auf dem Markte oder demſelben 
Plage gefchiebet, nach dem Öerichtsplaße geführet, 
oder auch aufeinen Wagen gefeßet und binausge:; 
fahren, wohin ihn allemal ein oder zwen Geiftli; 
che begleiten. Beym Hinausführen wird in Staͤd— 
ten die fo genannte Schandglocde, wenn man ei: 
ne dazu hat, fonft eine jede andere geläutet. Bey 
Militärereeutionen wird das Spiel gerühret. Bey 
fehr groben, graufamen oder oft wiederholten Ber: 
brechen ift häufig im Urtheile die Strafe dahin ge: 
fchärfet, daß Inquiſit zur Serichtsftätte auf einer 
Kuhhaut, welche häufig wegen übler Wege über 
einen Schlitten gedecfet und von einem Pferde ge: 
zogen, auch wohl entweder einmal auf dem Ge: 
richtsplaße oder zu verfchiedenen malen im Hinaus— 
führen an offenen Pläßen mit gfüenden Zangen 
gezwicket werden foll a). Leßteren Falls muß ein 
Topf mit glüenden Kohlen und ein Knecht Des 
Scharfrihters in Bereitfchaft fteben, und wird 
ber Mifjethäter damit fo viel mal gezwicket, als 
es im Urtheile enthalten iſt; Denn es müffen im 
Urtheile fo wohl die Anzahl derer Zangenriffe als 
auch Die Theile des Körpers beſtimmet werden, 
woran Diefes Keiffen gefchehen foll, wiedrigenfalls 
dürfen nicht mehr als zwey Zangentiffe gefcheben. 
Ein Theil der Bedeckung gehet vorauf; Dann fol: 
gen Die Schulkinder mit ihren Lehrern, welche ber 
ſtaͤndig Todtengefänge fingen; dann der Mifferhär 

| | ter 
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ter in Begleitung derer Öeiftlichen zu Fuffe oder 
zu Wagen, billig auch jemand von denen Ges 
richtsperfonen,, um den ganzen Zug zu comman— 
Diren. Ferner müffen vorne, zu beyden Seiten, 
und binten, Leute mit tuͤchtigem Seiten: oder anz 
derem Gewehre den Miſſethaͤter gleich fam einfchlief 
fen; endlich folget der übrige Theil der Bedeckung, 
und die ſaͤmmtlichen übrigen Gerichtsperſonen vers 
fügen fich gemeiniglich zu Wagen ebenfalls nach 
dem ÖGerichtsplaße, Es gieber Fälle, wo der 
Gerichtsplaß nicht erreichet werden kann, als daß 
man andere Gerichtsbarfeiten mit dem Mifferhär 
ter betreten muß, in Diefem Falle muß das frem— 
de Gericht um den freyen Durchzug erfuchet wer: 
den. Es giebt auch Fälle, wo der Mifferbäter 
von dem auswärtigen Gerichte auf der Gränze 
durch feine Mannfchaft in Empfang genommen 
und weiter gebracht wird. 


S. 635. 
Son demjenigen, fo auf dem Gerichtsplaße geſchiehet. 
Wenn man auf dem Gerichtsplaße angefom: 


men ift, fo wird dafelbft wiederum ein Kreis von 


binreichendem Umfange gemacht, und verfügen 
fich die Geiftlichen, nebft denen Gerichtsperfonen, 
in felbigen, welche das Ende der Erecution ab: 
warten muͤſſen a). Cine jede Hinrichtung follte 
aufeinem Gerüfte, oder auf einer durch aunfgewor: 
fene Erde gemachten Erhöhung gefchehen, damit 
jedermann die Erecution fehen kann. Nun vers 
richtet Der Prediger Das letzte Geber mit dem Ins 


quiſt— 
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quiſiten. Hierauf verbinden ihm des Scharfrich— 
ters Knechte die Augen, und wird die Todesſtra— 
fe, wie ſie erkannt iſt, an ihm vollſtrecket, wel— 
che hier nicht zu beſchreiben ſind. Geraͤth die 
Hinrichtung nicht, ſo muß ohne Aufeuthalt, und 
nicht erſt an einem anderen Tage, der Inquiſit 
vom Leben zum Tode gebracht, und im Protocol 
alles umftändlich bemerket werden, mie Die ganze 
Hinrichtung vor ſich gegangen, und Faun Der 
Scharfrichter wegen ungefchiefter Behandlung be; 
ficafet werden, Die im 9aften Artieul enthaltene 
Frage wird an wenigen Orten gebrauchet. Dach 
< B. Mofe XXI. v. 22. 23. fo4 Fein Erhäugter 
über Nacht am Holze bleiben, fondern deſſelben 
Tages begraben werden. Ein bloffes auf judifche 
Gebräuche, und das heiffe Morgenland fich beste: 
bendes Geſetz. 

| 5,636 

Vom Berichte an die Obern. 

Endlich wird vom Untergeordnete, nicht aber 
son Patrimonial- oder eigenen Gerichten, an Die 
bern berichtet a), jedoch werden die Acten nicht 
wieder eingefchicfet, fondern nur Abfchriften Des: 
jenigen, was nach eingelaufenem Todesurtheil 
weiter vorgefallen ift,, dem Berichte beygeleget. 

a) Erim. Inſtruct. ce, XIII. $. 5. 


| $. 637- 

Von ber Öffentlichen Bekanntmachung vollzogener 
Strafen. | 

Heilfam werden alle peinliche Strafen in die 
gedruckten oͤffentlichen Nachrichten eingerücet , 
j um 
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um die Strafen fo viel als möglich bekaunt zu 
machen. 


$. 638. 
- Don dem Selbſtmorde und dem natürlichen Tode eines 
Verbrechers. 


Wenn der Verbrecher ſich im Gefaͤngniſſe al- 
fer genommenen Borficht unerachtet eutleibet, fo 
ift zu unterfuchen, ob er mit flarfem Verdachte 
beladen war oder nicht. Erſteren Falls iſt er we— 
nigfteng als ein vorfäßlicher Selbftmörder zu. ber 
handeln. Letzteren Zalls hingegen noch zu unter— 
fuchen, ob ihn nicht eine Melancholie zu dieſem 
grauſamen Eutſchluſſe gebracht hat. Stirbet ein 
Inquiſit eines natuͤrlichen Todes im Gefaͤngniſſe, 
fo wird hierdurch die Unterſuchung geendiget 2); 
auffer bey Dem Hochverrath b), jedod) kommt es 
darauf an, ob er ſchon überführet war, oder Das 
Verbrechen eingeftanden hatte oder nicht. In al: 
ten diefen Fällen find die Acten eiliaft zu verſchik— 
fen, um darüber ein Erfänntniß einzuholen, wie 
mit dem Leichnam zu verfahren ſey. Tritt nun 
der erſte Fall ein, fo muß zum mindeften Die Be— 
erdigung unter dem Galgen, wohin der Leichnam 
durch des Scharfrichters Knechte auf einem Karr 
ren gefahren wird, erkannt werden c). Im am 
deren Falle aber, wenn der verftorbene Miſſethaͤ— 
ger noch nicht überführet iſt, gleichwohl die Spe: 
cialinquifition wieder ihn eröfnet war, fo it er an 
der Mauer des Kirchhofes und ohne alle Ceremo; 
nien durch den Büttel und Feldwrüger in einen 
platten Sorge zu beerdigen. Verſtuͤrbe aber je: 

Jii mand 
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mand in der Generalinquifition, und ohne Daß er 
völlig überführert wäre, fo kann ihm eine: ftille, 
jedoch ehrbare Beerdigung und Begraͤbnißort nicht 
verfagt werden. 

a) L. 5. C. fi reus |. accufator mortuus fuer. (IX. 
6.). Der Hochverrath machet in Anſehung der 
Unehrlichkeit (damnationis memoriae) und Eins 
ziehung des Mermögens eine Ausnahme L. 06.7. 
C. adL. Jul. Maj. (IX. $.). 

b) L. ır. D.. ad L. Jul. Ma). 

e) arg. L. 3. D. de bonis eorum, qui ante fent. 


5. 639. 
Dom Aufhängen des Bilbniffes eines überführten Ver— 
brechers. 

Ein Miſſethaͤter, welcher ſich mit der Flucht 
gerettet hat, wird, wenn er uͤberfuͤhret iſt oder 
geſtanden hat, oft im Bildniß aufgehangen. Es 
hindert aber nichts, daß er nicht noch in weitere 
Unterſuchung gezogen und mit der gebuͤhrenden 
Strafe beleget werden koͤnne, wenn er hernach zur 
Haft gebracht wird. 





| 
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fomt hier nichts an, da er Kläger werden foll, eingebildere Weife, die Befugniß zuſtehet, zu ver; 
und diefer allemal dem Gerichtsftande des Beklag— langen Daß eine Klage jetzo angeſtellet werde, da⸗ 
ten folgen muß. Es muͤßte denn der Klaͤger zu mit er theils ſeine Nothdurft wieder die Klage 
denen elenden Perſonen gehoͤren, welche ihre Sa— ſelbſt a), theils alle die Hauptſache angehende ver⸗ 
chen an das hoͤchſte Gerichte bringen koͤnnen. | sögerliche imgleichen alle zerftörliche Cinreden, fo 
| ihm etiwa verlohren geben moͤchten, wenn die Kla— 

5. 284. | x länger aufaefchoben würde, vorbringen Fünne. 
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